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DREI KRONEN 
Der Weinbrand für Kenner 

I/I Flasche DM 8,75 
SANT AROSA 
Der rote italienische Südwein 

1/1 Flasche o. GI. DM 2,30 

SCHWARZ-GOLD 
Deutscher Schaumwein 

einschI. FI. u. Steuer 
Ih Flasche DM 4,50 
1/ 2 Flasche DM 2,40 
1/4 Flasch" DM 1,40 

HERRLICHE , 

WINTERREISEN 
mit modernsten, geheizten Luxus-Omni,bussen 

Kleines Walsertal I Oberbayern IAllgäu 
Süd-, Hoch-Schwarzwald / Harz I Fichtelgebirge 

Deutsche LAN D· u. SEE. Reisen 
w 15, K~rfürstendamm 48 / Ruf 915802 / 915803 / 913317 

und in allen R e isebüros 

TDRPEDD1B 
Niedriger Preis· 
bequemer Kauf 
in 18 
Monatsraten 

Prälat SdJöneberg 

~tinitGtbkt 
W35, PotsdamerStr, 87 , I Tel , 249191 

Verlangen Sie Prospekt 184 

Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche I Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und festlichkeiten 

jeder Art 

Auch im Winter mit den bequemen, modernen, gut geheizten 
Weinrich-Fernreisebussen in die Berge. 

Pauschalreisen noch den Skiparadiesen 

lermoos in Tirol u. Garmifch-Partenkirchen 
ab DM, 98,- für 9 Tage 

Autobusreisedienst WEINRICH I Berlin-Brih:, AIt-Brih: 35-37 I Ruf 608815 

I 
I 

DEUTSCHER ALPENVEREIN 
SE K TI 0 N BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI in g 

Mitteilungen für _ die Mitglieder 

Nr. 1 5. Jahrgaug Januar 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag dem 15. Jauuar 1953 pünktlich 19.00 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die ,Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : Sound U-Bahn Zoo. U-Bahn Knie. 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Farblichtbilder-Vortrag: 

"Fahrt in den Winter" (Vom Harz in die Dolomiten). 

Vortragender: Hanns Pro fan t er, Skilebrer. Braunlage/Harz. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor ~ahlen unter Vorweisung ihrer K ennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammen'sein im , Schultbeiß-Restaurant an der 
Gedächtniskirche, Kurfürstendamm / Ecke Rankestraße. 
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flZUß- dait{(ulJJ-e,~de ' 
Wenn das alte Jahr vergangen'ist und das neue beginnt, dann blickt der besinn­
liche Mensch noch einmal zurück tirtd)ä,ßtallebedeutenden Ereignisse, welche 
sein Leben beeinflußten, an seinem; geistigt:)n ,Auge vorüberziehen und legt sich 
Rechenschaft darüber ab, ob er :auch' aNes. getan hat, was er hätte tun müssen 
und ob er auch nichts versäumt hat. Und: dann 'wirft er w()hl die Frage auf: Was 
wird das neue Jahr bringen? Gar zu gern würde er etwas den Schleier lüften, 
aber eine gütige Vorsehung verwehrt es ihm. Auch wir vom Deutschen Alpen­
verein Berlin blicl<:en zurück und, sehen Leid und Freud. So manche unserer alten, 
lieben und verdienten,' Kameraden haben urtsere, Reihen verlassen müssen, ihre 
Lebensuhr. war,abgelaufen, ,aber 'in unserer erinnerung leJ:ie~ sie weiter. 'Viele 
neue Mitglieder sind zu uns gestoßen; das Leben' in d~n Gruppen 'hat einen 
erfreulichen Aufschwung genommen, die Zahl der Gemeinschaftsfahrten ist ge­
stiegen und nun unsere größte Freude: Diene,ue Samoarhütte ist fertig und steht 
allen Bergfreunden zur Verfügung. Möge sie ,dazu beitragen, die Liebe zu den 
Bergen in weitere Kreise zu tragen. Mit Wehmut denken wir daran, daß unseren 
Ostmitgliedern die Berge leider noch verschlossen waren und so sei unser 
Wunsch, daß das neue Jahr ihnen die Erfüllung ihrer Sehnsucht bringen möge. 
Wir wünschen allen Mitgliedern im neuen Jahr viel Freude und Sonne im Herzen 
und wem es vergönnt ist, in die Berge zu fahren, der möge in hehrer Bergein­
samkeit etwas von der Allgewalt spüren. 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
Der Vorstand 

111111111111111111111111111111111.11111111111111'11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111"111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 6. Januar 1953, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Sprechabend 
am Donnerstag, dem 22. Januar 1953, 19 Uhr, in der Ricarda·Huch-Schule, Berlin­
Charlottenburg, Sybelstraße 2-4 (an der Leipnitzstraße) 

1. Farbbilder·Vortrag Frau Cbarlotte Ei c h ne r: 
"Landschaft und Blumen im Pitz- und Stubaital". 

2. 'Anfragen, Anregungen,' Wünsche. 

Voranzeige: Großes Alp'enlest am 28. Februar 1953 

Unsere Bücherei 
enthält neben einem reichen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltungslektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentgeltlich, doch wird dringend gebeten 
die Ausleihfrist von 4 Wochen pünktlich innezuhalten. 
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NACHRUF 

Am 28. No,vember 1952 verSChied im Alter, von 67 Jahren unser Mitglied 

Heir W i Ili a m Sc,h u I z 
Der Verstorben,e gehörte seit 1922 der 'Sektion Mark Brandenburg und nach 
dem Zusammenbruch der neuen Se.ktion Berlin an. Das Edelweiß für 

'25jährige treue, Mitgliedschaft beim Deutschen Alpenverein war ihm über­
reicht worden. 

Ehre seinem Andenken! 

Mitgliederbeiträge 

Sektion Berlin des Dentschen Alpenvereins 
gez. K ü chi i n g 

Die Beiträge für die RechnungBjahre 1952 und 1953 Bind durch Beschluß der a. o. Haupt­

versanimlung vom 15. Novemher 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mhglieder .... , ......................... . 
B-Mi,tglieder .. ' ............................ . 
Ehefrauen und JugendLiche Ms -zu 18 Jahrrcn 
Jugendliche" deren Eltern A V-Mitglieder sind .,. 

Der Beitrag 'ist bis zum 1. Aptil zu zahlen. 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 

DM .3,-

Für säumig!) Zahler, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 
sind, wird ein Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 

Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 

Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das PostzeitungBamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wh an das zuständige Bestellpostamt zu richten 

Änderungen von Anschriften Bind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

u EIN B EG R I F F Fr, R SP 0 R T ,G E R E C H T E QUA LI T Ä TU 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwisthen U- u, S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln($port-Mader) Wilmersdorf 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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Sektionswanderu ugen 

Die Weihnamtszeit mit ihrem geheimnisvollen, oft hastigen Treiben, mit ihrem Kerzen­
schimmer und ihren gemütlichen Familientagen ist nun vorüber. Der "Kranzirausch" ist 
sChon läftgst ausgeschlafen. Das Wandern soll wieder beginnen. Denkt nicht, daß es im 
Wint~r öde und trostlos im Walde wäre. Wenn der Rauhreif silberweiß an den Zweigen 
hängt, wenn der Schnee unter unsern 'Füßen knirsmt, wenn der Wind durch die Bänme 
fahrt, dann werden die Lungen weit, und wir kommen mit roten Wangen heim. 
Glaubt mir, kaum ein 'Sommersonntagsmenkt uns so viel Kraft und Frisme wie solm ein 
Winterwandertag. " ' 
Darum reißt euch vom warmeJ;l Ofen )os und folgt unsern 
Grunewald. 

Luckleiospuren in den 

Inge Mülle~ 

S~nntag, d~n 11. Januar 1953: 
Abfahrt: 8.57 Uhr Friedrichstraße nach Grünau. 
W al'lderung: Grün~u - W ~ndensmloß .:..- Müggelberge ~ Müggelheim - Köpenick, 
Führung: Nölte. 

So(;'ntag, den 18. Januä~ 1953: 
Treffpunkt: 10 Uhr Bahnhof Heerstraße. 
Wanderung zur Beobamtung der Wiutergäste auf der Havel - Heerstraße -
Smildhorn - Grunewaldtutm -- Lindwerder - Schladltensee. 
Soweit vorhanden, bitte Ferngläser mitbringen. . ' 
Führung: Charlotte Eichner., 

Sonntag, den 25. Januar 1953: 
Abfahrt: 8.50 Uhr Westkreuz, 9.08 Uhr Friedrichstraße nadl Hirschgarten. 
Wanderung: Hirschgarten - Köpenicker Wiesen - Ravensteiner Mühle - Kur­
park Friedrichshagen - Mühlenßieß Püttberge - Wilhelmshagen - Blumeslake 
- Rahnsdorf - Spreewiesen -' Pelzlake --: Müggelheim (24 Kilometer). 
Führung: Alexander Donner, Haiensee, Bornimer Str. 6. 
Soweit möglich, unverbindlime Voranmeldungen an Kamerad Donner erbeten. 

Wanderungen nur für Damen 
Sonntag, den 4. Januar 1953: 

Abfahrt 8.43 Uhr Friedrimstraße nach Frohnau. 
RUndgang durch die Girtenstadt mit Besichtigung d,es Buddhistentempels (Füh­
rung); dann Wanderung: Frohnau - Schulzendorf - Tegel. 
Führung: Lisa Gottwald. , 

Sonntag, den 1. Februar: 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Bahnhof Wannsee. 
Wanderung: , Wannsee - Heckeshorn - Havelproinenade -,- Moorlake -
Nikolskoe - Gasthaus Pfaueninsel- Pfaueninsel '-- Waldweg nach Wannsee. 
Führung: Hanna Schmidtke. 

Wanderungen nur für Herren 
S~nntag, den 4. Januar 1953: 

Abfahrt: 9.03 Uhr Friedrichstraße nach Waidmannshlst. 
Wanderung: Waidmannslust - Lübars - ·Hermsdorf - Frohn~u. 
Führung; Hermann Teimert. 

Sonntag~ den 1. Februar 1953: 
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Abfahrt 9.03 Uhr Friedrimstraße nach Waidmallnslust. 
Wanderung: Kreuz und quer durmdie nördlimen Wälder. 
Führung: Hermann Teichert. 

- _.~----

'. 

Mitteilungen der Gruppen, 
Schuhplatllgruppe "D'Hax'nschJager" 

Die übungsabende im Januar fallen auf den 6.', 13. und 27. Januar 1953., ' 
Am Dienstag, dem 20. Januar 1953, um 20.15 Uhr (pünktlich) findet in unserem neuen 
übungslokal Restaurant "Zum ,Mecklenburger", Berlill.Smmargendorf, Mecklenburgisme 
Straße 57a, Ecke Homburger Straße (10 Minuten vom S-Bahnhof Schmargendorf oder 
U-Balmhof Heidelberger Platz), die satzun'gsgemäß vorgesehene 

HAUPTVERSAMMLUNG 
statt, zu welcher im hiermit alle Mitglieder der Smuhplattlergruppe einlade. 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsberimt des Vorstandes 
2. Neuwahl des Vorstandes. 
3. Satzungsänderungen. 
4. Versmiedene's. 

Wilhelm v. Frankenberg und Lud:wjgsd9rf 
Berlin NW21, Krefelder Str. 14 . 

Hochtouristische Gruppe 

Mitgliederversammlung: Mittwoch, den 28. 1. 1953, 19 Uhr, Gesmäftsstelle. 
1. Jahresbericht von 1952 
2. Ziele und Aufgaben unserer Gruppe im neuen Jahr 

(Vorschläge, Diskussion, Besehlußfassung) 
3. Entlastung und Wahl des Vorstandes 
4. Kurzer FarbbilderbericlIt: "Sonntagstouren in den W alliser Bergen" 

Es wird um möglichst vollzähliges Ersmeinen aller bisherigen Mitglieder unserer Gruppe 
gebeten. Gäste sind ~usnahmsweise nimt erwünsch.t. 

Hannes Maier 

Fotogruppe 

Unsere erste Zusammenkunft im neuen Jahr findet am Freitag, dem 2~. Januar, 19 Uhr, 
im Sektionsbüro Schlüterstraße statt. Thema: "Entwickeln und Vergrößern:" - Wir 
arbeiten in unserer Dunkelkammer unter der LeitiIng eines bekannten Fotofachmannes. 

~ie ltIille. bo'" : 
in wintersportlicher 
Kleidung ist ZENKER 
hervorragend: 

Anoraks ob 27,-
Skihosen ob 24,50 5 
Dufflecoats ob 65,-

und dann die warmen 
Handschuhe. Schals 
und Pullover 

EIGENE SKlWERKST1\TTE 

Fritz Chr~stopher 

p 

A I. 8 R E C ... T S T RAS S E 12,8 
1_ BAhnhof J ~ n t96. 

u 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 Jahr,en 
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Skigruppe Achtung! Terminänderun~! 

Die Mitglieder der Skigrtippe werden hiermit zur 

Ordentlichen Hauph'~rsal:Dmlung 
am Donnerstag, dem 8. Januar 1953, um 19.00 Uhr, 

im Hotel "Bayrischer Hof",Potsdamer Str; ~4 (Nähe P,otsd~merPlatz) eingehidtm. 
. .. T'agesordnung: 

1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes,' ' 
2. Kassenbericht, Prüfungsbericht, Beschl~ßfassung über' die Entlastung des Vorstandes 

3. Wahl des Vorstandes 
4. Mitgliedsbeiträge 
5. Statutenänderung: . . . 

Änderung des § 5 des Statutes der Skigruppe (Wahl emer Frauenwartm) 

6. Sonstiges 
7. Referat von Kam. He t z n er: Zweck und Aufgabe des Deutschen Skiverbandes. 

Das Statut der Skigruppe liegt in der Geschäftsstelle zur Einsichtnahme aus. 
Anträge oder Anfragen zum Punkt 6 der.Tagesordnu~g sind s~riftli~ bis zum 8. 1. 1953 
in der Geschäftsstelle oder beim Vorsitzenden der Sklgruppe emzurelchen. 
Der Vorstand für ,das Jahr 1953 soll durch eine geheime Wahl gewählt werden. S!imn;t­
berechtigt sind nur Mitglieder der Skigruppe. Es wird gebeten, als. W ahlaus~ets dIe 
Mitgliedskarten mitzubringen. ....; 
V or und nach der Hauptversammlung hat jedes Mitglied Gelegenheit, den, J ahrilsb'eit-rag 
bei Kam. WeBlau. einzuzahlen. 

Im neu e n Ja h re gehen wir mit, neuer Kraft 'und frl.schem Mut zu d~n' sportlichen 
Übungen und treffen uns beim 
Hallensport jeden Montag, 18 Uhr, Turnhalle Friede?-ati,Rheingaustr. 7, jeden Dienstag, 
18 Uhr, Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, Emgang Hoppestraße, Ecke Kameke· 
straße, 8 Minuten vom S'Bahnhof Smönholz entfernt.' ., ' 
Waldlauf und Gymnastik jeden Mittwoch, 19 Uhr; Treffpunkt: Sportrestaurant auf dem 
Sportplatz "Kühler Weg" in Eichkamp. Umkleidegelegenheit im Restaurant. Zugang von 
der Straßenseite. Gelegenheit zum Tismtennisspiel. 
Treffpunkt an S eh ne e s 0 n n tag e n bei genügender Sch'leelage, am Bahllhof Grun!l' 
wald, vor dem Forsthaus I, gegen 10 Uhr. 

Bitte vormerken: 
Hochtourenkursus auf der Samoarhütte. 

Um Tourenführer heranzubilden, die später als AV -Lehrwarte tätig sein können, wird 
von dem Berliner Skiverband vom 

3. April bis 13. April -1953 
ein Hochtourenkursus auf der Samoarhütte durchgeführt. Die Fahrtkosten trägt, der 
Berliner Skiverband. Der Tagesverpflegungssatz wird bei 40 Schilling liegen. 

Der Vorstand der Skigruppe 
Werner Hulde Karl Rheinländer 

Nach dem Skilauf und Waldsl1aziergang zur 

GASTSTATTE HOLST EIN 
D A H L E M. C L A Y - AllE E 1 21 Fernsprecher 76 15 08 
(10 Minuten vom Jagdschloß Grunewald) 

Angenehmer Aufenthalt I Gepfle<:lte Getränke und Speisen I Mäßige Preise 

Endhaltest. Strb. 40 (Königln-Luise-Str.) Autobus A I, V-Bhf. Dahlem-Dorf u. Oskar-Hel.-Heim 
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Singekreis Das alte Ist vergangen, 
Das neue ang~fangen; 
Glück zu zumneuen Jahr! 

Viel Freude hat uns die Adve'nts" und· Weihnachtszeit bereitet, und wenn wir an die sehr 
schöne Adventsfeier der WaQ.dergruppe denken, wo wir unser .Scherflein .beig",tragen 
haben, so kann mim feststellen, daß das innige, freundschaftliche Verhältnis dieser beiden 
Gruppen einzigartig ist. Dadurch, daß sich in unserem Singekreis Mitglieder aus allen 
Sektionsuntergruppen aus Liebe zum deutschen Lied sammeln, finden wir den Kontakt zu 
den einzelnen Interessenkreisen unserer Sektion. So soll es auch sein. Unsere Verbunden­
heit zur W ander- und Schuhplattlergruppe ist. eine herzliche; wollen wir hoffen, daß sich 
im Laufe der Zeit innerhalb unserer grl!ßen Sektionsfamilie Herz ,zu Herzep. ·findet. Das 
ist in dieser Zeit der Wirrungen doppelt notwendig, und das soll unser 'Wunsch zum neuen 

hhre sein. 

Wir üben jeden Dienstag abI8.30 Uhr, aber jetzt ün neuen Übungslokal der Plattlergruppe, 

im Restaurant "Zum Mecldenbnrger", Berlin-Smmargendorf, 
Meddenburgische Str. 57 a, Ecke Homburger .Straße, 
10 Min. vom S·Bahnhof Schmargendorf oder U.B,!hnhof Hei(ielberg",r ~Iat~, 

beginnend a~ 6. Januar 1953, und heißen je4en Sangesfreund herzlich willkommen. Allen 
unseren Mitgliedern und Freunden wünschen wir ein glücklich' nimes Jahr. 

Friedel Wendt 

Jugendgruppe 

Während ,diese Zeilen noch ge,druckt werden, sind zwei Teilnehmergruppen auf Winter. 
fahrt in den Bayerischen Bergen im Allgäu und im Bayerischen WaLd. Das hindert uns 
jedoch nicht ,dar an hereit. die Termine für die kommenden Wochen mitzuteilen. 

Mon.tag, den 19. Januar, 19 Uhr, Heimabend im Sektions'büro Schlüterstraße: "Unsere 
Skiläufer berichten von ihren Erlebuissenauf d,en Weihnachtsfahrten." 

Sonntag, den 25. Januar,' Wanderung: Waidmannslust - Herrnsdorf ~ Frohnau 
Schulzelldorf - Heiligensee. Treffpunkt 9,30 Uhr am S-Bahnhof Waidmannslust. 

Merkt bitte vor: 16. F·ebruar Heima'bend, 1. März Wanderung. Fritz Christopher. 

Unsere Weihnachtsfeier auf d-er Sektionsgeschäftsstelle war von 55 Jungen und Mädeln 
besucht. Ich freue mim am Ende des Jahr,es, daß die Gruppe so st,lrk geworden ist und 
einen ,großen Kreis von Kameradeu hat, die immer ,da sind. Aufbauend auf den Erfolgen 
des Jahres 195,2 h9ffe ich, daß uns auch das Jahr 1953 schöne bergsteigerische Erfolge 

bringt. Bergheil! . 

Hetzn,er 

Leit.er der Jugendgruppe 

Sport-peters 
BERLIN-CHARLOTTENBURG 

Wilmersdorf@r Straße 37-38 
Telefon 34 6609 

Seit .30 Jahren das goute Fachgoeschäft für den Wintersport 
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Wandergruppe 
HAUPtVERSAMMLUNG 

am Mittwoch, dem 4. Februar 1953, 19 Uhr,im "Preußenhof", Savignypiatz, Ecke Knese­
becklitraße. Fahrverbindung: S-Bahn, U-Bahn bis Knie, . Straßenbahn 75. 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorsitzenden. 

2. Bericht des Kassenwarts. 
3. Bericht des Kassenprüfers und J3es<:hlußfassung über Entlastung des V prstandes. 

4. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer. 

5. Verschiedenes. 

Nach der Sitzung geselliges Beisammensein. 

Die für den 11. Januar 1953 vorgesehene Herrenwanderung Waidmannslust - HeÜigen­
see mit anschließendem geselIigim Beisammensein fällt aus. Max Müller 

Die Berliner Skimeisterschaften 1953 

In St. Andreasberg im Harz finden vom 31. 1. bis 1. 2. 1953 die Berliner Skimeister­
schaften für 

Abfahrts- und Torlauf 
statt. 

Die Fahrtkosten betragen rd. 18,- DM. 
Aktive Teilnehmer am Wettkampf erhalten Fahrpreisermäßigung. 
Wir bitten a I I e Teilnehmer, ihre Voranmeldungen umgehend beim Sportwart abzu­
geben. Für Schlachtenbummler sind Tourenführungeu rund um den Andreasberg vor-
gesehen. .. 

Die Abfahrt erfolgt am Freitag, dem 30. 1.1953, gegen 16 Uhr. Am Sonntag, dem 1. 2.1953, 
treffen wir gegen 24 Uhr wieder in Berlin ein. 
Jedem Teilnehmer bleibt es freigestellt, auf welche Art er sich verpflegt. Die Über­
nachtung einsch!. Frühstück in Andreasberg kostet 3,50 DM. Für die übrige Verpflegung 
sorgt jeder selbst. 

Aus dem Vereinsleben 
Die MitgHederversammlung am 11. Dezember 1952 

Rund um den Montblanc führte Herr Oher-Ing. Meyerdie Versammlung, um, mit einem 
großen Sprung nach Spitzbergen, vergleichende Betr.a·chtungen anzustellen. 
An Hand ·einer Karte ,zerlegte er ,das Gebiet rund um den "Weißen Berg", um es zu einem 
lebhaften Vortrag zusammenzulassen. Ausgezeichnete Farbfilme unterstützten ihn darin, 
wobei Ko,dak- und Agf.afilme gegenüber gestellt wur·den: Den Aufnahmen lagen photo­
technische Erfahrungen zugrunde, da die elektrischen 'Belichtungsmesser in gewissen 
Höhen versagten. 
Die Verständlichkeit 'des Themas wurde durch eine fast mathematisch.e Genauigkeit er­
höht (Voraussetzung -Behauptung - Beweis). Aus der großen Zahl der Namen seien 
her,ausgegriffen: Bosson-Gleucher, M.er .du Glace, Grandes Jorass·es, Wilde Dauphint\ Pic 
de la Meije, Monte Pelv.aux, das WaIlis mit Matterhorn und dann natürlich das franz­
zösische Chamonix einerseits und Courmayeur an der Dora Haltea. Allein diese Namen 
rechtfertigen das Interesse, mit dem ,die Ausführungen verfolgt wurden - interessant 
aber auch . die Hypothese der Gipfelstürme, wonach die Erdumdrehung eine Rolle spielen 
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soll. ln ,diesem Zus ammenhang Sel an die jüngsten ErJ'ahrungen ·der Schweizer Expedition 
am Mount Everest erinnert. 
Die Gletscherbildung erfolgt bekanntlich ,durch Eigendruck der Schneemas,sen, sowie durch 
die Sonnen- und Erd,~ärme. Die Bewegung diese r Eismassen ist untersehiedlio;h. Während 
sie in Europa bis zu etwa 40 cm/Tag betr,agen, ist die' Ge,sehwindi:gkeit in Spitzbergen etwa 
2 m und in Grönland bis zu 16 rn/Tag. Der teilweise Gletsch errückgang ist u. a. auch in 
unserem Hüttengebiet ein Merkmal, und mancher iHüttenwirt hat seine Mühe, um das 
für den Betrieb. ·erforderliche Wasser heranzuschaffen. 
Die Ausführungen über die durch den Golfstrom bedingten klimatischen Verhältnisse 
Norweg,ens und Spitzhergens leiteten über zur Mitternachissonne, zu den ' gewaltigen 
Gletscherabbrüchen und zu den zarten, 'kurzlebigen Pflanzen, zu Bildern, die einen eigen­
artigen Reiz ausübten. 
Die B'egeiste rung ,d·es Vortragenden war so echt, daß man sagen kann, er erwärmte sich 
am Eis. In den launigen Abschlußworten schaute Herr Lucas, im Hinblick auf den euro­
päischen Gletscherrückg ang, vorau.s, daß man spätl!r nach Spitzbergen fahren müsse, um 
Glet,scher zu sehen. 

HZ. 

Die Weihnachtsfeier der Skigruppe am 14. Dezember 1952 
Aufstehen, Arbeiten, Essen, Schlafeng'ehen, das ist der durchschnittliche Arbeitsrhythmus 
,0 es 'Großstädters, ,dem die Last einer vers tä rkten Arbeit mit .geringerem Nutzen auf­
e.rlegt ist. Ist es da ein Wunder, wenn er in d·em Viertakt dieser Maschine verharrt, o.hne 
SIch von ihm ' lösen zu können? 
Doch dann ,betritt er einen festlich .geschmückten Raum, dessen Mittelpunkt ein riesige r 
Wdhnachtsbaum -bildet, der warme ,Lichterglanz der Kerzen umfängt ihn, die Tische sind 
liebevoll mit Tannenzweigen und Lichten g·eschmückt, und da-bei liegt ein mit goldenen 
Sternen verziertes Blatt, dessen Aufzeichnungeu den Verlauf des Abends ankündigen. 
Frohe Erwartung liegt auf den Gesichtern von jung und alt, als nach den Begrüßungs­
worten die ersten Töne der Violinen aufklingen, und froh stimmt man in die alten Weih­
nachtslieder ein, ,die unsere Kindheit wieder wach werden lass en und Erinnerungen in uns 
e rwecken an den Weihnachtsb.aum, den man erstmals selbst mit Äpfelu, Nüssen und 
Zuckerwerk ,schmücken dudte, an die Weihnachtspyramide mit den kleinen Fi'guren, die 
de·r Vater lange zuvor 'bastelte, an ·das Glöcklein, das uns in das Zimmer rief. 
Aber auch andere· Erinnerungen verbinden uns mit der Weihnachtszeit, die uns· Gelegen­
heit gah, mit den Brettern in die nahen Mittelgebirge zu fahren, um dort die Fr,eude lInd 
Entspannung zu empf.angen, die h eute notwendiger sind denn je; ist doch für die meisten 
das Fehlen so günstiger Skilaufgelegenheiten :zu' ,eInem Problem und für viele eine Un­
möglichkeit zur Erholung überhaupt geworden! 
Doch in die,ser Feierstunde vergessen wir noch einmal den Alltag, denn es erfreuen uns 
na'ch der W eihnachtsansprachein buntem Wechsel Gedichte, Vorführungen, Lieder und 
Vorträge. 
Es ergibt sich auch die glückliche Gelegenheit, einem Gebllrtstag~kiDd zu gratulieren, und 
da man einmal heim Schenken ist, schaltet sich auch der Weihnachtsmann mit einem 
Rü~blick auf das Jahr 1952 und mit seinen launigen Versen ein, dem die Verteilung der 

,Süßigkeiten an die Kind.er folgt, die s chon lange den Rucksack erwartungsvoll mit . den 
Blicken gestreichelt haben. Die Schokolade wird sachverständig probiert, das Spielzeug 
einer Belastungspro'be und die ~duld der Elteru einer ebensolchen unterzogen . . 

.Auch wir h:rben es damals nIcht anders gemacht, denn auch darin wie·derholt sichalle,s und 
je,de Generation ,erwirbt sich ihre Erkenntnisse von neuem - leider oder gottlo'b -, 'denn 
könnten die Jüngeren mit den Erfahrungen der Älteren gleich fortfahren, wäre manches 
Unheil ungescheheR. aber auch die Torheiten, die sich aus den verschiedenen Ansicbt~n 
der Menschen ergeben, wären daIm nicbt zu verhüten . So hoffen wir. daß die nächsten 
Generationen einen höheren Grad an Einsicht und Vernunft entwickeln und damit bei­
tr,agen zu einem " Frieden auf Erd en und den Menschen ein Wohlgefallen". 
An diflsem Albend gab es wl;ihl niemand, der sich dem Eindruck dieser Feier entziehen 
konnte. Es würde diesen Eindruck beeinträchtigen, wollte man ihn nochmals in Namen 

11 



und'Einzelheiten zerpflücken. Diese Feier war, wieder auf einen repräsentativen Ra,hmen 
gestellt, der ausgezeichnete Leistungen, gute Ideen uud viel Arheit in sich einschloß. 'Die 
in der Oktober-Versammlung gehegten Erwartungen sind in vollem Maße erfüllt worden, 
denn die Mitarheit wurde auf eIDe hreitere Basis gestellt, die auch für ,das Jahr 19&3 
~lles Vorteilhafte erhoffen läßt; das gilt sowohl für die t:ege Betätigung und die Be-
teiligung im allgemeinen, als auch für die Fahrten im besonderen. HZ. 

Die Adventsfeier der Wandergruppe 
Nach einer Sternwanderung durch die winterliche märkische Landschaft trafen sich etwa 
160 Mitglieder der Wandergruppe am zweiten Adveutssonntage, dem 7. Dezember, nach­
mittags in Berlin-Schulzendorfim großen Saal des Restaurants "Hubertus", um ih~e 
traditionelle Adventsfeier festlich zu begehen. Bei gemeinsamer Kaffeetafel stärkten WIr 

uns nach der anstrengenden Wanderung. Kamerad Müller begrüßte die Erschienenen und 
gab seiner Freude Ausdruck, daß , auch Herr Prof. Küchling gekommen war, und wünschte 
allen Teilnehmern einen frohen Verlauf des Abends. Nach heendeter Kaffeetafel wurden 
die Kerzen entzündet und die Feierstunde begann. Sie wurde eingeleitet durch die 
Klaviersonate "Appassionata" von Steiner, dann folgte das von Fräulein Käthe Held vor­
getragene Gedicht: "Leben mit Freude" von Cäsar Flaischlen und die Weihnachtslieder 
von Cornelius, gesungen von Fräulein Kolbe und begleitet von Frau Charlotte Schmidt. 
Nun ergriff der Führer der Wandergruppe, Herr Max Müller, das Wort. Nach einer 
feierlichen Ehrung der fünf Kameraden, die uns der Tod in diesem Jahre entrissen hat, 
gedachte er mit schönen Worten des tieferen Sinnes solcher Adventsfeiern. Im Anschluß 
hieran sangen, von Fräulein Utzny begleitet, Frau Frölich und Frau Wendt das Advents­
lied: Es ist Advent. Herr Prof. Küchling übermittelte sodann die Grüße des Sektions­
vorstandes und brachte die große Freude der Vereinsleitung zum Ausdruck über die so 
erfreuliche Entwicklung der Wandergruppe, und daß sie trotz der Beschränkung ihres 
Wandergebietes nicht ihre Freude am Wandern verloren, sondern im Gegenteil immer 
mehr wanderfreudige Vereinsmitglieder um sich geschart habe. Er wünschte der Wander­
gruppe ein weiteres Blühen und Gedeihen. Nun überreichte Kamerad Wendt im Namen 
des Singekrei~es dem Führer der Wandergruppe, Herrn Müller, den vom Singekreis ge­
stifteten und von Fräulein Utzny und Herrn Frölich kun'stvoll ausgeführten Tischwimpel 
für die Wandergruppe. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch dieses äußere Zeichen 
der Zusammengehörigkeit helfen werde, den Zusammenhalt der Gruppe auch weiter zu 
sichern. Herr Müller dankte für die Stiftung und versicherte, daß auch in Zukunft der 
Wandergruppe seine ganze Liebe und Tatkraft gelten werde. Der Singekreis sang nun 
unter Leitung seines Dirigenten "Hohe Nacht der Sterne" und intonierte zu gemein­
samem Gesang aller Festteilnehmer unsere geliebten deutschen Weihnachtslieder. 
Gerade zur rechten Zeit erschienen dann Knecht Ruprecht (Frau Gottwald) in Schiläufer­
gewand und der Weihnachtsmann (Herr Wieden), die in einem launigen Dialog die dies­
jährigen Bergfahrten der Sektion in die Erinnerung zurückriefen. Diese Dichtung leitete 
dann geschickt zur Verteilung der Adventsgeschenke über. Mit dem Tanzliede "Weib, 
Weib, sullst hoam gehe", vorgetragen und getanzt von Frau Wendt und dem Leiter des 
Singekreises, begann dann der zweite Teil unserer schönen Feier, der allgemeine Tanz, 
unterbrochen durch die Vorführung des "Neubayrischen", eines Schuhplattlers, sowie 
einiger Gedichte im bayrischen Dialekt, vorgetragen von Frau Dr. Blümich und des 
Gedichts "Die Seelenwanderung", vorgetragen von Kamerad Dobislaw. Diese Advents­
feier war wohl die schönste und harmonischste Veranstaltung der Wandergruppe, welche 
ihre Mitglieder je in ihrem Kreise erlebten. Zu einer großen Familie geeint, erschienen 
alle beim traulichen Schein der Tischkerzen, und innere Freude leuchtete aus den Augen 
aller, düi sich mit Stolz ihrer Zugehörigkeit zum Deutschen Alpenverein bewußt wurden. 

Hilke 

Ein Jahr Singekreis 
Ganz geheimnisvoll hatte man den Geburtstag vorbereitet, und als der 18. November 
angebrochen war, gab's eine große Überraschung. Man merkte, es lag etwas in der Luft, 
als man abends beim Priemwirt eintrat. Ein Haufen Volk war schon versammelt, und wie 
auf K!>mmando w~r alles mäuschenstill. Auf der langen Tafel waren verschiedene Sachen 
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zugedeckt; nur hier und da sah man ein, paar vergessene Kuchenkrümelliegen. Aber 
dann hatte man auch noch etwas Vertikales ganz versteckt mit einer Serviette verdeckt; 
das spannte die Neugierde. - Pünktlich nahm' alles Platz" und als Erst~r erbob si~ 
unsere Sangesschwester Frau Frölich, die mit ihrer kostbaren tiefen StImme und. 1U 

ihrer lustigen rheinischen Art ein von Frau Gottwald verfaßtes nettes GeburtstagsgedIcht 
vortrug. Ihr folgte unser Chorbruder Wilhelm, (Herr Hilke), der liebe Worte fand für 
aUe, die den Singekreis damals mit gegründet und für alle, die ihm in seinem Wachstum 
beigestanden haben. Er schlug unsere beiden Mitarbeiter, Her.rn Wendt un.d Herrn 
Frölich, als Ehrenmitglieder vor, was von der Versammlung mIt großem BeIfall und 
einmütig angenommen wurde. Diese beiden Männer, die zu unserem S~amm gehörc~, 
haben sich in vorbildlicher Weise für unsere Belange eingesetzt, 'der eme auf organI­
satorischem, der andere auf künstlerischem Gebiet. Dann gab unsere Sangesschwester 
Frau Wendt d'en Tätigkeitsbericht über das vergangene Jahr bekannt, wobei sie mit 
Stolz hervorhob, daß aus den damaligen 7 Sängern heute 25 geworden seien. Die drei 
Sprecher betonten ausdrücklich, daß alle ihr Möglichstes für die Entwicklung des Singe­
kreises und 'für die Pflege de's deutschen Volksliedes auf breitester Grundlage getan 
hätten. Alle sollten weiterhin ihrem Meister nacheifern, der sich restlos für diese edle 
Sa,che aufopfere. Und der Meister selbst, der ob dieser gelungenen Überraschung einfach 
sprachlos war, konnte nur voller Wärme zum Ausdruck bringen, daß er diesen Kreis als 
8 e'i ne liehen Freunde betrachte, daß er Menschen von ganz besonderem seelischen Wert 
hier ' kennen und' schätzen gelernt habe, Menschen; auf die er sich verlassen könne. 
"Mögen wii', so sagte er, "in dieser schweren Zeit zusammenhalten, möge einer dem 
anderen helfen, sich nicht abkapseln, sondern überall da Freude bringen, wo Freude 
nöiig iS,t." Wir hätt,en noch große Aufgaben vor uns: überall gäbe es ~enschen, die sich 
nach eineniLichtblick, nach einem Sonnenstrahl sehnen, ob alte oder Junge, ob kranke 
oder gesunde, überall dahin könnten wir durch unsere lieben, schönen deutschen Volks­
lieder viel Freude bringen. 
Und als danach unser einzigartig~s und schöues Tischbanner enthüllt und geweiht wurde, 
wollte das Erstaunen und der Beifall kein Ende nehmen. Unsere Sangesschwester Fr!. 
Utiny hatte es nach Herrn Frölichs Entwurf angefertigt. Es war nichts vergessen worden: 
das Edelweiß, die Notenlinien mit dem Liedanfang "AlIe Vögel sind schon da", in Noten' 
gesetzt, und selbst der kleine Piepmatz oben auf der Stange, alles war vorhanden. Wir 
haben uns 'sehr gefreut darüber. - Das kam auch in des Meisters Schlußworten zum 
Ausdruckund der Dank an alle treuen Mitarbeiter ebenfalls. 

Das wa'r wirklich eine schöne und sinnige Geburtstagsfeier, die viele Brücken von 
Mensch zu Mensch schlug. Die gemeinsame Kaffeetafel und der anschließende gemein­
same Gesang gaben den besten Abschluß. 
Mit Mozarts Bundeslied möchte ich schließen: 

Brüder, reicht die Hand zum Bunde! 
Diese schöne Feierstunde 
Führ' uns hin zu lichten Höh'n •.. 

LODENMÄNTEL 
sportllcb • elegant. gediegen 

WINTERULSTER 

• 

E.K. 
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Die Gemeinschaftsbergfahrt in die Hochschobergruppe 
und das Venediger- und Gro13glockner-Gehiet Sommer 1952 

(Fortsetzung) 

Wegen des dichten Nebels brachen wir nicht, wie verabredet, um 1/25, sondern erst 
um 1128 auf. Um diese Zeit hatten wir tatsächlich das schönste Mützenwefter. In drei 
Seilschaften zu je sechs Mann stiegen wir auf, dazu eine Wiener Gesellschaft und ein 
paar kleinere Grupp·en. Die Schneeverhältnisse waren äußerst günstig, nnd ohne Mühe 
und nur wenig, Anstrengung wur·de der Gletscher ij.berquert. Was für eine unvergleich' 
lich schöne Welt umgab uns hier! Der Schnee glitzerte und gleißte im Sonnenlicht. Das 
R a i n e r ho rn (3561 m) zu unserer Rechten erhob sich in unbe'rührter, strahlender 
Reinheit. Was waren wir für bedeutungslose Püniktchen in Gottes unendlicher und 
gewaltiger Bergwelt! Als wir das Ra i ne r t ö r I (3428 m) erreicht hat ten, grüßte uns 
in v,e,rlockend weißer Pracht der Gipfel des Großen Ve n e d i ger s (3660 m). Von 
aUen Seiten tauchten jetzt die Bergwanderer auf. Von ·der Prager und von der Ba·dener 
Hütte kamen sie angestapft, lauter schwarze Zwerge, gebeugt unter der Last des 
Rucksacks, immer einer hübsch hinter dem andern. Das sah in dem weiten Firnfeld 
sehr spaßig aus·. Nun noch de'r letzte kurze, aber steile Gipfelanstieg, und dann standen 
wir da oben mit glücklich strahlenden Augen. RosLg beschienene Wolken zogen sich in 
weiter Ferne langsam um die Gipfel oder lagen wie Watte in ·den Tälern. So hatten 
wir keine ganz klare Sicht, aber ein lebendiges Bild vor uns. Ganz deutlich reckten 
sich .der Großglockner und das Große Wieshachhorn aus den Bergkämmen heraus. Wir 
sahen geradezu ins Grenzenlose, in unabsehbare herrliche Weiten. War es nicht fast, 
als ,gehörte uns die ganze Welt? Manch einem kamen sogar Tränen überschwenglicher 
Freude. Wi,r mochten uns von dem Geschauten gar nicht losreißen. Aber die Kälte, die 
wir in unserem GipfeJ,glück kaum gespürt hatten, trieb uns schließlich hinunter. Ob uns 
der Wettergott für ·den Übergang auf ·die Badener Hütte am nächsten Tage noch einmal 
so, gnädig gesinnt sein wird? 

Er war wirklich sehr freundlich und gönnte uns auch diesmal eine Glet.scherwanderung 
über das Mulvitzkees, bei der uns das Herz im Leibe lachte ob all ·der Schönheit, die 
uns umgab. Es gibt zwar viele Touristen, die ihren Stolz dareinsetzen, ohne zu ver­
schnaufen zügiJg bis ans ,Ziel zu gehen. Aber wir mußten ab und zu stehenbleiben, um 
all die Herrlich.keit in uns hineinzuti-inken. Übers F roß n i t z t ö r I (3115 m) und das 
F roß n i tz k e e s kamen wir schJießlich auf die Moräne, auf der wir dann bis zur 
Bad e n e ,r H ü t t e (2620 m) wanderten. Diese Hütte ist wirklich ein Schmuck­
kästchen. Sie wurde ,gerade frisch geschindelt. Zwei Herren von der Sektion BadeniWien 
opferten ihren Urlaub, um die Hütte wieder instandzusetzen. Mit ihren hellbraunen 
Schindeln, ,den eben rot g,estrichenen Fensterläden und geblichweiß lackierten Rahmen 
sah sie so einladend aus wie keine andere weit und breit. Aber auch innen wa,r sie 
so propper eingerichtet, wie wir es in diesem Jahre nirgends gefunden hatten. Nicht 
zu verges,sen die freundliche Wirtin, die mit ihrer 70~ährigen Mutter den Küchenbetrieb 
aufs beste meisterte. Amkomnienden Morgen wollten wir ,die Venedigergruppe ij.bers 
L ö b ·b e n t ö r 1 (2767 m) wieder verlassen. Es war etwas diesig, feucht und kühl. Aber 
dann kam die Sonne, und alle Blumen wurden ,wach. Bis zu 2800 m Höhe wanderten 
wir, durch einen Blutenteppic\l, wie wir ihn in dieser Höhe w<;>hl noch kaum gesehen 
hilben: Stengelloser Enzian färbte den Hang ganz blau, Vergißmeinnicht versteckten 
sich im feuchten Gras, und winzig kleineSternblümchen fanden sich zu weißen und 
rosa Polstern ,zusammen. Vom Löbbentörl aus sieht man die Kr i ,s t a 11 w an d 
(3330 m) mit ihren mächtigen Eisabstürzen. Später, am Matreier Tauernhaus, trafen 
wir einen jungen Geologen, der am Fuße der Kristallwand Bergkristall gefunden hatte. 
Es waren' feenhaft schöne und ganz große, f.ehlerlose Stücke und. so glasklar, wie wir 
noch nie vorher welche sahen. VieUeicht ve~dankt die Wand auch dem Bergkristall den 
Namen. Der' Abstieg führte 'uns über Geröll, Schneefelder und Moränen bis an einen 
reiße~den Bergbach. Als wir diesen überquert hatten, waren wir wie in einer anderen 
Welt. Sanfte Hügel, grüne Matten, liebliche Seitentäler, kleine Teiche, Wollgras an 
ihren Ufern. Wir waren wie verzaubert. Konnte man hier mit kräfügen Schritten 
durchwandern? Hier mußte man spazierengeh,:m; schauen und auch stehenbleiben und 
ganz still.sein. Nach der Erhabenheit der Gletscherwelt, nach der Ge'walt der abstür-
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z~.nden~elswände u~d rie~ige!" Geröllfelder, nach dem brüllenden ,Tosen ,wader Gebirgs­
bache ruhrten uns dIese lIeblIchen Häno.-e und stillen Winkel besonders ans Herz. Nach 
einem mühsamen Abstieg ·durch tiefen Morast gelangten wir schließlich. nac.~ 
In n.e r g s chI ,ö ß, einem ärmlichen, ziemlich schmutzi~en Sommerdorf. Und dann 

,gings . imme.rab:wärts durch das obere Tauerntal, das la~ds'chaftlich _ s'ehr reizvoll' ist, 
vorbeI an ewer w den Felseno:ehauenen Kapelle bis zum M a t r eie r Tau ern hau s 
(1501 m). Der Bus brachte uns schließlich wieder nach Kit I s wo wir einen Ruheta~ 
einlegen wollten. " -' , " 

Schon unterwegs, auf den Hütten, hatten wir uns. bei den andern Touristen nach dem 
Großglockner (3798 m) erkundigt. Denn seine Besteigung sollte der Höhepunkt unserer 
Bergfahrt sein. ~ir waren inzwischen zu einem kleinen Häuflein-zusa:n.mengeschmolzen. 
N achdem ~uch dIe letzten Verhandlungen wegen des Führers erfolgreich be endet waren, 
nahmen WIr den Weg unter die Füße und stiegen auf über die Lucknerhütte zur Stüdl­
hütte. Es war ein heißer Tag, die Sonne brannte unbarmherzig hernieder, und wir 
keuchten unter der Last der mit frischem Proviant versehenen Rucksäcke. Zwar war von 
den Gletschern des Glocknermassivs noch nichts zu sehen, aber ein eiskalter Wind der 
uns an der Hütte empfing, verriet uns ihre Nähe. Während wir noch kurz zuvor ~nter 
den sengenden Sonnenstrahlen Z1,l leiden hatten, wurden wir hier von dem Gletscherwind 
im Nu durchgeblasen. Aber wir hielten uns warm durch den ,letzten, etwas .mühsamen 
Aufstieg zur Stüdlhütte (2803). Im schimmernden Gold der sinkenden Sonne stand vor 
uns ~ie "Blaue W ~nd": Zugl~ich war die andre' Seite drohend umzogen von schwarzen 
GewItterwolken. Ew eIgenartIger, fast schauriger Kontrast. Kurz vor Sonnenuntergan rr 

empfingen wir den ersten Gruß des Großglockners. Klar und plastisch reckte sich sei~ 
schla,;,ker Gipfel gegen den rot von -der schwindenden SonJ?e übergossenen Himmel. Er 
erschIen uns greifbar nah, denn selbst das Gipfelkreuz konnten wir mit bloßem Aug~ 
erkennen. 

Der nächste Morgen fand uns schon früh auf den Beinen. Über die Fanetscharte und den 
Ködnitzkees ging es aufwärts. Das Wetter war klar, die Eisverhältnisse gut, und so 
kamen ,,:ir.ohne Schwierigkeiten bis an die Felsen. Jetzt folgte eine leichte, interessante 
~letterel bIS ;zur Adlersruh (3465). Hier gönnten wir uns in der Erzherzog-Johann-Hütte 
eme kurze Rast. Und dann kam der große Augenblick: die erste Seilschaft brach auf. 
Würden wir es schaffen? Man hatte uns schon so viel von der gefährlichen Scharte erzählt 
und von allerlei schwierigen Stellen. War das wirklich so, oder hatten die Erzähler sich 
nur ins rechte Licht rücken wollen? Denn SO hervorragend geübte Bergsteiger waren 
wir alle nicht. 
Die Wetterlage war ausgezeichnet. Der steile Schneehang hinauf zum Kleinglockner 
ma':J.'te uns allerdings einige Mühe, weil unsre kleinen Vierzacker dafür eigentlich nicht 
genugten. Aber alle Schwierigkeiten wurden glücklich überwunden. Wir schnallten die 
Steigeisen wieder ab und kletterten, nun weiter aufwärts. Schließlich wurde auch der 
b~rü~tigte Grat zwischen dem Klein- und Großglockner überquert. Und dann standen 
w~r Im Sonnenglanz am Kreuz mit dem unbeschreiblich seligen Enwfinden "geschafft!" 
HIer erlebten wir wirklich Gipfelglück: als Lohn für unsere Anstrengung einen selten 
kl~ren Rundblick über viele, viele Kämme und Ketten, die bis ans Ende der' Welt zu 
r,,:~chen s0ienen; .alle eingetaucht in blitzendes Sonnenlicht. Hier wie auf dem Venediger 
waren WIr am lIebsten noch lange stehen geblieben. Aber unsere Kameraden, unten 
warteten, und so rissen wir uns schweren Herzens von dem überwältigenden Anblick los. 
Als alle wieder unten waren, gab es in der Hütte noch ein fröhliches Beisammensein. 
Mit blanken Augen und glücklich strahlenden Gesichtern saßen wir da und erzählten 
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einander von unserm Gipfelerlebnis. Am Nachmittag stiegen wir wieder ab zur 
Stüdlhütte. ' , ' 
Auf verschiedenen Wegen und Umwegen gelangten wir in mehreren Gruppen nach 
Heiligenbluth (1301 m). Immer wieder begleitet~ uns. "uns~~" Glockner, und l"irblieben 
oft stehen, um 'uns sein Bild fest und unvergeßIHn emzupragen. " ' ,_ ' , 
Eine schöne Bergfahrt, reich an Erlebnissen, war damit zu Ende gegangen und wird u~s 
ein ganzes Jahr lang in der Erinnerung die Liebe zu den Bergen wam halten -: bIS 
zum nächsten Urlaub. Inge MüIIer 

Aus der Bergwelt 
Die Udlandfrage 

Unter dieser Übersmrift ist in den Mitteilungen des Ö~terreichischen Alpenvereins vom 
Juli/August 1952 ein Aufsatz von Dr. He~ib~rt W enninger ersch~enen. Der Verfas~er 
schreibt darin, daß das Bergsteigen als geistIge Bewegung heute lD akuter Gefahr Ist, 
die Verbindung mit seinen Wurzeln zu verlieren nnd in einen Massensport a,nszuarten 
mit seinen Begleitersmeinungen.wie der ins Kraut schießenden Kle.uertouren, 6. Grades 
an 50-m-Wänden und der Verkümmerung des Skilaufs zum 'bloßenPlstenr",sen. Der echte 
Bergsteiger weiß aus innerer Erfahrung, daß er ein Stück Bergla~d in urtümlim.~r Wild­
heit zu seinem Leben braumt wie Wasser und Luft - Bergland, m dem der Schopfungs­
tag noch dauert und die mensmliche Zeit noch keine Geltung hat. Man wirft den 
Alpinisten oft vor" daß sie aus Selbstsucht die. große Mehrzahl der ~ensme~ von d.er 
Schönheit der Berge ausschließen wollen, vergißt aber, daß durm dIe Teru.mk ber.~I~s 
so viele Gegenden erschlossen und so viele Gipfel für die große Masse erreichbar smd, 
daß ein Mensmenleben nimt ausreimt, dies alles kennenzulerneiJ.. Außerdem beruhen 
sehr viele Naturschönheiten auf ihrer Einsamkeit und gehen verloren, sobald sie er­
schlossen werden. Es geht daher an alle Sektionen die Mahnung, sich mit allen ~räft~n 
dafür einzusetzen, daß das noch verbliebene Ödla,nd als solches erhalten bleIbt, dIe , 
Industrie nnd Temnik von ihm ferngehalten wird und die Sektionen selbst sich auf ihr 
bisheriges Arbeitsgebiet beschränken u?d nicht i? noch ju~gf.räulichen Gegenden. Wege 
und Hütten bauen, sonst wird es bald kem BergsteIgen als geIstIge Bewegung mehr geben, 
sondern nur noch Bergsteigen als Sport und von den Alpen bleibt nur eine Sommer­
und Winterfrisme. Der Mensch braucht aber einen Rest unberührter Natur, um im 'vollen 
Sinn des Wortes ganz Mensch sein zu können. 

Alpines Schrifttum 
Die Presse hat H. H a r r e r keinen Gefallen getan, ihn als Befehl.haber der tibetischen 
Wehrmacht zu bezeichnen oder'von vornherein mit Sven Hedin auf eine Stufe zu stellen. 
Aber aum ohne törimte übersteigerung erinnert sein bisherigerLebenslauf im kJeinen 
an eine der berühmtesten Geschimten der Welt: "Josef in Ägypten". 
Hier wie dort eine anscheinend ausweglose Gefangenschaft, die dann wie durm höhere 
Fügung zum Anlaß eines unerwarteten, fast märchenhaften Aufstiegs aus tiefs~er N~t 

' wird in einem seltsam fremden Lande, in einem von der übrigen Welt geographIsch wIe 
politisch-religiös so gut wie abgeschlossenen Bezirk altertümlicher Kultur ,,?it fr~i1ich 
barbarischem Einsmlag; mit einem Gottkönig an der Spitze, einem unermeßh~ reImen 
Adel und einer oft allmächtigen Priesterkaste, die sich allen Neuerungen WIdersetzt; 
darunter unvorstellbare Armut, aber fanatismer Glaube. In diesem fremdartigen Staats­
gebilde gelangt der Flücht- und Fremdling schließlim .durch Verkettu?g v.on. Verdienst 
und Glück in unmittelbare Nähe des Thrones und WIrd fast zum Emhelmlschen und 
Landeskind. ' 
So könnte man noch manme Parallelen ziehen; aber der vorläufig aussimtslos tragisme 
Schluß von Harrers tibetischer Laufbahn, seine Heimkehr in das ihm fremdgewordene 
Europa ist mit jener berühmten Geschichte nimt mehr vergleimbar. 
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Das Buch, anfangs kaum mehr als eine Abenteurer-Reportage, gräbt in den späteren 
Absmnitten tiefer als der von uns gehörte Vortrag; es deutet auf die tiefe Problematik 
der politismen Lage Tibets und seiner sozialen Struktur unmißverständlim hin, aber 
freilic:h zugleich auch vorsichtig. Ist es doch von der Hand eines Liebenden geschrieben 
und möchte "ein. wenig Sympathie und Verständnis wecken fur ein Volk, dessen. Wille, 
in Frei"'eit und Frieden zu leben, in der Welt bisher so wenig Beachtung gefunden hat". 
Das wird in ganz Deutschland und besonders in Berlin verstanden werden. Auch angesimts 
der vorttefflimen Ausstattung sagen wir dem Bum einen großen Erfolg voraus. K 

' g. 

"GI ü c kin Ö s t e r r e ich" heißt ein Buch des Berliners Ern s t Li s sau e r (1925, 
Frankfurter Societäts-Druckerei), aus dem wir einige warnend prophetische Sätze ab­
drucken (gekürzt): 
"Has Dasein in Süddeutschland, vor aiiem in Ö-sterreim, erschien mir als das völlige 
Gegenteil des Lebens, das im in der Jugend als üblim pond normativ erlebt hatte: hier 
,fand ich alles, was ich entbehrte. Davon spricht dies Buch eines Berliners über Öster­
reiclr: er fand hier, reiner ,als selbst im Südland des Reiches, alte organisme Kultur. 
Österreim verfügt auch heute noch über ein reiches Erb,e an seelismer überlieferung: 
diese seelisme Kraft ist ge.meint, wenn von der organischen Kultur Österreichs gesprochen 
wird. - Das Glück von Österreim ist bei weitem nimt nur ein Landschafts-, es ist ein 
Geschimtsglück; es ist nimt nur ein Wasser- und Berg-, ~s ist ein musismes Glücl<. ,Öster­
reich ist in amusischer Zeit jenes unter den Ländern deutscher Zunge - neben der 
~'mweiz -, welches die musischen Kräfte am reichsten bewahrt, hat. - Nom wirkt die 
alte barock-biedermeierliche KultiIr vielfältig fort, noch prägt sie das' Antlitz des Landes, 
noch wirkt Natur in die Städte, n.och wirkt Geschichte in die Gegenwart. 
Aber wie das , Bild der österreimismen Städte beginnt die österreichisd.e Seele, die siclt 
eben in ihnen abbildet, verwüstet zu werden von dem Drange, mechanisch, teclrnisch, 
wirtschaftlim den Ländern nachzustreben, die in diesem Bereich Ungemeines leisten wie 
das Reim, oder das Unwahrsmeinliche verwirklichen wie Amerika. 
Österreich eine Stätte organischer Kultur, musischer Kraft, seelischer überlieferung­
oder es ist nicht mehr Österreim. Eip. memanisiertes Österreim ist ein Widersprum in 

,sich selbst. Vorläufig noch besitzt dieses ' Land mehr alsirgendein Teil des Reiclres die 
inwendigen Gege,nkräfte gegen die verödende, uniformierende Mechanisierung; auf diesen 
ererbten Gütern, den simtbar im Lande und den unsichtbar in der Seele belegenen, lleruht 
seine Sendung an das Deutsmtum, an die Zeit, die Zukunft." ' 
Von ganz anderer Seite betrachtet ein nach langen Jahren des Heimwehs nach Österreicli 
Zurückgekehrter (Primarius Doz. Dr. H., Wiener-Neustadt) die magnetisme Kraft dieses 
Landes: 
"In allen Fernen von der Heimat wa, die wilde Welt der Berge das eigentliche Zentrum 
meines Heimwehs. Als schwer hesmäftigter Arzt mö-mte ich den Reimtum unserer Heiniat 
an ,wildem, zwecklosem Land' als unseren eigentlichen Reichtum bezeichnen, der mit 
allen Kräften zu verteidigen ist. ,Wenn ich in die Berge gehe, so nur, um in der Wildnis 
zu sein und möglichst keinen Mensmen zu sehen. 
Für den Berliner der Gegenwart kommt zu diesen Standpunkten wohl noclr ein dritter 
hinzu: das Gefühl der Freiheit von Druck und Enge. Konfuzius fragte eine auf einem 
Grabe weinende Frau nach der Ursache ihrer Trauer. "Meinen Mann hat der Tiger 
gefressen." Und jenes Grab und jenes? "Meine Söhne auch." Und weshalb sie nimt 
wegzöge? "Hier mamt die Behörde so wenig Schwierigkeiten - ~ -." Der Weise lebte 
vor etwa 2 V. Jahrtausenden in -'- China. 

Kg. 

B E R L 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 
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Hans Ertl, Bergvagabnnden. 264 Seiten ~nd 29 Photos. Ln. '10,80 DM. 
Nymphenburger Verlagshandlung, München 19. 
Am 3. April 1950 besteigt Hans Ertl den Illimani-Südgipfel, 6450 m (Bolivien) als erster ' 
im Alleingang (zugleich die sechste Besteigung überhaupt). Beim Abstieg begegnet ihm 
eine bolivianische Dreierseilpartie, deren Führer ihn einen "terrible man" nennt. Dieser 
eigenartige "Glückwunsch" dürf te wohl die beste Anerkennung für die Leistungen des 
Bergsteigers, Forschers und Kameramannes sein, dessen weltbekannte Fahrtenstationen 
GrönlanrI, Himalaya unrl die Arorlen .ind. Auf eier Internationalen Himalaya·Expedition 
unter Leitung Dyhrenfurths (1934) führt er bei der Erstersteigung eines Siebentausenders 
im Karakorum. Und zur Zeit leitet er Expeditionen in den Anden. Er wird auch an der 
für 1953 geplanten deutschen Nanga-Parbat-Expedition t eilnehmen. Doch hiervon er­
fahren wir nimts in dem vorliegenden Buch. Es schließt mit dem Telephongespräch, mit 
dem Fanck 1932 den erst Vieruudzwanzigjährigen zur Fahrt nam Grönland verpflimtet. 
Der Werdegang eines ' großen Bergsteigers ist immer interessant. Fesselnd und anschau­
!im schildert der Münchener seine Entwicklung von Kindheit an. Den Wandertrieb hat 
er VOm Großvater geerbt; Handwerksburschen sind ihm nacheiferungswert als "Zugvögel 
des 'Glücks". Ein 1672 in hoher Berg und die Alpenrosen sind sein frühestes alpines 
Erlebnis. Entscheidend wird er durch Fancks Ski film "Wunder des Schneeschuhs" für die 
Berge gewonnen. Eine sommerliche Wanderung durchs Karwendel zum Denkmal Her­
mann von Barths und dessen Werk "Aus den Nördlichen Kalkitlpen" bringen ihn zum 
Gelöbnis, ein Bergsteiger zu werden. Köstlich, mit wahren Lausbubengeschichten durch­
setzt, sind die Schilderungen dieser frühen Jugendjahre. Das Biwakieren mamt ihm am 
meisten Vergnügen. Siebzehnjährig steht er auf seinem ersten Dreitausender, dem Schön­
bimler Horn. Doch überwiegt noch der Zauber der winterlichen Berge, auch beteiligt er 
sich ,an Skiwettläufen. Seine eigentliche Felslaufbahn beginnt er im Kaiser, und Heckmair 
lehrt ihn bald darauf das "edle Schlosserhandwerk" am Oberreintalturm im Wetterst ein. 
Und nun wird er "Bayerländer". Steil steigt die Leistungskurve an. Begegnung mit Finch 
in der Bernina läßt ihn schon vom Himalaya träumen. "Alpine Flegeljahre" heißt ein 
Kapitel, bezeichnend für übermut und Lebensfreude der Jungen, denen die Berge in 
schweren Zeiten ein "süßes, tröstendes Rauschgift" werden. Mehrmals vernehmen wir 
in gefährlichen Situationen den Wahlspruch: "Wer ko uns scho was toan!" Zur Zelt­
romantik gehört auch das FaltbootfahreIl. Auf die klassischen Dolomitengipfel folgen 
die Ortlerberge. WeIzenbach hatte die Eishaken erfunden. So konnten die N ordwand­
probleme gelöst werden. Die meisterhaften Schilderungen der Durchstiege durch di e 
Nordwände von Königsspitze und Ortler werden zu' anfregenden Erlebnissen des Lesers! 
Vom Order geht es nam Zermatt, im "großen Sommer" 1931. Am gleichen Tage, an dem 
Ertl mit einem Kameraden die Nordwand der D ent d'Herens durchsteigt, bezwingen Toni 
und Franz Schmid di e Nordwand des Matterhorns. Wir erleben die gewaltige Wirkung 
dieses Ereignisses und die festlichen Tage in Zermatt. Ein Jahr später: Toni Smmid 
stürzt am Wiesbachhorn zu Tode. Ergreifen d ges taltet hier der Bergvagabund das innere 
Verhältnis zu den Bergen. SdlOn ruft das Telephon zu neuen T aten. 
Inhalt und Stil dieses Lebensberichtes, unterstützt durch ausgezeichnete Bilder, emp­
fehlen das Werk aum als Jugendbuch von' höchstem Wert. Ein Vorwort schrieb Walter 

Schmidkunz . Otto Satow 

Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten. " bis zum 15. d. Monats 

an Kamerad Max Mü 11 e r, Bln-Mariendorf, Tauem-Allee 26, zu senden. 

Aus technischen , Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in den "Bergboten " aufgenommen werden. 

• Mit Genehmigung tUT Amerilcan;sc'Jun M,.1;tarreg,erung Ja,rausgegebm . Lizenz : Fritz-Eber1aara Reutsr. 'Ber1;n SO 36. 
ZU$amm,nst,llung: i. V. M.ax Mü1Jer, Man"endorf / Druck : Blanlcenburg, Reinic1t.enaor{ 1. H4usott,r~tralJe 100. 
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5PORTECK~ 
SPORTARTIKEL UND SPORTBEKLEIDUNG 

BERUN - SCHÖNEBERG / HI\UPTSTRASSE 112 I TELEFON: 712832 

ALTDEUTSCHER 

(j)r-.äLal am gzM 
Charly K. Rasehig 

BE R L IN -e H A R L 0 TT E NB UR G 
Hardenbergstr. 270-28 I Kontstr. 2 

Tl;!lefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ob 19 Uhr: 

{t44ik4pelle ~eO"f n~b" 

~ki .. 
und ~kiau~fai~t.ft 
von 

=FNt~ a '6fa4~~aftb 
BERLlN.SCHUNEBERG 
Grunewaldstr. 91, 

Tel. 714756 

BUCHDRUCKEREI BLANKEN BURG 
Drucksa.chen a.ller Art 
für behördlichen und priva.ten Beda.tf 

BERlIN.REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 496235 

Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 

Gegründet 1825 

Versicherungs-Aktien-Gesellschaft Spezialverwaltung Krueger ' 

Berlln-Wilmersdorf. Mecklenburgische Strafje 5 ,7 I Telefon: 870306 
Ni,cht" nur , für I,hre Reise empfehlen wir uns Ihnen als Unfall- und Reisegepäckversicherer. 
Wir fuhren gleichfalls folgende Versicherungsorten : 

K.roftfahrt ,iHaftpflicht; ,Kasko, Unfall) ;" Allgemeine Haftpflicht, Feuer 
Einbruch-Diebstahl I l~itun9swas~er I Glas I Wassersport / Transport 

" Luftunfall I Emheltsverslcherungen I Leben I Renten 
Zu Au~ku~ften und ,Beratungen jeglicher Art stehen Ihnen unsere Fachvertretungen 
unverbmdlich zur Verfugung, ' 



=------_______ 1 

Univrrsalmodell für Abfahrt und Skitour. 
Doppelschnürung. Schaftabschluß, Knöchel­
teil, Innenlasche und Hakenpartie fabelhaft 
gepolstert. R i e ~ e r - Spezial - Zwienaht, 
flach profilierte Gummisohle, Knöchelriemell 

In Berlin bei den Filialen von 

Schuhwarenhaus Stiller A.G. 

und Piko-Schuhe. 

MODlELLHA1US 

NEUANFERTIGUNGEN 
UMARBEITUNGEN 
REPARATUREN 

B ER LI N W 15 
KURFURSTENDAMM 52 
ECKE SCHLUTERSTR. 
RUF: 91 07 51 

s p 0 r t - Be k lei dun g, . Aus r ü s tun g, . Be d ar f 

Charlottenburg 
J oachimstaler 
Straße 42 

Ruf 911480 
915270. 

ALOIS FORKL 

Steglitz 
Schloßstraße 17 

Ruf 725213 

München, S~ndlinger Str. 70, und Tal 31 / Berchtesgaden, Metzgerstraße 2 

I 

Nr. 2 

,.:.. ... ~ 

Unser 

, 

DEUTSCHER ALPENVEREIN 
SE K T ION HE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K üc h li n g 

Mitteilungen für die l\litlllieder 

5. Jahrganll Februar 1953 

Großes Alpen.fest 
findet am 

Sonnabend, dem 28. Februar 1953, 

im Kasino am Funkturm, 

Masurenallee 5, statt. 

G e 8 c h ä f t 8 8 tell e: Berlin.Charlottenburg, Schlüterstra.&e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis \8.00 Uhr 

Fernruf 9\ 4636 Postscheckkonto Herlin.West 53353 



MEYER.Spezialitäten für den Karneval: 
~ /~~ Deutscher Schaumwein 
~~ einschi FI. u. Steuer 
~ 1 J Flo.sche DM 4,50 

1/2 Flasche DM 2,40 
1;4 Flasche DM 1,40 

CABINET GRON 
Apfelschaumwein 

einschI. FI. u. Steuer 
1/1 Flasche DM 2,-

~ .. und natürlich g~ DerWeinbrand für Kenner l,'JFI. DM8,75 

TDRPEDD1B 
Niedriger Preis· 
bequemer Kauf 
in 18 
Monatsraten 

• • 

I~ .. ~ ~ ~rbr. flnb5tbkt 
W35. Potsdomer Str. 87. / Tel. 249191 

Verlangen Sie Prospekt 184 

prälat 5d1öneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

Vi Im· M a tin e e Sonntag, d ... n 3. Fehl'uar 1953, vorm. ] 1 Uhr 

ROXI.PALAST. Fripdenau,' Hauptstr. 78.79 (am Lauterbachplalz), Tel. 837000 

Der große, international~ Campingfilm 

Ein Sommer mit Au,to lind Zelt 
Die schönsten Zeltplätze für den Auto- und Motorradfahrer in Deutschland, 
Österreich, Italien uud Südfrankreich. Für den Zelt-Kanu'fahrer Bilder von 
Faltbootfahrten in Südfrankreich und auf den Oherbayerischen Wildwassern. 

Regisseur des Films: CARL BORRO SCHWERLA. 

Eintrittspreis : 1,- DM im Vorverkauf an der Kasse 

HERRLICHE 

WI EHREISEN 
Harz I Oberbayern I 

Jede Woche erstklassige Gesellschaftsreisen 
mit LUXUS·OMNIBUSSEN. 

Allgäu I Walsertal / Fichtelgebirge 

Großer Trachten- und Kostümball 
-' Sonntaf, den 8. Februar 1953 17 Uhr, im Zoo .. 

Es spielen: EGON KAISER IKURT DRABECK/ CLAUSTHALER BERGSANGER- Prämiierung 
der schönsten Trachten u: Kosttime / Verlosung von 50 Ferienreisen / Eintritt nur DM 3,-

Deutsche LAND u. SEE-Reisen G.m: b.H. 
W 15, Kurliirstendamm 48 (Nähe SChlüterstraße), 913317, und in allen Reisebüros 

Nr. 2 

er BerobDle 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SE K T ION BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI in g 

Mitteilungen für die Mit/!:lieder 

5. Jahrgang Februar 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 

am Mittwoch, dem ll. Februar 1953 pünktlich 19.00 Uhr 

im großen Saal des Studentenhauses,. Hardenbergstr. 34. 

Fahrverbindungen : S· und U-Bahn Zoo, U·Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Ver.schiedenes 

3. Farblichtbilder·Vortrag: 

"Im Orllereis und Dolomitenfelsen (Brenta)" 
Vortragender: Fred 0 s wal d. Hamhurg. 

Die Mitglieder werden geheten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit ~er 

gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Ans Platzmangel können wir leider Gästen und Mitgliedern anderer Sektionen 

keinen Zutritt zu diesem Vortrag gewähren. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im Schultheiß·Restaurant an der 
Gedächtniskirche, Kurfürstendamm / Ecke Rankestraße. 
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Zum 

am Sannabend, dem 28. Februar 1953 
im Kasino am Fu~kturm, Masurenallee 5 

laden wir unsere Mitglieder mit ihrenAngehärigen, Freunden lind Bekannten 
herzlich ein. ' 

ERSTKLASSIGE TANZMUSIK 
Kapelle Hans Karbe 

Nur alpine 
Einlaß 19 Uhr 

Trachterikapelle Schramm 1-Vfllsik 
Tracht, Dirndlkleid, Ski-Anzug 

Beginn 20 Uhr Ende 5 Uhr 

Eintrittskarten für Mitglieder DM 2,50 
, für Gäste DM 3,50 

für Ost-Mitglieder DM 4,- Ost 
jedoch nur in der Geschäftssfelle. 
Gültig zusammen mit dem Ost-Ausw. Vorverkauf in der Geschäftsstelle. 

An der Abendkasse beschränkt. Kartenverkauf 

Telefonische Auskunft: 91 4636 

Die Festleitung 
Möhring Teichert Weidhaas 

11"11/11"111111/11""""""11/11"11111111/111111"111111"111111111111"""""'"""111111"111111""/1111"111"111"1""""""""'"""""""""""1""11'111111"111"11"""11111""11 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Ein Jubilar, den alle lieben 
er heißt Pa u IBo r s ehe I, und führt s e i t vi erz i g J.a h ren die Geschäfte der ' 
früheren. Sektion J\lark Brandenburg und dann der jetzigen Sektion Berlin. Wir alle 
kennen ihn, aber er kennt seinerseits auch uns alle und dazu alles und jed,es, was mit 
seinem Geschäftsbereich zusammenhängt: er ist das Nachschlagebuch der Sektions­
geschichte mit all dem Auf und Ab zweier Weltkrie~e, zweier Inflationen und ilirer 
Folgen; der Beherrscher von Kartothek, Kanzlei und "Archiv; der erinnernde Taschen­
wecker für den Vorstand; ' de r Mahner säumiger Zahler; der gewissenhafteste Betreuer 
aller Bücher; der pfenniggenaue Kassie rer - aber darüber hi;"aus der unverdrossene Be­
antworter aller Fraßen, auch der ... au s.gef allensten, der hilfs.bereite Berater aller Ver­
legenen o,der Ratlosen, mit zwei Wort en: Beamter und Mensch zugleich. Ohne Paul 
Bor,schel wäre die Sektion Berlin nicht das, was sie heute schon wieder bedeutet: bleibe 
er uns noch möglichst lange e"halten! Kg. 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 3. Februar 1953, um 18 Uhr in der Gescbäftsstelle. 

Sprechabend 
am Donnerstag, dem 26. Februar 1953, 19 Uhr, in der R 'icarda-Huch·Scbule, Berlil'l­
Cbarlottenburg, Sybelstraße 2-4 {an der Leiboizstraße. 
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1. Licbtbilder·Vortrag der Herren Weg e n er und Ar n 0 I d 
fiber' die Gemeinschafts-Sommerfahrt in die Oetztaler. 

2. Anfragen, Anregungen und Wünsche. 

Film-Matinee 
Wir machen uusere Mitglieder darauf aufmerksam, d.aß Herr Carl-Borro S c h wer I a 
am Sonnta.g, dem 8. Fehruar 1953, vormiuags 11 Uhr im Roxy-Palast (siehe Inserat) 
zu seinem Film: 

"Einen Sommer mit Auto und Zelt" 
spricht. Wir erinnern uns gewiß noch an den lustigen Falthoot-Film vor ' zwei Jl\>bren.­
C.-Borro Schweria hat im letzten Jahre einen neuen, noch schöneren Tonfilm "Ein 
Sommer mit Auto und Zelt" gedreht. 
Leider können wir ihn ' termingemäß für unsere Sektions - Versammlung nicht 
bekommen, 'aber viele von uns wird er hestimmt sehr interessieren'; denn auch in Berlin 
halben wir verschiedene Kamera.den, die mit ihrem Wagen in die Alpen fahren nnd dann 
ihre T()uren unternehme .... Für alle diese wird der neue Film viel Anregnng bieten, und 
auch die schönsten Camping-Plätze zeigen. 
Schwerla ist auch mit Wagen und Zelt durch Deutschland, Österreich, Italien und Süd­
Fr,ankl'eich gefahren. Er hat dabei die Ostsee, den Schwarzwald, Kärnten, die Dolomiten, 
Padua, Venediß, die französischen See-Alpen und Nizza erlebt. Einmal rauschte das 
Meer und. die großen Ströme an seinem Zeit vorbei unid das andere Mal blickten die 
Berge auf das kleinere Hau>'l. über seine Erlebnisse mit den motorisierten Bewohnern 
,de r CampiOßpliitze und seine Faltbootfanrten berichtet er in seinem entzückenden Bild­
streifen, Der 8. Februar witXl auch bestimmt für viele unserer Kamera·den ein inter-
essanter Vormittag werden. ' 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o. Haupt­
versammlung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder .............................. . 
B-Mit.glieder .. .. .......................... . 
Ehefrauen und Jngendl~che bis zu 18 Jah,ren 
Jngendliche, deren Eltern A V-Mitglieder sind .. 

Der Beitrag ist bis zum' 1. 'April zu zahlen. 

DM 15;­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Für säumige ZQhler, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicbt nachgekommen 
sind, wird ein Zuschlag vOn DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebübr von DM 3,-. 

Der "Berg bote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durcb das Postzeitungsamt. Reklamationen 
übe, unregelmäßige Zustellnng bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anscbriften sind nach wie vor der Gesebäf~sstelle zu melden. 

"EIN BEGRIFF FtJR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U- u, S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl-Marx-Stroße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2 -'- 4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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Reise-Unfall- und Gepäckversicherung 
Die Sektion Berlin hat mit der Aachener und Münchener Feuer· Versicherungs' Ge. 
seIlschaft, Spezialverwaltung Krueger, Berlin·Wilmersdorf, Mecklenhurgisc}:te Str. 57, 
ein Sonderabkommen getroffen, wodurch es unsereri Mitgliedern möglich gemacht 
wird, eiuen umfassenden Versicherungsschutz für die Reise zu erhalten gegen einen. 
wie von uns festgestellt werden konnte. günstigen Beitrag. Die Anmeldung ist auf 
der Geschäftsstelle unter gleichzeitiger Entrichtung des Beitrages vorzunehmen. 
(Näheres über das Sonderabkommen siehe "Bergbote" Nr. 7/52. 3. Umschlagseite.) 

Das Jahrbuch des .Dl!utschen Alpenvereins 1952 i'st erschienen und kann von den Vor. 
bestellern in der Ge,schäftsstelle gegen Zahlung von DM 7,50 in Empfang genolllmen 
werden. Weitere Vorbestellungen anf di'eses Buch werden noch angenommen. -

Sektionswanderungen 

Sonlltag, delI 8. Februar 1953, 

Abfahrt Bahnhof Friedrichstraße, oberer Bahnsteig, 8.42 Uhr, nach W,anns,ee. 
Wanderung: Wannsee - Dreilinden - Albrechts Teerofen - Kohlhasenbrück -
Griehnitzsee - Park Glienicke - Glienicke - M60rlake - Nikolskoe - Havel. 
uferweg - Wannsee. 
Führung: Franz Meinicke. 

Sonntag, den 15. Februar 1953, 
Ahfa,hrt: Bahnhof Friedrichstraße, 9.32 Uhr, nach Pichelsberg. 

Wanderung: Pichelsher,g - Tiefwerder - Pichelswerder - Königgrätzer Garten 
Weinmeisterhöhe. -
Führung: Herbert Wie,den. 

Sonntag, den 22. Februar 1953, 
Abfahrt: Bahnhof Frie,drichstraße; 8.43 Uhr, nach Wai,dmannslust. 
Wanderung: Waidniannslust - Herms,dorfer Forst - Schulzendorf - Sommer. 
lust - Tegeler Forst - Schulzendorf ~ Lindenhof. Rückfahrt ,nach Wahl YO,n 
Schulzendorf oder Tege!. 
Führung: Karl Kotzian. 

W'anderungen für Damen 
Sonntag, den 1. Februar 1953, 

Treffpunkt: 9,30 Uhr, Bahnhof W,annsee. 

W anderung: Wannsee - Hecke-shorn - Havelpromenade - Moorlake _ 
Nikolskoe - Gasthans Pfaueninsel - Pfaueninsel - Waldweg nach Wannsee, 
Führung: Hanna Schmi,dtke. 

Sonntag, den 8. März 1953, 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahnhof Wannsee. 

Wanderung: Wannsee - Stölpchensee - Pohlesee - Hubertusbaude - Grieb. 
nitzsee - Glienicker Park - Schäferberg - Wannsee. 
Führung: Käthe HeId. 

Wanderungen für Herren 
SOlllltag, delI 1. Febrllar 1953, 
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Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße, 9.03 Uhr, nach Waidmannslust. 
Wanderung: Kreuz und quer durch die nördlichen Wälder. 
Führung: Hermann Teichert. 

Sonntag, den 8. März 1953, 

Abfahrt: Bahnhof Frie,drich'straße, S.43 Uhr, nach Waiamannslust. 
Wanderung: Wai,dmannslust - Hermsdorf - Schulzendorf - Tegelort - Tege!. 
Führung: Hermami Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 

Sonntag, den 8. Februar 1953: 

Abfahrt: Bahnhof Frie,drichstraße, o,berer Bahnsteig, 8.22 Uhr, nach Wannsee. 
Wanderung: Wannsee - Hubertusbrücke - Griebnitzsee - Glienicker Park -
W-annsee. 

• Führung: Erich Schröter. 

Sonlltag, den 22. Februar 1953: 

Abfahrt: Bahnhof Frie-drichstraße, 8.28 Uhr, nach Hirsch.garteu. 
Wanderung: Hirschgarten - Müggelsee - Spreewies,en - Pelzlake - Se,ddin­
berg - Mü,g,gelheim ~ Müggelberge - Kanonenberge - Wendenschloß 
Grünau. 
Führung: Arnold Ape!. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Die Mitglie,der und Freun.de der Skigruppe werden hiermit zur 

Skigrupp e n versam ml ung 
am Donnerstag, dem 5. Februar 1953, 19 Uhr, 

im Bayernsaal des "Prälat Schöneberg", Hauptstraße 122-124. 
eingeladen. 

Farbbildervortrag unseres Kameraden K,arl Rheinländer: 

Rund um das "Bayerische Sibirien". 

Anschließend gemütliches Beis.ammens-ein. 

in wintersportlicher 
Kleidung ist ZENKER 
hervorragend: 

Anoraks ab 27,-
Ski hosen ab 24,50 5 
Dufflecoats ab 65,-

und dann die warmen 
HandsChuhe. Schals 
u,nd Pullover 

p o R T H A 
BE R LI N ~- S T E-G tl TZ 

ALaRECHTSTRASSE128 
1_ 8ahnhot) T .... 72·'96. 

u 

EIGENE SKIWERKSTATIE Das rute Fachreschäft seit mehr als 25 Jahren 
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Wir trelten uns zu1l1 

Hallensport an jedem Montag, 18 Uhr: 
Turnhalle Friedenau, Rheingaustraße 7; 

an jedem Dienstag, 18 Uhr: 
Turnhalle Reinickendorf - Hausotterplatz - Eingang Hoppestraße / Ecke 
Kamekestraße. 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz entfernt. 

Waldlauf und Gymnastik an jedem Mittwoch, 19 Uhr: 
Treffpunkt: Sportrestaurant auf dem Sportplatz "Kühler Weg" 

in Eichkamp. 
Umkleidegel\lgenheit im Restaurant. 
Zugang von der Straßenseite. 
Gelegenheit zum Tischtennisspiel. 

Treffpunkt an Schneesonntagen bei genügen.der Schneelage 

am Ba,hnhof GrunewaLd, vor dem Forsthaus I, gegen 10 Uhr. 

Ein Bericht über die Berliner Skimeisters chaften 1953 in St. Andreasber.g folgt im März­
Bergboten 1953. Werner HuIde 

Hochtouristische Gruppe 
Mon a t s t r e f f e n: Mittwoch, d·en 25. Februar 1953, 19 Uhr; Geschäftsstelle. 

Tb e m a: Alpine Unglücksfälle in der Schweiz zwischen 1948 und 1952. 
(Be·rich.t, Statistik uUld Bemerkungen.) Hannes Maier 

Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Das hatte sich keiner träumen lassen, daß auf dem Weihnachtskrl\nzl der Sektion zwei· 
mal der "Steyrer" verlangt wurde. Ja, zweimal dasselbe, uud doCh waren bei.de ' Tänze 
i~ sich ganz ander~artig; die "Alten" tanzen ihn eben anders a.Js die .Jungen. Aber ' das 
eme steht fe,st: be1de Paare haben ihr Bestes hergeg·eben, Mutter und Tochter sowohl 
?Is au?> die b~~~en kecken Burschen, und der starke Beifall hat gezeigt, daß sie der 
offentlIchen KrItIk st,andgehalten haben. Das war der Dank der Zuschauer. - üb es 
wohl auf ?e~ große~ A~penfest eine bes~llide~e Überraschung gi'bt? Ich glaube wohl! 
Kommt fleIßIg und staudIg zum Oben, damIt WIr auch wieder unsere schönen Kreistänze 
bringen können. 
Wir ü.ben dienstags, am 3., 10., 17., 24. Februar und am 3. März ab 20 Uhr im Restaurant 
"Zum Mecklenburger", Berlin-Schmargendorf, Mecklenburg;'sche Str. 57 a (1() MiUluten 
vom S-BahnhoJ ~ch,~a~gen,do~f bzw. vom U-B,ahnhof HeideJJberger Platz). 
Ulld denkt an die falhg,e BeItragszahlung! . 

Euer 
Wilhelm von Frankenberg uUld ~udwig~dor.f 

Nach dem Skilauf und Waldspaziergang zur 

GASTSTATTE HOLSTEIN 
DA H L E M, CL A Y - ALL EE 121 Fernsprecher 761508 
(10 Minuten vom Jagdschloß Grunewald) 

Angenehmer Aufenthalt , Gepflegte Getränke und Speisen I Mäßige Preise 

~haltest. Strb. 40 (Königln-Lulse-Str;) Autobus A I, U-Bhl. Dalilem-Dorl u.-oskar-Hel.-Heim 
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Wandergruppe 
HAUPTVERSAMMLUNG 

am Mittwoch, dem 4. Februar 1953, 19 Uhr, im "Preußenhof", S_avignyplatz, Ecke Knese· 
beckstraße. Fahrverbindung: S-Bahn, U-Bahn bis Knie, Straßenbahn 75. 

Tagesordnung: 
1. Bericht 'des Vorsitzenden. 
2. Beri;nt des iCassenwarts. 
3. Bericht des Kassenprüfers und Beschlußfassung üher Entlastung des Vorstandes. 
4. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer. 
5. Verschiedenes. 

Nach der Sitzung geselliges Beisammensein. Max Müller 

Jugendgruppe 
Montag, den 16. Fehrua'r 19,53, pünktlich 19 Uhr, Heimabend mit folgender Tages. 
or·dnung: 

1. Jahresbericht 19,52 
2. WiahI des JugellidausschuSiSes für 1953 
3. Vorschläge für Fahrten 1953 
4,. Entwicklung der Jungmannschaft 

,,5. "Die Gehirgsgruppen ·Rhätikon, Ferwall und S~mnaun". 
Kamerad Prüß hat mit Peter Wünsche diesen Punkt der Tagesor,dnung vorbereitet. 
Ach tun g: Die,ser Heimabend findet im Filmsaal der Schule in der Bleibtreu· 

. straße 43 statt. , 
Kameraden, zeigt durch zahlreiches Ersch,einen zu die,sem Hei'mabend euer Interesse an 
der Weit~rentwicklung , uns·erer Jugendarbeit! 

Sonntag, den 1. März, Wanderung: Bhf. Halertsee - Grunewal,dsee - Krumme Lanke­
Havelberg - ' Schlachtensee - Bhf. Nikolassee. Tt'effpunkt um 9,30 Uhr vor d,em 
S·Bahnhof Haiensee. 

Merkt bitte vor: 16. März (Zusammenkunft im S.ekti-oIisbüro). 
Beachtet bitte auch die Sonderv'erallstaltungen, die im neuen Heft unserer Zeitschrift 
"Der, junge Bergbote" augekün,digt sind. Das neue Heft erscheint am 2. Februar und 
entIhält wie.der viele interessante Beiträge und F,ahrtenllerichte unserer Bullen und 
Mädel. ' i. A.: Fritz Christopher 

Fotogruppe 
Unser nächster Arbeitsabend ist am Freitag, dem 27. Fehruar, um 19 Uhr in der 
Geschäftsstelle, Schlüterstraße. 

T h e m a : Die Vergrößerung (II). - Wir arbeiten wieder unter Anleitung in unserer 
. Dunkelkammer. 

Wir rufen nochmals alle Fotoamateure der Sektion znr Mitarbeit in dieser Gruppe 
auf. Uns sind verschiedene Aufgahen gestellt, es findet also jeder ein interessantes 
Arbeits-gebiet vor. Fritz Christopher 

Sport-peters 
8 ER LIN - eH ARLOTTEN 8 URG 

Wilmersdorf€r Straße 37-38 
Telefon 34 6609 

-
Seit , 30 Jahren das gute Fachgeschäft für den Wintersport _____________________________ 1_ 
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Singekreis Auf, ihr Freunde, aut unJ singt, 
Daß es immer besser klingt! 

Unser kleines frÖhliches Spiel auf der Sektions-weihnachtsfeier, "Die heiligen drei 
Könige", nach Worten Von Goethe in Musik gesetzt, hat allgemein gefallen und gezeigt, 
daß wir uns auch auf dem Gehiete des Laienspiels betätigen und versuchen, unseren fest. ­
lich en Veranstaltungen ein beson.J.eres Gepräge zu gehen. In der heu ti.gen Zeit ist es 
doppelt notwendig, unsere alten deutschen Volkslie,dcr, Volkosspiele lind Volkßtänze an 
die Öffentlichkeit zu bringen. Das ist mit eine der großen Aufgaben d.es Singekreises: 

Auf dem großen Alpenfest der Sektion wel'den wir wieder mitwirken, und ganz im Ge. 
heimen darf ich schon verraten, daß wir g,egen End-e März anf einer eigenen kleinen 
Veranstlaltung den Frühling hegrüßen werden. 

GeülJt wir-d jeden Diensta-g ab 18.30 Uhr im Restaurant "Zum Mecklenburger", Berlin. 
Schmargendorf, Mecklenburgische Straße 57 a. 

Fridel Wendt 

Aus dem Vereinsleben 

Die Sektions~ersammlung am 15. Januar 1953 
Die Vers.arnmIuug wurde mit der Ehrung von Herrn Bo~-schel eröffnet; seine Verdienste 
wurden gewürdigt, die er sich sowohl um die Sektion Mark Brandenburg, als auch ,um 
unsere jetzige Sektion erworben hat. 

In. dem g~schäftlichen Teil machte Herr Prof. Küchling Ausführungen über die geplante 
DÖ.Himalaja.Expedition, über die Beteiligung unserer Mitglieder an der Gestaltung 
des "Bergboten" durch Einsendung von Artikeln, ferner über die künftioge Durchführung 
der lVIit.gliederversamrulungen und Vortragsabende im Hinblick auf einen Wechsel des 
Vortragsraumes. Sollte künftig nur ein kleinerer Saal zur Verfügung stehen, müßte die 
Zulassung der hetreffenden Anzl\hl Gäste auf die Zahl der zur Verfügung stehenden 
Sitzplätze a,hgestimmt werden. Zweckmäßige-rweise sollte dann ein Vorverkauf ,"on 
Gäst-ekarten eingerichtet werden, um Enttäuschungen zu vermeiden und einen reibungs. 
losen Ablauf zu ge.währleisten. 

Eine Anfrage nach den nächsten Vortrags themen konnte Frau Möhrinog ausführlich 
beantworten, jedoch sollte nicht verkannt werden, daß nicht alle Vortragsprojekte 
programmäßig verlaufen und daß deshalh ein verbindlicher Plan auf längere Sicht nicht 
aufge,stellt werden kann. 

Der Fülle de,s Saales entsprach das Intere-ss·e, das auch diesem angekündigten Vortrag 
entgegengebracht wurde. Herrn Profanter boten sich also die besten Vorausset\Zungen, 
und dies-en Erwartungen zei.gte er sich durch.aus gewachsen, indern es ihm gelang, einen 
persönlicben Kontakt mit seinen Zuhörern gleich mit den einfüihrendeu Worten herzu. 
stellen. Er kam aus dem Harz, also dem Mittelgebiroge, das Herlins Tür zwar auch nidlt 
gerade vorgelagert ist, das aber doch eine Anzie-hung in demselben Vedlältnis ausübt, 
wie es früher nur dem Ries.engebir.ge vorbehalten war. 

An gutem Bildmaterial sind wir sicher etw_as verwöhnt. Das ist einmal bedingt dnrch die 
Serie guter Lichthildervorträge, z.um and,eren aber a.uch durdl das Interesse der Mit. 
glieder am Foto_grafieren. Es lag eigentlich nahe, diesem Interesse entgegenzukommen, 
bzw. wäre ein stärkeres Hervortreten der Fotogruppe verständlich. Wie wäre es, wenn 
unsere Fotoprominenz z. B. einmal zu dem "Guten Farbbild" Stellung nehmen würde? 
Auch an dies-ern Abend sah man auserle-sene Fotos, die zum Applaus "auf- offener Bühne" 
Anlaß gaben. Man rufe sich nur jenen Blick auf den deutschen Herbstwald mit sehler 
eigenarti.gen stimmung·svollen Farhwirkung und ,dem Spiel ,der Sonnenstrahlen in Er. 
innerung! Den Übergang zur angekündigten "Fahrt in den Winter" bildeten abwechselnd 
Aufnahmen aus der Steiermark und dem Harz. Sicher wUJ\de diese Ahwechslung ahsicht. 
lich zn der Erläuterung gewählt, d.aß man beide Gebiete, d. h. sowohl die Alpen als auch 
das Mittelgebirge, jooes für sich sehen und bewerten müsse, jedes seiiIi seiner Eigenart 
schön . Nun, das soll gewiß kein Werturteil sein, wenn natürlich auch das Hochgebirge 
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• 
allein schon durch die Gewalt seiner Ausmaße und die Vielseitigkeit seiner Gestaltung 
heeindl'uck t. 
Zu dies-em größenmäßigen Eindruck fehlten ande.rerseits :-:ied;-rum auch nich.t -die 
konstrastreichen feinen Anfnab.men der Alpenflora, Jener Schonhelten am Wege,. die das 
Abenteuei-\<iche ~nd das Erlebnis großer Fahrten erst vervollständigen und mIt Se-eie 
erfüllen. 

Dem würzigen Humor entsprachen die weni.gen, eiugestreute~ Gruppe~aufnahmeu der 
menschlichen, "alpinen Gefahren" und der Zünftigen, die SIch aus VIelen Gegenden 
Euri1pas eingefunden hatten. . 
Diesen Vortrag leitete ein weiter Weg vom Harz in d,ie Dolomiten, der auc~. dIe Ötztaler 
berührte. War es da ein Wlllu,der, d,aß man erfreut die gute, alte Samoarhut~e s.ah, und 
wuroenicht der Wunsch wach, mehr von unserem Hüttengebiet zu sehen? WIe ~ In Gru.B 
wirkte deshalb die Erwähnunog der Namen Steffie und Ida, die als gute HausgeIster fur 
d'ie Bew<irtung der Gäste auf der neuen Samoarhütte bereitstehen. 
So fanden auch die abschließenden Worte zu den Zuhörern, die aufgeschlossen den 
technischen Angaben folgten und die Berog. und Hüttennamen ergänzten zu .. den:' Vort.rag 
eines "Poeten und Skilehrers". Treffender konnte ihn H err Prof. Kuchhng nIcht 
ch,arakterisieren. 

~eim Yeriassen des Hause-s fi elen dichte Schneeflocken. H.Z. 

Weihnachlskranzl am 27. Dezember 1952 

Schon viel zu früh versammelte Sich eine große Schar von Mitglied·ern vor dc~ Saal· 
ein-gang, aber es nutzte nichts, erst um 16 Uhr, wie in der Einladung angegeben, offneten 
sich die Türen. 
Iu ganz kurzer Zeit wareu alle Tis-che be-setzt~ imm~: wieder mußte .zus~mn:engerüc~t 
werden; mit Hilfe der beiden angren(lenden kiem en Sale kam aber schheßhch Je,der doch 
zu einem Sitzplatz. 
Um 17 Uhr wurden die Kerzen angezündet und feierliche Stille breitete sidl au~, als 
unsere Singegruppe mit dem schönen Lied: "Heoilige Nacht, Nacht der unendlIchen 
Liebe" das Fest eröffnete. 
In Vertretung un~ere-s erkrankten 1. Vorsitzenden hielt Herr Lucas die Begrüßungs. 

an6prache. . _ .. . " 
Und wie-der trat die Singegruppe in Aktion: di.e "Heiligen Drei. Kömge. mIt Ihrem Stern 
erschienen wunderbar kostümiert und g-e,sch.mInkt, sogar ,der sIe be~leItende Chor hatte 
sich mitteI~ Laken morgenländisch angetan. Das Singspiel, der T~xt I-st sogar v.?n Goethe, 
lief in fromm·burlesker Weise ab, so, wie die· jungen Leute In de,;, Berg.dorfe-rn von 
Gohöft zu Gehöft zie,hen, um möglich6t viele Gaben einzuheimsen. DIe Zuschauer waren 
hell entzück-t. . 

Und schließlich kam der Weihnachtsmann, begleitet von zwei hübschen kleineu Engeln. 
Sie' bl'achten Apfel, Marzipan lind Schokolade, zur großen Freude der Kinder. 

Damit war die Feierstunde be endet, und juug, und alt gab, si.ch mit. Begeist~rung dem 
Tanze hin. Kurz-e Atempausen füllten die Hax nschlager mll Ihren Immer Wieder gern 
gesehenen PJ.att'ltänzen. M. M. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für 0 PT I K UND FOT 0 

'B E R l N NWS7,TURMSTRASSE 74 
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Die ordentliche Hauptversammlung der Skigruppe 
am 8. Januar 1953 

Eine Vorstandswahl ist an sich schon sehr zeitr,al1!bend und bedingt einen pünktlichen 
Beg'inn. Leider hatte der Gastronom kein Verständnis für derlei Erfor,dern,isse. Er 
verlagerte die Versammlung diktatorisch in einen anderen Raum und versetzte uns auch 
mit der zeitliChen Zusage. Die versäumte Zeit konnte d,urch ausgefeilte Reden nicht 
gerade aufgeholt werden, aber d er Appell an das demokratische Bewußt&ein war n;icht 
l~ngehört verhallt. Will man es im ganzen sehen, so war die Wahl ein sehr gründliches 
Beginnen, und die geheime Zettelwahl erbrachte interes.sante Aufschlüsse. 

Der Tätigkeitsbericht des Vorstandes bestätigte in knapper Form das rege Leben in 
unserer Gruppe. Herr Nausch als Aherspräsid,ent stellte 'durch die Versammlung die 
Entlastung des Vorstandes fest. Mit überra,gender Mehr,heit wurde Kam. H u I d e 'wieder 
zum 1. Vor,sitzenden gewählt. Er mag in diesem Ergebnis die Anerk~nnung für ' seine 
wertvolle un,d selbstlose, im Dienste der Skigruppe geleistete Arbeit sehen. Sein~ Mit­
arbeÜer im Vorstand wer,den s'ich weiterhin bemühen, s'eineni Beispiel zu folgen und 
ihn zu unters tützen. Im ührigen ergab die W .. hl folgend e Zusammensetzung: 

1. Vorsitzender: Herr Hulde Stellvertr. Vorsitzender: Herr Rheinlän;der 
Kassenwart: Weßlau Kass,enwart: RasChke 
Sportwart: 

" 
Prof. Tödt Sportwart: 

" 
Prenzlow 

Schriftwart : Zächel Schriftwart: 
" 

Mathäus 
Fartenwart: Wegener Fahrtenwart : 

" 
Tausch 

1. Kassenprüfer: ", Lautenbadi 2. Kassenprüfer: ' NausCh 

Dem Ans,schuß für kün~tlerische Gestaltung gehören an: Fr\. Kroeker, Frl. Hanke und 
Frau Barz. 

In Änderung des § 5 de,s Statutes der Skigruppe wurde eine Fraruenwartin ~ewählt. und 
zwar Fr\. Kr 0 e' k e r und als Stellvertreterin Fr\. 'B alt zer. 

Di'e Höhe der monatlichen Mitgliedsbeiträge wurde mit nur DM -,50 beibehalten. Der 
Kassenwart sprach die Einsicht der säumigen Zahler an. Frau Weßlau empfahl nach 
Möglichkeit eine freiwillige Me,hrzahlung bzw. Zahlung von Spenden, die niCht zuletzt 
der so dring,end notwendigen Förderung der JugendliChen dienen könnte. 

Herr Wegener stellte sich für das Training der Wa1dläufer und der Jugendlichen zur 
Verfügung. 

Eine Anfrage von Frau Brü,ss.el klärte i(lie Richtung des Sportes in de r Sektion: Die 
Diskus,sion erbraChte folgendes Ergebnis: Unsere Sportausübung erfolgt grundsätzlich 
nicht mit Richtblick auf Höchstleistun gen, da aud, die , Berge nicht im Wettkampf 
mit Höchstzeiten erstiegen werden, sondern dient den Bemühungen, die Leistungen 
zu steigern und sich somit auf die Touristik vorzubereiten. Ferner: Der DAV treibt 
keinen Sport bzw. keinen Leistungssport. Der Anschluß der Skigruppe an ,den Berliner 
Skiverhand hat seine Parallele in der Zusammenarbeit zwischen DA V und dem Deut­
schen Ski-Verband. Hier steht ~er Wettkampf gleiCh,berechti gt neben der Touristik, 
wodurch sich, zwangsläufig Beteiligungen an aus.geschriebenen Wettbewerben ergeben. 
Die Bedeutung die,ser Wettbewerbe wird anderweitig üherschätzt, wie es dort in der 
Handhahung ",um Ausdruck kommt, wenn an diesen Stellen ,nämlich aktive und 
hekannte Leichtathleten zum Einsatz gebracht werden, die dann billige Lorbeeren 
einsammeln und sich üb erflüs,serweis'C auch noch in den Dienst einer ehensolChen Presse­
propag,and,a stellen. 

Drei Anträge wur,den eingehraCht und sollen ergänzt bzw, geändert und zwecks Beschluß­
fas,sung nochmals formuliert werden. Die Versammlung, wur,de kurz vor Anbruch des 
näChsten Tages beendet. 

H.Z. 
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Die Berliner Langlaufmeisterschaften am 7. Dezember 1952 
Für die Sektion B erlin des DA V starteten nachstehende Damen und Herren und belegten 

folgende Plätze: 

'Damen: , ' 
Weib\. Jugend, 17-18 Jahre, Strecke: 5 km 

1. Platz Fr\. Rosemarie Ludwig 
2. Platz Fr\. Ursula Mirau 

,Frauen, Allgemeine Klasse, Strecke : 5 km 
4,Platz Fr\. Christa Balzer 
7. Platz Fr\. Susanne Winzer 
8. Platz Fr\. Marianne 'Nieter 

Frauen, Altersklasse, Strecke: S km 
1. Platz Frau Luzie Bartz 
3. Platz Frau N atalie Schwerdlfeger 

:Herren: 
.Männer, Allgemeine Klasse, Strecke: 15 km 

4. Platz Wulf SChwerdtfeger 
9. Platz Wolfgang Brendel 

Männ,er, Altersklasse 1, Strecke: 15 km 

11. Platz' Gerhard Riedel 

.Männer, Altersklasse 1I, Strecke: 15 km 

6. Platz Arnold Apel 

Männer, Altersklasse IlI, Strecke 15 km 

2. Platz Dr. Fritz Tödt 

Zeit: 57 Min. 16 Sek. 
Zeit : 58 Min. 29 Sek. 

Zeit: '45 Min. 11 Sek. 
Zeit: 61 Min. 15 Sek. 
Zeit: 66 Min. ~Sek. 

Zeit: 48 Min. 30 Sek. 
Zeit: 49 Min. 26 Sek. 

Zeit: 1 Std. 55 Min. 49 Sek. 
Zeit: 2 Std. 44 Min. - Sek. 

Zeit: 2 Std. 44 Min. 1 Sek. 

Zeit: 2 Std. 49 Min. 10 Sek. 

Zeit: 2 Std. SI Min, 2S Sek. 

Der Ski-Langlauf am Sonntag, dem 11. Januar 1953 

.An ,d,em vom 'Berliner Skiverband durcbgeführten Skilanglauf beteiligten siCh unsere 
Kameraden: Prof. Tödt, Harones M,ayer, Wulf Schwerdtfeger, Pet~r Newiger. 
In ,der Allgemeinen Klasse, bei der eine Rundstrecke von 6 km zwe~mal Zl~ durchl~ufe~ 
'war, konnte uns,er Kamerad Schwerdtfeger d,en ersten Platz erri:?gen. Er hef dabeI mIt 
1 Stunde. 11 Sek. die Tageshestzeit. Kamerad Mayer belegte hIer den se0sten Platz. 
::Kamera.d Newiger siegte bei den Jungmannen, die bei gleicher Streckenfuhrung eine 
Runde durchlaufen mußten. 
Wir gratulieren den beiden Siegern und danken allen Teilnehmern für ihren sport­
lichen Einsatz. 

LODENMÄNTEL 
sporlllch . elegant . gediegen 

WINTERULSTER 
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Alpines Schr~ftt~m 
Das Jahrbuch des Deutschen Alpen-Vereins 1952 (Zeitschrift Band 77) ist ersdlienen_ 
Preis für Mitglieder DM 7,50. 144 Seiten mit 18 Beiträgen deutscher undösterreichischer 
Verfasser, 19 Bit.dtafeln und 2 K:arten (Hochschwah 1: 25000 und Schutzhüttenkarte 
der Ostalpen 1 : 600 000, gemeinsam' herausgegeben vom Österreichischen und VQm Deut­
schen Alpenverein). Der gleiche Band unter entspreche,ndem Titel für den Österreichi­
schen Alpenverein. Eine eingehende Besprechung folgt. Für heute seien nur einige Sätze 
aus dem Aufsatz eines "e'xtremen" jungen Kletterers abgedruckt (cand. med. ManJred. 
Bachmann, Innshruck): 
"Was er (der Winterbergsteiger) in ·den Bergen su&t: ein letztes Stück Urland am, 
Rande der sogenannten Zivilis.ation, Flucht aus der Vel1ma;;sung, aII da,s, was er im 
Sommer auf weite Strecken nicht mehr finden kann. Schon dringt Motorenlärm bis in 
unse re entlegensten Alp·enstädte, protzige Hotels erheben sich auf den Jöchern, und wo. 
früher die Gemsen äsend durch die Kare zogen, ergießt sich heute der laute Strom der 
Feriengäste. Wie an,ders im Win~er, abseits der Skilifte, der sorgfältig' präparierten 
Rennpisten. Ursprünglich wie zur Schöpfungszeit liegen die verschneiten Wände und 
Grate; im Stil der alten Pioniere kann hier auch der junge Bergsteiger von h.eute 
noch Neuland betreten und erobern." Wenn hier ·die Gesinnung unserer Jugend spricht,. 
brauchen wir um die Zukunft de·s deutschen Berg'steigertums nicht zu bangen. 

, • Kg .. 

Die VI. Olympischen Winterspiele Oslo 1952. Olympischer Sportvei-Iag Frankfurt a. M.~ 
Reuterweg 50. 
Wer nicht das seltene Glück hatte, der Winterolympiade 1952 in 0510 beizuwohnen, ahnt­
nichts von der V>ielfalt ·des · Geschehens, von der atemberaubenden Spannung und den. 
harten Kämpfen unter den Besten' der WeIt. 
Es ist das Verdienst des Olympischen Sportverlages, Frankfurt a. M., und seiner Mit­
arheiter, dem Leser mit dem Buchü.ber die VI.Oly=pischen Winterspiele die Atmo­
sphäre zu vermitteln, die über den weitverzweigten Sportanlagen dieses Sportlandes. lag_ 
Die ansprechende graphische Gestaltung giht die schmuckhafte Umrahmung zu den sehr· 
eindrucksvollen Aufnahmen und den Berichten mit spritziger Stilistik, die den an die· 
vorangesetzten Verfassern amen gestellten Erwartungen entsprechen: Diese Berichte sind 
mit Spannung gela,den und humotvoll gewürzt; sie gehen einen Eindruck von den fieber-. 
haften Vorbereituugen, der Nervenbelastung vor dem Start, der Kraftentfaltung­
während der Kämpfe un,d ,der Freude nach dem Sieg, aber audl der Resignation, wo. 
das Glück versagte. _ 
Es freut uns, von den erfüllten Wünschen der auslän.dischen Teilnehmer zu lesen, und: 
es erfüllt uns mit Genu.gtuung, wenn die Erfolge der deutsd)'en Mannschaft gewürdigt 
werden. Wir erfahren, daß Norwegen ein über aIlem :Lob erhabenes Gastlaud ist, das 
sich den Idealismus im Sport erh.alten hat und darin jeglicher KOlDJIllerzialisierung 
abhold ist. Es erklingt da.s hohe Lied der Sportkameradschaft und stärkt den völker­
~eroindenden Olympisdlen Gedanken, den Pierre de Coubertin zu neuem Lehen. 
erweckt hatte. 
Selhr begrüßenswert ist die reiche Bildausstattung mit den lebensnah festgehaltenen Aus-­
drücken der Konzentration, der Nervenbelastung und der Erschöpfung. Man wird ver-· 
traut g'emacht mit den Plätzen des sportlich~n Geschehens, deren Hintergrund die-
norwegische Landschaft -bildet. Man liest ·s.ich warm an diesem Buch. . 

]4 

Es wi.rd gebeten, B!liträge für den "Berffboten" bis zum 5. d. Monats. 
an Kamerad Max Müller, Bln-Mariendorf, Tauern-Allee 26, zu senden. 
Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­
druckerei BlonkenbuTff nicht in den "Bergbotpn" aufgenommen werden 

Für t:l;~ Zv.ammm.ul11U1g t1wtmtwortlioA: M (I Je M ü ] '!"" Berl;n-M4,.,'mJflrf, T4u.rn-AIJ~. 26. 
Druck : Bltlttl~"'"rg. R.;n;cltnuLn-f 1. H «tuolhr.traß. 1 00. ' 

H_Z. 

.Das schönste ßergsteigerbuch das wir kennen" 

Dr. J u 1 jus K u g y 
Aus dem Leben eines Bergsteigers 

Neuauflage, 16.-18. Tausend, 336 Seiten , 
Lichtbilder auf 24 Kunstdrucktafeln und 
) Übersichtskarte, Ganzleinen D-M 19.ep 

Ein seltsam fesselndes Buch . .. Ein kühner 
Alpinist ... schier unerschöpfliche Bildkraft .. " 

wird jeden Monat mit Spannung erwartet, 

eingehend gelesen und 

empfiehlt 
Henry Hoek 

Wege und Weggenossen 
Dreißig Er'zählungen, Neuauflage, 

6.-1U. T., 2U8 Seilen . Ganzleinen DM 6_-

August Gegenfurtner 

Oie Nacht in den Karawanken 
~erggeschichten, Neuerscheinung, 144 S. 
6 Zeichnungen, Ganzleinen DM 4.80 

sei Den L e s ern, F r e und e n, 

·den Mitgliedern der Sektion BerIin 

des Deut8che'; Alpenvereins, 

besonders di e in seinen Mitteilungen 

inserierenden 

Man mag zu den Bergen eine Einstellung habe"!, 
wie man will diese drei Werke werden alle mit 
gleicher FJeu'de lesen. ' 

Gaststätten, 

Fach- und Spezialgeschäfte, 

I 

Bitte verlangen Sie das Verzeichnis dieser 
und säm llicher BUcher (Ski führer, Ski­

karten, Wanderkarten. usw.) im 

Bergverlag RudoU Rother 
München 19, Fach 61 

ALTDEUTSCHER 

1Jtt-älat am f)2d-a-
Charly K. Rasch;g 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 . / Kontstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RlESTAURANT", 
und abends ab 19 Uhr: 

{a.4akApelte ~e~ IIAfiblt 

in denen man bestens bedient wird. 

~ki-
und ~ki,ü~"~t~e .. 
von 

q; .. it ~ a '8",~~, .. a 
BERLlN-SCHUNEBERG 

Grunewaldstr. 91, 

Tel. 714756 

Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 

Gegründet 1825 

_ Versicherungs-Aktien-Gesellschaft :;pE!zialverwaltung Krueger 
Berlin-Wilmersdorf. Mecklenburgische Strafje 57 I Telefon: 870306 
Nicht nur für Ihre Reise empfehlen wir uns Ihnen als Unfall- und Reisegepäckversicherer. 
Wir führen gleichfalls folgende Versicherungsorten : 

Kraftfahrt (Haftpllicht, Kasko, Unfall) Allgeme.ine Haftpllicht, Feuer 
Einbruch-Diebstahl/Leitungswasser / Glas / Wassersport / Transport 

Luftunfall / Einheitsversicherungen I Leben / Renten . 
Zu Auskünften und Beratungen jeglicher Art stehen Ihnen unSere Fachvertretungen 
unverbindlich zur Verfügung. 



-
Sport-Bekleidung, -Ausrüstung, -Bedarf 

Charlottenburg 
J oacbimstaler 
Straße 42 

Ruf 911480 
91 5270 

Steglitz 
Schloßstraßt' 17 

Ruf 72 52]3 

ALOIS FORKL 

München, Sendlinger Str. 70. und Tal 31 / Berchtes~aden, Metzgerstraße 2 

Univprsalmodell für Abfahrt und Skitour. 
Doppelschnürung. Schaftabschluß, Knöchel­
teil , Innenlasche und Hakenpartie fabelhaft 
gepolstert. R i e :.: e r - Spezial- Zwienaht, 
lIachprofilierte Gummisohle, Knöchelriemen 

In Berlin bei den Filialen von 

Schuhwarenhaus Stiller A.G. 

und Piko-Schuhe. 

MODELLHAUS 

NEUANFERTIGUNGEN 
UMARBEITUNGEN 
REPARATUREN 

B ER LI N W 15 
KURFtlRSTENDAMM 52 
ECKE SCHLtJTERSTR. 
RUF: 91 0'7 51 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERllN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 I TEl. 49b235 

Nr. ~ 

f 

er er oe 

Unsere 

DEUTSCHER ALPENVEREIN 
SEKTION BERLIN E.V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Hermann Küchling 

Mitteilungen für die Mitglieder 

5. Jahrgang 

Hauptversammlung 
findet am 

Donnerstag, dem 12. März 1953, 

in der Ricarda-Huch-Schule, 
Berlin - CharlottenLurg, Sybelstraße 2 - 4 

statt. 

März 1953 

G e 8 e h ä f t 8 8 tell e: Berlin.Charlottenburg, SchlüterstraJie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr 

Fernruf 914636 Postßcheckkonto Betlin.West 53353 



I ME~ER Ein Begriff für Qualität 
Bei Wind und Wetter ~~ 

MEIER RUM 40% 

Der Weinbrand für Kenner 

111 FI. DM 8,75 

111 fl DM 3,90 
und lür Freunde eines kräftigen, süffig angenehmen 
ital. roten Tischweines: ITAVINO Rosso . FI. o. GI. DM 1,65 

be s 0 n der s I ü r G I ü h w ein zu e m pi e h I e n. 

l(eMte t~ flftH8 MEYER 

• DEUTSCHER LLOYD 
Ve rs ich e ru n 9 s-Act i e n - G es e 11 sc h a f t 
Gegründet 1870 

Generaldirektion : Bln.-CharloUenburg, Kaiserdarnm 49-50 
Fernsprecher 92 01 66 

Wir übernehmen zu zeitgemäßen Prämien und Bedingungen: 

Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Leitungswasserschaden-, 
Glas-, Sturmschaden-, Unfa 11-, Haftpflicht-, Kraftfahrt-, 
T ransport-, Reisegepäck-, Wertsachen-, Wassersport­
Versicherungen 

HERRLICHE 

WINTERREISEN 
mit modernsten, geheizten LUXUS-OMNIBUSSEN 

Kleines Walsertal / Oberbayern / Allgäu 
Süd·, Hoch-Schwarzwald / Harz / Fichtelgebirge 

Deutsche LAN D · u. SEE . Reisen 
W 15, Kurfüratendamm 48 / R"uf 915802 / 915803 / 913317 

und in allen Reisebüros 

Nr. 3 

Der Berobole 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SEKTION BERLIN E.V. 

Vor~itzender Prof. Dr. Her man n K ü chI in g 

Mitteilun~en für die Mitglieder 

5. Jahrgang 

H auptversammlung 
(nur für Sektionsmitglieder, Gäste haben keinen Zutritt) 

März 1953 

am Don n e r 8 tag, dem 12. M ä r z 1953, pünktlich 19.00 Uhr 

in der Aula der Ricarda·Huch-Schule, 
Berlin-Charlottenburg, Sybelstraße 2-4 (An der Leibnizstraße). 

Tagesordnung : 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes 
2. Bericht. des Kassenwar tes 
3. Bericht der Rechnungsprüfer 

und Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes 
4r.-Efnennung Von El'ife"iiIDi ~lie~n 
5. Vorlage und Genehmigung des Voranschlages für 19 53 
6. Verschiedenes 

Falls noch genügend Zeit iet: 
7. Alpines Räteelraten: 

"Wer kennt die Alpen am besten?" 
Farblichtbilder von Gebrüder Dr. S t 0 10 w s k y und H. Mai e r. 
Leitung: Hannes Mai e r, 

Der Voranschlag für 1953 kann ab sofort während der üblichen Dienststunden in der 
Geschäftutelle eingesehen werden. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 3. März 1953;.um 18 Uhr, in der Ge.sdIäftsstelle. 

S prechabend 
am Donnerstag. dem 26. März 1953. 19.00 Uhr in der Ricarda·Huch·Schule. Berlin· 
Charlottenburg. Sybelstraße 2-4 (an der Leibnizstraße). 

1. Farbbildervortrag von Herrn Alfred Q u e i t s c h : 
»Wanderungen und Hochtouren im Reichenspitz· und Venediger·Gebiet-. 

2. Anfragen. Anregungen. Wünsche. 

Unsere Bücherei 
enthält neben einem reidIen alpinen Schrifttum auch ·sehr viel Unterhaltungslektüre. 
Die Benntzung ist für unsere Mitglieder unentgeltlidI, do'dI wir.d dringend gebeten,die 
Ausleihfrist von 4 W odIen pünktlidI innezuhalten. 

Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1952 ist erschienen und kann von den Vor· 
bestellern in der GesdIäftsstelie gegen Zahlung von 7,50 nM in Empfang genommen 
werden. Weitere Y orbe.stellungen auf dieses Buch wer.den nodIangenommen. 

Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an da;s zuständige Bestellpostamt zn richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle z,u melden. 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o. Haupt· 
versammlung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A.Mitglieder ..............•.........•...... DM 15,-
B·Mitglieder ............................... DM 7,50 
Ehefrauen und Jugendliche Ms zu 18 Jahren .. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern AY·Mitglieder sind. . DM 3,-

Der Beitrag ist bis zum 1. April zu zahlen. 
Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle. Charlottenburg. Schlüterstraße 50, 
oder durch tJberweisung auf unser Postscheckkonto Berlin·West Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3.-. 
Für säumige Zahler. die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 
sind. wird ein Zuschlag von DM 1.- für jedes Qnartal erhoben. 

Sektionseigene Ausrüstungsge~enstände 
Wir bitten um sofortige Rückgaibe aller noch entliehenen Ausrüstungsgegenstände! 
NadI e.iner Überprüfung und Bestandsaufnahme erfolgt die Ausgabe stets am 4. Mittwoch 
eine,s jeden Monats, zwisdIen 18 und 19 Uhr, in ·der Geschäftsstelle .durch unseren 
Gerätewart, Kamera.d Heinz C 0 h n. 
Entleihung von Ausrüstungsgegenständen nur an: 

1. Mitglieder der Hochtouristischen Gruppe, Jungmannschaft und Jugendgruppe. 
2. Teilnehmer an DAY. und DSY·Kur.sen. 
3. Fahrtenleiter und Teilnehmer von Sektionsführungstouren. 
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Unsere neue Samoarhütte 
oder "die Hütte am Berge", wie es übersetzt heißt, wird Anfang Juli offiz.iell eingeweiht. 
Einem jungen Paar schenkt man zur Hochzeit allerlei schöne Dinge, die ihm Frende 
machen und die Aus,stattung ihres Heimes er.gänzen und verschönern. So ist es auch 
eine alte und schöne Tradition, ·daß die Mitglie,der einer Sektion ihrer Hütte .zu ihrer 
Einweihung ein Geschenk machen. Wir rufen daher unsere Mitglieder hierzu ·auf und 
bitten sie, ihre Spende entweder direkt in .der Geschäfts·stdle zu geben oder auf unser 
Postscheckkonto Berlin. West 53353 zu überweisen. Wir würden uns freuen, wenn wir 
schon im nächsten Bergboten eine recht lange Liste veröffentlichen könnten. 
Um das Interelsse uns·erer Mitglieder an unseren Hütten zu vertiefen, heabsichtigen 
wir, im Bergboten hin und wieder eine Abbildung zu bringen. Wir bitten Sie .daher, 
uns Aufnahmen unserer Hütten (Berliner Hütte, Brandenburger Haus, Furtschagelhaus, 
Gamshütte, Gaudeamushütte, Hochjochhospiz, Olpererhütte, Samoarhütte), wenn mög. 
lich Format 9 mal 12, heundlichst zur Verfügung stdlen zu wollen. 

Sektionswanderungen 
Ein Jubellaut ·der Lerchenkehle, ein Finkenruf vom kahlen Baum, 
trägt dir hinein schon in die Seele, des ganzen Lenzes Wonnetraum. 

Sonntag, den 15. März 1953: 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Bahnhof Berlin·Zehlendorf. Abfahrt: Friedrichstraße, 
unterer Bahnsteig, 8.39 Uhr, Schöneherg 8.51 Uhr. 
Wanderung: Lährscher Park - Bahnbof Düppel - Königsweg - Waldidyll 
(Frühstücksraost) - Nikolassee - DreiIinden - Kohlhasenbrück - Stölpchen. 
see - Wannsee. 
Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 22. März 1953: 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Waidmannslust. Abfahrt: Friedrichsraße, 8.43 Uhr. 
W.anderung: Waidmannslust - S'chulzendorf - Sommerlust (Frühstücksrast) 
Tegel. 
Führung: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 29. März 1953: 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Bahnhof Berlin·Zehlendorf. Abfahrt: Friedrichstraße, 
unt·erer Bahnsteig, 8.39 Uhr, Schöneberg, 8.51 Uhr. 
Wanderung: Onkel Toms Hütte - Stern - Barsse·e - Grunewa1dtnrm - Wald· 
haus (Frühstücklsrast) - Havelweg - Nikolassee. 
Führung: Max Schwebs. 

"EIN BEGRIFF FlJR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

.:l" ~·Ai·~~(~ '. 
~Y<1l 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U· u. S.Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) Wilmersdorf 
.Anzengruberstraße 2 

Ecke Karl-Marx·Straße 

Ruf 624092 u. 755614 

Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 

Ruf 872635 



Wanderung für Damen 
Sonntag, den 8. März: 

Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahnhof Wannsee. 
Wanderung: Stölpchensee - Pohlesee - Hubertusbaude (Frühstücksrast) 
Griebnitzse,e - Glienick'er Park - Schäferberg - Wannsee. 
Führung: Käthe Held. 

W anderun~ für Herren 
Snnntag, den 8. März: 

Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahnhof Wai,dmannslust. Abfahrt: Friedrimstraße, 9.03 Uhr. 
Wanderung: Herrnsdorf - Schulzendorf - Sommerlust (Frühstücksr'ast) - Tegel­
ort - Tege!. 
Führung: Friedrim Hühn. 

Wir bitten die Mitglieder, welme das erste Mal mit uns wandern, sich dem jeweiligen 
Wanderführer vorzustellen, damit die,ser den Kontakt zwismen den neuen und den 
alten Kameraden herstellen kann. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 8. März: 

AMahrt: Friedr.ichstraße, 8.28 Uhr, nach Friedrichshagen. 

Max Müller 

Wanderung: Großer Müggelsee - Rahnsdorf - Krumme Laake - Müggel­
heim - Wenden'smloß - Neue Wie,sen - Köpenick. 
Führung: Erim Smröter. 

Sonntag, den 22. Mär:z 1953: 
Abfahrt: 8.23 Uhr, Fric.dri'ehstraßc, nam Hermsdorf. 
Wanderung: Tegeler Forst - Konradshöhe -- Bürgerablage - Spandauer 
Forst - Johannisstift. 
Führung: Arnold Ape!. 

Sommer-Gemeinschafts-Bergfahrten 1953 

Das Verlangen ,der Mitglieder, ihre F,ahrten in Gemeinsmaft mit anderen Kameraden 
zu unternehmen, wird von Jahr ,zu Jahr immer stärker. 
Um auch in diesem Jahr die Gemeinschafts·Fahrten /(ut vorbereiten zu können, bitten wir 
uns ,schon jetzt Vorsmläge für die Sommer-Fahrten zu unterbreiten. 

In den Vorschlägen bitten wir um folgende Angaben: 

1. Gebiet, 
2. Zeit, 
3. Wanderungen oder Bergtouren, 
4. kurze Angaben über bisherige Touren. 

GepIant sind u. a. aum wieder 
Fahrten ins Zillertal und Oetztal 
mit Besuch unserer Hütten in diesen Gebieten. 

Diese Fahrten wer,den ,den neuen Mitgliedern empfohlen, damit aum sie unseren ,smönen 
Hüttenbesitz kennenlernen. 
Es können auch Nichtbergsteiger teilnehmen, da genügend Möglichkeiten für Wande­
rungen geboten sind. 
Als Zeit ist vorgesehen: Anfang Juli his Septem'ber, je Fahrt 3 Wochen. 
Die Kosten einschließlim FahrgeLd betragen etwa 

250,- DM. 

Wir bitten um recht baldige Zusendung von Vor,smlägen. Der Fahrtenanssmuß 
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An unsere Skiläufer! 
Das Jahr 1952 bat uns an seinem Ende eine - leider Gottes - notwendige Ver­
ordnung gebramt (abge,druckt im Ba y e r i s ehe n Staats anzeiger vom 12.12.1952), 
deren genauen Wortlaut wir namstehend bringen: 

"Beim Befahren von Hauptabfahrtsstrecken ist zur Verhütung von Skiunfällen 
folgendes zu be'amten: 

1,. Skifahrer haben so verhalten abzufahren, daß andere nimt gefährdet 
wer,den. 

2. Unnöti,ges V,erweilen auf der Fahrbahn ist nimt gestattet. 
3. Bie Abfahrts,strecke ,darf, auß,er in Notfällen, ohne Ski nimt begangen 

werden. 
4. Hunde dürfen auf ,den Abfahrten nicht mitgeführt werden. 
5. Zuwiderhandlungen werden gemäß § I, 49 StVO mit Geldstrafen <Ms 

150,- DM oder mit Haft be,straft. 
Als Hauptahfahrtstrecken gelten Fahrbahnen, die zum Skifahren zur Verfügung 
ge,stellt, als Skiabfahrten streckenmäßig festgelegt sind und regelmäßig von einer 
großen Anza:hl von Skifahrern befahren werden (Skipisten)." 

Aus dem Herimt dey Bergwacht, die in dem vergangenen Winterhalhjahr 3950 Hilfe­
leistungen verzeimnet, entnehmen wir, daß über 25 v.H. dieser mehr oder minder 
smweren Unfälle in rücksichtsloser Art und Weise von Leuten verursacht wurden, die 
sim ,einbildeten, eine 'Abfahrtsstrecke sei nur für sie da. Für diese Art von Skiläufern, 
und nur für die,se, ist diese Verordnung gesmaffen worden. 
Der DA V ist der Auffas,sung, daß seine Mitglieder Bergsteiger sind und als soTme nimt 
Anlaß zur Verwemslllng mit solchen Skiläufern geben, die ,den obigen Erlaß verursamten. 
Die Verordnung, die wirklim nur zum Smutze des Skiläufers erlassen werden mußte, 
hat nur in Bayern Gültigkeit. 

Deutsmer Alpenverein 
gez. Oscar Krammer gez. Dr. A. Heizer 

Vor,sitzenderdes Verwaltungsallsschusses Referent für Lehrwart- und Bergführerwesen 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Die Mitglieder und Freunde der Skigruppe werden hiermit zu unserem 

HÜTTENABEND 
am Fleitag, dem 6.l\iärz 1953, 19 Uhr, 

im "Prälat Schöneherg", Hauptstr. 122-124, 
eingeladen. 
An ,der Gestaltung ,des Ahend,s sollen sich unsere Lauten- und Akkordionspieler durm 
musikalisme und ,die übrigen Teilnehmer durm heitere Vorträge beteiligen. 
Wir treffen uns zum 
Hallensport 

jeden Monta,g, 18 Uhr, Turnhalle Friedenau, Rheingaustr. 7 
jeden Dienstag, 18 Uhr, Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, Eingang 
Hoppestral~e, Ecke K,amekestraße, 8 Minuten vom S-Bahnhof Smönholz 
entfernt. 

Waldlauf und Gymnastik jeden Mittwom, 19 Uhr. 
Achtung Ortswem,sel! Restaurant und Imbißhalle am Bahnhof GrunewaId 
(Inh. E. Lüdtke), ,am Ausgang des Bahnhofs li n k s zwismen Bahnhof 
uud Avusüberführung. Umkleidegelegenheit im Restaurant. 

Treffpunkt an Smneesonntagen bei genügender Smneelage 
am S-Bahnhof GrunewaJ,d, vor dem Forsthaus I, gegen 10 Uhr. 

Werner Hulde 
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Hochtouristische Gruppe 
Mon at s t r e f f e n : Mittwoch, den 25. März 1953, 19 Uhr, Gesmätt,ssteHe. T h e m a : 
" W erden und die Wandlungen dlllS Be rgsteigens." - Eine Betrachtung zu dem Buch von 
R. L. G. Irving. 
W an d e r u n g : Sonntag, den 8. März 195,3. Treffpunkt: S-Bhf. Wannsee, 9 Uhr. 

A c h tun g ! Mitgliedschaft in der Hochtouristischen Gruppe. Alle Hochtouristen, die 
Mitglieder unserer Gruppe wer,den möchteu, bitten wir, die in der Geschäftsstelle aus­
liegenden Aufnahmeanträge auszufüllen und sie dem Vorst.and p ersönlich abzugeben. 

Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Sonntag, ,den L März, Wanderung: 

Bhr. Haiensee - Grunew.aldsee - Krumme Lanke - Havelberge - Schlachten· 
see - Ehf. Nikolassee. 
Treffpunkt um 9,30 Uhr vor de;m S·Bhf. Haiensee. Führung : Karl H etzner und 
Fritz Christopher. 

Montag, den 16. März, 19 Uhr: 

Zuslammenkunft im Sektionshüro Smlüterstrlaße. 
Th'ema: 
1. Berich,t über die Fahrt der Skiju,gend in den Harz. 
2. Die Berchle,sg,a,dener Alpen. 

3. "Am Seil vom Stabeier Much" . 
4. Geschäftlich,e;s. 

Me rkt hitte; vor: 3. April (Karfreitag): Wan.derung, 11. April: Zwei Jahre "Der junge 
Bergbote" - ein hunter Abend, 27. April: Heimabend. 

D er letzte Heimabend bI'amte uns eine Rückschau auf das verg,angene Jahr. Es waren 
über 50 Jung·eu und Mädels, die in geheimer Wahl für 1953 uns ere Kameraden Christian 
Brendel und Ursula Sellerberg zur Unterstützung des Leiters in den Jugendausschuß 
wählten. Die Jungmannsch,aft (18-25 Jahre) wurde aus bewährten Kamer,aden gebildet 
un·d der :als Gast .anwe,sende Leiter der hochtouristischen Gruppe, Kam. Hannes Maier, 
f,anld zu d ,iesem Schritt die p'assenden Worte und sagte für die weitere Entwicklung der 
J.Gr. uu,d J.M. seine vol1ste Unterstützung zu. Karl Hetzner 

Singekreis Nun will der Lenz uns grüßen, 
Von Mittag weht es lau '" 

Mit diese n Worten ·aus dem 13. Jahrhundert wollen wir unsere Arbeit im Monat März 
heginnen. Wir müssen remt fleißig sein, denn am Sonnabend, dem 21. März 1953, 
steigt nnser 

FRÜHLINGSFEST IN DER WOLFSSCHLUCHT 

Wir laden hierzu alle Freunde des Gesanges und des altdeutsmen Tanzes herzlich ein 
und bitten, da aus räumlimen Gründen nur eine bestimmte Anzahl P ert;onen Platz hat, 
sim rechtzeitig Einlaßk.arten auf der Sektions,geschäftsstelle (an jedem Mittwoch) bzw. 
an ,den Übungsabend.en zu besorgen. Wir beginnen am 21. 3., um 17 Uhr, im Restaurant 
"Wolfs schlucht", Berlin-Zehlendorf (Krumme Lanke), Elvira1steig, Ecke Fischerhütten­
straße (10 Minuten vom S-Bahnhof Zehlendorf-West bzw. U-Bahnhof Krumme Lanke). 
Ende etw.a 23 Uhr. Unkostenbeitr,ag DM 1,- West bzw. DM 1,50 Ost. 

Wir üben je·den Dienstag ab 18.30 Uhr im Restaurant "Zum Mecklenburger", Berlin­
Schmargendorf, Mecklenburgische Str. 5,7 a. S,angesfreudige Sektionsmit.glieder sind jeder­
~eit herzlim. willkommen. Fridel Wendt 
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Fotogruppe 

Am Freitag, dem 13. März, um 19 Uhr: 

"Von d er Aufnahme bis zum fert igen Negativ." Wir wollen dieses Thema prak­
tisch durcharbei ten und betätigen uns aum. wie der in unserer Dunkelk,ammer. 

Am Montag, dem 30. Mär,z, um 19 Uhr: 

"Das gute Farbfoto." (Der heutig,e Stand d es Farbfilms - Wie kommt d er Ama­
teur zum guten FarbbiJ,d - Das farbige PapierbHd.) 

Beid,e Abende finden im Sektionshüro, Schlüterstl'aß·e, statt. F. Christopher 

Aus dem Vereins leben 
Die Sektionsversammlung am 11. Februar 1953 

Aum für uns bewahrheitet e sich das Wort " Das einzig Beständige ist die Veränderung" , 
und so tagte ,die Vers'alllmlung im Fe'bruar zur Abwechslung im großen Saal des Stu­
dentenhauses, der die vielen Mens'chen kaum zu fassen vermochte. 

Unter den geschäftlimen Mitteilungen beanspruchten die Ankündigungen über Ver­
anstaltungen,sowie über die neue Samoarhütte, für d eren Stiftungen und Besum, b e­
sondere Aufmerksamkeit. 

Wie immer strahlte Fred Osw.ald einen gesunden Optimismus aus. Seinen Vortrag " Im 
OrtIereis und Dolomitenfels" gestaltete er lebendig und ve rg.aß nicht, ihn mit einem 
würzigen Humor zu ve rsehen, der seine Vortragskunst so charakteristisch macht. W enn 
er beispielsweise von einem seiner Begleiter, einem Zahnarzt, als "RiUer vom Za·hn­
stein" plaudert, wenn er schildert, wie ein Kamerad sich mit einer Flasche Roten Mut 
für die Guglia antrank, um dann den Freunden Erfolg für diese Tour zu wünschen, 
gehen alle Zuhörer freudig mit. 

Aum die unzähligen Farbfoto,s erfüllten die Erwartungen vollauf, seien e.s die von d em 
Dreigestirn Königspitze-Zebru- Ortler oder die von Madonna di Campiglio, von d er 
Brenta oder aus dem Montblanc-Gebiet, welche .die Fahrt und den Vortrag beschloß. 
Den Höhepunkt bildete zweifellos die Besteigung der GugJi.a, jener Felsnadel, die den 
stärksten Anziehungspunkt in den Brenta-Dolomiten au süht. Details zeigten Kletter­
aufnahmen der zwei Seilschaften, die sich zwe,ckgebundenzusammengefunden hat ten, 
um das Abseilen mit der kombinierten Seillänge an einzementierten Haken zu ermög­
lichen. Beim 'Anblick des Gipfels i'st man über d essen verhältnismäßige Geräumigkeit 
erstaunt, die sogar die Erstellung einer Höhlen-Kapelle erlaubte. 

Das Eingehen auf Einzelheiten gerade dieser B es teigung dürfte den Wünschen der 
meisten Zuhörer entgegengekommen sein, de nn diese F elsnadel wirkt auf den Be­
schauer nicht nur durm ihre Form, sondern sie erweckt auch den Wunsch, sich selbst 
an i,hrem hartgriffigen Gestein zu erproben. 

Die Fotofreunde erhielten einen Anschauungsunterr-imt gelungener Aufnahmen aus drei 
verschiedenen Fi].mmaterialien, und somit dürften alle wieder ·auf ihre Kosten ge­
kommen s'ein. 

H . Z. 

BERlIN W15. Meinekestr.10 / Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Savignyplatz 12 Ruf 91 4729 
BERlIN N 05. Reinickendorfer SIr.2 / Ruf 465729 
MOABIT. Turm- Ecke Slromsirafie Ruf 3547 29 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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Die Hauplver8ammlung der Wandergruppe 
3m 4. Februar 1953 im Preußenhof, Savignyp1atz. 

Der Vorsitzende, Kamerad Max Müller, eröffnete die Versammlung und g.ah einen Be­
richt üher das ahgelaufene W.anderjahr, aus dem wir Folgendes wieder gehen. Die Gruppe 
hat zur Zeit 150 Mitglieder, und zwar 92 Damen und 58 Herren. Von diesen sind 40 im 
letzten Jahr neu zu unS gekommen. Die Gruppe hat im Berichtsjahr 58 Wanderungeu 
durchgeführt, an denen insge-s,amt 1778 Mitglieder teilgenommen hahen. 6 Damen und 
16 Herren stellten sich für die Führung der Wanderungen zur Verfügung. Je eine 
Wanderung im Monat war eine reine Damen- hzw. Herrenwand.erung. Zwei Wande­
rungen wurden als naturkundliche Exkursionen durchgeführt. Da, wo sich die Gelegen­
heit hot, ~ahen unsere Wanderführer historische, geologische oder hotanische Erläute­
rungen, die dem Wandertag über das "Nu~wandern" hin.aus manche Bereicherung 
hracht.e. Infolgeder Ostzonensperre Anf.ang Juni wurde nicht nur unser Wandergehiet 
ganz hedeutend eingeengt, auch die Z,ahl .d·er Teilnehmer sank. Den Ostmitgliedern wer­
den di:e Wanderungen im Westen hegreiflicherweise zn kostspielig. Die W'ander,führer 
standen vor der schweren Aufgahe, trotz des heschränkten Raumes für AhwechsLung 
zu sorgen. Es ist ihnen meisterhaft gelungen. Für ihren oft recht mühe·vollen Eing.,atz 
geJhührt ihnen unser herzlichster Dank. Um unseren Führern die Arheit etwas zu er­
leichtern, hitten wir unsere Mitglie,der um Anregungen und Vorschläge, wi,e wir unsere 

·W.anderungen ahwechslungsr.eicher gestalten können. Um das persönliche Verhältnis 
unter den W.anderkameraden zu vertiefen, trafen wir uns einmal im Monat ,zu einem 
ge,sellig.en Beisammensein. Diesem Zwecke diente auch unsere Sonnenwendfeier un,d die 
Advcntsfeier. Zum Schluß üherreichte Herr Müller dem jeweils eifrigsten Wande'l'er 
sowohl der Damen als auch der Herren eine von unserem Kameraden Frölich künst­
lerisch ausg,eführte Plakette nehst Urkunde, eine Üherraschung für die Bed·achten und 
ein Ans'porn ,für die anderen. Auf Vorschlag mllSeres Seniors Kar! Schmidt wurde der 
Vorstand in der alten Zusamme.nsetzung wie·dergewählt, nur Fräulein Neumann als Bei­
sitzer schied .aruf ihren persönlichen Wunsch ans. Mit· Befriedigung können wir auf die 
Entwicklung ,der Wandergruppe während des letzten Jahres zurückhlicken. Die Metho·de 
unseres Vorsitzenden Max Müller, möglichst viele in irgendeiner Form zur Mitarheit 
heranzuziehen, hat sich .ausgezeichnet he währt. So sind wir alle zu "Aktivisten" geworden 
und ha·ben unsere Freude daran. Frisch ,auf drum zum weiteren Wandern. 

Elise Gottwa1d 

Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager 
Unsere ordentliche Hauptversammlung wurde am 20. Januar ahgehalten. Nach dem 
Tätigke,itsbericht des Vorstandes für das ahgelaufene Arheitsj,ahr und dem Kassen­
bericht seitens d.es KaslSenwartes wurde dem Vor.stand einstimmig auf Antr'ag des 
Kassenprüfers Entla.stung erteilt. Die Neuwahl ergab folgende Zusammensetzung: Vor­
sitzender Wilhe1m v. Frankenherg; stellvertretender Vorsitzender Werner Kamr·ath; 
Schriftführer Charlotte Bartzack; Kassenwart Dorothea Seyffert. Zum Kassenprüfer 
wur,de Botho Anklamm bestellt. 
Als Vorplattler wurde Klaus Kretschmer gewählt, zu seinem Stellvertreter Lutz Leise­
gang; als Vor,dreherin Gretel Kretschmer, zu ihrer Stellvertreterin Ha.nna Schmidtke. 
Die Beiträge hleiben die.selhen wie im Vorj.ahre mit der Ahweichung, daß bei Ehepa,aren 
die Frau nur "He HäLfte zu zahlen hraucht. Im ührigen erhält der Vorstand die Vollmamt, 
in Sonderfällen auf Antra,g den Beitrag herahzusetzen. 
Ha die Satzungen der "Hax'nschlager" seinerzeit unter anderen Verhältnissen aufgestellt 
worden waren, wurden ,sie verkürzt und erhielten teilweise einen anderen Wortlaut. Die 
neue Satzung wurde ,einstimmig angenommen und wir,d demnächst dem Vor,stand der 
Sektion Ber!in zur Kenntnisnahme und Genehmigung vorgelegt werden. 
Die übungsahende im März finden am 3. 3., 10. 3., 17. 3., 24. 3. und 31. 3. statt in 
unserem Ubungslokal "Zum Mecklenburger", Bln.-Schmargendorf, Meddenburgisme 
Str,aße 57 a (10 Minuten vom S-,ßahnhof Schmargendorf und vom V-Bahnhof Heidel-

herger Platz). Wilhelm v. Frankenherg u. Lrudwig.sdorf 
Berlin NW 21, Krefelder Str. 14 
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Mitgliederversammlung der Skigruppe am 5. Februar 1953 

Mitglie~er und z'ahlreiche Gäste w.aren der Einladung zum "Prälat Schöneherg" zu der 
monatlIchen Zus,amrmenkuruft gefolgt, d[e noch im Schatten der anspruchsvollen Haupt­
versammlung stl.and. Trotzdem waren alle Unentwegten zur Stelle, um den Ausfüh­
rungen des Vorslt.z~nden und der Siegerehrung zu folgen, die srch aus unseren zaMreichen 
WetvbewerhsheteIligungen ergaben. 

Z"; einer ständigen Handhabung .ist es geworden, üher unsere Fahrten zu herichten. 
W "?der hatte es K'am. Rheinländer ühernommen, den Verlauf der Weihnachtsfahrt zu 
schIldern, d.ie ins Allgäu führte. Zum St,andquartier war die Kemtner Hütte ausgewählt, 
deren Bew~rtschafter erst lernen mußte, daß Alpenvereins-Mitglieder nicht nur Tee­
wasser verlangen, sondern auch Geld ins Land hringen. 

Gefludng.enRe. Farhfotos illustrierten u. a. die Hörnertour, die Touren auf das Bleicherhorn 
an as ledber,"erhorn . h l'ch R d'ch . .. . ' . d J ", - wo eme err I e un SI t zu eIDer ausO'Iel:Hgen GIpfelrast 
%,"t 'clr ug~ndgruppe verlockte - und nach Bal,derschwang, jenem ~ahgelegenen Dörf­

en, ' emJ.

d 
dIe Vortragsankündigung "Rund u.m das Bayerische Sibirien" ihre Bezeich­

nung ver, ankte. 
H.Z. 

Unsere Jugend im Allgäu 
!er das Gefüh.~ der Ahfa~~t im leichte.n Pulverschnee kennt, weiß das Erlebnis der 

ungen und Madel zu schatzen, das dIesen durch die Fahrt ins Allgäu ermöglicht 
wunde. Tage zuvor hat~e es in den unteren Lagen noch geregnet und bescherte dort 
Harsch .und unehene Hange, aher das Standquartier in 1200 m Höhe war gut gewä,hlt, 
d~nn dI~er Ausgangspunkt garantierte für die Touren ausgezeichnete Schneeverh~lt­
msse, dIe von den Teilnebmern auch voll ausgekostet wurden. 

Nach 22~tündi.g~.r Fahrt wurde für 10 Tage Quartier auf der Mitterhergalm oherhalb der 
Gunzesl'leder Sa.ge hez.ogen. ~on einem Kranz von Bergen umgehen, widmet sich dort 
s~mmers .. der ~lasl s·emen Kuhen und der Käsehereitung nnd im Winter als freund­
hcher HuttenwIrt den zahlreichen Skiläufern, die Lehen und Geselligkeit in die stille 
K;lause .. trage.':l' ~.er ~ort ~lle.rdings Luxus sucht, wird enttäuscht werden, denn es ist 
e'Ine Hutte fu~ Z~.nf~Ige, dIe In den unteren Schlaf räumen die kühle, aher frische Luft 
he.vorzu:gen, die ~ur Ihre Verpflegung seihst sorg'en und kochen und es verstehen, ihre 
ahgeschledene Hohenlage durch einen fröhlichen Hüttenrahatz zu hereichern. 

Es versteh.t sich an;' R~nde,. daß da~ gerade für die Jugend das Richtige ist, die hier 
GelegenheIt hat, SI<;h m .dle Gememsch·aft einzuordnen nnd durch hilfshereites Zu­
packen zum allgememen Wohlhefinden heizutragen. Kam. Hetzner als Leiter ließ auch 
vom ers~en Tage. an kei~en Zweifel daran aufkommen, daß sich seine Anweisungen 
segens~eI~ aUSWIrke." wurden, und manche Eltern' hätten ihre Freude gehaht, wie 
a.nstelhg SIch alle hel den Al'heiten zeigten, die zur Versorg,nng der Gruppe erforder­
hch waren. 

Nun, die Abende zu dieser Jahreszeit .sind lang, und es bleilht genügend Zeit, um sich 
von den Fahrten au.s~ur~hen, Vorhereltnngen für den nächsten Tag zu treffen und den 
Freunden. TanneI~:.eIslg ms Bet~ zu legen. Arm Brnnnen vor dem Tore wurden hei der 
morgendlIchen Wasche auch dle Müdesten wach, zumal wenn es noch im Dunklen 

B E R L 

BARDORF 
das allbekannte Fachgeschäft für 

N N W 87, T U R M S 

OPTIK UND FOTO 

T RAS S E 74 
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auf Große Tour ging. Es hatte sich bald eine Spitzengruppe gebadet, welche u. a. 
folgende Touren ausführte: Ridberger Horn, Großer Ochsenkopf, Bleicherhorn, Tenen­
mooskopf, Sigiswangerhorn, Rangiswangerhorn und Ofterschwangerhorn. 

Das Wetter bot viel Abwedlslung; so ergaben sich bei strahlendem Sonnenschein herr­
liche Fernblicke, da labten das Auge die SonnenreHexe, das Glitzern der Schneekris.~alle 
und der Farbendreiklang des blauen Himmels, des weißen Schnees und d'er grunen 
Tannen; da war d·as Wildschutzgebiet, in dem sim die Hirschrudel furchtlos bewegten; 
unten im Tal wogten die Ne-bel, dann fielen auch von oben Wolken ein, umd als sich 
beide gegen den Grünten kreuzten, fiel der erste Neuschnee; da waren die dichten 
Nebelschwaden, -die stellenweise aufrissen und schemenhaft riesige Tannen freigaben. 
In diesem NebeIgewoge gehörte schon eiue gute Ortskenntnis, aber auch ein natürlimer 
Spürsinn dazu, um beisp-ielsweise nicht -an der Printschenalm vorbeizulaufen. 

All das kosteten aum die anderen Leistungsgruppen aus, die ebenfalls durch erfahrene 
Skiläufer betreut wur-den und deren Können wesentljm gefördert wurd-e. Besondere 
Aufmerksamkeit wurde dem richtigen Begehen des Gelände-s, sowie der Vermei.dung von 
Gefahren gewidmet, und unter Aufsicht des Leiters wur-den Einzelnen auch selbständige 
Aufgaben anvertraut, um die Selbständigkeit und ihr Selbstvertrauen zu fördern. 
Mit _der Rheinländergruppe auf der Kemptener Skihütte wurde telephonisch ein Treffen 
vereinbart, und gemeinsam gingen beide Gruppen auf das Riedbergerhorn, wo eine 
genußreime Gipfelrast auf die steile Nordostabfahrt vorbereitete. 
Silvester in den Bergen weicht so grund-sätzlim von den Feiern in der Stadt ab. Kurz 
vor dem Jahreswechsel fand Herr Hetzner die passenden Worte für seine Jugendgruppe, 
und anschließ·end wurde draußen der Holzstoß angezündet. Während unt'en in den 
Tälern die Limter in der sternenklaren Nacht fnnkelten, leuchteten von anderen Gipfeln 
gleiche Feuer un.d glänzten von den fernen Hängen die Fackeln der abfahrenden Läufer. 
Die smwäbischen Hüttenfreunde beehrten Kam. Ahrends mit d-er Wahl zum Hüt~en­
könig und die Lore mit der Wahl zur Hü ttenprinzessin. Beide unterzogen sich dieser 
"feuchten" Angelegenheit mit ebenso viel Charme wie Humor, während die Hütten­
geister das Paar in phantasievoller Vermummung umtanzten; es war wie eine Wa.lpur­
gisnacht. Auf beiden Seiten überhot man sich an Darbietungen aller Art, wobeI der 
fröhliche G,esang grundsätzlich nicht fehlte, aber ebenso konsequent wurde auch für 
rechtzeiti_ge Bettru,he gesorgt, um den kommenden Tag aUSZLlnutzen. 

Viel zu smnell verging die Zeit, und am 5. Januar ging das Gepäck nach B1eimam, 
wä:hrend die Unentwegten nommals zur Alpe Eck aufstiegen, um die Abfahrt bis zur 
Neige zu kosten, und als es wirklich keinen Hügel mehr abzufahren gab, war auch der 
Omnibus erreicht, der alle frohgelaunt nach Berlin brachte. Mit väterlicher Disziplin 
sorgte Kam. Hetzner für einen reibungslosen und znfrie,denstellen.den Ablauf und 
brachte seine Schäflein wohlbehalten wieder nach Hause. 

Der Eindruck, den das teilnehmende Vorstandsmitglie-d gewinnen konnte, ist außer­
ordentlich wirkungsvoll. Während immer nom -das Problem der Reisebüros und der 
befriedigenden Wahl geeigneter Fahrtenziele und Quartiere unter Ausschaltung von 
RiSliken, einer Lösung harrt, ist die zukünftige Route im Prinzip durch diese Fahrt 
längst festgelegt. Der springende Punkt liegt weniger in der Auswahl, oh Voll- oder 
Teilpension, auch nicht, ob Bett o,der Matrazenlag-er und erst recht nicht in Hotel erster 
od-er zweiter Güte und Sessellift. Es geht allein darum, sich von unliehsamen BegleÜ­
erscheinungen freizumamen, denen s.ich sowohl FahrtenaLls'schnß, als auch Fahrtenführer 
ausgesetzt sehen., eine Hütte zu mieten und damit klare Urlaubsverhältnisse ~n smaffen. 
Natürlim ist der IIüttenaufenthalt in der Form der Selbstverpflegung keme Patent­
lö-sung. Während bisher zuerst das Fahrtenziel gewählt, dann die Quartiere festgemacht 
und am Ende auf die Meldungen der Teilnehmer gewartet wurde, kann durch eine 
Umfrage bzw. Auslegung vou Listen, das Interesse an dem in Aussicht genommenen 
Ziel erkundet wer,den, da feste Zusagen zu diesem Zeüpunkt in Anhetracht der langen 
Vorbereitungszeit in den seltensten Fällen gemacht werden können. Verständnis nnd 
Mitarbeit der Mitglieder sin_d also unerläßlich. Es bleibt abzuwarten, welche Wege 
beschritten wer-den, um den Fahrtenteilnehmeru das Beste zu den günstigsten Bedin­
gungen zu bieten. H. Z. 

Unsere Jugend im Bayrisehen ,Wald , 
Vorweg, es war ein voller Erfolg! Zehn Jungen und Mädchen unserer Jngendgruppe 
verlebten acht herrliche Ferientage im smönen Skigehiet Bayrisch-Eisenstein am Arber. 
Bayr.-Eisenstein ist der höchstgelegene Ort im Bayerismen Wald, dimt an der tschemi­

.smenGrenze, daher sind die Tourenmöglichkeiten von dort etwas begrenzt. Landsmaft­
lim ist es aber herrlim, durch den hohen Tannenwald der ringsherum den Ort umglht, 
mit vielen smönen Waldabfahrten und aum freien Hängen, so ,dal3 man Bayr.-Eisenstein 
immer in bester Erinuerung behalten wird. Als die Krone gilt die Abfahrt vom (1457 m) 

. hohen Arber ü-ber das Brennes-Ga-sthaus nam Bayr.-Eisenstein. Organisator der Fahrt 
war der Berliner Skiverband der der Skijugend diese Fahrt ermöglimte. Fahrtenleiter 
lmd Skilehrer waren Herr Neumann von der "Skizunft Grunewald" und Frau Merten 
vom DA V, Sektion Spree-Havel. Beide gaben uns Anfängern und Fortgesmrittenen 
täglim Skikurs und wir lernten se'hr viel. Vom vierten Tage an durften wir smon kleine 
Touren mamen, die wir in vollen Zügen genossen. Leider hatte nns der Wettergott wohl 
viel Smnee aber keinen Pulver, sondern nur Hal'sm beschert; bis zur He,imfahrt gah 
es keinen Neuschnee. Darunter konnte aber unsere bekannte gute Laune nicht ],eiden, 
,zumal die Kameradschaft unter uns sehr gut war. Wir besmlossen, Silvester gemeinsam 
,auf der einsam in dreiviertelstündigem Aufitieg zu erreichenden Hintersteinhütte. 
'mit P,fannkumen und Punsch ausgiebig zu feiern. Ja, Pfannkumen! Aufstieg bei spiegel­
hlank gefrorenem Smnee. 80 Stück Pfannkumen im Rucksack und damit mamte meine 
,Hinterfront fünfmal Bodenberührung. - Die Pfannkumen smmeckten aber trotzdem 
-ausgezeimnet. - Der Punsm und auch unsere Stinimung war eher dem Siedepnnkt 
als dem Gefrierpunkt näher, als wir diese Hütte nam dem gelungenen Fest unter Singen 
und Jo-deln am Neujahrsmorgen verließen. Am seihen Tag fand auch das traditionelle 

"NeiUjahrsskispringen statt. Auch unsere läng,sten Smläfer kamen znm Beginn desselben 
nom zuremt. Zum A,bsmluß unseres Skikurses fand noch ein Torlauf statt, bei dem wir 
'zwei erste Plätze helCßten in den Gruppen 14--16 und 16-18 Jahren. Die Sieger waren 
Dietel' Kullak und Jürgen Prueß. 
Ahsmließend mömten wir dem Berliner Ski verband danken für den tatkräftigen Einsatz 

'um da-s Gelingen der Fahrt. Außer-dem möchten wir Herrn Neumann und Frau Merten 
-d,anken für den reibungslosen Verlauf der Fahrt. Wir alle wissen, unter welmen finan­
ziellen Smwiel'igkeiten diese Fahrt stand, daß sie nun dom stattfand, ist nimt zuletzt 

-das Verdienst unseres Herrn Hetzner, dem unser ganz besonderer Dank und unsere Hoch­
amtung gehören. Wir versimern ihm, stets für unseren A V einzutreten, ihm und uns 

'zur Ehre. Peter Wünsme 

Na c h w 0 r t : Es sei mir gestattet, den beiden Berimten nom einige Bemerkungen 
anzufügen. Die Fahrt nach Bayr.-Eisenstein brachte 33 Jungen und Mä-del aus fünf 

"Vereinen das Erlebnis einer gemeinsamen Winterfahrt unter fachkundiger Führung. 
Die Fahrt ins Allgäu mamten 17 Teilnehmer mit und trug ausgespromen alpinen 

'Charakter. . 
Mein Dank gilt allen meinen M-itarbeitern, die am guteu Gelingen der Fahrten großen 
Anteil hatten. 'Berg- und Skiheil 

Kar! Hetzner 
Leiter der Jugel1'dgruppe des DAV, Sektion Berlin und 1. Vors. des Skiverbandes Berlin 

LODENMÄNTEL 
sportlich. elegant. gedl.g.n 
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Alpines Schrifttum 
Was ist ein "glatter Krebsriß?" 

Was sind "Ciceroregletten", was ein "Buß,acl<.ertor"?? Fa'chausdrücl<.e aus de,r Spr,ache 
des extremen Bergsteigers, des Buchdrucl<.ers und Handhallers! Nun, das zweite ist ein 
Beruf, die ,beiden andernsinds - n 0 c h nicht ... Aber eine Fach- wird leicht und schnell 
zu einer Berufsspraclle und und nur dem Eingeweihten noch verständlich, Vide,ant con­
sules, in diesem Fall also die trefflö'chen Herausgeber des J a h rb u c he s 195,2 d e ,& 

D e u t s c h e nun d des Ö s t e r r e ich i s c h e n Alp e n ver ein s. 

Wie er,frismend d'agegen, weun der Tiroler H. K I i er, wahrlich ein "Extremer", einen 
unfreundlichen Hüttenmorg'en ver,ansmaulicht: er "steht auf, um Li'cht, Kaffee und 
Krawall zu machen und s,erviert Brot, Specl<. und Zuversimt"; oder wenn er "aus den 
großen Glasfenster der Hotels die mondäne Langeweile gähnen" sieht! 

Dieser Aufsatz über "Viert,ausender des Berner Oberlandes" ist mit dem auch .spramlich 
ausge,zeichneten Überblick (1919-1952) Fr i t z Sc h mit t s "WiIder Kais'er - ge­
liebte Bergheimat" und dem sympathischen Bericht des Innsbrucl<.er Studenten Man­
fr e d B ,a eh man n (siehe vorig,e Nummer des BB) über die "Erste Winterbegehung 
der Lalid,ererwand" wohl das Erfreulich·ste des ganzen Bandes, Und wie raffiniert ist der 
"extreme Individualist" H. Klier unmittelhar hinter die "sowjetischen Expeditionen in 
Pamir und Tienschau" gesetzt mit ihrer kollektiven Beruhbergsteigerei, mit ihren geo­
logischen und wirtscha.ftlichen Staartsaufgaben! Charakteristisch sind neue Bergnamen 
wie "Pik 30 Jahre sowjetischer Staat" u. ä, - von den deutschen Bezeichnungen 1913 
und 1928 wird wohl nichts übriggeblieben sein .. , 

Im ganzen gesehen bringt dieses Jahrbuch eine kleine Revolution. Zwar stehen am 
Anf,ang nach alter Sitte die Aus!.and,sbergfahrten (Marokko, Athiopien, Kilimandsch'aro, 
Pamir-Tienschau), ab dann s,etzen sich mit H, I(lier die Extremen durch und behalten 
in Nr.5/6, 8/9 und 12/13 d,as Wort - ein bißmen viel, nämlich ein volles Drittel d,er 
Nr.18; aber wir wollen's loben, wen n die J u gen d das B u c h nun au c h 
wir k I ~ c h k ,a u f tun d I ie s t ! Die Wissenschaft fehlt dafür völlig, im aller,schärfsten 
Kontrast zum letzten Jahrbuch des Ver. z. Schutze der Alpenpflanzen und -tiere (siehe 
BB, IV, 9, 3, Umschlagseite), Wir hoffen und wünschen, daß das nicht so bleibt. Die 
Tugend st,eht nach Ari,stoteles in der Mine zwisch,en Extremen. Freilich war das bloß 
ein alter He,ide, ,aber die klu,gen und frommen Engländer halten's im Grunde mit ihrer 
Kompromißfreudigkeit bis heute so - also bitte! Der Extremissimus ,dürfte der Inns­
brucker H. Buh I mit ,seinen "Dolomiten-Erinnerung,en" sein, der Anwärter auf den 
N anga P,arbat in der Österreichischen Himalaya-Expedition, 

Die Kar t e n und Bilde r angehend, so sind ge,r'ade wir BerIiner durch die berühmten 
Karten der Gurlder und Venter Berge und die ,entsprechenden Bilder inden Jahr­
büchern 1949 und 1051 geradezu verwöhnt, Entsprechende,s hat der neue Jahrgang, ab­
gesehen von einigen Pr,achtbildem (Finsteraarhorn, Laliderer Wand, Christaturer­
Fleischhank, Civeua) kaum .aufzuweisen, Die Hochschwabkarte geht uns wenig an, und 
die Schutzhüttenkarte der Ostalpen ist mehr eine stolze Übersicht über die Leistungen 
der heteiligten Vereine und Stütze de,s Gedächtnisses. 

Und nun g,eht und k,auft die,ses zweite Ergebnis gemeinsamer Überlegung und Arbeit. 
der beiden Brudervereine als schmuckes Sinnbild ,alter und neuer Verbundenheit! Sind 
doch wir Berliner mit dem großen Hüttenbes'tz in besonderem Maße berechtigt und ver­
pflichtet, diesen Zusammenhang immer wieder zu betonen. Kg. 

Fvr di. Ztl$tJmm.nsUnung verantwDrtl;ch: M a x M ü lle r . Berl;n-Mariendorf. Tauern-A1Jee 26. 

Druck: B]~..Jr.n'urg. Rnnj.kmJorf I. H~ .... tt ... tr~ll. 100. 
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~ Eben erscheint das 

HOlTE N,VERZ EI C H N IS 
Südbayern und angrenzende {Jsterreichische 
Gebiete SOWLe Nordbayern 
70 Seiten, 11,7 X 16,8 cm, Querformat. geheftet DM 2,40 

Bestellen Sie bei Ihrem Buchhändler 

BERG V ERLAG R UDOLF R OTH ER MV N eREN 19 

ALTDEUTSCHER 

(f)tcälal am !JZ~~ 
Charly K. Rasehig 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 27a-28 / Kantstr. 2 

Telefon 9131 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~tW..~ti~k4peUe lfawÜt. Il.e .. ~teft. 

,,~er fBergbotell 

empfiehlt 

8 ein e n L e 8 ern uud F r e und e n, 

die in seinen Mitteilungen inserierenden 

Gaststätten, 
Fach- und Spezialgeschäfte, 

in denen man bestens bedient wird. 

1'ftih a 8ft4'~'ftb ill üIKqaaqelt ! 
Die neue Adresse : 

Berlin W 35, P otsdamer Strafie 102 
(zwischen Lützow- und Kurfürstenstraße) 
Neue Rufnummer: 244324 

-
Besuchen Sie mich In den um ein Vielfaches größeren neuen Räumen! 

Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten " bis zum 15. d. Monats 

an Kamerad Max Müller, Bln-Mariendorf, Tauern-Allee 26, zu senden. 

Aus techliischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in den "Bergboten " aufgenommen werden. i 
I~ 
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K L E P P E R l Ivlintel 
j Boote 

Hauptstraße 88· Fernruf 8342 88 
Innsbrucker -Lauterplatz 

,...----_ .. _--

TDRPEDD18 
Niedriger Pr.is~ 
lI.quemerKauf 
in 18 
Monatsraten 

,. ~tinit5dJkt 
W 35. Potsdamer Sir. 87. / Tel. 2491 91 

Verlangen Sie Prospekt 184 

pralot 5dJoneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialaußschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 49 &2 35 

Sport-Bekleidung, -Ausrüstung, -Bedarf 

Charlottenburg 
J oachimstaler 
Straße 42 

Ruf 911480 
91 5270 

ALOIS FORKL 

Steglitz 
Schloßstraße 17 

Ruf .725213 

München, Sendlinger Str. 70, und Tal 31 I Berchtesgaden, Metzgerstraße 2 

Nr.4 

eroboie 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SEKT ION B E R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. He r man n K ü chI in g 

Mitteilungen für die l\1itglieder 

5. Jahrgang 

Frau M illi Bau 
Teilnehmerin der Deutschen Anden-Kundfahrt 1950/52 

spricht am 

Donnerstag, dem 9. April 1953, in der TU 

über 

,,3 Jahre kreuz und quer 
durch Bolivien" 

April 1":;3 

Ge" c h ä f t s s tell e: Berlin.Charlottenburg, Schlüterstra.6e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr 

Fernruf 914636 Postscheckkonto Berlin~West 53353 



MEYER 
EIN B.E G R I F F F D RQ U ALl T ,Ä. -l 

Der Weinbrand für Kenner . 1ft FI. DM 8,75 

SANTA ROSA CABINET GRON 
der rote ital. Süßwein I/I FI. DM 2,30 o.GI. Fruchtschaumwein I / I FI. DM 1,80 m.GI. 

., . + 0.20 SI. 
in guten Feinkost-, Fach- und LebensmlUel-Gesdtaften sowie 

allen MEYER Filialen 

Wasserabstoßendes J u eh t e nie der. 
mehrmals . gepichte Zwienaht und 
kräftige Sohlen sind die Merkmale 
dieses zünftigen Rieker-Wandersehuhes 

In Berlin bei den Filialen von 

Schuhwarenhaus Stiller A.G. 
und 

Piko-Schuhe 

TDRPEDD1B 
Niedriger Preis: ::;;::~~~ 
bequemer Kauf 
In 18 
Monatsraten 

~tinit$tbkt 
VoIlb. po, .... "'., ,,, . b7. / lei. 249191 

Verlangen Sie Prospekt 184 

I lJrtilot 5d1oneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

z; 14Afee ~e", .. it4 .. ~ei~e" 
Werdenfelser Land: Garmism-Partenkirmen Grainau 
Tiroler Zugspilzgebiel: Ehrwald - Lermoos 
Berchlesgadener Land: Piding - Reimenhall -

Bermtesgaden-Smönau 
Abfahrt jeden Freitag 19.00 Uhr 

Autobusreisedienst Weinrich; Berlin -Britz 
608815 Alt Britz 35-37 609822 

Der Berob.,le 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

S E K T ION B E R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

Mitteilun/l:en für die Mit~lieder 

NI'. 4 5. Jahrgang April 19:;3 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 9. April 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaa] der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg. führt dur~ den SäulenganJ( in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

In die KurfUrstenallee Zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie. 
Straßenbahnen 2, 25. 44, 51, 55. 75, 76. 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Frau Milli Bau, T eilnehmerin der Deutschen Anden- Kund­
fahrt 1950/52: 

,,3 Jahre kreuz und quer durch Bolivien" 
(mit Bildmaterial und Schmalfilmen, aufgenommen von Hans Ertl) 

_ • Die Mitglieder werden gebeten, am Saa]eingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gultIgen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen. die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen lind 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0.25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten. abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im Wirtshaus zum Prälat am Zoo. 
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Mitteilungen der Vereins leitung 
Nächste V ol'standssitzung 
am Dienstag, dem 7. April 1953, um 18 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Sprechahend 
am Donnerstag, dem 23. April 1953, 19 Uhr, in der Ricarda·Huch·Schule, Charlotten­
burg, Sybelstraße 2 -4. 

1. Farbildervortrag von Herrn Ouo B e t k e : 
,Zwischen Salzburg und Venedig" 
(Salzburger Land, Hohe Tauern, Dolomiten, Bozen, Gardasee, Venedig). 

2. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

Wir bitten dringend, sowohl beim Vortrag als auch beim Sprecbabend das Gebäude 
nicbt vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmlichkeiten haben. 

Unsere Bücherei 
ent·hält neben einem reimen alpinen Smrifttum aum ·sehr viel Unterhaltungelektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentgeltlim, dodl wird dringend gebeten, die 
Ausleihfrist von 4 Women pünktlim innezuhalten. 

Das Jabrbuch des Deutsmen Alpenvereins 1952 ist erschienen und kann von den Vor­
bestellern in der Ge.smäftsstelle gegen Zahlung von 7,50 D'M in Empfang genommen 
werden. Weitere Vorbe,stellungen auf dieses Bum wer,den nom angenommen. 

Der Berghote 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durm das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zust,ellung bitten wir an da,s zuständige Bestellpostamt zu rimten. 
Änderungen von Ansmriften sind nam wie vor der Gesmäftsste lle zu melden. 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o. Haupt. 
versammlung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mit.glieder ..... . ........................ . 
B-Mitglieder '" ........................... . 
Ehefrauen und Jugen.dlime bis zu 18 Jahren 
Jugendlime, deren Eltern AV-Mitglieder sind •. 

Der Beitrag ist bis zum 1. April zu zahlen. 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottenburg, Scblüterstraße 50, 
oder durch Uberweisung auf unser Postscheckkonto Berlin·West Nr. 533 53 erfolgen, 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 
Für säumige Zabler, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 
sind, wird ein Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 

Ein Berliner wird Vorsitzender der Sektion Frankfurt alM. 
Der frühere langjährige Leiter unserer Skigruppe und Mitglied des Aussm'llsses der 
Sektion "Mark Branden:burg", Remtsanwalt und Notar Dr. Herhert Kai i es, ißt jetzt 
zum ENten Vorsitzend·en der Sektion Frankfurt a. M. einstimmig gewählt worden. 
Dr. Kalies gehörf.e zu den ,,12 Aposteln", den GrÜnd·ern des neuen De·utsme.n Alpen­
vereins·. Wir freuen uns über diese ehrenvolle Auszeimnung, die ein früheres Mitglied 
unserer S.ektion erhielt, z,llmal zwismen Berlin nnd Frankfurt a. M. be·sonders freund­
smaftlime Beziehungen bestehen. H. 

4 

Sektionswanderungen 

Sonntag, den 12. April 1953: 

Wenn die Frühling~ind~ wehen, 
OMerglocken dann erklingen, 
W ol1'n W'ir Wanderfreunde gehen 
Und der Sonn' ein Loblie.d singen! 

-Wenn aum insulare Stege 
Gehn im Zickz,ack und in Smlingen, 
Können sie dom allerwege 
In den Alltag Sonne bringen. 

Treffpunkt: 9 Uhr, vor dem Hauptbahnhof Spandau (S-Bahn o,der Straßenbahn 54). 
W.anderun.g: Spandau - Spreemündung - Smleusenbrücke - ZitadeHe - (Be­
sichti.gung der Zitadelle un,d des Juliusturmes von außen uud innen) - Früh­
stücksrast: Cafe Vinetia im Glacis der Zita.deUe, g'egen 12 Uhr - Has elhorst -
Gartenfeld - Iungfernheide - S'aatwinkel - Tegel. 
Führung: Frie·drim Meier. 

Sonntag., den 19. April 1953: 
Treffpunkt: 9 Uhr, U-Bahnhof Thielpla.tz. 
W.anderuug: Hüttenweg - Lang·e:s Fenn - Riemeister-Fenn - Krumme Lanke -
Wolf5s'm1umt (Frühs,tücksrast) - Fismerhüttenweg - Havelherge - Ha.velweg 
- Nico!;assee. 
Führung: Max Smwebs. 

Sonntag, den 26. April ]953: 
Wanderung durm die östlime Baumblüte. 
A,hfahrt: 8.28 Uhr, Friedrimstr.aße, nam Hirs.m,guten. 
Wanderung: Hirsmgarten - Köpenitker Wiesen - Mahlsdorf .sü,d - Raven-
8teiner Mühle - Kurpark Frie,drim,.hagen - Mühlenßieß - Püttherge - Wil­
helms,hagen - Neu-Venedig - Blumeslake -- Rahnsuorf - An d·en Bänken -
Spreewiesen - Natursihntzgebiet - ' Müggelbeim. 
Führung: Alexander Donner. 

Sonntag, den 26. April 1953: 
Wanderung dllrm die westlidte Baumblüte. 
Abfahrt: 8.43 Uhr, Frie,drim.straße, nam S-Bhf. Wittenau (Nordhahn), 9.05 Uhr. 
Wandel'lung: Wittenau - Steinberg - Tegeler H ,ieß - Smulzendorf ~ Sum'mer' 
lust (Frühstücks rast) - Tegeler Forst - Tegel. 
Führung: Friedrim Hühn. 

"EIN BE~RIFF FllR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
T empelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U- u. S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 

Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2 - 4 

Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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Wanderung für Damen 
. . . 

Sonntag; den 3: Mai 1953; ' 

Ahfahrt: 8.59 Uhr, Friedricl:tstraße, nacl:t Tegel, 9.35 Uhr, o·der Straßenhahn 25 
abScl:töneberg, oder Autobus 2'1 ab Fehrbelliner Platz bis Eicl:tbornd'amm, weiter 
mit Straßenbahn bi6 Tegel. 
W and.erung: S-,B~hnhof Te,gel - Uferpromenade - Scl:tarfenberg (Besuch der 
SdlUlfarm mm Führollg) - L!mcl:ttturm Te gelort (Mittagsra.st) - Dorf HeiiJigen­
s.ee (Besicl:ttigung der aIten Dorfkircl:te, Herr Pfarrer Haak gilbt einen gescl:ticl:tt­
licl:ten Bericl:tt) - Fährhaus - S'cl:tulzendorf. 
Führung: Gharlotte Globig. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 3_ Mai 1953: 

Abfahrt: 8.29 Uhr Friedricl:tstraße, nacl:t Teg.el, 9.05 Uhr, oder Straßenbahn 25 
ab Scl:tönebe rg, oder Autobus 21 ab Fehrbelliner Platz bis Eicl:tborndamm, weite r 
mit Straßenba.hn bis Tegel. 
Wanderung: Tegel - Promena.de am Tegeler See - WaLdweg nacl:t Tegelort -
Gaststätte an der Ha.ve! (Früh.stüool'ast) - Ko.nradshöhe - Scl:tulzendorf - Tegcl. 

Führung: Karl Kotzian. 

Wir bitten die Mitglieder, welcl:te das erste Mal mit un;; wall dem, si'cl:t dem jeweiliLgen 
Wanderführer vorzUJStellen, d·amit dieser den Kontakt zwiscl:t,en den neuen und den alten 
K.ameraden herst·eHen kann. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 12. April 1953: 

Abfahrt: Frie·dricl:tstraße, 8.23 Uhr, n,adl Waidmannslul'!t. 
Wand.erung: Waidmannslust - T egeler Fließ - Tegeter Forst - Scl:tulzendorf ­
B3>llmberge - Tegeler Forst - Tegel. 
Führung: Ericl:t Scl:tröter. 

Sonntag, den 26. April 1953: 

Abfahrt: 8.12 Uhr, Friedricl:t.straße, nacl:t Picl:tels'berg. 
Wanderung: Picl:t.elsberg - Scl:tiJ.dhorn - Grunewaldturm - Saubucl:tt - Ha.vel­
berge - Scl:tlacl:ttensee - Krumme Lanke - Gnmewaldsee - Bhf. Grunewald. 
Führung: ArnoM Ape!. 

Spendenaufruf für die Samoarhütle 

Bis zum 15,. März sind folgende Spenden eing·e.gangen: 

Kurt Aksentijewitscl:t 4,- DM, Walte r Bettens·taedt 30,- DM, Else Engel 3,- DM, 
Gertrud Finck 2,- DIM, Edith Krause 4,- DM, Hermann Krause 2,- DM, Friedrich 
Maier, Friedr:idi Franz l\hier, Johannes Maier 20,- DM, Otto Rittweger 7 ,50 DM, 
Hildegar.d Rothkähl 1,- DM, Alfred Scl:talow 3,- DM, Walte r Schuhart 3,- DM, Eva 
Steinkopff 2,50 DM, Unbekannt 1,- DM, Gertrud Wernitz 2,- D~:f, Dr. Widera 50,- DM. 
Insgesamt 135, - DM. - Wir dianken allen Spendern herzlich für ihre Gaben. Für d ce 

weit.er e.ingtehenden Beträ.ge werd·en wir im Mai· Bergboten beric~.ten. 
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NACHRUF 
Wieder einmal hat der Tod an unsere Tür geklopft und drei unserer alten 
Kameraden heimgerufen. 

Friedrich Beuermann 
starb am 6. Mär 1953 im 79. Lebensjahr. Er gehörte der Sektion Branden· 
burg seit 1909 und der neuen Sektion Berlin seit 1949 an. Das Edelweiß 
für 25jährige und 40jährige treue Mitgliedschaft war ihm überreicht wotden. 

Dr~ Erich Schumacher 
starb am 10. März 1953 iin 62. Lebensjahr. Seit 1927 Mitglied der Sektion 
Brandenburg und seit 1949 Mitglied der ' neuen . Sektion Betlin, wurde .ihm 
im vergangenen Jahr das Edelweiß für 25 jährige treue Mitgliedschaft über" 
reicht. 

Georg Baldamus 
starb am 16. März 1953. Er war seit 1933 Mitglied der Sektion Mark Bran­
denburg und seit 1949 der neuen Sektion Berlin. 

Ehre ihrem Andenken! 

Sektion Berlin. des Deutschen Alpen~ereinB 

Gemeinschafts-Bergfahrten im Sommer 1953 
Für unsere diesjährigen Gemeinschafts·Bergfahrten wurden folgende Termine und 
Ziele festgelegt: 

1. Anfang Jnli ca. 31/a -Woche Oetztal - Einweihungs·Feier der ' Reuen Samoar· 
Hütte mit Abstecher nach Italien. 

2. 10_ Juli bis 1. August: Zillertal. 
3. 25. Juli bis 16. August:. Silvretta. 
4, 14. AuguBt bis 6, September: Gr. Venediger Gebiet, Gr. Glockner, Wilder Kaiser. 
5. 21. August his 12. September: Dolomiten. 

Alles Nähere erscbeint im Mai-Bergboten. Es wird jedoch ' empfohlen, sich den 
Auslandspaß bereits jetzt zu beschaffen. 
Rückfragen aller Art an den Fahrtenaus8chuß nur s c h .r i f t I feh über die Ge· 
schäftsstelle erbeten. 

Der ' Fahrlenausschuß. 

Mitteilungen der Gruppen 
Unser Sommersport 
Audt in diesem Sommer werden wir wieder zu Snort und Spiel auf dem Sportplatz 
"Kühler W.eg" in Berlin-Eicl:tkamp zU~'l!mmenkommen. Der Sommersport heglinnt am 
17. April 195.3. 
In den ve~angenen: Jahren wurde das Ha'llp~ewicl:tt ' auf Gymuastik und Spiele (Fau,st­
ball!) geIe.gt. In die'sem Sommer wird die Lei c h tat h let i k im Vordergrund stehen: 
Jedem Teilnehmer an den sportlicl:ten übungen' soU e8 im Herbst ermöglicl:tt' werden, die 
Prüfung zum Sportabzeidten abzulegen. . 
Das Sportprogramm, das durdt,geführt werden wird, umfaßt sp~rtlidte übungen aller 
Art, wie Gymna.stvk, Laufübunogen, Weit- und Hocl:t.spr.ung, Kugelstoßen; Diskuswerfen 
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uri..d andere. Durch systematism.e! Training sollen die sportlim interessierten Mirtglie,der 
zu höheren Leis,tlUn~en angespornt werden. 
Um den Sport in diels.er Art durmführen zn können, br,aumen w,ir akt iv e Mitglieder, 
und zwar in erster Linie J'Ugendliche, damit die Sektion BerIin des DA V hei Wett­
bewerben, wie sie z. B. der BerLiner Skiverband aussmreibt, mit einer 1 eis t 'Il n g s -
~ räf t i g 'e n Man ns eh a f t auftreten kann. B. M. 

Skigruppe 
Die Mitglieder uud Freuude der Skigruppe werden hiermit zur 

eingeladen. 

S kigruppenversamm I ung 
am Donnerstag, dem 30. April 1953, 19. Uhr, 

im "Prälat Scltöneberg", Hauptstraße 122-124, 

An die,sem Abend werden die Fahrtenleiter über die Gemeinsmaftsfahrten 1952/53 in 
die Smweiz uud in die Ötztaler berichten. Anschließend geselliges Beis'ammensein in 
Hüttenstimmung. 

Wir tr.eff.en uns nom weiterhin zum 
Hallensport: 

jeden Montag', 18 Uhr, Turnhalle Friedenau, Rheingaustr. 7, 
letzter Übungstag am 27. April 1953; 

jeden Dlienstag, 18 Uhr, TurnhaHe Reinickendorf, Hau50tt.erplatz, Eingang Hoppe­
straße, Eck·e Kamekestraße, 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz entfernt, 
letzter Übung.sta.g am 28. April 1953. 

Das Sommerhalbjahr beginnt am Fre~tag, dem 17. April 1953. 
Wir treffen uns zn sportlichen Ühun.gen an je,dem Fr·eita,g, ab 17 Uhr, auf dem Sport­
platz "KüMer Weg" in Berlin-Eichka·mp; erstmalig am 17. April 1953. 
Das Sportprogr,amm wurde entsprechend den Wünschen der aktiven Mitglie,der weiter 
ausgebaut. 
Jed.es sportlich interess·ierte Mitglied der Sektion Berlin des DAV wir.d hiermit zur Teil­
nahme am Sommersport eingelladen. Werner Hulde 

Hocbtouristiscbe Gruppe 
Monatstreffen: Mittwoch, den 22. April 1953, 19 Uhr, Geschäftsstelle. 

Planung u.nd Besprechung der dilesjährigen Sommerihergfahrten. 
Zus'ammenstellung von Seilschaften für folgende Ber.ggruppen: 
1. Mont BI,ane, 2. WalIis, 3. Order, 4. Dolomiten, 5. Wilder Kai.s·er. 

Eine Gemeinschaftsher,gfahrt wird nicht durchgeführt. 

Wandernng: Sonntag, den 12. April 1953. 
Treffpunkt: S-Bahnhof Grunewald, 9 Uhr. 

Scbubplaulergruppe "D'Hax'nscblager" 

Hannes Maier 

Bei dem Alpenfest im Casino am Funkturm haben die Hax'nsch~ager .allgemei~e An· 
erkennung gefunden, ebenso hat sich der Vorstaud uns·er·er Sektion lobend g.eaußert. 
Im April werden wir das 

Abplattein 
am 21. April veranstalt.en in unserem Übungslokal "Zum Mecklenburger" in Schmarg·en­
dorf, MeckJenhurgische Str.57a (10 Minuten vom S.Bahnhof Schmargendorf und vom 
U-Bahnhof Heide,lherg'er Platz). Wilhelm v. Frankenberg u. Ludwi'~sdorf 

8 

Jugendgruppe 
Karfrei,tag, den 3. April, ' Wanderun,g: 

Bhf. Wannsee - Stölpchense.e - Nikolskoe - Pfaneninsel - Bhf. Ni,kola.ssee. 
Treffpunkt um 9.30 Uhr vor dem S.Bahn'hof. Wanusee. 
Rückfahrt g~gen 16 Uhr. 

Sonnabend, den 11. April, 16.30 Uhr: 
"Zwei Jahre Der junge Hergbot,e" 
Ein hunter Abend im Senatskas·ino, Potsdamer Str. 192. 
Gäste hierzu herzl~Ch willkommen. 
Nähere Einz·elheiten und' Karten bei den Veranstaltungen der Jugendgruppe. 

Monta.g, den 27. April, 19 Uhr: 
Heimahend im Sektionsbüro Sch,lüterstraße. 
Thema: 1. Unser Lie,derschatz. 

2. Der Stand unseres Sommerfahrtenprogramm8. 
3. Aus alpiner Li,t.eratl\lr. 
4. Verschiedenes. 

Merkt bitte vor: Sonntag, 3. Mai: 
Jugendg:ruppe, 25. M,ai: Heimabend. 

Wanderung, Sonntag, 17. Mai: Frühlingefes't der 
i. A.: Fritz Chris.tophe·r 

Jungmannschaft (18-25 Jahre) 

Mittwoch, den 22. April 1953, 19 Uhr, Sektionsgesehäftsstelle. 
Der JM·Kreis wird an diesem Ahend folgende Punkte behandeln und diskutieren: 

1. Satzung der JM (Weg und Ziel) 
2. Drei Bergsteigergenerationen . 

(Hermann v. Barth, Julius Kugy, Leo Maduschka) 
Ein Referat, gehalten von zwei Vorstandsmitgliedern. 

3. Geschäftliches und Sommerprogramm. 
• Frischauf, Berggefährten, der Morgen graut" und ein herzliches Bergheil! 

Karl Hetzner 
Singekreis 
Wenn d,er letzte Schneewind über die Berg·e daherhraust, und sich drunten im Tal das 
erste schwache Grün zeigt, ist e·s ein untrügliches Zeichen dafür, das der Frühling seinen 
Einzug hält. Und so laßt uns denn d'en Frühling einsingen mit Schumann's Worten: 
. Kehr' in alle Herzen ein, 

Laß' doch alle mit uns fröhlich sein! 
Wir üben jeden Di.enst,ag,a'h 18.30 Uhr, im RestauTaut "Zum Mecklenburg·er", Berlin­
Schmar,gendorf, MecklenburgisChe Str. 57a. Sangesfreudi~ Sektionsmitglieder srind jeder­
zeit herzlich willkommen. Tenöre wer.den mit Jubel und Trompetengesmmetter 
empfangen. Fridel Wendt 

Fotogruppe 
Nächste Zusammenkunft der Grupp·e am Freitag, dem 10. April,. um 19 Uhr, im Sektions­
büro, Schlüterstraße: 

Diskllil,sion und Erfahrungsaustausdl ·sowie Bespr.echung des Sommerprogramms. 
Fritz Christopher 

BARDOR 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R l N NW87,TURMSTRASSE 74 
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Aus dem Vereins leben 
D~e Hauptversammlung am 12. März 1953 

Die verbindende Kraft emter Bergkameradschaft, die Herr Prof. Küm.Iing zum Smluß 
hervorhob, s,ei d~esen Zeilen vorangestellt, denn sie schwebte wie ein guter Geist unsimt­
bar aber fühlbar über dem Ablauf d,er diesjährigen Ha,uptversammlung, die so wohltuend 
von der des' Vorjahres a,bst'am, die ausgefüllt war mit einer sdüer unabsehbaren Folge 
formaler Fra.gen, Einwendungen, Beantwortung'en, Paragraphen und Wahlen. 
Trotzde m war die Mitar'beit der Mitgl~eder diesmal nid,t etwa geringer, und das 
Interesse am Gedeihen der Sektion war in jedem Augenblick bemerkbar. Aufmerks·am 
wUl1de der Gesm'äftsherimt einsmließlim des Ka,ssenberichtes und des Berichtes der 
Ksssenprüfer verfolgt und dollrm Anfragen und Auskünfte bereichert. Mit Genugtuung 
kann die Anerkerunung der umfangreidten und zeitrauhend'en Arbeit des Vorstandes 
registriert wer,d,en. . 
Das Interesse kommt u. a . . aum ,in dem regen Leben der Gruppen zum Ausdruck, von 
d·eren Einrimtungen und Veranst,altungen umfangreimer Gebrau'ch gemamt wird. 
Mit ,der fiDJa~ienen Frage und mit der Werbung eng verbunden ist die Verfügung über 
einen 6owohl: Mitglieder als ' aum Gäste fasaenden Saal. Die Bemühungen in dieaer 
Hinsicht sind noch ni mt ahg.esmlossen. 
Rückblick auf vorjährige und Vorschau auf künftige Veranstaltungen, bisherige Ehrung 
der Jubilare, fortschreitende Entwicklung des Mitgliederstandes, Kurzbericht der 
Jugendgruppe, . sowie Verlesung des Haushaltsplanes 1953 bildeten weitere Punkte 
des zur Tagesordnung gehörenden Programmes; das durch gemeinsam diskutierte 
Anfragen und Anregungen ergänzt wurde. Unter großem Beifall wurden Herr 
Prof. Pr i e t 8 C h und Herr Be t t e n 8 t a e d t zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Bemerken8wert ist das allgemeine Streben nadl einer För.derung d,er e~gentlichen Auf­
gaben de r Sektion. Als Beispiel sei der Vorsmlag angeführt, wonam die Verteilung der 
finanziellen Mittel entsprechend der Wimt,~gkeit dieser Aufgaben erfolgen soll. Daß 
diese M.aßnahmen vom Vorstand bereits laufend verfolgt . werden, beeinträmt~ den 
VOl1Smlag keineswegs, im Gegenteil weist er nommals namdrücklim auf dlie Aufg'abe 
hin, die z. B. den Homto,uristen, den JugendHmen und den Jungber.gsteigern für d~e 
Ausführung wertvoller Bergfahrten gestellt ist. 
Her "Bergbote", dessen Reda,kU(}n in den bewährten Händen von Herrn Müller liegt, 
zeigt, nach den getroffenen Fe,ststellungen, ein gegenüber den sonst üblichen Vereins­
mitteilungen höheres Niveau und steht d'amit über der 'imderweiti1g häufig g,eühten 
"Verein&meierei". Es ' ist ·deshalb kein Zufall, d,aß 8im die Beri'chterstattung ü:ber dfln 
@es,chäftlichen Teil der VeIlsammlungen .auf eine zwar vollständige aber kurze Wie,der­
gabe besmränkt, zum al wimtige Anga'ben an anderer Stelle des "Ber,gboten" nochmalls 
verkündet werden. Der Inhalt liest sim dadurm gefälliger, und der ged.rängte Raum 
kann anderen Ausführungen nutzbar gemamt werden. 
Of.t IiJSt e8 , SO, ' daß ein Gedanke lange Zeit s'mlummert, und d8illn wird er eines Ta.gelS 
gleim von mehreren Seiten wam.gerufen. So ist e:s aum mit dem Vorsmlag, überzählige 
Limtbilder von Bergfahrten' de.r Sektion zu einer Fotos,ammlung zur Verfiigung zu 
stellen. Diese Anregung w;urde von mir kür:,dim sowohl der Skig'rUppe a1s aum de·r 
Fotogruppe ge,geben, und zwar mit der Ahsidtt, 1. eine Ausles,e der besten Bilder zu 
treffen und damit auch der künstlerischen Seite Remnung zu tragen, 2. einen Quersmnitt 
durm ' dws g.e.s·amte Sekmonsle·ben zu bilden und damit dokU'mentarisch das Le,ben und 
Streben der Sektion festzuhalten, und 3. den jährlimen Remenschaftsherimt durm eine 
'nam'folgende Vorführung zu illustrieren und den formalen Stoff d,a·durch aufzulocke,m. 
DiC6e A,nregunghatte Fritz Christopher an diesem Abend smndl in die Tat ulI1.g'C1letzt 
und,bramteeinen kurzen und witzig kommentierten Bilderquer,schnitt, der mit Beifall 
auf.genommen wuooe. 
Etwas Neues hatte sim aum Hannes M~ier mit d·oo. Gebrüdern Dr. Stolowski ausgedamt. 
Sein voruherg'ehender "Gedächtnis,schwuud" diente als Vorwaud, in einem alpinen Rätsel­
\oaten "Wer kennt die Alp,en am beßten" aus der Vers·ammlung deren Kenntnisse, der 
Ber.gwelt herauszulocken, was ihm aum vortrefflim <ge].a.ng, denn die Antworten prasaehen 
ihm entge,gen und hewiesen, d,aß eim die Mitglieder nimt nur in ihren Bergen, sond,ern 
sum in d·er PflanzenweJt se·hr genau auskennen. Der fortge,schrittenen Zeit wegen wlird 
die Fortsetzung bei nädlster Gelegenheit erfologen. Herbert Zämel 
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Das große Alp~nfestam 28. Februar 1953' 
W r.d~~ gesmmi,:kvoll.en Pla~ate .gesehen ha~, die das Alpenfeet im Casino am Fünkturm 
an uno Ig~en, er leh emen ElI~.druck von' der Vor,arbeit des Vergnügung,saus,sdiusses von 
d,essen Emsatz ~owoh~. der offizielle, als aum d·er finanzielle Erfolg der Veranstaitun 
zum :~oßen Tell abhangt. , Selb.stvenltändlich spielt aum die Auswahl des SaaleB ein: 
d~ts beld.end.e Roll~., und was die Ausschmückung anbetrifft, so wird man künftig über 

le er.eIt", zum ~'·sernen B.esband· zä.hlenoden Tiroler . Wappen hinaus, keinegeistig.en 
Unkosten aufzuwenden :braumen, solange die Tramten das Bild beh.errsmen. ' 

Genau ·8? w~e Herr Prof. Küchling in seiner Beg'rüßung.slansprache ' ~ine Brücke zur 
~am:~t",:tte schla~en ~onnte, br~mten.'die zahlr·ei'men MitgHed.er und Gäste j,hre Ver­
K u'l. ~n elt der he'Imathmen .Sekt~on mIt ~eren Hüttengebi,et und seiner. bodenständ~gen 
TU :;:r zum Aus.drl1ck, und dlC8e Innere EInstellung muß man kennen wenn ·inan· in den 

,:"a ten ~ehr sehen will, als die äußerlime Gestaltung eioo6 fe.stli~en Abend,s 
DIe Darbletung.en entspr.amen dem guten Geschmack und der Tradition uns'er~r Ver­
anstaltunge~, dIe zu. el~,er ' fC8ten Bestandteil de,s geselligen Lebens uns.erer· Se,ktion 
~ewor,dens1Dd .. Zwel Kapellen ,sorgten für eOne ununterbromene Bf smäftiguDlg von 
Jlmg un~a:lt, dIe das Parkett von Anflang bis Endeunerniü,dlim belebten und den 
Raum mIt J~?er gehobenen Stimmung erfüllten, w,elme die8e Feste zu einer Feier der 
großen .t:amIlLe der .Bergfr'Clllnde mamt. Seien wir des'halb großzügig dort, wo musikaliJsme 
Konzessw?en alll dIe Jugend gemacht wurden, und 8'umeiI wir künftig einentragha'ren 

G
KompromIß, der sow?hl dem Wechsel der Zeiten, aIsnuch der Tr.a,dition und dem guten 

esmma ck gerem t Wird. ' . , 
Uneing>eschränktes Lob ernt~'fen wied,erum die Hax'n,schlager,d~e mit Fahn~nschwing,er 
und ~J,mgl0:ke und neu emstudierten Tänzen ein hunt-l~bendiges Bnd .boten. M,ilD 
darf l~lUen dIe ~amwumskräft~ wünsmen, die d88 Interesf>e an dieser . Gruppe verdient 
und dIe zum Terl a)lch smon wle,der vorhanden sind. 
Gle~me Verdienste hat si'm :sum die Singegmppe ,erworben, dIe mit viel Lust und Liebe 
a~ Ihre Auf~abe herangegan.g~ ist und die smöne Lied,er zum Vortrag bramte und 
dl.es.e zum Tell durch p'antomlmlsche Darstellungen bereich'e.rte. 

k
DJ e To~o)a wurde au.sgiebig in Ansprudl. glenommen;' der glückHm" ,Hauptgewinner 

Qmmt lU den Genuß emer kostenlosen ReIse. " 
Allen, dioe zum Gelingen dieses Fe.s.te,s heigetra,gen haben; sei an dieser Stelle der Dank 
ausge'spromen. 

' H.Z. 

Ein Hüttenabend 
D!e Teiln.ehmer der .~e.meins?,aft5flahrt 1952 in die Ötztaler Alpen äußerten den WuD.sm, 
WIeder el'l1m~I gemuthm ~els'ammen zu sein. Die Fahrtenleiter. Herr Weg n e rund 
H.err S c h .~ I d t, luden Sle de~halb mit ihren nächsten Angehörigen zu einem z ü n f _ 
tI gen Hut t e n a ben dein .. Has St~glitzer , Stadtpark-Restaurant empfing am Sonn­
abend, dem .24. Ja~uar .19513 dIe .~I8!rISm ' oder sportlim gekleideten Bergkameraden 
aufa freundlIchste m semem gem.uthmen Gastzimmer. Von den Wänden grüßten ver­
traute B,erglanodschaften, so die BeHaVista und der Similaun, die der Wirt ~ seIhst 

LODEN/"'INTEL 
sportlleb . elegant. gedl'ge. 
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ein ,großer Bergfreund - eigenhändig gemalt h'at. Ein großes E.delweiß - .?&S W a~lr­
zeichen unsere's Alpeuvereius - pI1angte an der Decke. Alle, dIe kamen, fuhlten sldl 
in diesem Raume gleich heimisch. Fast vollzählig erschien der kleine .. Trupp" und ' mit 
den Gästen zus,ammen kam eine Gesellchaft von 36 Teilnehmern zust'ande . 
Die schönsten Tage des verflossenen J.ahres - die UrIauhstage hoch oben in den Ötz­
talern - tauchten wieder in der Erinnerung auf uud mancher Gipfel wur·de ge,dank­
lich noch einmal bezwungen. Die mitgebrachten Foto.granen ließen. das ErIebte h~­
sOdlden wach werden. Unsere "Ein-Mann-Hüttenk,apelle" gab wie,der Ihr Bestes - SIe 
leitete den Abend mit dem uns so ans Her,z gewachsenen Bozener Bergsteigerlied ein. 
Genau so zünftig wie oben in den Hütten wurde hier- mitten im Strudel der Groß­
stadt - gezupft und all die b eliebten Tiroler und heimischen Lied·er wurden gesungen. 
Eine der Teilnehmerinnen .brachte lustige Vorträge und eine echte Münchnerin tru,g 
bayrische Witze vor. Der Senior der Gruppe erfreute uns mit einem lehrreichen Vor­
trag über die Erst'besteigungen. der von uns im August bestiegenen Gipf~1 un? gab ,~ns 
manch interessante Erläuterung über die Ötztaler Alpen. Ihm wurde ;fur seme Muhe 
durch gebührend'en Applaus und einem z,ackigen Brandenburger Tempo herzlidt ,gedankt. 
Es fa.nden sich I!uch rÜ'hrige Klavierspieler und bei den Klängen des ersten Walzen 
drehten sidt die T'anzlustigen natürlich sogleich. . 
Um Mitternacht g,ab es nom eine besondere Überraschung. Eine r der eifrigsten Gipfel­
stürmer der Gruppe konnte zu einem neuen Lebensj,ahr beglückwünsmt werden. Daß 
gerade seiue Ber,gkameraden die ersten GNitulanten waren, möge er als ein gute"! Omen 
betrachten. 
Der Abend zeigte, wie .besonders stark eine in den Bergen geschlossen~ Kamera~8maft 
d.ie Menschen zuein,ande rführt und diese weiter zu pflegen war wohl beIm AbschIed der 
WunschaUer Teilnehmer. Entspringt er ja 'auch. dem Gedanken de8 Alpenvereins, ,der 
seinen Mitgliedern alle Jahre die Gelegenheit zu Gemeins'm'aftsfahrten gibt und ihnen 
eine st,arke Zus,ammengehörigkeit und wahre Bergkamer,adsdtaft vermitteln mödtte. 

Christel Pilg,er 

Berliner Ski-Meisterschaften 1953 in SI. AndressbergjOberbarz 
am Sonnabend, dem 31. Januar und Sonntag, dem 1. Februar 1953. 

"Die langen Bretter laßt man ruhig zu Hause und nehmt ~uch Pa~ldeI~lOote mit!" ~~ese 
oder ä·hnlli'che Zurufe mußten die Teilnehmer an d en Berlmer Skl-Mereters maften uber 
stich ergehen lassen, als si,e am Freit~.g, d,ern 30. Januar 1953, in drei komfortablen 
OmnibussICllI der Firma Weinrich getgen 16 Uhr nach dem idyllism gelegenen St. Andre as-
b~rg vom Ba,lmhof Zoo abfuhren. . . . 
Von den ins,gesamt e1wa 120t Reiseteilnehmern aus 8 Berlmer Veremen stellten WIr von 
der Ski.gruppeder Sektion Berlin des DA V mit etwa 16 Aktiv,en un? etwa 20 Schlachten­
bummleornein beamtlimes Teilnehmerkont,ingent. Ha smon . seIt Tagen Tauwe tter 
herl'lSchte, fuhren wir mi,t' reichlich gemischten Gefühlen von Berlin ab und erreichten 
usmstörun,gs,[reier Fahrt um Mitternamt unser Ziel, wo uns Ka~ersd Hetzn~r, um~~r 
Quartiermamer, empfing IUnd uns auf die bereitgestellten Zlmme.r : ertellte. Em 
15köpfiger Vortrupp de s Skiverbandes Bel'lin, bestehend a,us dem Orgamsatwns-A'\lsschuß 
und einie:en "Rennkanonen", war schon am Tage vorher gefahren. 
Am S 0 n na 'b end vor mit tag wurde der A ·b f a h r t s lau f auf der bekannten 
Waids trecke am Rehberg bei anhalte<ndem Re gen durdt,geführt, wobei der Vorteil 
der einen Tag frühe'r eingetroffenen Rennleut,e deutlich zuta,ge tra~. Durdt i~'r ': or­
trainitl1g auf der Rennstrecke hatten sie gegenüber dem Gros ?er Telln~.hm~r em mcht 
me,hr ausz·uglei'me n.dC8 Plus. Am Nammit~ag setzte d,ann em. ungewo~nhch starker 
Schneefall e-in, der bis zu unser,er Ahfahrt am Sonntag nachmIttag anhIelt und sogar 
den Omnibusver,k ehr in den höheren Lagen d'es Harzes lahmlegte. Nachdem dann am 
Sonnta,g früh alle verfügbaren Kräfte die gewaltige Menge Neuschnee mit i,hren Brettern 
im Treppensch'ritt flache r getreten hatten, konnte dann d e r Tor lau farn 
M a t t h i a s - S c h m ,i' d t - B erg sta ttfinden. . . 
Am Sonuabendabend tNife n sim alle Teilnehmer bei einem gemütlichen BeiS>ammense1ll 
im eafe Weste rhausen, bei dem wtr durch den Stadtdirektor von St. Andreasberg herz· 
li'ch bcgrüt.:t und durch ei'lle Schrammlkal)CHe gut unterhalten wurden. 
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Kam. H etzner dankte für .den freundlichen Empfang, die g'Ilte Unterbringung una die 
neUe Betreuung durch die Stadt ut:\,d gab dann die Ergebniss,e vom Abfahrtslaur ' bek .. ,ilIlt. 
wobei >S ich unsere Teilnehmer wie fol'gt plaziert haben: 

Allgemeine Klasse: 

Halmes Maier, 3. Platz, 
Wulf Smwe'rdtfeger, 12. Platz, 
Wolf Brendel, 17. Platz. 

Altersklasse 1I: 

Ernst Olsm ,anowsky, 3. Platz 
(unter Vorbehah, da Er,gebnis noch nadt,geprüft wird) , 

Haus Me hdorn, 9. Platz, 
Werner Tausch, 10. Platz. 

Altersklasse 111: 

Reinhard W egner. 1. Platz (Berliner Meister im AUeing~ng) . 
(In dieser KJ.asse haben wir e inen 2. Platz und e,inen 3. Platz glatt 
versche nkt, da ullJSere eigenen anwe'senden Mitglieder es vorgezogen 
hahen, nicht zu starten.) 

In de.r Kombination Abfahrt-Torlauf: 
Hannes Mai,er, 4. Platz. 

D er trotz des großen Schneetreibens um 13 Uhr am Sonntag begonnene Sprunglauf 
mußte sdlOn nach wenigen Versuchen ahgebrodl.en wel1den, da die Harzer Kampfrichte r 
-die V.erantwortun.g für eine einwandfreie Abwicklung ablehnten. 

Aus der Bergwelt 

Neues Panorama von der Kreuzspitze 
.Es ist nichts so sdtwi'erig und mühsam wie -die Orientierung, wenn einer ob en am Gipfel 
steht und sich nicht auskennt. 

D eshalb sind schlaue Leute .auf die Idee gekommen, ·d aß P a 11 0 r ,a m a zu erfinden. So 
·ein P.anorruma soll, wie der Name schon s'a.gt, sdtlechthin alles erkennen I.assen, was die 
Aussicht bietet, un d natürlich für aUe.s auch eine Erklärung hab en. Ein Blick .darauf 
.genügt und man i~ t im Bilde. 

E s gibt h eute eine ganze Me nge von Panoramen. Wer den Baedeker studiert h.at, wird 
auch thereits VOn .der Kreuzspitze ein P.anor,ama gefunden hab en, das mit viel Geschick 
-auf einer einzigen Seite von Pos tk.artengröße untergeb r.amt is t . Der Wert solcher Pano­
ramen wird aber leider sehr Oft noch durch unglaublich viele falsche Angaben herah­

.gesetzt, die grundsätz lim niemals verhe.ss ert werden. - Bleiht also nur eins übrig : 
ein Panorama zu sch affen , das ,allen Anfor.derungen a n die Wirklichkeitstreue genügt, 
und dadurch über alle bösen Zweifel erhahen ist, sozuSla,gen ein " staatlich g,eprüftes" 
P .anoran:!;a. Dieser Versuch ist je tzt unternommen worden b ei der Kreuzspitze, und man 
darf ge,spannt sein, wie er sich ·auswi,rken wird. Es ist ein P anorama ent,standen, ein 

.Zeichenwe rk, das bewußt nichts h esmönigt, sonde rn mit klarer Linienführung ein bisher 
sehr seltenes Maß von Genauigkeit erreidtt. Darüher hinaus ein M.eisterwerk d,ar­
ste llerismen Könnens, das gerade mit seiner lapid'ar en Einfachheit eben nimt nur ein 
Gerüst der Landschaft, sondern zwingend einen p1astischen, nicht allein für den Kenner 
·der Gegen d sprechenden Eindruck vermittelt. Der Autor, Dr. Franz Rohrhofer (Schlier­
bach) k ennt na ch eigenen reich'en Erfahrungen im alpinen Vermessungsdienst die zen­
tralen Ostalpen seit langem als Geogr,aph vom F.ach. Seine Aufnahmearheiten Von der 
Kreuzspitze da tieren VOn 1961. Si.e beruhen auf tagel~lIIger, wirklich eingehender Unter­
suchung ,an Ort und Stelle, wie sie an Hand von nodl so guten Photo,aufnahmen allein 
:nimt ,durdtführbar gewesen wäre. 
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Eines steht ja fest: von keinem Aussimtsberg in ,den Ötztaler Alpen hat ein rimtiges 
Pa,norama biaher so gefehlt wie gerade , vo-n der Kreuzspitze. Einmal deshalb, weil dort 
aum sehr viele hinaufsteigen, die die Gegend sonst nom kaum kennen, dann aber aum. 
weH die AlUllSimi von der Kr,euzspitze trotz deren großer Höhe, 3457 m, eigentlich 
keine "über,sicllt" gibt, sondern mehr ein kompliziertes Durclleinander "on nah und 
fern, hom und tief, w,as natürlicll ganz besonders smwer zu entwirren iat. Die Um­
rahmung des Venter Tales, in d,essen Mittelpunkt ' j-a gerade die Kreuz,spitu liegt, er_ 
hebt sim mehrfam zu Gipfeln zwismen 3500 und 3800 m Höhe, wogegen die F.ernsicht 
in den 2Jahll'eicllen Lücken dazwiscllen manchmal wie in unendlicher, versmwommener­
Tiefe de,s Dunstme,eres versinkt. Gerade die vier Himmelsriclltungen sind solcllerweise 
eindrucksvoll markiert: 1m Norden, fast erdrückend, die kolo-s,s,ale Wildspitze, aus dunk_ 
lem Amphibolit, vergleid,bar einem unheimlimen großen Vogeltier mit ,drohend er· 
hohenen Flügeln - im Westen die Weäßkugel, von sanfterer Gestalt als jene, und in 
gemess,enem Abstand. Im Osten der Scllalfko,gl und im Süden, ein Glanzpunkt 'aller­
Hocllgebirgsharmonie: der SimHaun, der König der Gletscllerberge! 
W,as die Fernsi'cllt anlangt, d'a ist die Kreuzspitze viel unterscllätzt worden. Es gilt aber­
nam wie vor, was natürlim aum ·scllon bei Baedeker zu les'en steht, daB man nämlim 
fast alle höheren Teile der zentralen Ostalpen sehen kann. Vom Großvenediger im 
Ost,en (117 km weitentf,ernt) bis zum Piz Julier, dem Wahrzeichen von St. Moritz, im 
Westen, um nur ,die bekanntesten Punkte Z'Il nennen. Bei entsprecllenden Siclltverhält_ 
ni-s.sen rückt die Fernsimt gegen Westen -sogar noch wesentlicll weiter hinaus. Aber nicht 
diese extreme Horizontbegrenzun;; inter,essiert ja hier, sondern vielmehr die in 'aUeIl 
Einzelheiten nom gut erkennbaren, mehr den Mittelgrund erfüllenden Berge. Da ist 
zunächst di:e Ortlergruppe, ohne ,den OrÜer zwar, der sicll hinter der Finailspitze ver. 
birgt, docll fast nocll eiThdrucksvoller vertreten durd, den Großen Zebru, der uns die 
einzige ziselierte Eiswand in den Ostalpen, mit dem sog. Rillenfirn, zukehrt. Doaneben 
die weiten Glet,scherfelder um den Cevedale, aus denen das höchste, aum ganz in Eis 
gekleidete Spitzehen fa,st zierlich emnorragt. Wunderbar formenscllön wirkt aucll der­
nacll links ziehende Ast der Gruppe, über dem d,as markante Profil der Pre,saneHa sicll 
2lCigt. Und fast am EThde der Gruppe, links neben dem Hasenohr, sieht man die Brenta, 
Aum die anderen, die eigentlicllen Dolomiten, sind zum großen Teil dabei: Rosengart,en 
(mit den Vajolet.Türmen) und Latemar, darüber die gespenstisclle wilde Pala mit dem 
Cimone und den scllier überhängenden Klötzen der Fiocobon. Dann die Marmolata, 
Civett'a, die Sellaplateaus, der Monte Pelmo und, scllon 115 km entfernt, der Antelao. 
Nacll Westen hin ist die Sicllt noch freier. über ,dem Hoclljocll wird der ganze Horizont' 
beherrscht vom Massi-v der Bernina, den höcllsten Bergen der Ostalpen. Während aber­
di'e Ortlergruppe noch hlendend weiß erscheint, ist es bei den Firnen der Berrrina,die 
doppelt so weit entfernt liegen, nur mehr ein milder gelblicller Schimmer, mandlmal 
am späten Nacllmittag mit einem tiefen Stich ins Rot. Alle Scllroffheit und WiJ,dheit des. 
Gletscllerlande s verschwindet auf dies,e Entfernung und es bleibt nur ein weimer, sci­
diger GIanz, goldene Lid,ter und dunstblaue Scllatten. 
über alledem sollte man freilicll aucll nicht die nähere Umgehung verges,sen, die Täler· 
der Niedertaler und Rofner Ache mit jenen fünf großen Glet,scll'erströmen, die heute noch 
der Landschaft ein fast eiszeitlicll,es Aussehen geben und die docll einmal, vor hundert 
Jahren, d·as Panorama von der Kreuzspitze berühmt gemacht baben. Nirgends sonst' 
ist der Betramter so auf allen Seiten umgeben von dieser Weh aus Stein und Eis, noch 
ohne sich von ihr beengt, erdrückt "'u meinen. Und nirgends, so scheint es uns, stimmt 
das Hoch,g,ehirge natürlicller uud leicllt,e-r zusammen mit der befreienden offenen Weite. 
die wir uns bei je,der Gipfelscll,au so sehnlichst wünscllen. 
Von Menschenwerk ist gottlo'b von der Kreuzspitze nimt viel zu sehen. Jedenfalls keine 
Straßen und Hotels, wenngleim aucll die seclls Häuser, sprim Hütten, an denen mall 
ja nicht ;;anz sicher vorbeigucken kann, zusammen scllon ein kleines Dorf ergeben 
würden. Alles beherrscht nom der Eind,ruck der Einsamkeit,der natürLicllen Ruhe und 
UnberührtheIt, und wenn man nicht so genau hinsieht, könnte man fast ve rgessen, ·daß: 
wir auf einer Erde lehen, die von Menscllenhand so smrecklim ruiniert worden ist. 

O.H. 

Für (Ue Z,uamm.n.t.l1unv utrantwD,.t1;cla: M a % Müll. r. B.rlin-Mar;tnaorf. Tllu,rn-Al1 •• 26. 
Druck: Blanl..ft.Aurf/. Rn"nielt.,,,lo,.f 1. Hau.ott,rdrlllJ,100. 
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Alpines Schrifttum 
R. v, K leb eis be r g' Innsbrucker Erinnerungen , 1902---1952. Groß·Oktav, etw<a 
480 S,eiten. Slllhskriptionspreis S 140,-. . 

.Erinnerungen, so vi'Clseitig wie die Tätigkeit des Verfas,se'l'S in dies'en50 ' Jahren. An 
der Spitz.e steht die Uni ver s i t ä t, der er s,eit 1915 als Lebrer angehört und deren 
Rektor er zweimal, in kritischs ten Zeiten, 1933/34 und 1942/45, war. Da gibt es wirkJ,idl 
etwa,s zu erzählen. In Gu.t und Bö.se leben die Gescll'ehnisse, hie und da bst dramatisch, 
Vor uns auf und so manches, was 'hinter den Kuliss'en spielte, wird offenbar. Es waren 
Fest.e damnter, wie sie mit ähnlicher Wirkung in ähnliCh g'CSpannter Atmosphäre nicllt 
wiederkehrten, die Pöll-tFeier 19,314< z. B., ,d,ie Preis verieihuD.g an Wenter und RudoU 

,Slolz, die Uni'Ve'l'S,itätst.age 1943 und 1944 ... oft schon wurde der Wunsch laut, die 
groBen Re,den nacllLesen zu können, die' damals in der Aula gehalten word'en sind: hie'r 
liegen wicll1t.igst,e von ibnen vor. Nicllt minder aber kommen di'e Scllatten zur Sprame, 
die die PoIitik überallhin W'arf- eine der Re,den, 1943, wurde bis nacll London ~e. 
hört -, die' Grote,sken, zu <lenen sie führt.e, von ,der 'aktiven bis z'ur pas,s,iven NS-Ver· 
folgung ... die Zeit bot Vieles und Tolle's, nicllt ohne .würzige Personalien. Von de'r 
Erinnerung behen nocll di'e W ort.e an der Bahre Ludwig Kofler's und am Grabe Heinrich 
v. Srbik's·. 
Dann der große alte Alp e n ver ein, dessen letzter freigewählter Präsident Klebelsherg 
'war und ,dessen Gesdlicke er 1929-1938 im wahrsten Sinne d,es Wortes geleitet hat, 
"unbesch,a,de t s-taatliclI,er Grenzen und Pflicht'en". Wer einst die Ge'sChicllte des Alpen­
v-ereins sdlreiben sollte, dem werden di,ese Erinuerungen eine Fundgrube s,ein. Wie ein 
Epi!o,g ,da'r3lllf mutet die 'große Festrede an, die Klebewherg im Dezember 1949, hei 
der 80-lahr-Feier der Se ktion Inns,bruck gehalten hat. 
Auf ,das stärkste klingt imme'r wieder eine Saite mit, die integrierend ist im Gesamt. 
akkord Klehelsberg: Süd t i r 0 1. Gera,dezu ersmütternd wirkt s'eine Anklage geg'en den 
"groß,en Verrat am kleinen Land", die Ums,iedlung, geg'en die er sicll vom ersten 
Augenhlick an gewandt. 

Einladung 
zu dem am 27., 28. und 29. April 1953,- abends 20 Uhr. Im 

großen Saal des Studentenhauses am Stein platz , Berlin.Charlottenburg, 
Hardenbergstraße 34, stattfindenden 

COLOR-VORTRAG 
"Im Farbenzauber der Alpen und Italiens" 

Es spricht der bekannte Bergsteiger und Alpenkenner 
GE ORG BLITZ 

Eintritt frei! Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Eintrittskarten werden Ihnen nach rechtzeitig erschriftlicher oder telefonischer 
Bestellung und nach genauer Adressenangabe kostenlos zugesandt durch 

Berlins größtes Photohaus 

\UtGEnT 
Berlin-Mariendorf, Eisenacher !SIr. 8 / Tel. 75 20 08, App. 7 



K L E pp ER} 1fo!~;el 
Hauptstraße 88·Fernruf 834288 
Innsbrucker-Lauterplatz 

ALTDEUTSCHER 

CP,-äLat am !!ZrJrJ 
Charly K. Rasehig 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 / Kontstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ob 19 Uhr 

~t~,.." .. t3~k.lte ! .. wi.. I«f.~te .. 

erwartet auch Sie noCh 
in seinen neuen Räumen 

Berlin W 35, Potsdamer Str. 102 
(zwischen Lützow- u. Kurfürstenstr.) 

Neue Rufnummer: 244324 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 4q b2 35 

S p 0 r t - B e k lei dun g, - Aus r ü s tun g, - Be d a Ti 

Charlottenburg 
Joachimstaler 
Straße 42 

Ruf 911480 
915270 

ALOIS FORKL 

Steglitz 
Schloßstraße 17 

Ruf 725213 

München, Sendlinger Str. 70, und Tal 31 I Berchtcsgaden, Metzgerstraße 2 

Nr.5 

DerBer, e 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c 111 i n g 

Mitteilungen für die l\1it/llied .. r 

5. Jahrgang Mai 1953 

Fräulein Dr. Hubatscheck 
hält am 

Mittwoch, dem 13. Mai 1953, 

einen Vortrag über 

"Tiroler Bergbauernleben" 

Ge 8 C ~ ä ft .s s t c ll.e.: Berlin-Charlottenbur/!, Schlüterstra.6e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 . 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G;. Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 . . . . 



MEYER 
e m p f i e hit f üt 'e in e 9-u te Mo ibo wie: 
KOBOLD Perlwelri:;- 1/1 FI. DM ·2,50 
MEYER We i ne . . !Ir FI . ob DM 1,25 

aus unseren Wein- lind SektgroßkeIlereien 
un d als S e k t : .... , . - . -

Traubenschaumwein ,.Ratskell.er''{ V4 FI. DM 1,14 + 0,26 St. 
L/2 .. .. 1,90, +- O,50St" 1/1.. .. 3,50 + 1,- St. 

Fruchtschlumwein "Cabinet Grün" 11 1 .. ,,1,80 + 0,20 St. 
in guten Feinkost-, Fach- und Lebensmittel-Geschäften sowie 

allen MEIER Filialen 

-.. '1. 

~tinitttbkt 
W3S. Potsdam.r Sir. 87. , Tel. 249191 

Verlangen SI" Prospekt 184 

Illrälat Sd}Onebag 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Sppzialall.sschank 
der Berliner Schl()8brauerei 

Exquisite Küche /Oepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

I z; 1-Ju.e Ue", .. idt~~~ef1 
Werdenfelser Land: Garmisch-Partenkirchen - Grainau 
Tiroler Zugspitzgebiel: Ehrwald - Lermoos 
Berchtesgadener Land: Piding - Reichenhall 

Abfahrt jeden Freitag 19.00 Uhr Berchtesgaden-Schönau 

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
6088 15 Alt Britz 35-37 609822 

Das re i z voll e Aus f lug s z i elf ü r Wes t b e r I i n e r 

JfßandJ~eiJftß- ruerpd 
Alt-Tegel / Uferstr. Terrassen am See Telefon: 458968 

Mittwoch, Donnerstag; Sonnabend, Sonntag Konzert und Tanz 
Fahrverbindungen: 

~~~ha~~ Tügäht m8 Stra~~Tl'ba)1nen 25. 28, 29 auch ab U·Bhf.Seestr.; mit Straßenbahn 41 
• . esun ruonen; Mntorschilfahrt ab Spandau (direkter Anlegesteg) 

Der Berob.,te 
SEKTION BERLIN 

D E 5 D E U T 5 eHE N ALP E N VER EI N 5 E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Hermann Küch1ing 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.5 5. Jahrgang Mai 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Mit t w 0 c h dem 13. Mai 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstl'. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen ·offenen Hol und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : 5- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Frl. Dr. Hub a t s ehe c k, Innsbruck, 

"Tiroler Bergbauernleben" 
Mit Farbbildern. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gül.tigen lahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im Wirtshaus zum Prälat am Zoo. 
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Mitteilungen der Vßreinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 5. Mai 1953, um IBUhrin der 'Geschäftsstelle. 

Unsere Bücherei 
enthält neben einem reichen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltungslektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentgeltlich, do'ch wird dringend gebeten, die 
Ausleihfrist von 4 Wochen pünktlich innezuhalten. 

Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1952 ist erschienen und kann von den Vor­
bestellern in der Geschaftsstelle gegen Zahlung von 7,50 DM, in Empfang genommen 
werden. Weitere Vorbestellungen , auf 'dieses Buch wer,den noch "angenoinmen. 

Der Bergbole 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an da,s zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Milgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o. Haupt· 
versammlung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mit,glieder ' .............................. . 
B-Mit,glieder ...... . ....................... . 
Ehefrauen und Jugen.dliche biB zu 18 Jah,ren 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind .. 

Der Beitrag war bis zum 1. April zu zahlen. 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle, Cbarlottenburg, Schlüterstraße 50, 
oder durch tJherweisung auf unser Postscheckkonto Berlin·West Nr. 53353 erfolgen. 
Neueintretende zablen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 
Für säumige Zahler, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 

' sind, wird ein Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 

Sommersport 
Zu dem unter der Leitung der Skigruppe stehenden Sommersport sind alle Mit­
glieder der Sektion herzlich eingeladen. 

Reisen ins Ausland 
Die Berliner Bank hat eine kleine Broschüre herausgebracht, in der alles angegeben ist, 
was man über Paß, Visum, Devisen usw. wissen muß. Das Heft 'wird in allen Depositen­
kassen an Interessenten kostenlos abgegeben. 

Spenden für die Samoarhütle 
Bis zum 15. April sind folgende weitere Spenden eingegangen: 
Vom Vorstand {I. Teil} 170,- DM. Singekreis 10,- DM von Oekar Bartsch 5,- DM, 
Fritz Beyer 5,- DM, Karl Broock 10,- DM, Carla Czirr 5,- DM, Gertrud Dräger 
5,- DM, Hanna Kaelcke 1,- DM, Bernhard Köhler 20,- DM, Fritz Maertens 
10,- DM, FrI. Pechmann 5,- DM, Max Reimann 2,- DM Max Rosenbrock 5,- DM, 
Max Schwebs 3,- DM, Franz Wenglorz 5,- DM, Georg Winzer 10,- DM. 
Insgesamt 406,- DM, 
Wir danken allen Spendern für die eingegangenen Gaben. über die weiter eingehenden 
Beträge werden wir im Juni-"Bergboten" berichten 
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IN MEMORIAM Wilhelm Neober 
t 11. ,Mai 1952 

Ein Jahr ist vergangen, seit sich ,diese treuen Augen ,für i~mer~:gescll.lossen .haben, und 
die alten Freunde können den schweren Verlust nocll mcht .uher.wmd·en. Mit di esen 
Zeilen will ich nicht die Verdienste Wilhe1m N eubers um . den · 'Y ledera.?,fb.au unserer 
Sektion aufzählen, sie sind im vergangenen Jahre von bel'ufener SeIte gewurdlgt worde? 
Heute möchte ich als Freund und W anderkamerad , des Verstorbe?en .gedenken .. ~ le 
schön verliefen unsere Wanderungen in der Mark Brandenburg und m TuoI. Als WIr 1m 
vergangenen Sommer einige Wochen mit Heidenreichs . auf der Schönau verlebten, 
verging keine Wanderung, auf der wirtlicht unseres WIlhelm Neuber gedachten, lind 
wir werden den lieben Freund auch in Zukunft nicht ver gessen. Erich Krall 

Sektions wanderungen Schließ mit der Heimat einen Bund 
Und geh ihr suchend auf de!, Grund. 
Doch gehen"'miißt du unverdrossen, 
Sonst bleibt die Heimat dir verschlossen. 

Sonntag, den 10. Mai 1953: 
Ahfahrt Bahnhof Friedrimstraße 8048 Uhr nad, .Friedrichsha.gen (8.36 Uhr ah 
Schöueberg über Ostkreuz). . . 
Wanderweg: Fri.edrichshagen ~ Alte Försterei ,- Müggelberge -- Große Krampe 
_ Krampenburg - Wendenschloß - GrÜpau'. 
Frühstücksrast und Kaffeerast .im Freien. Auch bei ungünstiger Witterung k eine 
Einkehrmöglichk~it. 
Führer: Erich Schimmelpfennig. 

Sonntag, den 10. Mai 1953: 
Treffpunkt: 9 Uhr Scholzplatz (S-Bahnhof Pidlelsber~, . ?tr~~enbahn , 75). 
Wanderweg: Fenn - Saugarten - Lindwerder (F ruhstuckspause) BaYel-
herge -- Forsthaus Wanusee - Schladltensee - Wolfsschlucht. 
Führung: Hans Frölich. , ., , ' , 

Sonntag, den 17. Mai 1953: , 
Treffpunkt: Bahnhof Jungfernheide, Unterfübru~.g Tegeler Weg, 8.30 Uhr, 
(S-Bahn, Straßenbahn 35,55, Aut'ohus 21). , .. .. 
Wandel'weg: Bahnhof Jungfernheide -'--' Charlottenburger VoIks~ark -':. Macke­
ritzwiese - Jungfernheide - Saatwinkel (Friihstücksrast) _ ... überfahrt nach 
Tegelort - Waldweg nach Konradshöhe - überfahrt nach Burger Ablage -
Spandauer Stadtforst - Johannisstift. 
Führer: Franz Meinecke. 

• •••••• DAS GUTE FACH'GESCHÄFT SEIl'M,HR ALS 25 JAHREN • 

•• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • -. 
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.:I.·'.I~·iI··Ci •• *. 
Sie wissen doch: 

Die echten Dirndl- Kleider, Janker, 
lederhosen und alle Trachtenartikel 

erhalten Sie bei unis! 
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Sonnabend, den 30. Mai 1953: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Sundgarier Straße, 15 Uhr. 
Wanderung: Sundgauer Straße - Dreipfuhl - Oskar-Helene-Heim _ . Fischtal -
Wolfsschlucht (Kaffeepause, Namzügler erreichen uns hier bis 18 Uhr) - Lind· 
werder (Abendrast, Sonnenuntergang) - Grunewaldsee -- U-Bahn Krumme. 
Lanke - S·Bahnhof Zehlendorf. Rüddahrt gegen 22 Uhr. 
Führer: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 31. Mai 1953: 
Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bahn Grunewald, Westseite. 
Auf wenig begangenen Pfaden durch den Grunewald. Frühstüdcsrast Kaiser. 
Wilhelm-Turm, Kaffeerast Wolfssmlumt. 
Führer: Karl Klimpe!. 

Wanderung für Damen 
Sonntag. den 3. Mai 1953: 

Abfahrt: 8.59 Uhr, Friedrichstraße, nach Tegel, .9.35 Uhr, oder Straßenbahn 25 
ab Schöneberg. oder Autobus 21 ab Fehrbelliner Platz bis Eichborndamm, weiter 
mit Straßenhahn bis Tege!. 

Wanderung: S·Bahnhof Tegel - Uferpromenade - Scharfenberg (Besuch der 
Schulfarm mit Führung) - Leuchtturm Tegelort (Mittagsrast) - Dorf Heiligen­
see (Besichtigung der alten Dorfkirche, Herr Pfarrer Haak gibt einen gescbicbt­
lichen Bericht) - Fährhaus - Schulzendorf. 
Führung: Charlotte Globig. 

Wanderungen für Herren: 
Sonntag, den 3. Mai 1953: 

Abfahrt: 8.29 Uhr Friedrichstraße, nach Tegel, 9.05 Uhr oder Straßenbahn 25 
ab Schöneberg, oder Autobus 21 ab Fehrhelliner Platz bis Eichborndamm, weiter 
mit Straßenbahn his Tege!. 

Wanderung: Tep;e1 - Promenade am Tegeler See - Waldweg nach Tegelort -
Gaststätte an der .Havel (Frühstücksrasl) - Konradshöhe Schulzendorf - Tege!. 
Führung: Kar! Kotzian. 

Donnerstag, den 14. Mai 1953 (mmmelfahrt) 
Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bahnhof Tege!. 
W:~nderweg: ~~gel - Ruthenberge ~ Forsthaus Tege! - Lehmkutenherge __ 
Dunen am Helhgensee - Schulzen dorf - Wanderung dm'm den nördlichen Teil 
des Tegeler Forstes - Ehrenpfortenberg - Smulzendorf. F rühstüdcsrast und 
Kaffeepause in der Globighütte. 
Führung: UIrim Giese. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 10. Mai 1953: 

Abfahrt: 8.22 Uhr Bahnhof Friedrimstraße nach Wannsee. 
Wanderung: Wannsee - Pfaueninsel - Stolper Berge - Griebnitzsee -_ 
Wannsee. 
Führer: Erich Schröter. 

Beilagen-Hinweis 
Dieser Ausgabe l'iegt ein Prospekt der Firma Pa ulK ü h n über Gesellschaftsreisen 
zum Berghotel Stöberhai bei Wieda, Südharz, bei. 

Der April ·Nummer des "Bergboten" lag eine Bestellkarte des S p 0 r t hau ses 
Sc h u s t er, München, für kostenlose Zueendung des neuen Jubiläum'Kataloges bei. 
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Gemeinschafts-Bergfahrten 1953 
Fahrt 1 (Abfahrtstermin wird noch bekanntgegeben): 

Einweihungsfeier der Neuen Samoar Hütte" am 11./12. Juli, anschließend Branden­
burger Haus. Vou den Hütten werden Touren unternommen. Letzte Woche zur 
freien Verfügung. 

Fahrt 2 vom 12; Juli bis 4. August 1953: 
Radurschel- undZillertal mit Aufenthalt im Hohenzollern Haus, Furtschagl Haus, 
in der Olperer-, Berliner- und Gamshütte. Touren von den Hütten aus. 

Fahrt 3 vom 24. Juli bis 17. August 1953: 
Silvretta. Touren von der Wiesbadener und ]amtalhütte. 

Fahrt 4 vom 16. August bis 6. September 1953: 
Gr. Venediger, Gr. · Glodmer-Gebiet und Wilden Kaise.r. 

Fahrt 5 vom 21. August bis 12. September 1953: 
Dolomiten und Order Gebiet. 

Die Anmeldungen für obige Gemeinschafts-Fahrten bitten wir umgehend vorzunehmen. 
Es werden auch Plätze nur für die Autobusfahrt gebucht. 
Anmeldeschluß: Fahrten 1 und 2 am 15. Mai, Fahrt 3 am 20. Mai und Fahrten 4 und 5 

am 30. Mai 1953. 
Für die Einweihungsfeier der Neuen Samoar Hütte muß sich jeder, der an der Feier 
teilnehmen will, auch Mitglieder, die sich nicht an der Gemeinschaftsfahrt beteiligen, 
anmelden. 
Jeder Fahrtenteilnehmer muß im Besitze eines Personalausweises, eines Interzonen­
passes, eines Reisepasses und des AV-Ausweises mit der Jahresmarke für 1953 sein. 
Der Reisepaß wird auf dem zuständigen Polizeirevier beantragt (Dauer etwa 4 Wochen). 
Es wird ratsam sein, den Paß schon jetzt zu beantragen. Es werden hierzu benötigt: 

Geburtsurkunde - bei Ehefrauen Heiratsurkunde - bei Männern Nachweis der 
Staatsangehörigkeit des Vaters - Unbedenklichkeitsbescheinigung für Selb­
ständige - 2 Paßbilder. 

Die Kosten betragen 3,- DM, für Verlängerung '1,-- DM. 
Die Verlängerungskosten für einen von der Alliierten Hohen Kommission ausgestellten 
Reisepaß betragen 10,~ DM. Es ist billiger, sich einen Deutschen Reisepaß ausstellen 
zu lassen. 
Der Interzonenpaß wird frühestens 4 Tage vor Abfahrt beim zuständigen Bezirksamt 
beantragt. Grenzübergang in Juchhöh·Töpen bei allen Fahrten. Endziel wird auf den 
Fahrtenbesprechungen angesagt. 
Beschädigte und geklebte Personalausweise erschweren den Zonenübergang. Es wird 
empfohlen, diese neu ausstellen zu lassen. . 
Devisen müssen von jedem Teilnehmer selbst besorgt werden. Jede Devisenbank nimmt 
Anträge hierfür entgegen (Dauer etwa 1 Wome). Höchstbetrag 800,- DM pro Jahr. 
Mitteilungen über Fahrtenbesprechungen ergehen rechtzeitig. 

Der Fahrtenaussehuß 

Glücldiche Reise 
Dur mit 

LUXUS ... BUSSlEN 
Melden Sie sich schon jetzt zu unseren .erstklassigen Gesellschaftsreisen an. 

Nur DM 20,- Anzahlung. Prospekte kostenlos. 
HARZ / FICHTELGEBIRGE / FRANKENWALD I NORD SEE 

OSTSEE I SCHWARZWALD I ALLGÄU I OBERBAYERN / BODENSEE 
Auf W uns c h 50 010 R eis e k red i tau f 8 Mon a t e. 

Deutsche LAND u. SEE .. Reisen G. m. b. H. 
W 15, Kurfürstendamm 48, Nähe Schlüterstraße, Sammel·Nr. 919171 

und in allen anderen Reisebüros. 
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Ber~8tei~el' etweit~rIi.'deii Horizont 
Nirgends ,empfin<iet man, es stä:rko:r, ,.-j~ , s'~hr 'die , Umgebung dim Menschen formt , als 
wenn man aus dem GrQßstadtgetriehe in di ~ Berge kommt. Höh~r und höher steigend 
erweitert sich der Horizont, großzügiger nnd weiter wird anch der geistige Gesichts­
kreis und einsichtiger die Einstellung zu der gewohnten Umgebung daheim. Absteigend 
in. die Niederungen is t ,man, wie ein, fri sch geladener Akkumulator, mit Energie uncl 
Plänen und besten Vorsätzen , geladen, bis, die Kraft wieder verbraudlt ist. 

Wie ein Gletscher wälzt sich der Menschenstrom durch die Jahrhunderte, hier und dort 
Schleifspuren empfangerid aber si<h von oben her stets ernenernd. Ist es nicht erhebend, 
gleichsam von unten her Rückschau auf die, nachkommenden G enerationen zu halten 
und die empfangenen Erfahrungen ' an die Jug'end weit,erZ,ugeben, die dazu berufen ist , 
die Arbeit fortznsetzen und auszubauen? ' 

Aus dieser Erkenutnis heraus gehört die Jugendarbeit mit zu den brennendsten Auf ­
gaben, die sidl die Sektion gestellt hat . Äußerer Ausdruck dieser ständigen Bemühungen 
war das B ek enntnis im "BergbQt en'~ vom J11li 1951 " Platz für die Jugend" . .Absichtlich 
sei mit diesem Datum weiter zurückgegriffen , um durdl ein Beispiel die Entwicklung de r 
Ju gendarbeit aufzuzeigen, von der die, in unserem Mitteilungsblatt ,erscheinenden Ab­
handlungen nur kleine, unbedeutende Meilensteine darstellen. Allen, die an dieser Ent­
wicklung mitgearbeite t haben, gebührt unsere nneingeschränkte Anerkennung. 

Die andere ,Seite der Mitarbeit ist die Kritik; sie enthält ein Spektrum, das vOn ein­
fachen Vorschlägen bis zu massiven Angriffen' führt. So willkommen und so wertvoll eine 
Kritik sein kann, so negativ wirkt sie' sich aus , wo sie sich nicht mit V ernunft und 
Logik paart. 

Auch hinsichtlich der Jugend und der "Jungbergsteiger" wurde etliches vorgeschlagen 
und diskutiert, während in der Praxis längst daran gearbeitet. wurde. Der Kreis der 
" Jungbergsteiger" zerfiel " mangels , Masse"", nnd der Chronist h,.t einige Mühe, die 
Znsammenhänge zu ergründen und sie. der kriti s,chen Nadlwelt zu erhalten., 

Iu Würdigung der Dringlichkeit wurden umfa:ngreiche Maßnahmen ergriffen, um einen 
neuen Kern zu schaffen, um den sich weitere Kräfte kristallisieren sollten. W er sich der 
lVIühe unterziehen will, möge de';' ,;:Bergboteli " in seinen vielen Ausgahendurchblättern, 
um festzustellen, daß wi ederholt auf die Notwtmdi'gkeit einer N eubildung hingewiesen 
un!I zur Mi tarbeit an geregt wurde. Mit vie len Mitgliedern wurde in dieser Hinsicht 
Fühlung aufgenommen, Rück- und Aussprachen fanden statt, eine rege Betriebsamkeit 
entfaltete sich, und ihre Ergebnisse sowie neue Maßnahmen wurden innerhalb des 
Vorstandes in zahlreich~n Sitzungeri , unter Mitwirkung der Hochtouristen, lebendig und 
ausführlich behandelt. Was die Aktivität besonders unterstreidlt: ein Werbeforum 
I<o~zentrierte sich auf die Sorge um Erweiterung der Jugendbasis und sprach alle Kreise 
'au', von denen man sich einen Einfluß versprach und vor allen Dingen die Jugend selbst, 
der man die Anerkennung ihrer zeitbedingten Reife und Selbständigkeit zu geben 
gewillt war. 

'Kam es zu k einem Erfolg, so- ma,g man es dem Verantwortungsbewußtsein der ange­
:sprochenen Jugendlichen zugute halten, ,wenn sie es bei der "indirekten Mitarheit" 
'bewenden ließen,- wenn man es sch'on so nennen will. Allein, das änderte nichts an dem 
,Gesamtergebnis, ,und als ll)ageres Fazit blieb die Erkenntnis , daß sich hier eine lang­
' same Entwicklmigvollziehen müsse und, j eder ungestume Drang zu einer gewaltsamen 
' Zielsetzung ruehr sdladen als nützen kQnne. 

Inzwischen hatte nämlichd;e ziihe und zieIbewußte Arbeit' der Verantwortlichen zu 
einer ständigen Zunahme der Jugendmitglied~rzahl geführt, die jene Altersgruppen von 
12 bis über 20 ,J,!hreumfaßte. ,,,Wie ,vouse!\)st" hatte sich die Entstehung eiues " Jung,­
hergsteiger",:Kerns vollzogen, tier sich.i,nmitten des J Ilgendkreises befand und von dessen 
Leitung ge f ü h rt wurde. Diese jats!lche rnJl~ 4ankbar anerkannt werden. J etzt, wo 
dieser, Kern, ,geschaffen ist, kanu es manchem ufcht schnell genug gehen, um, die älteren 
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Jahrgänge aus der Jugend herauszunehmen . Aber so s'chwer' und, so fanggarn es: ziI, d~~ 
erfreulimen Ergebni s ' kam, so sorgfältig muß auch di e Umbildung vollzogen werde~ . 
Darin werden sich a lle diejenigen einig sein, welche um die Tradition der ' frühereIl 
" JungmanneIl" aus eigener Erf~hrung wissen und die Veq;flichtllng kennen, 'welched,i,e 
künftigen " Jungmannen" auf sid, nehmen. Mit dieser Tradition ' verbindet sich nämlim 
der Ruf ein er Gruppe, die sich in vielen Ber gfahrten hewährthatte, urid die weit üher 
die enge ren Heimatgrenzen hinaus bekannt war . Zu di eser Bewähi'ung ge'hött 'riun ein­
lllal eine gewisse Zeit , und hinzu kommt daß nicht nUr die Führung sim eiuer Veraut­
wortung bewußt ist, sondern daß auch den jungen Menschen eine Verantwortung' über­
tragen ,,,e rden soll, die nur aus einer Zeit der Bewä hrung, her,aus erwachsen ;kann. 

Getragen von einem frismen Elan und weit entfernt von jeglicher Verkalkung sind wir 
froh darüber, wenn sich die Initiative der Jugend entfaltet, und wir föroe rn ,die Tat­
kraft aller gutwilligen Kräfte . Interessiert verfolgen wir das Blättchen "De r 'Junge Berg­
bote", dessen Redaktion sich um die Bewältigung der von ihr selbst gesteUteh Aufgaben 
bemüht. Als Ziel mag ihr eine über sichtlidIe BerimterstaUung, ein e objek}ive K~itik und 
in gewissem Sinne auch eine Werhung vorsdlweben, nach den Beispielen a er, Tages­
zeitungen und des " Bergboten", der audl außerhalb des Sektionskreises .. ge rn gelesen 
wird und 'eine weite Verbreitung hat. Deshalb ist es bei deri Zeit ungen u;'d beim "Berg­
hoten" üblich, einges~ndte Manuskripte einer s~rgfältigen Dur chsicht zu untel"Ziehell , 
und man wird verstehen, daß dazu eine gehörige Portion ,Erfahrnng gehört; um, We..-te 
von Unwerten zu unterscheiden, aber auch unliebsame Auswirkunge!leirier ,Publikation 
zu vermeiden. Was für, die Erwachsenen mit ihrer praktischen Erfahrung und, mit ihrer 
ausgereif ten Urteilskraft gilt, muß für unsere jungen Freunde n atürlich eben.falls Gültig­
k eit haben, zum al alle Auswirkungen mit ihrer unausbleihlich e.n Konsequenz ,auf ~ie 
Lei,tung zurückfallen. Hier .von einer Zensur zu sprechen, wäre, also vollkommen verfehlt, 
und von demokratischen Rechten in diesem Falle zu Spredlen, wäre ein Mißbrauch dieses 
Ausdruckes. Letzten Endes arheiten wir alle für und im Interesse unserer Sektion und 
streben nur das Bes te an. 

Herbert ZädIel 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Lei e h tat h let i k , Gy m n a s t i k ; , F 'a u s t ball 

jeden Freitag ab 17 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler Weg" in EidIkatnp.: 

Zu erreichen von denS-Bahnhöfen Eichkamp und Grunewald in, etwa, l() Minuten;. 
Umkleidekabine Nr. 6 für Herren, Umkleidekabine Nr.7 für Damen. Sonderveranstal­

tung,,:n unserer Gruppe werden an diesen Übungs abenden bekanntgegeben. 

Werner l'lulde 

.,4"k~' lIe .. k~' ,- 1'",14 
BERUNW'5~ Meinekesir: '-O / , Ruf '11 4729 
CHARlOTTENBURG2, Savignyplafz 12 Ruf 914729 
,BERlIN N 65. Reinickendorf'" SIr: 2 I ~uf 4b 5729 
MOABIT. Turm- Ecke Strom,trase - Ruf 35,47 2q 
Pr e i s ,w e r t e gebrauchte ,P 0 t 0 -A pp a ra l-e ' 
Prismengläser Sämtliche Potoarbelten 



Hocbtouristische Gruppe 
Monatstreffen: Mittwoch, den 20. Mai 1953, 19 Uhr, Geschäftss telle. 

Besprechung des Klettergebietes im Wesergebirge und der Pfingstfahrt. 
Wanderung und Seilübungen: Sonntag, den 10. Mai 1953. 

Treffpunkt: S·Bahnhof Pichelsberg, 9 Uhr. 
Pfingstfahrt ins Wesergehirge: 23. bis 25. Mai 1953. Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Sonntag, den 3. Mai, Sthnwanderung: 

. Treffpunkt der Jugendlichen aus den Bezirken Reinicltendorf, Wedding, Spandau, 
NeukölIn, Kreuzberg und Charlottenburg um 9.15 Uhr vor dem S·Bahnhof Tege!. 
Wanderung Tegel - Tegelgrund _ . Schulzendorf - Bhf. Heiligcnsce. 
Treffpunkt der Jugendlichen aus den Bezirken Zehlendorf, Tiergarten, Schöne­
berg, Tempelhof, Steglitz und Wilmersdorf um 9.45 Uhr vor dem S-Bahnhof 
Frohnau. 
Wanderung Frohnau - Ehrenpforten-Berg - Bhf. Heiligensee. 
Vom Bhf Heiligensee gemeinsame Wanderung Alt-Heiligensee - Konradshöhe -
Freihad Tegel - Bahnhof Tege!. Rückfahrt gegen 16.30 Uhr. 

Sonntag, dert 17. Mai, FrühHngsfest: 

. Das Frühlingsfest der JG findet. statt im Jugendheim Fuchsbau, Thurg~·~er Straße, 
um 15.30 Uhr, Ende .gegen 19.30 Uhr. Fahrverbindung: Straßenbahn 35, 36, 41, 
Omnibus A 12, S-Bahn Reinickendorf. 

Montag, den 1. Juni, 19 Uhr: 
Heimabend im Sektionshüro Sehlüterstraße. (Beachtet den geänderten Termin!) 

Merkt bitte vor: Sonntag, 7. Juni: Wanderung. Sonntag, 21. Juni: Sonnenwendfeier. 
Montag, 29. Juni: Heimabend. 

i. A.: Fritz Christopher 

Fotogruppe 
Montag, den 4. Mai, 19 Uhr: 

Treffpunkt im Sektionsbüro SchJUterstraße. 
Wir entwiclteln in unserer Dunkelkammer die auf den letzten Arbeitsabenden 
aufgenommenen Filme. 

Sonntag, den 10. Mai, Fotowanderung: 
Treffpunkt um 9.45 Uhr vor dem S-Bahnhof Wannsee. 
Wanderung Wannsee - Heckeshorn - Pfaueninsel. 
Biite Apparate mitbringen! 

Freitag, den 29. Mai, 19 Uhr: 

Arbeitsabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. Fritz Christopher 

Singekreis 
Nun bricht ans allen Zweigen 
das maicnfrisehe Grün ..•. 

Im lieblichen Maien wollen wir ein paar smöne Frühlings- und Wanderlieder ein­
studieren. Und getreu der von unseren ·Bänkelsängern am 21. März so nett vorgetragenen 
Parodie auf unsere "Bodenständigkeit" gehen wir hiermit hekannt, daß wir von jetzt 
ab jeden Mon tag ah 18.30 Uhr in unserem neuen Sängerheim "Boenke's Festsäle", 
Charlottenburg, Königin-Elisabeth-Str.45, ühen. Fahrverhindung: vom S-Bahnhof Witz­
lehen hzw. Westend oder U-Bahnhof Kaiserdamm etwa 10 Minuten Weg. Sangesfreudige 
Sektionsinitglieder sind jederzeit herzlim willkommen; Tenöre werden umjubelt. 

Fridel Wendt 
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Aus dem Vereinsleben 

Sektionsversammlung und Vortl'ag sm 9. April 1953 
In Vertretung des leider durch Krankheit verhinderten 1. Vorsitzenden eröffnete Herr 
Lucas die Versammlung mit einigen Mitteilungen üher die am 11. und 12. Juli 1953 
stattfindende Einweihung der nenen Samoarhütte, an der erfreulicherweise unsere 
Sektionsmitglieder in stattlicher Zahl teilnehmen werden. Vom 10. Juli his 14. Juli ist 
die Hütte für den öffentlichen Verkehr gesperrt. Zutritt zur Hütte haben an diesen 
Tagen nur geladene Gäste und vorher angemeldete Sektionsmitglieder. In diesem Zu­
sammenhang bat Herr Wendt um rechtzeitige Anmeldung (bis 20. April) für die für die 
Hütteneinweihuug und für die geplanten Sommer-Bergfahrten vorgesehenen Gemein­
schafts-Auto fahrten. Im Gegensatz · zu immer wieder lautwerdenden Klagen über das 
leidige Zuspätkommen zu allen möglimen kulturellen Versammlungen und Veranstaltun­
gen, mußte Herr Lueas uns.ere verehrten Gäste und Sektionsmitglieder bitten, zu unseren 
Veranstaltungen nicht früher als eine halbe Stunde vor Beginn zu erscheinen, da wir 
sonst mit unangenehmen Schwierigkeiten mit der Verwaltung der Versammlungsräume 
zu rechnen haben. 

Znm erstenm'l l nadl vielen Jahren stand wieder einmal eine Dame an unserem Vortrag8-
pult. Mancher eingefleischte Homtourist hat vielleicht bezweifelt, daß · ausgerechnet eine 
Frau ihm etwas Bedeutendes über eine Kundfahrt in einem zum großen Teil noch völlig 
unerschlossenen Gebiet geben kö·nnte. Von vornherein sei es gesagt, es kam anders. 
Bereits nach wenigen Minuten war zwischen der Vortragenden und ihren HÖrern ein 
fester Kontakt hergestellt, der alle Anwesenden zwang, den frisch-fröhlichen Aus­
führungen mit gespannter Aufmerksamkeit zu folgen. 

Mit großer Besclleidenheit erzählte uns Frau Milli Rau von den großartigen berg­
steigerischen Unternehmungen ihrer Kameraden Ertl und Schroeder in den boliviani­
scben Anden, die nicht weniger als neun Sechstausender hezwangen, darunter den Illi­
mani (6480 m), den Illamper (6430 m) und den heiligen Berg der Bolivianer, den 
Sajama mit 6525 m, den höchsten Berg der bolivianisehen Anden, deren Formschönheit 
und Wildheit sich durchaus mit den viel-umworbenen Riesen des Himalaya messen kann. 
Bezaubernde Aufnahmen von Eis-, Schnee- und Felsgebilden (von H . Ertl) begleiteten 
den Vortrag. Besonders erfreulich war es, zu hören, daß unsere deutschen Expeditions­
teilnehmer von den bolivianischen Behörden und der Bevölkerung in heispielhafter 
Weise empfangen und bei ihren Unternehmungen gefördert wurden, und dies zu einem 
Zeitpunkt, in dem sich Bolivien noch im Kriegszustand mit Deutscliland befand. Ohne 
sich an ein Konzept zu binden , plauderte Frau Hau über die unglaublichen Schwierig­
keiten, die sich den Forschern auf ihren Fahrten in dem fast völlig straßenlosen Lande 
entgegenstellten. Große Strecken konnten nur mit dem bereitwiIligst von der Landes­
regierung zur Verfi,igung gestellten Flugzeug bewältigt werden, und von den provisori­
schen Landeplätzen aus mußten erst mit Axt und Messer "Wege" gesmaffen ·werden, 
auf denen das Lastauto in das völlig unerforschte Urwaldland vordringen konnte. Präch­
tige Bilder von Land und Leuten, von Flora und :Fauna hrachten uns das ferne, so üher­
ans interessante Land Bolivien nahe. Wenn auch bei der Vorführung des in der 
Dschungelwildnis gedrehten Schmalfilms manchem Beschauer el w·as "schwummerig" 
wurde (man sah sich geradezu auf dem holpernden und schaukelnden LKW), wurde 
aum diese Vorführung zu einem Erlebnis für die Beschauer, die ihren Dank für aen aus-
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gezeidllleten Vortragsabend durdl lange anhaltenden, herzlichen Beifall Ausdruck gahen. 
Zum Schluß noch eine erfreuliche Mitteilung: Frau Milli Bau hat versprochen, uns hal~ 
wieder zu besuchen. Es darf wohl im Namen aller unserer Sektionsmitglieder hinzugefügt 
werde1'l:"FrauMilli Bau, wir beglückwünsmen Sie zu Ihrem Debut. Sie haben uns Bel" 
liner Insulaner ,eroh~rt' und wir freuen ' uns auf das Wiedersehen' und Wiederhören! ;< 

Frühlingsfest des Singekreises 
am2l.-März 1953 in der "Wolfsschlucht" 

Wir auch wollen lustig sein, 
Lustig wie die Vögelein, 
Hier und dort , feldaus, feldein, 
Singen, spri'ngen, scherzen! 

E. S. 

,;AlIe Vögd sin~ scho~ da . .. " mit diesem Lied marschierte der Singekreis in die "Wolfs· 
8<'hlucht" '·ein. Wer sich jetzt aher unter W olfsschludlt einen grauenerregenden Ort vor· 
stelli' mif:wifden' Felsen, umgestür'zten Baumries'en, Gespenstern und durch Mark und 
Bein gehende Explosionen, dem sei gleim zur Beruhigung gesagt: Unsere "Wolfsschlumt" 
zauherte ein Stück gelieh~er Bergwelt U1I1 uns hl(r durm das s<,höne Gemälde einer Alpen· 
landsmaft, g.roße Alpenhlumen und ein bayrisches Haus, das wegen seiner niedrigen Ban· 
art aum weniger geübten "Buam" das Fensterln leicht gemacht hätte. Ein sehr herzlimer 
Dank sei unserer liebe.n Frau Eichner und ihren Gehilfen für diese Dekoration gesagt. 
Eine g~oße Fr~ude war das Ersmeinen unseres sehr verehrten Herrn Prof. Kümling. 
In s:einer hpmorvollen Art st~Ilte er fest, daß die Bässe und Tenöre smleunigst ihre 
Partei verstärken müßten, da der Singekreis sonst ein diktatorischer Einheitsstaat der 
Frauenstimmen würde. In hunter Folge wemselten sich nun Tanz und Vorträge ah, 
eini ge S'cllUhplitttlerriaare erfreuten uns mit ihren inlIner wieder gern gesehenen Tänzen. 
Den Höhepuukt" des Ahends aher bildete zweifellos das ErsOOeinen der Bänkelsänger· 
familie. Von ihrer H'arfe hegleite t , gaben Vater uud Mutter in launigen Versen Kunde 
von dem Werdegang des Singekreises ' mit seinen Freuden und Nöten. Die Tochter er· 
läutertedieVei:se noOO dUlm Vorführung zahlreicher humoristismer Bilder. So ging 
jede'r nam Haus in de~ Bewußtsein, in herzlichem Familienkreise einen sellönen Abend 
,;erlebt zu haben. Dr. Siegrid Seifert 

Mach mit! 
Ullter dem Motto "Mam mit" hattEm sich die Oetztaler Bergkam eraden der Gemein· 
sd)aftsfahrt 1952 wieder .einmal im Steglitzer Stadtpark-Restaurant zusammengefunden. 
Si~ hatten sim. zu diesem Treffen den 21. März gewählt, um mit einem zünftigen Hütten· 
abend ' von dem Winter Abschied zu nebmen. 
Die:' Frühlirrgshlume"-, die die TisChe smmü,*ten, gaben dem frellncllichen Gastzimmer 
~in> besonders festlid:tes Gepräge. Ein Rucksack, ein Pickel nnd ein Hütl, die alle drei mit 
im . August. die ,:Oe:tztaler" .hezwungen .. hatten, hingen an der Wand und erfreuten jeden 
Eintreten.den. Diese Symbole des Bergsteigers sollten niellt nur manOO schöne Erinnerung 
~e~keu .,--.-. sie sollten die Freude. für di.e kommeuden Ferientage wachrnfen. Und so wurde 
anch . viel :über die diesjährigen, vielversprechenden Gemeinschaftsfahrten, die der Alpen. 
verein zusammengestellt hat, diskutiert und sie fanden allgemein großen Anklang und 

die Vorfreude wurde gewiß h ei allen Teilnehmern an diesem Abend geweckt. 
Es wurde wieder viel gezupft und gesungen - nnd exnste und heitere Vorträge kamen 
zu Gehör und wurden durm ein " zackiges Brandenburger Tempo" belohnt. Es scheint 
znr Tradition zu werden, daß auf diesen Hüttenabenden nie Geburtstagskinder fehlen 
ilürfen. Diesmal waren es sogar ihrer zwei, denen in hesonders herzlicher Weise gratu· 
ti ert :.w.nrde. 
lJnd so verlief wieder dieser "Zünftige" in voller Harmonie und viel zu smnell. Beim 
Absrhied ; fühlte wohl jeder die große Verbundenheit miteinauder und den Wunsch 
weiterer GemeinsamKeit: . 

Christel Pilger 
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Im Jahre der "Neuen Samoar-Hütten-Einweihung" 

Tourenleiterktirs auf der Neuen Samoar-HüUe 
::Es wird wohl immer Skiliiufer geben, die dem GeSOOwip<l;gkeitsrausCh und dem leiOOten 
.Ruhm auf der Piste >erliegen und die ans diesem Grunde kerne VorSctellung davon haben, 
welche Anspruchslosigkeit und' Eintönigkeit in .diesem Beginnen liegt und welcher Erleb· 
nisse sie sich begeben , wenn sie sich nicht überwin~ell können, dem Auf und Ab des 
Hanges zu entfliehen. Nicht zuletzt liegt auch eine ' gewisse Bequemlichkeit in diesen 
Fällen zugrunde, die durch t echnische Hilfsmittel weitgehendst gefördert wird. Es ist 
:müßig, den Gründen für diese auffällig umfangreiche Erscheinung nachzugehen, und 
:man mag sich mit der F es tstellung begnügen, daß ein Massl'nsport leimt zu vielartigen 
Geschmacksrichtungen fübrt, mit dem sieb der einzelne aUEeinanderzusetzen hat, wenn 
-es ihm schon an der richtungweisenden Anleituug .beim Skiunterricbt mangelt. Trotzdem 
beginnt vielleimt eines Ta ges die Wandlung des Hanglöwen, wenn er der Stumpfheit 
<ler Tätigkeit oder der Blasiertheit in ihrer Selh.stübersdlätzung überdrüssig ist . 
.Andere wieder suellen von Anfan§ an den Anschluß an eine Tou.rimgruppe, Ulll die Berge in 
ihrer Vielfalt kennenzule~nen ; Sie schließen sich vielleiOOt einem Skiverein oder einer Ski· 
ogruppe an, im Vertrauen darauf, daß ihnen alles das vO!ll .Skilaufeu vermittelt wird, was die· 
-sen -'- je nach Neigung und Können - zn. einem gelungenen Unternehmen werden läß t. Zu 
dem Gelingen gehört, n eben dem vom Glück abhängigen Wetter und neben der vom 
.zufall abhängigen Zusammensetzung der Teilnehmer, vor allem die Erkenntnis, daß zu 
<ler angesetzten Fahr t viele Voraussetzungen erforderlich sind, denen sich sowohl T ei l-
nehmer, als auch Verein gegenübersehen. . 
"Für den Alpenverein ist das alles ganz klar, da die . Touristik in ihm verankert ist. DA V 
und Skiverbaud hahen Parallelen gesmaffen, die den Wettkampf-Skilauf in ein Ver· 
hältnis zum Tourenlaufen stellen. Es wurde vorhin davon gesprochen, daß sich das Skilaufen 
:in seinen verschiedenen Auffassungen. größter Beliebtheit in immer größeren Kreisen 
erfreut. Es ist dies ei ne Tatsame, die den Skivereinen verpflimtende Aufgaben auferleg t 
und zu der Notwend igkeit einer größeren Breitenarbeit, aber aum Betreuung führt. 
Diesen Erfordernissen der Zeit weitgehendst entgegenzukommen, ist das unschätzbare 
Verdienst d~s Berlin er Skiverbandes, der unter seinem ersten Vorsitzenden, Herrn 
Hetzner, eine r ege Tätigkeit entfaltet hat und der durell seiue rimtungweisende Arbeit 
'ein Beispiel dafür gegeben hat, welche Aufgahen heute zu erfüllen sind, die zum vollen 
Genuß des Skilaufens, zu seiner Verhreitung und zur Verhütung von Gefahren erforder­
lich sind. Unter Berücksimtigung des Massenauftriebes ist dem Problem nur vom 
'Gesichtspunkt der Anleitung und Betreuung beizukomm en, wozu Erfahrungen und prak­
tische Kenntnisse erforderlich sind. Die dazu notwendigen Kräfte müssen herangezogen 
und geschult werden, und deshalb führte der Ski·Ve rband Berlin einen Tourenleiterkurs 
auf der Neuen Samoarhütte im Ötztal durch. Es ist nam dem vorher Gesagten gewiß 
kein Zufall, daß dieser Kursus von der Sektion Berlin mit sechs Teilnehmern beschickt 
wurde. 
Eng auf das gesetzte Ziel ausgerimtet, wurde jeder Tag der zugemessenen Zeit für die 
Erlangung praktischer K enntnisse ausgenutzt und die Erfahrung durch theoretische 
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Unterweisung und durch Auswertung der vorhergegangenen Touren bereichert. Dabei, 
kamen den Teilnehmern die Erfahrungen von Herrn Hetzner, in seiner Eigenschaft ale. 
Lehrwart und Leiter des Kursus zugute, die sich in manchen schwierigen Situationen, 
bewährten, ein Beweis dafür, daß weder die Kenntnis der einschlägigen Literatut' 
oder ein einfacher Skiunterricht, noch die Beherrschung der Bretter allein genügen. 
um einen Bergaufenthalt zu einem befriedigenden Ende zu führen. Es zeigt aber auch, 
was von den Verantwortlichen noch getan werden muß, um das bi~her Versäumte 
nachznholen. 
Selbstverständlich konnt~ es nicht im Sinne des Kursus liegen, möglichst viele Gipfel 
zu sammeln; es ergab sich aber an einem der wenigen Sonnentage die Besteigung des 
Similaun mit einem herrlichen Blick auf die in schönster Pracht liegenden Berge, untet' 
denen besonders der Ortler lockte. Im übrigen beherrsd,te bald Nebel und Sdmee den 
weiteren Ablauf des Kursus, und es ergaben sich damit zahlreiche Gelegenheiten für die 
Anwendnng von Karte, Kompaß und Höhenmesser, zur Orientierung über Niederjoch­
und Hochjodlgletscher, Hauslabjoch und Bellavista. 
Da eine Tour mit beispielsweise 20 oder 30 Teilnehmern ganz gewaltige Leistungs­
unterschiede aufweisen kann, wurde der Höhenanpassung und der wirtschaftlichen 
Kräfteeinteilung ebenfalls besonderes Augenmerk zuteil. Dabei ist es wichtig, die eigenen 
Kräfte und Ausdauer richtig zu beurteilen, um erforderlichenfalls die notwendigen. 
Reserven aufbringen zu können. Es wurde deshalb eine kleine Härteprobe durch einen 
mehrere Stunden dauernden, steilen Anstieg ohne Felle im Schneetreiben und tiefem . 
Schnee eingelegt. Weitere Anleitungen dienten dem Seilgebrauch, der Bergung aus 
Gletscherspalten und Lawinen, sowie der Vermeidung dieser Gefahren, und lehrreich 
war anch das praktisch geübte Abfahren am Seil. 
Daß ein solcher Kursus straff und zielbewußt und trotzdem in außerordentlich vor­
hildlicher Kameradsdlaft, in Lebendigkeit und mit Humor durchgeführt werden kann, 
lehrten diese Tage in den Ötztalern. Man kann nur wünschen, daß der begangene Weg 
weiter beschritten und weitere Kurse durchgeführt werden, znm Wohle aller Ski- und 
Bergfreunde. H erbert Zächel 

Aus der Bergwelt 
Der Berg und das kommende Geschlecht 

In den Mitteilungen des Österreichischen Alpenvereins März/ April 1953 hringt Herr 
Dr. Walter Plankensteiner einen Artikel mit der überschrift: Der Berg und das kom­
mende Geschlecht. Wir bringen aus dieser Betrachtung folgenden Absatz: 

~as macht den Bergsteiger aus? 
Der Bergsteiger braucht Z ei tun d M u B e. Der heutigen Zeit fehlt es meißt an 
Zeit. Soziale und wirtschaftliche Gründe sind mitschuldig; der wahre Grund liegt tiefer. 
Eine innere Unruhe hat die neue Generation erfaßt. Ein Hasten, Drängen und Jagen 
peitscht die Menschen durch Beruf und Freizeit; sie haben das geruhsame Wandern det' 
"Wandervogel- und Postkutschenzeit" verlernt, stürmen vorbei an den Farben und 
Formen des Schönen, sind für die verborgenen Schönheiten vielfach blind geworden. -
Time is money! Zeitraffermenschen, ein Huktuierendei; Geschlecht, dem die Unruhe wie 
ein Kainsmal auf der Stirne geschrieben steht. Es kennt keine G e d u I d, nimmt sich 
nicht die Muße, einmal am Strome des eigenen Lebens zu rasten und sein Spiegelbild zu 
heschauen; weiß nicht, daß das Wissen um die eigene Gestalt so unendlich wichtig ist 
für das Ausreifen der Persönlichkeit. Das organische Wachsen verlangt ein sorgfältiges 
Schritt-für-Schrittsetzen zu einem klaren Ziele. Das gleiche verlangt der Berg. Er straft 
die Hastigen. Er braucht die Weile des Mit-sich-selbst-Gehens und -Sprechens auf steilem 
Steige, wO das große Schweigen herrscht. Er weist zur Selbstbesinnung, zum Hinein­
horchen in sich selbst; er reißt die Menschen aus dem Gehetztsein und bewahrt-sie vor 
der Oberflächlidlkeit. Das, alles aber hat das neue Geschlecht mehr denn je nötig. Der 
Berg fordert Kam p f gei s tun d H ä r t e. 
Man hat oft den Eindruck, daß unsere Jugend ungern Schweiß vergießt für Dinge, deren 
Erfolg nicht gleich sichtbar ist. Den " Kadaver" zum nahen Sportplatz (auf die Zuschauer-
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,1ribüne), zum Strandbad zu schleppen oder ihn mit dem Motor, Schilift u. dgl. schleppen 
,zu lassen dazu hr;lUcht ,~s- keine, ühe'r.windun, !<örpe,r1iPlßF. unq. .g«<istiger Schwerkraft: 
Mit einig~n PS· i~ht alies leid#, ~e,ijuem'" ~lli~ei?s.,: lV!'a~:läBt d!~· To-chlfi- und S~lavin 
des Menschengeistes, die Masq,ine a~beiten , "Glabst 1 bm' narns,ch, melDe Kalorien so 
unnütz zu verp"asaen - krieg do', nix zahlt", ... - .!".: , ' ': 
'Sicher einmal waren es' die fehle)lI~en Nahru~gskaIQrien, heute ,, &ind! es vielfach die 
mange'lnden seeiiseh!Jn ,Kalorien,~i~ den j~ngen Menschen v0!11 Bergsteige~ abhalten. 
Sie suchen sich eine Sp'orta~t,' die .vielleicht·in sich 'hart ist, doch die, DilUerielstung ver­
meidet. Die aktiv beteiligte Kriegs!leneration mag mi,t , Reeht~uf Drill und Anstrengung 
:eines freiwilligen oder unfreiwilligen Helden2icitälter8, verweisen. Noch klingt das "Ohne 
Zweck, marsch!" in den . Ohren nach;'!lus,ihrer ;Welt sind so viele Ideal'e verschwunden. 
Es zeigt sich abe'i-; daß gerade a'er alte Landser vielfach noch ein begeisterter Bergfreund 
geblieben ist, der ,keine Strapazen scheut. 

'Es, wäre kein Ganzes, wollten wir nicht' auch andere Werte sichten, die der Berg unserer 
Jugend gibt. Schon der ä u ß er e ,M e n :s c h erhält dort seilleFormung; der Berg 
drückt. ihm in harten Stunden der Durchstählung seinen Stempel auf. Da ist dein Ge­
'sundbruunen, junger Men3ch, aus dem du dir ewige Jugend trinken kannst! Da wird 
'wie auf' unseren Bergbauernhiifen ein n euer Menschenschlag geboren, ein urgesundes 
'Glied für den Volkskörper. Dorther kommen Männer mit sehnigen Armen ~nd klaren 
St;'rnen, die zu Dauerleistungeu fähig sind, die für den Weichling nur im Roman vor­
Kommen. Auch der Gei sterhält mannigfaltige Anregungen. Geh einmal mit offenen 
ÄUgen über Almmatten, Kare und Grate. Da liegt das Bilderhuch aufgeschlagen da, jede 
Seite ein Meisterwerk, das Verstand und Gemüt anspricht, jedes Blatt mit tausend 
wunderbaren Dingen, der große Anschaunngsuuterricht in allen Naturwissensdlaften. 
Die Formen der Landschaft, die Kräfte, die, da wirken und wirksam waren; Gesteine 
'Und Pflanzen, Tiere und die ziehenden Wolken und der feine Glanz, der über allem 
liegt. Auch der Künstler wird wachgerufen und der unverdorbene Sinn für Form und 
Farbe. Zum Strapazen mensch kommt der seelische Kampfmensch mit dem verbissenen 
"Trotzdem!" auf den Lippen. Der Erzieher Berg hat eine harte Faust. Er verlangt den 
Idealisten. Auch das Leben ist hart - der Berg bereitet den Jungen für diese Arena 
vor. Gültig steht das Symbol der Wanderung - durch das Leben. Jede große Leistung 
verlangt Kampf, Verzicht, Opferbereitschaft -, alles Schöne wird aus Schmerz geboren. 
Da gibt es kein Verwöhnen, kein Verzärteln. Freies Leben birgt Gefahren in sich -
auch der Berg hat sie und zwingt zu ihrer Überwindung. Mut und Entschlossenheit: aus 
1iolchem Holz wurden von jeher Männer geschnitten. 
'Einen Schritt weiter: Im Angesicht der Gefahr fällt die Lüge ab, schält sich der wahre 
l(ern heraus. Der Berg trägt keine Maske - ebensowenig wie der Tod. So entlarvt er 
auch seine Partner mit tiefem, durchdringendem Blick. Auf dem Berg fallen Heuchelei, 
:Entstellung, Aufputz, Täuschung, Schminke. "Wie in den Bergen alles so einfach wird!" 
Diese N at ü r I ich k e i t und Gelöstheit ist gerade für den werdenden Menschen sehr 
'wichtig zum organischen Wachstum seiner Seele. Wo findet man sie' häufiger, diese wort­
kargen, über alles Kleinliche erhabenen Lebensphilosophen ohne Falsch und Tadel als 
auf den luftigen Höhen? Der junge Berglerwird den ungezwungenen, natürlidl-höflichen 
'Umgangston in dieser reinen Welt von selbst finden; 'so wie der entwurzelte junge Sproß 
-einer Treibhauskultur seinen seelischen Nährboden. Brauchen wir noch hinzuweisen auf 
die letzten und tiefsten Werte aus den Bergen? Der Berg braucht den Idealisten, er 

'8 eh a f f t ihn aber auch. Er hebt das Gold aus den jungen Herzen und macht die guten 
Kräfte frei. Er veredelt. "Ein Weg zu Gott geht über die Berge." Sie weisen empor, 
hinaus, hinauf. Mit dem unendlichen Horizont und den in ungewisse Fernen ziehenden 
Wolken wird, das Herz, weit un.d ,ewi·gkeitssehnend. Mit dem Raum von Ewigkeitsahnung 
.-zieht der Wunsch nach dem überzeitlichen Werk darin ein, bereitet fruchtbaren Boden 
'für alle Ideale; für Heimatliebe und soziales Verstäudnis. Im Bergkameraden aber ist 
-die Brücke gebaut zum Berufskameraden, zur menschlichen Gesellschaft überhaupt. 
So zieht der Berg den für das Vaterland und die gesamte menschliche Gesellschaft wert­
vollen Menschen heran, wenn auch schrullige Bergkäuze, menschenscheue alte Bartböcke 
und griesgrämige Misanthropen dort e'ben manchmal zu finden sind. 

Für die Ztu.mrrun,unung flwantwort};cJ.: M er % M ii 11.-,.. Btrlin-M.r;m4orf. Ttl.u".,._Al1.e 26. 
Druck: Blanl.n"urg, R.;n;.l,.ndorf 1. Hau.etter.traGe 100. 
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Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c h 1 in g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.6 5. Jahrgang Juni 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 11. Juni 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbilder-Vortrag von Dr. S t 0 I 0 w s k y und Hannes Mai e r 

"Quer durch die Gipfelwelt der Hohen Route" 
Eine sommerliche Skifahrt vom Mont Blanc zum Matterhoru. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte niit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben_ Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen ' Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im Wirtshaus zum Prälat am Zoo. 
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I Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 2. Juni 1953; um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Die Geschäftsstelle 
ist a,b 16. Juli bis Ende August 'gesmlos,sen. :Zusmriften finden aum in dieser :Zeit ihre 
Erledigung. Für dringende Angelegenheiten is,t mittwoms von 17-19 Uhr ein Not-
dienst ,ei.ugecimtet.. . 

Unsere Bücherei 
soll während der Ferien einer oronenden Dur'msimt unterzogen we rden. De5haJ'b bitten 
wir unsere Mit,glieder, die in ihren Händen ,befindlimen Bümer bis ,spätestem'! 30. Jnni 
:mrückzuge'ben. 'AlLS demselben Grunde können AusJeiliungenbereit,s ab 15. Juni nich·t 
mehr erfolgen. 

De'r Bergbote 
Die :Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklam,ationen 
über unregelmäßige :Zust,ellung hitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu rimten. 
Änderungen von Ansmriften sind nam wie vor der Geschäftsstelle ~u mel.den. 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o. Haupt­
versammlung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A.Mit'glieder •..••.............•...........• 
B-Mitglie.der .. . .•••. . ... . •... .. ........ . ... 
Ehefrauen und JugendHme Ms zu 18 Jahren 
Jugendlime, deren Eltern AV·Mitglieder sind .• 

Der Beitrag war bis zum 1. April zu zahlen. 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Die Einzablung kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottenburg, Scblüterstraße 50. 
oder durch Uherweisung auf unser Postscheckkonto Berlin·West Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintretende zablen eine Aufnabmegebühr von DM 3,-. 
Für säumige Zahler, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 
sind, wird ein :Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 

Sommerspart 
Wir laden alle S ektionsmitg!lieder ein, .sim fleißig an unserem Sommersport zu heteiÜigen. 
Derselbe ,et eht uuter ,d,er Leitung der Sk~gruppe. 

Spenden für die Samoarhütte 
Bis zum 15. Mai sind folgende weiter,e Spenden eing.egangen: 
Vom Vorstand (2. Teil) .37,- DiM. Von der Wandergruppe 20,- DM. Von Dr. Friedrim 
Bahrowski 1,- DM, Ruth BIoos 5,- iDM, Bernhar,d und H elmut Feie,s,er 2,- DM. 
Charlotte Globig 3,- DM, .or. Wilhelm Kobbe 10,- D~, WoHgang Kühnemann 
2,- ,DM, Gesmwo.ster MöHendorf 10,- DM, Fritz .Rimter 10,- ,DM, Max T,eimert 
5,'- nM, Erim Tumme's'meid <51,- DM, unheikannt 10,~ DM, ,Bruno Wennemede 
3,- DM. Ins.gesamt : 5,29,- iDM. 
Wir ,danken allen Spendern für die eingegangenen Gaben. 
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Wir erfüllen die traurige Pflicht, wieder den Tod eines Kameraden 

mitzuteilen. 
Georg Wilhelm Bailly 

Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1927 und der neuen S:ktion 
Berlin seit 1951, ist nach Vollendung des 60. Lebensjahres am 18. Mal 1953 

heimgerufen worden. 
Ehr e sei n em An den k e n ! 

Sektionswanderungen 
Vom Grund Ms zu den: Gipfeln, 
soweit man sehen kann, . 
jetzt blüht's in aUen Wipfeln, 
nun geht ,da,s Wandern an. 

Sonntag, .den 14, Juni 1!)53: 
Botanismer Spazier,gang im Spandauer Stadtwald. 
Treffpunkt: 9 Uhr, Johannisstift. 
Kuhlake - Stadtbrum - Bür,gerab.lage (Kaffeera.st). 
Führun·g: Char10tte Eimner. 

Sonntag, den 28. Juni 1953: .. 
Abfahrt 8.37 Friedrichstraße, 8.40 Schöneberg nach Grunau. . .. 
Wanderung Grünau - Karolinenhof - Wald-Idyll - Krampenburg - Muggel· 
berge - Wendenschloß - GrÜna.u. . 
Frühstücksrast und Kaffeerast Im FreIen. Badegelegenheit. 
Führung: Erich Scbimmelpfennig. 

Sonntag, den 28. Juni 1953: 
Treffpunkt: Bahnhof WannsM 6 Uhr (Abfahrt: Friedr~mstraße unte~er Bahn­
steig 5.19 . Uhr, Scllöneber,g 50.31 Uhr,. Gesundbrunnen Rmgbahn 5.14 Uhr, CinT' 
Iotteniburg 5.38 Uhr). . . ', W ... 
Wanderung: Griebnitzsee - Stolper ,Berge - Nrko.Jskoe - Kartz - . ' ... annsee. 
Rückfahrt: gegen 14 Uhr. 
Führung: Erich Hermann. 

' ••••• • • DAS GUTE FACHGESCHÄFT SEIT MEHR ALS 25 JAHREN . 

•• • • • • • • • • • • • • • .. 
• • • • • • • •• 
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p ORT HAU 5 ·:·I;'··:-··,cw···· 
Sie wissen doth: 

Die ethten Dirndl- Kleider, Janker. 
Lederhosen und alle Trathtenartikel 

erhalten Sie bei uns! 

• •••• ~ ••••• ~721968 UND 721969 ••• 
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Sonntag, den 28. Juni 1953: 
Treffpunkt: S,Bahnhof T~gel 8.30 Uhr. 

'Promenade am Tegeler Se,e' ~ Teg~lort ~ Ga~tstätte an der Havel - Konrads. 
höhe - Überfahrt. Ba,depause - Bür,gerablage JohannisS>tift. 
Führun~: Herbert Wie den. 

Wanderung für' Damen 
Sonntag, den 7. Juni: 

Treffpunkt: 8 Uhr,nahlem, Königin.Lu~se.Straße, Ecke Clay.Allee 
(Straß,enbahn 40, Auto,bus AI).: " ' 
Wanderung: Lange,s Luch - Grunewal:dsee - Großer Stern - Pechsee - Schild. 
h~.rn - Bahnhof Pichehherg. Bei günstiger Witterung Rasten im Freien. 
Fuhrung: Herta Mö:1lendorf. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 7. Juni: 

A~fa,hrt: 8.43 Uhr Bahnhof Friedrichstraße nach Waidmannslust. 
Wanderul1lg: Waidmannslust - Tegeoler FOl'\st - Hermsdorfer, Forst ~ Lübars 
(Frühstücrosr,ast im Freien). 
Führ,ung: Hermann Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 14. Juni: 

Abfahrt: Friedrich,straße 8.08 Uhr nach Frie,dri'chshagen. 
Wanderung: Mügrg-e!see - Müggelberge - Müg,geIheim - Gr. Krampe - Se,ddin. 
s~.e - Pelzl~,k;e - Hes,senwinkel - Wilhelmshagen. 
Fuhrung: Erlch Schröter. ' 

Sommer-Bergfahrten 1953 
In diesem Jahr bieten wir u;'seren Mitglie,dern günstige Fahrten bis Innshrnm und Salz­
~urg. Da g,roße Nachfrage für Autobusplätze :best'eht, bitten wir um umgehende schrift. 
lIehe A n m eid u n g an den Fahrtenausschuß. Platzbeleg'ung giIt ers,t nach der Anzah. 
lUlljg in Höhe Von 20,- UM. ' 

Hinfahrten ab Berlin am: Mittwoch, ,dem 8. Juli, 17 Uhr, nach Innsbrum; 

Sonntag, dem 12. Juli, nach Innsbrnm; 
Freit'ag, ,dem 24. Juli, nach Innsbrum; 
SOlll1tag, ,dem 16. Augu,st, nach Salzburg; 
Freitag, ,dem 21. August, nach Salzburg. 

Rückf,ahrten ab ,München am nienstalg, dem 128. Juli, 18 Uhr; 

ab Innsbrum am Di'enstag, dem 4. AUg'ust, mitta,gs; 
a'b Innsbrum am Montag, ,dem 17. August; 
a'b Kufstein a~ Sonntag, dem 6. September; 

a'b Kufstein am Sonnabend, dem 12. September. 

Die Fahrt am 8. Juli nach Innsbrum ist ausverkauft! 

Bei der F,ahrt nach Salzhurg ende't der Bus in Freilassing. 
Bei d,er Rückfa,hrt ,ab Kufstein fährt der Bus in Kiefersfelden ab. 
Gebiete und Touren.Pläne bitten wir ,dem Mai· ,Ber,gboten zu entnehmen. Zn den 
Fahrtenbe,sprechungen können nur die Kameraden g-e!aden werden welch'e sich rech,t. 
zeitig 'schriftlich allgemeldet haben. ' 

Der F,ahrtenaus,schuß 
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Reise-, UnfaIt- und Gepäckversicherung 
Die Sektion Berlin hat mit der Aachener und Münchener Feuer-Versictterung,s.GeseH. 
schaft, Spezi,a],verwaltung Krueger, Berlin.Wilmer'sdorf, Mecklenhurgische Str.57, ,ein 
Sonderabkommen getroffen, wo,durch es unseren Mitgliedern mö,glich ,gemacht wir,d, 
einen urnf,as'senden Vers,i'cherungsschutz für die Reise zu erhahen ,g~gen einen, wie von 
uns fe,stgestellt werden konnte, günstigen Beitrag. nie Anmeldung .,t auf der Ge· 
schäftsstelle unter gleichzeitig,er Entrichtung ·des Beitrages yorzunehmen. 

Der kluge Mann baut vor! 
Alle,s st,eht in voller Blüte, der Frühling ist trotz der "W eft.erfrö,sche" endgültig ein· 
gezoigen! Die unerwarteten, stark,en Schneefälle in ,d,en Alpen im :Maid. J. vers,etzten 
uns no'ch einmal in die ereignisreichen Wintertourenerlebnis,se zurück, aher sie mahn· 
ten 'auch an die Vorbereitungen, die für die' nächste Winters,aisonzu trel'fensind. Es 
dauert nicht lange, dann 'beschäftigt sich nämlich der Fahrtenausschuß schon wie,der mit 
der Planung für die näch,sten Skif,ahrten, für ,die Ihre Wint,erausrüstung in ta,dellosem 
Zustande sein muß. Unterziehen Sie 'sich deshalb einmal der kleinen Mühe, .nach Ihren 
Skiern zn sehen; vielleicht finden Sie hei die,ser Gele,genheit no'chein Paar Langlauf. 
bretter, ,die Sie entbehren können. Machen wir es kurz: Langlaufbretter werden für 
unsere Jugendlichen ,benötigt, die daZiu ause,rschen ,s,ind, unsere ,sektion bei d,eu näch~ 
sten Wenbewerben zu vertreten. Die Erfahrun,gen haben' uns ,gelehrt, d·aß ,die anderen 
Wetthewerhsteilnehmer seit,enl'! ihrer VereinsmltgJi.eder rege Unterstützung g'efunden 
haben, während es unsere Jugendlichen mang,els der technischen Voraus,setzungen 
wesentlich schwerer hatten. Siege uns,erer Jugendlichen sind erwüu,scht.Helfen ,Sit> hitte 
mit, sie ihnen zu erleichtern! 
Teilnahme und Erfolge bei der,artigen Wett'bewerben tralgen ,auch viel da.zu bei, unsere 
Sektion in weiter,en Kr,eisen hekannt werden zu I,as,sen. Leide,r müssen wir immer wieder 
die Erfahrung machen, ,daß man von unser,em Das,ein herzlich wenig weiß. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Leic'htathl'etik, Gymna,stirk, IF,an'st,baH 

Herhert Zächel 

jeden Freitag ab 17 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler Weg" in Eichkamp. 
Zu erreichen von den ,s,Bahnhöfen Eichkamp und Grunew,ald in etwa 10 Minuten. 
UmkIeidekabine Nr.6 für Herren, Umkleidekabine Nr.7 für Damen. Sonderveranstal. 
tungen unserer Gruppe wer,den an ,diesen Übungsabenden bekanntg'e!gehen. 
Die Le!itung des Sommel1sportes hat, wie im Vorja.hre, unser Kam. Diplom.Sportlehrer 
Bruno A h ren d s. 

SchuhplaUlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Am 21. 4. fand d,als Abpilatteln statt. Die Beteiligung war ,durchaus zufr,iedenstellend, 
die StimmuDig ans'g,ezeichnet. 
Am 12. 5,. hatten wir eine vereinbarte Zusammenkunft im ".Mecklenhurger", um unserem 
Mitgliede Frit.z M ü I I e r während ,s,eines vorüber.gehenden Aufenthaltes in BerlinGe­
legenheit zu gieben, mit uns allen wieder einmal zusammen zu 'sein. 
Beiträg,e bitte ich nicht an mich senden zu wollen,sol1Jdern an unsere Kassiererin Doro. 
thea S e y f f e r t, Berlin.St'eglritz, Mencken·,straße 9. 

Wilhelm v. Frantkenber.g u. Ludwi,gs,dorf 
Berlin NW 21,Krefelder Straße 14. 
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Wandergruppe 
Sonnwendfeier. und Johannisfeuer finden in .dieseIh J~hre ·statt 

am Sonnabend, dem 20. Juni 1953, in der Gaststätte Leopold, 
Zehlendorf, Fischerhütten-Weg .• 

Beginn: 17 Uhr. Ende: 23 Uhr. 
F.ahrverhindung: U-Bahn: Krumme Lanke; S,Bahn: Berlin-Zehlendorf. 

Max Müller 

Hochtouristische Gruppe 
Monatstreffen: Mi'ttwo'ch, .den24. Juni 1953, 19 Uhr, Geschäfts!stelle. 

1. Bericht-von ,der Pfingstfahrt. 
2. Dr. me.d. R. B. Stnlnwsky: "Hoch.gebirgsklima, sdne günstigen und ungün-. 

stigenWirkung,en auf den menschlichen ÜrlganLsmus." 
Wandernng und Seilübungen: Snnntag, den 7.} unil953. Treffpunkt: S-Bahnhnf Niknlas-

s·ee. 9 Uhr. Hannes Maier 

S.ingekteis 
\Vir wnllen,snlange wir nnch .zusammenknmmen, den schönen Sommer mit frischen 
Wand.erliedern besingen, und da.zu treffen wir uns am 1., 8. und 16. Juni ah 18.30 Uhr 
in unserem Übungsinkai "Bnenke's Festsäle", Berlin-Charlnttenburg, Königin-Elisabeth­
Straße 41-45, 10 Min. vnm S-Bahnhof Witzlehen 'Oder W·estend bzw. vnm U-Bahnhnf 
Kaiserd;tmm. 
Am 20. Juni heteiligen wir uns and.er Snnnwendfeier der W.anderg·ruppe. Wir wollen 
an diesem .i\ben,d wie·d:er ein paar schöne Stunden im Kreise fröhlicher Menschen ver­
br,ingen und den erhehenden Augenblick der Snmmer,sQnnenwend!e am flammenden Hnlz­
stnß erleben .. Damit s'chHeßen wir dann eIlst einmal ah und nehmen uns·ere Tätigkeit 
hn Sephimber wie.der auf. Bek.anntmachung erfnlgt .dann r.echtzeitig. - Allen Freunden 
uud Bekannten wünschen wir recht frnhe und erbauliche Urlaubstage. 

Jungmannschaft (18-25 Jahre) 

Mnntag, den 15. Juni 1953, 19 Uhr: Sektions,geschäftsstelle. 
Tagesnr.dnung: 

Fridel Wendt 

1. Bericht ü.ber die Jngendleiterta,gung ,des DAV. ,auf dem Rntwaridhims 
a~6.17. 6.; 

2. Be,sprechung der Snmmerfahrt; 

3. "AIs Bergstei;ger rund um den F.ernpaß." 
.Kar! Hetzner 

Die Sommerfahrten der Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Die Planung unserer Snmmedahrten list ahg,e'schlnssen. Sie finden statt in d,er Zeit 
zwi,schen dem 20. 7. bis 6. 8. 
Es werden durchgeführt: 
A) Für die Jugendgruppe: Fahrt 1: Allgäu - Bregenzer WaLd. 

. F,ahrt 2: Rhätiknn - Ferwall. 

B) Für die Jungmannschaft: 8tä,giger Kletterkul's in den Tann!heimer Ber.gen (Stand­
'Ort Willi-Merlkl-Gedächtnishütte), anschHeßend Fahrt,enin 
das Wetterstein,die Mieminger und Lemtaler Bergwelt. 

Die ,angemeldeten Teilnehmer erhalt.en zu gegebener Zeit schriftliche Mitteilung über 
Fahrtbe.spr'echung, Einzahlung der Fahrtknsten usw. 
Nähere!s jeweHsbei den Zu,siammenkünften der Gruppen. Kar! Hetzner 

Jugendgruppe 
Montag, den 1. Juni, 19 Uhr: 

Heimabend im S~ktinn.gbürn Schlütemtraße. 
Mnttn: "Mal. etwas ganz anderes." 

Snnntag, den 7. Juni, Wanderung: 
Tr.effpunkt um 7.30 Uhr vnr dem S-Bahuhnf Spandau-We,st (hinterer 
Wandemng Weinmeisterhöhe - ·Gatnw - Glienicker See .:...- Schloß 
Huden - Kladnw. 

Ausgang). 
Brüningis-

Sonntag, den 21. Juni, Sonnenwendfeier: 
Treffpunkt Um 18 Uhr vnr dem S .. Bahnhof Teget 
Näheres erfolgt durch schriftliche Einla,dung. 

Mnntag, den 29. Juni, 19 Uhr: 

Zusammenkunft im Sektinns'bürnSchlüterslraß.e. 

Thema: 1. Geschäftliche ·Mitteilungen und Bespre'chung der Snmmerfahrten; 
2. Bericht über die Jugendleitertagung; 
3. Wir erweitern uns ellen .Liederschatz; 
4; Bunte Palette. 

Merkt hitte ~or: Letzre Verans·taltung ,der Jugendgruppe vor dem Snmmer­
prngr,amm: Snnntag, 12. Juli, Wanderung. 

i. 1\.: Flitz Christnpher 

Fotogruppe 
Freitag, den 19. Juni, 19 Uhr: 

Zusammenkunft im SektinßlshürQ Schlüt·ef\str.aße. 
Thema: "Die fntQgrafische Ausrüstung auf Udaubsfahrt." 

Fritz Christopher 

Aus demVereinsleben 

Sektionsversammlung und Vortrag am 13. Mai 1953 
~err Köhn eröffnete die Ver.sammlung in Vertretun,g des Ie;'derverhinderten 1. Vor­
sItzenden und gah die Termine für die Gemeinschaftsfahrten bek,annt. Da keine An­
fragen vnrlagen, knnnte snfnrt zum Lichtbildervortrag vnn Fräulein Dr. Huhatscheck, 
Innsbruck, "Tiroler Bergbauernleben" geschritten werden. 
Was die Vnrtragende uns zeigte und sagte, ga,b uns interessante Einblicke in ,das Eigen" 
Leben d,er Bergbauern, es machte Uns mit ,deren persönlichen Gepflngenhe~ten und mit 
d,en Mühen und Plagen ihres Alltags 'bekannt. Wenn die Vnrtragende in. ihren einleiten­
de? :v 'Orten davnn sprach, daßd'er Feriengast in seiner Liebe zu ,den Bergen den ein­
h~I~lschen B~uern ~ohl leicht beneiden könnte darum, daß ihm die herrlich,e Bergwelt 
mIt ihrem Fn,eden Immer erschlossen sei, SQ be'stätigt,en ihre ,darauffnlg,enden Berichte 

BARDORF 
das ,altbekannte Fachgeschäft für OPTI KUH D FOTO 

B E R L N NW87,TURMSTRASSE 74 
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und BiLder .das Wort: "Wo Licht ist, ist auch Sch·aiien." Wa:s der Berghauer für ~idt und 
sdne meist zahlreiche Fami'li·e hr,aucht, muß er in .liarter Arbeit dem Bode n a,bri.ngerl; 
Die Höfe, ·die am steilen Hang zwis·chen Waldbeständen kleben, ,sehen vom TaJ aus 
zwar überaus malerisch aus, ,!Laß aber ein Stück W.aM gerode t und in ,schwer·er Arbeit in 
Äcker und Wiesen, nmgewandelt wel\den mußte, um ~lie .Ernährung von MeIllSch und 
Vieh sicher:ms·tellen, daß der .steil ahfal1eude Boden mi t Pflöcken und BI1ettern vor dem 
Abrutschen gestützt werden muß, ·daß d i,e Streu für das Vieh in gefä'hilidler und mühe­
voller Kletterei hoch aus den Baumkrol1Jen gJeholt werden muß, ·daß da,sKorn nicht 
gesät, sondern in vorgesteckte Löcher getan wir,d und [b·ei der Heuernte am Steilhang 
Steigeis,en angeJ.egt werden müssen, wenn die bis .zu 120 kg 'schweren Heubünd:el in die 
Scheune gebracht werden, ist ganz gewiß eine LeIstung, die dem Stadtmenschen große 

. Hochachtung abnötigt. Ein b äuerlidter Ausspruch: "Er hat s einen ganzen Acker auf dem 
Rücken getragen", deutet dar.auf hin, daß die ·abrutsmend·e Erde in Körben von unten 
nach oben getragen wird, d;amit sie nicht ver.lorengeht. D er ni'cht I1e·if @ßwordene Mais 
wird unter d'as Dam gehängt, damit der Fön ihn reif mach,t . 

Wir wand,erten aber auch mit FräuJ.ein Dr. Hubatscheck ·durch ,da's häuslime Leben de,s 
Bergbauern, das ein Bei,spiel d,afür ist, w[e der Zwang di,e Menschen praktisch macht, 
ohne dabei ·auf Schönheit verzichten zu mü,ssen., wie der herrlime Blumenschmuck an 
den Fenstern, die durmhäufiges Abl.augJen der Haus- und Zimmerwände erzielte tabak­
bralme Tönung, die reich·gestickten Tr.achten beim K.irmgJang u&w. ze~gen. D-er Hof :ist 
der Stolz des Be rgbauern, w.a,s s im ·s'mon 'bei den Kindern bemerkbar macht. Smön i'st 
e·s, wenn die Glocke am D.am·first zu den Mahlzeiten ruft. Sie v,erkündet mit ihrem hei­
len oder dunklen Ton jeweils die Wohlhabenheit des Be,shzeI1s; je tiefer der Ton um 
so reich,er !Ler B·auer oder umg.ekehrt. ' 

Sie·hst Du aber beim Alma·btrieb die Her,de mit ·schwarzen Bändern statt d·er bunten, 
so ist ein Stück Väeh verunglückt oder ein Fami'lienangehöri:ger verstorben. So innig ist 
der Ber.ghauer mit seine m Vie.h verhunden, ,d·a·s mit ihm unte r einem Dam lebt. 
Und ·dom verschließt der Bergbauer s ich nicht gianz der neuen Zeit, wie aus dem Aus­
sprum h ervorgeht: "Früher saßen die Frauen neben .!Lem Rad (Spinnr,ad) , heute sitzen 
SIe auf d·em Rad (Fahrrad oder Motorra,d). 

Die Grüße von den Tiroler Ber.gen, die UnS Fräulein Dr. Hubatsmeck in ihrer so an­
heimelnden Tiroler Mund,art aIs Einleitung ihres auf,sdtLußreimen Vortra.gell über­
br.achte, gaben dae ZuhöI1er zurücl< -u:nddankten für d.as Gehörte und Gesehene durm 
herzlich en und lamgen Beifall. Wir sind wieder ein Stück heimism.er in ulJJ8erer gelieb­
te~ Bergwelt geworden und wer,d'en bci unserem nächsten Besum in Tirol die Berghöfe 
mIt ,g.anz anderen Augen b etracht,en aIs ,bisher. 

Gottwald 

Die Mitgliederversammlung der Skigruppe 
am 30. April 1953 

Bei den Seiktionsvorträgen haben wir alle den Wunsch, so smneH wie möglim ,selber 
wieder in die BeTge zu fahren, und ,der Urlaub einmal im J.ahre erscheint uns viel zu 
weni.g, ja, manchen ist ·s,elbst ,d.als nicht vergönnt. So wurde der Versuch unternommen 
die Hütten stimmung in die Großstadt zu ve rpflanzen, wie es im -März de r F.all war: 
Aussmlaggebend für das GelingJen eines· solchen V ersumes ~t anerd.in~ sowohl die 
äußere Umgebung, als auch die inne re Einstellung und ni mt zuletzt natürlim aum rue 
Durmführung seihst. 

W~e sehr das unmittelbare Erleben eine Rolle spielt, ,das zei.gte der Abend am 30. AprH 
im "Prälaten" Schöneberg, auf dem noch einmal die Tage in den Ötzta'lern und der 
Schweiz in Erinnerulng gerufen wur!Len. 

Neben dem bereits bekannten Berimt übe r ·den Kurs11S auf d.er Neuen Samoar-Hütte 
schilderte n Kam. RheillJläoo'er '1md Ta·usch a:1s Tourenleiter ihre Erldm1sse, die durm 
aus,gezeichnete FarbbiJ.der eindrucksvoll unterstriooen wur.den. nie zu jener Ze it vor­
herrschenden Schneeverhältnisse zeichneten den W,eg nach oben vor, der u. a. auch auf 
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den Piz P.alü führte. Im übri,gen haben sowohl da,s Enga,din, als auch Hochsölden j-e!Les 
für sich so viele Vorteile, daß man di.e Begeisterung der Teilnehmer gl1t vers tehen kann, 
die in j·edem Teil der Hemmte zum Ausdruck kam. 

D~er Stimmung entsprach d e r Vorschlag, ein Foto-Arclriv anzule gen, in welch em ,solche 
BIlder Platz findenso:lIen, die einmaJ einen Qnerschnitt aus unseren Touren uud aus 
der Skigruppentätigkeit bilden, die andererseits aber auch ,durch Originalität oder Gharak­
t.eristik einen gewi~sen Erinnerunglswert ·darstellen können. Unsere Mitgli.eder haben 
h?reits so viele Beweise für ihren guten Geschmack gegeben, ,daß es an diesem Material 
mcht fehlen und mit :ZusendJung an den Unt-erzeimnet.en gere'chnet werden kann. 

Heroert Zädtel 

Aus der Bergwelt 

Matthias Bebitsch, Inosbruek 
In dem Jahrbuch ,de·s Österreimismen Alpenvereins 1950 finden wir einen Artikel von 
Matthias Rehitsch ·mit der Übersch.rift: Die "Direkte LaHderer,sprtz". Aus diesem brin­
gen w,ir folg.ende Ahschnitt:e: 

Ms blutjung'e M.atur.anten zogen wir zum er~ tenma:l mit .geborgten Patschen und einem 
zerfransten He u-seil ins wilde Karwendelgebinge. Es war der erste Ausflug in eine mir 
unbe,kannte Welt voll romantis cher Geh.eimniue ; die Welt d er W ände, der Haken und 
des Seils. . 

Sie wur·de für mim baLd .ein'eberauschende Welt, in ,der es nur mehr "reine HeIden 
im harten Fels und satte Spießer im sumpfigen Tale" g,ab. DamaLs war ich einfa ch ·d'em 
Klettern im F els verfanen. Er war eän lebendiges, f.as,zinierendes Element für mim ge­
wONlen_ Es war fast wie eine wild,e Sumt, von d'er ich mim führen h eß, ohne mir Re'chen­
schaft über Sinn und Zwe ck zu geben. Mit d~esem Vorremt der Jugend, nom ohne 
eigene Klarheit ülber ,die eingestandenen offenen und die verbor,genen Tr:ie'bfooe rn und 
Dräng.e erlebte im ,da.s Ge·birge. Aufgesmlossen und gläubig d,a,s ,alpine SmrifUum ver­
smlingeoo, 80 wie man eben nur als junger, unbJ.a,s,ierter Mens:ch empfinden kann. 

Manches von dieser ursprünglichen reinen ErI:ebnisfreude wird üherlagert und ge trübt, 
wenn man dann langsam i.n den Kr,eis der alLzu Zünftigen, Einseitigen, aufrückt und 
sim verpflichtet fühlt, sein en Iklettersportli'm en Ruf zu verteidig.en. Wie oft ve rstecl<t 
man hinter eine r FasS>IIde von Narurli-ebe, Kampfbedürfnis und Beschei,denheit hart­
näckig geleugneten Geltun g1&dr.ang, ,der zu immer ,hö,heren Leis tungen treibt. 

Im hwhe nicht mehr den f~ommen Glauben, ,daß ,die romanti,sche Ber,gsteige rei ihren 
reinsten Aus,druck _i~ überte'chnisiert.en Kleuerfahrten findet . _ 

Und im habe mehr Klarheit gewonnen um die Dränge und Tr~ehe der Jugend und ver­
stehe sie mensmlich noch immer: die eine Komponente, die zum Klettern treiibt und 
die wirklim r eine Naturliehe und K.ampffr·eude heißt, und ·aum die audere, die' man 
Abenteuerlu~ t nennt, und binter der sportlim'er Ehr,geiz aIs Selbs tbestätigung .- a'her 
oft nur nackter Geltungsdrang steht. Aum mit mir g·elber geh fch zu Gerimt. 
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Und wohin wird die Entwicklung dieses harten, männlichen Jugend,sports d'er Alpinistik 
überhaupt treihen? Wenn man sebon nicht mehr unseren Zeitlauf, ·die eiti-ebnenJe Ver- · 
mass·ung, die überorganisier.ung und Ent.seelung auf.halten kann, wenn man schon vom 
Strom mitgeri®sen ist und, resigniert, nicht mehr ·dagegenschw'immen will, wenigstens 
das Bergsteigen sollte als eine Insel des Einzelmenschenttuns erhaltenbleihen, aufd'et 
je,der rasten und SIch holen ka,nn, was er <hraumt. 

Von München nach Florenz (1952)' 
Von Otto S ,a t 0 w 

I. Teil 

ALs ieb in 6 Heften des "Bergboten" ü'ber meine "Ostalpenfahrt 1950" berichten ~urfte, 
waren Au,slandsf,ahrten für die Allgemeinheit nom nimt frei, und es war «eshalb ange­
bracht" über technisme Reis,esmwierigkeiten und über Salzbur,g, Bozen, Venedig und. 
manchen anderen Ort ausführlicher zu schrei,ben. Jetzt sind die Gren.zen wieder für 
je dermann offen; deshalb kann die<ier Retiseberimt kürzer sein. Er soll aber auch Ein­
blicke in das kulturelle Leben bieten, das für den Alpinis,ten nehen seiuer Liebe zur 
N.atur ebenfalls von ;so wesentlimer ,geistiger Bedeutung; ist. 

In Münmen kehre im immer gern für ein paar Tage ein. Zwar hat es an Kunstschätzen 
weniger als in Vorkrieg,szeaten zu hieten. Aber die Smackg,alerie ist wieder ,geöffnet. 
Der Zauber ihrer Romantik paßt so remt zu sommerIim,er Fahrt, und Böcklins ~ Villa 
am Meer" (in zwei Fa.s>sungen) kurhelte mein Fernweh mächtig an. Musikfreunde sollten 
die jährlimen Ri'mard-Strauß-Festspiele im Prinzregenten-Theater nächt versäumen. 
Im hörte "Rosenkavalier" und "Elektra" in vollendeten, wahrhaft festlimen Auffüh­
rungen. Spiel, Wort, Ton ve",mmolzen zu hömst vollkommener Einheit. Im Englismen 
Garten ist der minesische Turm wieder aufgebaut. Zu seinen Füßen halten Fiaker mit 
ihren Pferdedro-schken, und im S'ch,atten großer Ka.stanien .sitzen Mündmer in 'der Gast­
stätte heim Maßkrug nnd verzehren mitg·ebrachte Stullen. Vom naben Moriopteros ge­
währt die ahendliche SiLhouette der Stadt mit den markanten Fr,auentürmen einen präch. 
tigen AnbLick. Auch der Starnberger See Jlat nichts von s'einer Schönheit verloren, wenn 
man ihn lange nimt 'gesehen hat. Eine dreistündj,ge, den Sonnenuntetg,ang einschließende 
R.undfahrt bietet eine fast .südli'che Farbenstimmungder von Segelhooten belebten 
Wasserfläche, der umr,ahmenden Wiesen und Wälder und der Ahe.ndhelle des lenmten­
deI~ HimmeLs. Die nom fernen Berge stehen im Schönwetter,dun,st. Nahe der Kapelle von 
Schloß Berg erinnert ein Holzkr,euz dm W asseran den tragisch,ell Tod Ludwigs H., de,s 
großen Wagnermäzens. 

Ich war mit dem Bus na'ch Münmen gekommen. Die Poesie des Reisens, die die Eisen· 
bahn ausstr,ahlt, h,at der Bus nicht; e,r Meibt mir immer ein recht pro·sa,isches Verkehrs­
mitt'el. So hrach meine richtige Reisestimmung erstaU8, als ich auf ,dem Münchner Haupt' 
bahnhof einen Wagen "München-Venezia" im D-ZU'g nach S.alzburg betrat. Das 'mir 
vertr·aute Salzhurg und das idyUis'che Bad I,schl waren je eintägige Stationen. Beide ver­
bindet die noch immer s,ch.aukelnde, schneckenlangsame Sal21kammergutbahn. Der Hall· 
stätter See dürfte der schönste des ganzen Geb'etes sein. Den Aufstieg ins Damstein~ 
gehirge wählte ich nicht über die !berühmten Hdhlen, zu denen jetzt von Oberti:aun eine 
Seilschwebebahn hinaufführt, sondern von HaUstatt (513 m) durch da,s Echernt'<ll. Den 
Rucksack befördert eillie Materia1seilbahn Ms zum Wiesberghaus (188~ m). Hier he­
ginnt die wilde Karstlands'chaft, eine na turwis,s·ens·chaftliche Sehenswürdigkett für das 
Studium d,es Karstphänomens. DiealteSimonyhütte (2203 m) lä.dt iufoJ.ge ihre·s Wa,sser­
mangels nicht gerade zu tagelangem A.ufenthalt ein. Der HaI1stätter . Glet'scher e.rglänzte 
im N.eusdlllee undv,erdeckte ,d,amdt :die seit langem üblichen Rückzugsblößen alpiner 
Gletscher. Ein spät'es Gewitter reinig~'e die Luft eines heißen Tages und bedingte einen 
fast wolkenlosen Tag für meinen ·ersten Gipfel, den Hohen Dachstein (2993 m). (Mit 
Rücksicht ·auf meinen defekten Fuß hatte ich mir einen jungen Bergführer auf eine 
Woche verpflichtet.) Die Randkluft war geschlos'sen; somit entfiel die Hauptschwier~gkeit 
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de.snormalen, vielfach versicherten Ans,tie,ges. ',Bei,dem !h'errlichen Wetter f.and sich 
'Ci~ fröhliche Gese~l~dl.aft a,?f dem ?ipfel zusammen. Die Le~.gtu.ng eines 180pfündigen 
W.eners f.and aUs61tlgen Belf.alL LeIchte Nebel ·unterbrachen znweilen die großartige 
,R~ndsicht u~ddie !ief,b~ick~ ·auf di.e 'Gosauseen.Einen stimmungsvollen Kl,ang zum 
lIo-henerlebnms gab dIe Inschnft 'am Krenz: ,,·Du äber, ,Gott, hist ,der Herr ,aller Berge.'" 
Längere Sonnenra&t .an der kleinen 'Hütte der Dach,steinwarte (2734 m) g,ab Einblick 

ein die .gr.andio.se Südwand. lDae erste «irekte ,Durchikletterllng gelangW09 den Ramsauer 
.Führern Georg und Fr,anz Steiner . .Man hegreift, daß im die Begeg!nll'llg mit Georg Stei­
:n~r ~m ~bend in ,de~ Simonyhütte als hesonders interessant em.pfand. Dei- 65jähr:ige, 
mIt .. mteIhgente~ Geslchtsaus,?ruck, hlauen Augen nnd roten Wangen erzählte ein paar 
.amusante GeschIchten .aus s'emem ,abenteuerlichen - Wilder,erle,ben. Im verrate mit 
die,sem Ruhm kein Geheimnis. 

Am nächsten Tag übergang zur Adamekhütte über die Steinel"smarte (2732 m). Am Steil­
h~ng u~terhalb der Scharte sammelte sim eäne uns entgegienikommende Jugendgruppe. 
Du~ TeIllliehmer mußten, offenb.ar auf Anordnung, abfahr.en. Fotst alle stürzten und 
'überschlugens.ich. Auch ein Beispiel des "Sport"ungeistes in urusereri Bergen. Ein Wun­
der, daß die~er Unfug keinen Unf.all Z'\l verursachen schien. Auf der West'Seite erleich­
tern Drahtseilsicheru'ngen den .sehr steilen Abstieg zum Großen GosaugJetscher. Die 
A«,amekhütte (2196 m), mir ,aus weit zurückliegender Zeit in angenehmer Erinnerung, 
h;1l ihre Vorzüge bewa.hrt: Geränmigkeit, ,GemütJich,k,eit IUnd g,roß,artige Lage. An den 
lJ,ahen Gipfelkranz um ·den Gosaugletseb.er s'chließ.en ,sich westLich der Hochköni'g, ,die 
heiden Bischofsmützen (wohl ,die schönsten Ber,ggestalten der Gegend) und der Unters­
herg an. Ein far.biger Sonnenuntergang war eine bezaubernd,e Zuga:be am er.sten Ahend. 

Doas Z!el des liäch.s~~n Tage:s, die Mitterspitze (2922 m), enttäusmte mich. Nach ,einem ge­
~ußrel?hen Gang uber den Gosaugletscher erfor,derte nur ein 'DrÜtel des Aufstiege,s 
lJber dle Felsen der Nordwestflanke reines Klettern; der Rest war ermü:d,ender Schutt 
für ältere Herren nicht emp~ehlenswert. Ein 'Gewitter am Rasttag sorgte für schöne; 
Wetter am näm:sten T.ag. Der Torstein (12.947 m) ist zwar ein herrlicher Berg ("Hoch­
lour';st": das stolzeste Sch,austück des Dachsteingehirges) und auf ,dem Felsenwe·g ober­
halb der Unteren Windluke I8bwechslungsreich in Färn und Fels, hat a.ber auch viel 
Schutt. Enst zuletzt erfreuen klettertemn'·s'ch ein paar Wandl nnd ein K,amin in der 
:gewalti~en ~üdw,and. ~er Bergsteiger i'st immer objektiven Gefahren ausgesetzt und 
a?-ch bel großter Vor.slcht von der Gnade ,des Sch,icksals abhängig. Be.im Abstie;;- über 
'Cme letzte Felsenwand znm Gletsch,er hielt ich mich, nach einem Tritt angelnd einen 
winzigen Augenblick ·an einem riesigen Block fest, den ,auch mein Gefährte fü; sicher 
hielt. Er warf, aIs das Fels·stück sich von der Wand löste, das Seil zufällig nach der­
se!.ben Seite, .na~ der im auswich. So etwas ,demonstriert den Begriff "GlÜck". Der Block 
~turz!e an mIr hnks vorüber und zer'schellte on viele Stücke. Erfreulimerweis·e 'quittierte 
Im dles,e Schrecksekunde nur mit Lachen und einem he.imatlichen Sprum harr noch 
'Bli~mer .wa~dn künn~" (obwohl Mecklenburger, weiß ich nicht, o'b im die;' orthogra­
phIsm rIchtIg g,eschl"Ieben habe). Das Bewußtsein großer Gefahr darf eben nicht zu 
.früh kommen; E rlkenntnis behind,ert richtige Ifnstinlkthandlungen. Den Höhendurst 
sti!.lte ich in diesen 1.'agen mit ,dem au.g~'eze~chneten Flasch.enbier des Salzburger Stiegl- . 
braus od·er, um DeVIsen zu schonen, IllJlt ·emem halben LIter Regenwasser (0,50 ö. S.) 
·das durch Kirschschnaps erträ'glich wur·de. ' 

E~n wolk~nloser ~ag 'l~:önte ~ie Wom,e im Dachsteingehirge. Fr,eilich fand im Weg und 
H,tze beIm AbstIeg u'ber dIe Gosauseen beschwerlich. Sommerabend im Q,dyllismen 

:Gosau (766 m). Has Ange genoß .das saftige Grün der Täler; nur der zerris,sene Gosau­
kamm im Süden erinnerte noch an .die Gesteinswelt da oben. 

Wolkenloses Wetter hegünstigte auch die Fahrt über den Paß Gschütt und an den 
Nordabstürzen des Tennengehirges entlang, über Golliug und Hallein zurück 
: nach Salzhurg. 

Salzburg stand im Zeichen der Festspiele. Höhepunkt war wohl diesmal d,ie Liehe der 
Danae" (R. Strauß), deren Generalprobe und Ur,aufführung ich erlebte. FJ; die mit­
Wlir~enden I~ün6tler waren diese Tage weniger genußreich; denn eine läng.ere Hitze­
perIOde erreIchte Temperaturen von mehr als 36 Gra,d im Schatten. Und bei nnr 424 m 
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Höhe der Stadt fehlte der Ikühlende Wind der Berge. Die,s veranlaßte mich, auf mei,ne 
Höhlenf.ahrt ins Hagen.gebirge zu verzi'chten 'und eine Hochtour im Berchtesg,adener 
Gehiet ahzubre4en. S,alzburg s elhst läßt, nicht nur als architektonisches Kun;;twerk, 
keinen M,ange1 an Zielen zu. B esonders e:ind:ringlich möchte ich auf d.a. " Haus d'er 
Natur" hinweiisen. Es ist ein Museum von besonderer Eigenart, ,d,a,. wohl nirgends s.eines­
gleichen. hat. Die FüHe der Ge,genständ'e, Präparate, Bilder, Diora men, Bewegung.s. 
modelle ist nicht in de r sons t üblichen Form nach naturwi&&ensch,aftlichen ~sziplinen 
(f;.eologi.e, Min eralogie, Zoolo.gie 'US'W.) gegl,;ed'e rt, sondern d~e ,gesamte Natur wird in 
ihrer Entw.itklung von Urzeiten der Erde ,an, in den hiologli,schen Zusammenhängen alles 
Lebenden, in den Beziehungen zueinander und zum Menschen, ·in den Anwendungen ,der 
Rohstoffe und sogar in ihrer Bed~utung für die Sagenwelt hehandelt. Auf mehreren 
tau.send Taf.eln wird ein ungeheurer Stoff wi.s;;enschaftlich einwandfrei in leochtver. 
ständlicher ·Form da.rgestellt. Gründer und Leiter des nun 28jährigen Haus eli i st Prof. 
Dr. Tr,atz. Sven Hedin .hat es "einen Brennp,unkt des Studiums der Natur" genannt und 
der unverges,sene Heck unseres Berliner Zoos a'ls ",die .größte Offenharungl s.eine,s Lehens" 
h ezeid1ll'et. Die Gesamtanlage öst ein pädago'gis,ches Meisterwerik und vermi ttelt eine 
Weltanschauung. Die höhlenkund!iche Ahtcilung ist bei dem Reichtum des Landes au 
unterirdischen Naturge'bilden b esonder& r eichhaltig; die Tibetschau der Ernst·Schäfer­
Expedition ist aktnell; Berg.ste~gen , Sk,ilauf, Naturschutz sind auch herücksichtigt. Zwei 
Tafekeihen hehanddn di,e Stellung des "zivilisierten" Menschen in ,der Natur und sind 
im Zeitalter d·es Naturs·chutzes gegen die Sünden der Technik un d naturwissenschaft­
liche r Unbildung heherzi.genswert. 

Variatio delec tat. So unterhr:ach ich meine Fahrt anf der Tauernhahn fiir ein p aar Stun­
den mit einem Hummel in Ba,dga.stein. Für einen längeren Aufenthalt schien mir dieser 
Kurort zu teuer zu sein. Die Preise s,ind on Österreich seit 1950 zum Teil erhehlich' ge­
stiegen. Im langweiligen S,pittal h ek.am ich mit Mühe für ein pa,ar Tage Unterkunft. 
Denn d~e Umgebung des Millstätter See;; war ,ausverkauft. Starke Gewitter h e endeten 
die Hitzeperio,de; das W etter w;a.rd ,schnell wieder schön und ermö,glichte genußretiche 
Spazier,gänge in Millstatt 'Und am See. Da,s mir wohlhekannte Lienz (675 m) hielt mich 
unfreiwillig acht Tage f.est, anf.an glS infolge einer klcinen ge sundheitlichen Störung, 
sodann durch den Anblick d er tief her,abhängenden Wolken. Ich strich daher ' die g'e·planten. 
F.ahrten im Venediger Ge'htiet vom Programm. Aher der Ort selb st und seine alpin. 
harmlose Umgebung bie tet landschaftlich reich e Abwe'chslung. Das großartig,ste Schau­
stück des weiten T,albeckens sind die Lienzer Dolomiten, am schönsten zu h etrachten. 
vom Iselwerg {10204 m), einem breiten Sattel .zwis chen Möll· und Drauta.l. Zweimal 
fuhr ich mit dem Bus JÜnauf. iDas erste MaI ging ich auf der s dlönen aussicht'sre i·chen. 
15 km langen Auto.straße zu Fuß h'inunter. EiS ward e,;ne fürchterl iche Angele genheit 
durdl ,das Geknatter ·der Motorräder. Die F.ahrer zeigten mit ihrem Tempo auch, daß 
ihnen ,die Natur so gleichgültig ist wie ihren ras,enden Brüdern ·auf den winte·rlichen 
Pisten. Gegen die Attentate auf die Gehörnerven sollte man di.e Polizei zur Hilfe rufen, 
Da.~ Brummen ,der Autos emIff,and i'ch ,dagegen fas t all! angen ehm. Lärmfreie Ruhestätten 
giht es nur nodl in den Höhlen, in Venedig und auf so hohen Bergen, daß die Geräusch.~ 
der Täler nicht hinaufdringen. Lienz hat eine geographi,sche .Merkwür,digke.it: die· 
Mündung der I sel in die Drau. Auf ein,em Fußweg nördlich der I'sel gelangt man ost­
wärts zu einer Gärtnere i. Die Inhaherin führt den Besucher durch ihr Grun,d,stück za 
einem Punkt an der Isel, von .dem man ein ,se IteneIS Schauspiel betrachten kann: di~ 
gletschergr.aue Isel, ohwohl Nehenßuß, ist mehr als doppelt so st,ark wie die etwas. 
dunklere Dr,au. Die verschiedene F'ärhnng kann man noch vj.ele hund,ert Meter verfolgen" 
soweit nicht Hecken und Sträucher ,die Sicht b ehindern. K ein Einheimisch'er, k ein Fre.m~ 
der interessiert sich für ·diese Erscheinung. Aber ein Mel'aner Dichter h·at heim letzten. 
Stadtfe,st von Lienz Verse vor,getra,gen, in denen sich ,die Isel übe r d·ie fRIsche Namen~ 
gehung für die Drau bekla.~t. 
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Buch besprechu ng 

.Prof. G. O. Dyhrenfurth, Die Everest-Expeditionen des Jahr·es 1952. Nachtra.g zum 
:Hauptwerk " Zum dritten Pol". Nymphenburger Verla-gshandlung, München 19. 

1m Juliheft des ",Berghoten" 1952 wurde da.~ Standardwe'rk .der Ms,herigen Himalaya­
.literatur an di,e,ser Stelle a,usführ1lich hesprochen. Nun ist der ergänzende Bericht üher 
die hei,d.en schweizerischen EXIfeditionen er.schienen. Die hritische Expe·dition vom 
'Herhst 19.51 e rkundete erstmalig die Mögl,j'chkeit eines Weges .auf d,er Südwestscite des 
~verest (8888 m) durch Nepal, wUl'de aher durch eine gew.altige Quel'sp.alte im oheren 
'G1etscherhruch des Khumhu-Glets,cher,s .zur Umkehr gezwungen. Diese Spalte überwand . 
die erste schweizerische Expedition Ende April 195'2. Somit war das geheimn~SlVolle 
." W estheck.en" geöffnet. Die ungeh euren Leistungen de r SchweIzer gipfelten in drei 
" ,R ekord·en": der Sü,dsattel (7880 m) wurde .ais höchster Paß der Erde errcicht; in 
8400 m Höhe wur,de ein Zeit erri'chtet als ,da.s Msher ,höchste .Lager; Lamhert lind Tensing 
'kamen his 8600 m, ;;0 hoch wie nie ein Mensch zuvor. Sturm und Mängel der s.auerstoff. 
apparate zwangen zur Umkehr. Die zweite schweizeris che Expedition im Her-bst 19512 -

:11 ach dem Monsun - in tei:Jweise ·anderer Zusammens,etzung kam ,auf g'Ieichem Wege 
üh.er 8100 m nicht hinaus. Orkan und Kähe hlieben Sie.ger über die Menschen. 

In hekannter Mei.ster·s chaft steUt iDynrenfurth den Ablauf ,des GescheheIl!s, ,die technischen 
Schwieriligkeiten un.d objektiven Gefa.hren auf nur 12 Seiten nebst zwei Zeichnung,en d,ar. 

Seme Schlußworte sind berechtigt: "Wie die menschliche Zähigkeit üher Nor,d. und 
Südpol triumphiert hat, so wird sie eines Tages auch üher d~n ,;dritten Pol" der Erde 
siegen, den Mount Everes t." 0110 Sa tow 

'Ein hervorragender Kenner der Mark, Herbert S t ar k e, hat für uns Insulaner 
in einem kleiDen Büehelehen, Westbediner Wanderwege, eine größere Zahl von 
·Wanderungen zusammengestellt. Er besebrün kt sicb nieht auf die genaue Be­

llChreibung der Wege, sondern gibt aueh viele kulturelle und historische Erläuterungen .. 
So ist dies Heft nicht nur für Spaziergänger sondern auch für den erfahrenen 
Wanderer ein wertvoller Helfer. 

Den beiliegenden Prospekt des Verlages "Der Tagesspiegel" empfehlen wir daher 
-der Aufmerksamkeit unserer Mitglieder. 

Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten ." bis zum 15. d. Monats 

an Kamerad Ma x Müll er, . Bln-Mariendorf, Tauernallee 26, zu senden. 

Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in den" Bergboten " auffl'enommen werden. 

Für aie Ztuamm.n.t.l1ung rJerantwort],'ch: M a % M ül Je r, Berl,"n-Mar;endorf. Tauern~l1e. j6. 
Dru& , Bla..J.n./'urg. R.in;.kmkrf 1. Hau •• tt ... ,trall. 100. 
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Die neue Sammoarhütte 

Die "alte" Sammoarhütte 
J.os e ~ G r ü.n er, Erbauer ,des Gasthauses "Zum Alpenverein" in Si:Hden, war 
ein "TuolerwIrt von ,der schlauen Gattnng". Noch in hohem Alter ein stattlicher 
Mann, ein Adlergesicht mit dem geliebten Fez auf den lan.<Ten Silberlocken war 
er . stets für ,das Neue zu haben, hatte einen untriiglichenBlick für das ,o-e.:vinn­
bringend Zukunftsreiche. Seine Turbine ,drehte am Tage ,die LodenstamI~fe und 
brachte nachts ,den Bambusfa,den einiger elektrischer Lampen zu bescheidener 
Rotglut - wenn nicht gera,de "eine Forelle" in ,das Getri eb e kam. Doch seine 
Pension war gut und billig, sein Spezial (das Viertel 12 h) noch besser. Aber 
Grüner blickt~ weiter, er sah, was am Hoch- und Niederjoch " zu machen sei" 
und wußte, daß es ·damals nicht so sehr auf komfortabl e Einrichtun.,. sondern 
allein auf die Lage einer Hütte ankam. Und nach,dem er aus einer Sch~ferhiitte 
durch Um- und Zubau das (alte) "Hochjochhospiz" geschaffen hatte, erbaute er 
um 1892 die Sammoarhütte, lenkte also einen Teil des anwach sen,den Touristen­
stromes zum landschaftlich schöneren Niederjoch hinüber und hatte damit die 
bei,den besucht esten übergänge zwischen Nor,d- und Sü,dtirol buchstäblich in der 
Hand. Nur eine,s hatte er nicht ge,sehen: daß seine Sammoarhütte auf einem 
"laufenden Berge" stand, und daß auch am Hochjochhospiz ,der Ber.,. auf die 
Rückwand drückte. Und so entschloß er sich im Frühjahr 1906 in Rücksicht 
auf sein hohes Alter", wie aber auch im Bewußtsein ,der in Kürze ~'orzunehmen­
den kostspieligen Reparaturen an beiden Häusern, ,diese zu verkaufen. Am 
27. November 1906 wurden sie von der Se k t ion In n s b r u c k des D. u. Oe. 
A.-V. ü,bernommen "in der Absicht, sie zeit- und hedürfnisgemäß um- und aus-

zugestalten". Aber es fiel ein Reif a,uf diese 'schö~en Pläne; als die Sektion Inns­
bruck erkannte, welche große Summen für ,dieses Werk erforderlich seien, trat 
sie diese baulich rückständigen und ungenügenden Schutzhäuser an die S e k • 
ti 0 n M a r k B r an den b u t g" ab, ,die ,dutru die Errichtung des eporue­
mache~den Brandenburger Hauses bewiesen hatte, ,daß sie auru große alpine 
Aufgaben lösen konnte. Diese Verteilung der Arbeitslast im Inneröiztal, etwas 
anderes ist der Ka'ufvef'trag ja nicht, hätte ebensogut ,durch eine bloße interne 
Vereinbarung ,der bei,den Sektionen erzielt wer,den können. Loyalerweise' wähl­
ten die beiden Sektionen aber ,den sichtbaren Weg eines "Kaufvertrages", der 
dann auch am 14. Dezember 1911 nach all en Regeln österreichischer Juristen­
kU!nst perfekt wur,de. So rundete ,die Sektion Mark Brandenburg ihr A~beits­
gebiet ab und setzte ihr großes Werk in ,den Ötztaler Alpen fort. ZweIfellos 
erlangte sie ,damit jene Bedeutung, welche ,die Sektion Berlin im ZiBertal sruon 
besaß. 

Die Sektion Mark Brandenhurg wußte von Anfang an genau, was für ein Erbe 
sie auf Sammoar übernahm, und wandte sofort eine größere Summe an die 
Erneuerung ,der hölzernen Bauteile. - Was dann in den folgen,den vier J ahr­
zehnten an Flick- und Stützarbeit, sozusagen an Krankenpflege für dies Sorgen­
kind verausgabt wer,den mußte, ist im einzelnen überhaupt nicht aufzuzählen. 
Denn der Berg lief ruhig weiter und machte nicht ,den geringsten Unterschie.d 
zwischen heißem oder kaltem Krieg und sogenanntem Frieden. Und so wurde 
denn dies schon 1906 "baulich rückständige Schutzhaus" immer windschiefer, 
wassef\durchlässiger und allmählich eine Schande für die Sektion und das ganze 
Tal: Die Menschen wußten nämlich den Untersch,ied zwischen Krieg und Frieden 
sehr genau zusruätzen und richteten danach ihr Verhalten gegenüber dem wehr­
losen "Bauobjekt". Trotz,dem fing das letzte Stündlein ,der mißhandelten und 
nur durch allerhand "Spritzen" aufrecht zu erhaltenden gemütliruen Ehrwür,dig­
keit erst um 1938 an zu srulagen, welches " Stündlein" a·ber norumals etwa 
15 Jahre dauerte. 

Wir aber, die wir sie ,durch und ,durch gekannt und ,geliebt ha,ben, denen sie ein 
Mittelpunkt unserer Bergheimat war, wir singen ihr nun bewegteri Herzens das 
Abschie,dslied: 

So leb' denn wohl, du stilles Haus! 
Wir ziehen betrübt aus ,dir hinaus. 
Und fän,den wir das höchste Glück, 
Wir ,dächten doch an dich zurück. 

Küchlilllg 

So trat zu der Notwen,digkeit des Neubaues ,des Horujoruhospizes die Aufgabe, 
für ,die Sammoarhütte einen Ersatz zu schaffen. Als wir dann etwas Kapital zur 
Verfügung hatten, beschlossen wir, bei,de Bauvorhaben nacheinander zu~ Au~­
führung zu bringen. Doch als das Hoehjochhospiz fertig war, waren WH mit 
unserem Gelde auch fertig. Die Summe, welche für beide Bauten reichen sollte, 
war für einen ,draufgegangen. Mit Bangen stellten wir uns in jedem neuen Jahre 
die Fra"'e: Wir,d ,die Sammoarhütte ,durchhalten? Und sie hielt ,durch! E.s war, 
als hätt: sie eine Seele und wüßte, daß sie n(}ch nicht eingehen dürfe, weil sie 
noch dringen,d gebraucht wur,de. Endlich hatten. wir E~de ,der ,dreißiger Jahre 
wie,der etwas Geld beisammen Ull,d nun gab es mehts Drmgenderes als den Neu­
bau ,der Hütte. 
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Die neue Sammoarhütte 
Entwurf und Bauabschnitt . bis 1943 

Der von den Brandenburgern immer wie,der gehegte Wunsch, einen größeren 
Ersatzbau für die Sammoarhütte zu errichten, sollte 1938 endliclJ in Erfüllung 
gehen. Unser verdienter Vorsitzender, Herr Professor Pr ci e t sc h, verfolgte 
das Ziel energisch und betraute ,den Unterzeichneten mit ,der Entwurfsbearbei· 
tung. Mit größter Freude setzte ich alle architektonischen und alpinen Erfahrun­
gen ein, galt es doch, in das Büd unserer gewaltigen Bergwelt ein großes Haus 
bescheiden einzufügen, ,das dem Berg- und Skifahrer bei aller Raumausnutzung 
ein behagliches Heim bietet. In eingehenden Beratungen ,des Vorstandes wurde 
das Programm festgelegt. Es soll eine zentralbeheizte Hütte sein mit etwa 
50 Betten in vier Bettzimmern-keine Einzelzimmer-mit fließendem Wasser, 
Entnahme von Warmwasser auf dem Korri,dor, etwa IOD Matratzen- und Not­
lagern (70 + 30) mit Waschraum, W-Klosetts, Brause und notfalls Ba,degelegen­
heit, reichliche Gasträ,ume - eine große Liegeterrasse kam hinzu -, große 
Küche, Wirtschaftsräume usw., im Untergeschoß Ski raum mit Trockenraum und 
besondere Winterräume. Der Universität Innsbruck sollte ein Studienraum zur 
Verfü.gung gestellt und der Grenzwache eine Unterkunft verpachtet werden. 
Ehenso wichtig war die Auswahl des Hüttenplatzes. Sollte man den Neubau auf 
einer Parzelle ,des Marzellkammes errichten, welche ,durch die Sektion erworben 
war? Dieser Platz kam wegen schwerer Zugänglichkeit und Lawinengefahr nicht 
in Frage. Im Mai 1938 traf ,die Baukommission (die Herren Prof. Prietsch, Prof. 
Dr. Küchling, Heidenreich, Neuber, Bettenstaedt) ,die Wahl an Ort .und Stelle. 
Nicht auf stolzem Fels, östlich der alten Hütte, sondern auf ,dem ehemaligen 
Gletscherbo,den ,des Niederjochfernoers, etwa 50 m unterhalb der alten wind ·die 
Hütte stehen, gut zugänglich, lawinenfrei, von vier Fernern weithin sichtbar, 
wenn auch - eine militärische For.derung - ,durch ,den Marzellkamm gedeckt, 
der Ötztaler Skifahrcrvel'kehrsknotenpunkt! 
Herr Prof. Prietsch betonte ,die Dringlichkeit, einen Gehsteig über die Nie,der­
taler Ache zu legen, um einen wesentlich kürzeren lawinenfreien Zugang vom 
Schalfferner zu haben. 
Unser lei,der zu früh heimgegangene!"' Bergkamerad Neuber brachte die lang­
wierigen Verhandlungen des Grundstücksankaufs mit der zahlreichen Erben­
gemeinschaft ,der Schnalser Bauern in Unserer Frau zum Abschlnß. Manche 
Mühe machte noch im Jahr 1952 ,den Herren des Verwaltungsausschusses in 
Innsbruck die Vergrößerung des Hüttengrundstückes und des Benutzungsrechtes 
zur Verlegung der Wasserleitung gera,de ,durch "wertvollstes Weideland" . 
Der eigentlidle Hüttenbau war jedoch finanziell erst tragbar, wenn die umfang­
reichen Baustoffe von Vent mit Fuhrpark beför,dert wer,den konnten. So mußte 
zunächst ·der I10mantische Wanderweg 'durch ,das unberührte Niedertal einem 
Karrenweg weichen, und oberhalb ,der Schäferhütte ,der Fels gesprengt wer,d en. 
Nur den Er,daushub für ,die ne ue Hütte schaffte außeT'dem im ersten Baujahr 
1938 der beauftragte Banmeiste'r Herr Josef Senn. Auch der mit der örtlich.en 
Bauleitung beauftragte Architekt, Herr ATthur Biegler, erreichte keinen 
schnelleren Fortgang der Arbeiten. 
Mit dem Ausbruch des Krieges trat schlagartig eine weitere Verzögerung durch 
o en Mangel an Facha'rbeitern und die sich immer mehr. verschärfende Material­
verknappung ein. Immerhin wirkte sich die Stillegung sämtlicher Bauvorhaben 
nicht voll bis hinten ins Ötztal aus, uno so gelang es, den Rohban bis' Ende 1940 
unter Dach zu ,bringen. Schließlich erwirkte eine Eingabe beim General-

6 

komman,do in Salzburg den Weiterbau als kriegswichtig. Bald wurden durch die 
Heeresverwaltung Telefonmasten aufgestellt und ,die Hütte gegen Ende des 
Knieges mit Militär belegt. 
Bis zum Sommer 1943 konnte deT Ausbau noch geför,dert wer,den, sämtliche 
Schlafräume im ersten und zweiten Geschoß waren bezugsfertig, nur ,die Ein­
richtung der Gasträume und Küche mit ·den Wirtschaftsräumen gelang nicht 
mehr. Der Winterraum und die Räume für ,die Zollbeamten wurlden in Betrieb 
genommen. Lohend sind die Firmen Duschek & Söhne und die AEG zu 
erwähnen, ,die die Gesamtinstallation ,der Be- und Entwässerung, Zentral­
heizung und Beleuchtungsanlage fertig montiert hatten. Doch ,die endgültige 
Fertigstellung ließ sich im August 1943 nicht mehr erzwingen. Der Rohrgraben 
von ,den Quellen unterhalb des Brizzisees war, gezogen, ,die Druckrohre, von der 
Firma heschafft und wieder beschlagnahmt, konnten nicht verlegt wer,den, so 
daß ,die Speisung der Hütte und eines kleinen Lichtwerkes, für das die Aggre­
gate am Ort lagerten, nicht mehr möglich war. 
Das war vorerst ,da s Ende eines mit so vieler Tatkraft geförderten Werkes. Vor­
sorglich verstauten wir ,die wertvollen Gebette, Matratzen? Schl~fde~en u. ~: in 
oen oberen Räumen, gesichert gegen Unbef.ugte. TelegrafISch dlensthch zuruck­
gerufen, ging es wieder einmal mit wehem Herzen heimwärts. "Wo, wollt's denn 
hin", fragte auf ,dem Weg nach Vent ein entgegenkommender Träger entsetzt, 
"nach BerIin?! Do herrscht ja die Pest", ein Hellseher, ·die rechte Hölle ging nun 
dort los. 
Den Neuhau wußten wir in treuen Obhut unserer Hüttenwirtin Steffi Grabher 
mit Schwester Ida Prant!. Sie haben die nächsten Jahre w'Je Löwinnen um unser 
Gut, zum großen Teil mit Erfolg, gekämpft und',das danken wir ihnen. 

Bettenstaedt 

Fertigstellung der neuen Sammoarhütte 
nach dem [(riege 

D er Zustand ·des im Kriege unvollendet gebliebenen Hüttenhaues, ,der fort­
schreitende Verfall der alten Sammoarhütte, sowie ,der jährlich steigeude 
Besuch veranlaßten im Jahne 1951 ,den Verwalter des nichtösterreichischen 
VeL'mö~ens .des ehemalJgen DAV, .den wiederholt beabsi~tigten Plan zur.Ferti~­
stellung der neuen Sammoarhütte, trotz fortwährend steIgender BaupreIse, mlt 
aller Energie in Angriff zu nehmen. . " . 
Mit ,den aIImählidl steigen,den Mitteln aus d er Verwaltung der ubrIgen deut­
schen Schutzhütten in Österreich konnte en,dLich daran gegangen werden, den 
r estlichen Ausbau der Hütte ·die Fertigstellung der sanitären, . Licht- und 
Heizungsinstallation und Erst~lIung der WasserIeitung uud des Elektrizitäts-
werkes zu verwirklidlen. . 
Die Baumeisterarbeiten wurden ·dem Baumeister Ernst Schramek, die Zimmer­
anbeiten dem Zimmermeister Anton Hai,degger, die Heizungs- und sanitäre 
Anlage, .die Wasser- und Druckleitung ,der Firma Duschek u. Söhne, di~ Lich,t­
installation und der masdlineIIe Teil des Elektro-Werkes der AEG-Umon, ,~he 
Tischlerarbeiten ,dem Tischlermeister Anton Höpperger und die MalerarbeIten 
der Firma J ohann Birkmann iibertllagen. Daneben wur,den. noch eine Reihe 
bewährt er Innsbrudier Firmen mit kleineren Aufträgen bedacht. Die umfang­
reichen Transporte besor·gten Praxmater uud Pirpamer. 
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Den eigentliche :Rohh~u hat unter ,der durch den Krieg ,bedingten Baueinstellung 
am wenigsten gelitten, auch ,die Rohinstallation der sanitären- und Heizungs­
anlage war zum Teil weit fortgeschritten. Die zur Fertigstellung notwendigen 
und bereits angelieferten Materialien und Einrichtungsgegenstände waren 
je,doch .durch wiederholte Einbrüche und Beraubungen nach dem Kriege und 
durch Beschlagnahme ,der Besatzungstruppen fast zur Gänze verschwunden. 
Ähnlich war es auch mit Wäsche und necken usw. ergangen. 
Bei ,der Beschaffung .der Mannesmannrohre für ,die Druck- und Wasserleitung, 
besonders aber -beim Bau des Wasserspeichers, stellten sich unvorhergesehene 
Schwierigkeiten ein. 
Die kurze Bauzeit im Hochgebiq;e, ,der frühe Eintritt ,der kalten Witterung im 
Jahre 1951 und der fühibare Mangel an geeigneten und ausreichenden Arbeits­
kräften be,dingte, daß die im Juli 1951 begonnenen Arbeiten erst im Herbst 1952 
vollendet wer,den konnten. 

Die Kosten ,der Fertigstellung des Hüttenbaues selbst hielten sich im Rahmen 
des Voranschlages; jene für ,die Errichtung des Elektro-Werkes, ,der Wasser­
leitung und der , Wasserfassung wur,den jedoch stark überschritten_ 
Mit der durch,geführten Fertigstellung und Inbetriebnahme der Hütte im 
Winter 1952/53 wur-de endlich einem vor,dringlichen bergsteigerischen und 
skitouristischen Bedürfnis Rechnung getragen und im Herzen der Ötztaler 
Gletscherwelt ,das größte Schutzhaus geschaffen, ,das allen neuzeitlichen An­
sprüchen, die billigerweise an ein solches in dieser Höhenlage gestellt wer,den 
können, entspricht. 
Die alte Sammoarhütte wur,de in den letzten Jahren in steigendem Maße 
besucht; besonders bei der winterlichen Dur<chquerung ,der Ötztaler Gletscher 
mit Skiern ist sie ein Hauptanziehungspunkt für die alpinen Skiläufer gewor­
den. Für ,diese beliebte, in den gesamten Alpen einmalige, etwa achttägige 
Rundtour, die wegen der Höhenlage eines Kranzes im Winter bewirtschafteter 
Schutzhütten ohne Abstieg in ,die Täler ausgeführt werden kann, wir,d das 
neue Schutzhaus seiner zentralen Lage, leichten Zugänglichkeit, größten und 
neuzeitlichen Ausstattung wegen, ,das Herzstück ,dieser Stützpunkte bilden. 

Jakob Albert 
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Die Sammoarhütte als Tourenzentru.m 
Kann man auf Sammoar auch mehrere Tage zubringen und sie touristisch aus­
nützen? wir,d mancher fragen. nenn ,die alte Sammoarhütte, wie auch das alte 
Hochjochhospiz wurden in den Jahren 1892 vom alten Grüner geschaffen, als 
Herberge an der: alpinen Heerstraße vom Nor,den in das warme Etschtal. Einst 
richtete 'sich ,der Aus,dehnungs,druck aus dem dicht besiedelten Etschtal viel 
stärker ins Ventertal als von Nor,den. Dies war eben infolge der weiten Ent­
fer,nungen vom Inntal, ,der unzugänglichen Talengen, zuletzt aber mühsam 
erreichbar vom Sölodener Becken über ,den Gaislacher Sattel, kein lockendes Ziel 
für landhungrige Bauern, wohl aber für die ,dichtere Bevölkerung des Etsch­
lan,des, die anfing, jährlich ihr Vieh aus dem sonnendürren Sü,den über die 
leichten Gletscherpässe, die wahrscheinlich von 3000 Jahren eisfrei waren,nach 
den grünen Hochwei,den des Venter Tales hinüber zu treiben. Der jährliche 
Schaf trieb über ,das Nie,der- und Hoch-Joch ist ,das letzte Ausklingen dieses von 
Siiden nach Norden gerichteten Bevölkerungs,drucks. Und nun ist wenige Kilo-

8 

meter von der Sammoarhütte die neue Cewaltgrenz,e gezogen, die uraites Volks­
tum erbarmungslos zerreißt. Die Sammoarhütte ist damit nicht mehr Durch­
gangsstation, sondern Endziel ,der Bergsteiger, das zentrale Standquarti.er der 
Wintertouristik gewor,den. Die freun,dliche und geschickte Bewirtschaftung wird 
bergfrohe Menschen auch im neuen Hause bald heimisch wel'den lassen • . 
Wir befinden uns inmitten de,r größten vergletscherten Gebirgsgruppe der Ost; 
alpen, wo die Hochgipfel der Ötztaler und der gesamten Zentralalpen am weite­
sten nach Sü,den vorgeschoben sind. Von allen Seiten locken ,die 3000er mit ihrem 
weißen Hermelinmantel. Im Nor,den ,der vielgipfliche Kreuzkamm. Am reiz~ 
vollsten die Gruppe im Sü,dosten von ,der Mutmalspitze his zum Eis,dom des 
Similaun. Hier auch Hüttentouren von größerem Format. Die schneidigste füh,rt 
über ,den Nor,dgrat auf ,die Hintere Schwärze. Schwierig überschreitet man den 
stark zerklüfteten Marzellferner hinauf zum hinteren Schwärzenjoch und übe,r 
die scharfe Schnei,de ,des Nor,dgrates zum Gipfel, ,die Lieblingstour unseres un­
vergeßlichen Siegfried Gstrein. Leichter, aber im Anfang mühsam ,durch ,den 
starken Rückgang ,der Eisströmezum Zungenende des Schalfferners (Vorsicht 
wegen des Toteises unter ,der Mutmalspitze). Dann in weitem Bogen nach rechts 
über den meist ausgeaperten Schalfferner zum hinteren Schwärzenjoch und über 
die Schrofen ,des SÜodostgrates auf ,die Mutmalspitze, o,der hinüber zum Roßberg­
joch und über ,den Ostgrat a'uf ,die Hintere Schwärze. Bei günstiger Schneelage 
eventuell nach Südwesten zu den Marzellspitzen, über den fast ebenen Gra-f­
ferner zum Similaunjoch und in etwa einer Stunde über den Nordostgrat auf 
den Similaun. Mit Abstieg zur Sammoarhüttedie schönste Tour ,des ganzen 
Gebietes, 10 bis 12 Stunden. Sie führt zugleich zum Nährgebiet ,des Schalf· 
ferners, im Spätsommer, wenn ausgeapert, eine graue zerklüftete Eisfläche,:im 
Winter eine schier endlose, fast arktische Landschaft, weiter als ,das oherste 
Becken ,des Gur-glerferners, im Sü,den schwach überragt von unbedeutenden 
Gipfeln, ,die nur einen Besuch auf Schiern lohnen, aber einen groß'artigen Blick 
ins tiefe Pfossental und hinüber zur Ortlergruppe bieten. 
Hier befinden wir uns auch auf der Ötztaler Schiheerstraße. Die ausge,dehnten, 
meist sanft geneigten Gletscher haben schon seit Jahrzehnten ,die Schifahrer 
gelockt, von Gurgl aus das weite Rund um ,das Ventertal zu durchwandern. 
Auf dem Schalfkogel betreten sie unser Gebiet: Eine unvergleichliche Aussichts­
warte inmitten der weiten Firnfelder ,des Gurgler- und Schalfferners, im Hinter­
grunde die Dolomiten, lohnt sie auch von Sü,den eine Besteigung von der 
Sammoarhütte ohne Schwierigkeiten in vier Stunden über das Schalfkogeljoch.­
Die folgenden Gipfel ,des Schalfkammes wer,den selten und meist vom Ramol. 
haus aus bestiegen. Als Übergang benutzte ich einmal das Spiegeljoch mit 
Besteigung des hinteren Spiegelkogels über ,densÜodlichen Felsgrat. Während 
der Firmisangletscher keine Schwierigkeiten bietet, sind ,die letzten 15 Meter 
am Joch wegen -des sehr mürben Gesteins sehr mühsam. Als Zugang zum Ramol­
haus wir,d ,dieser Weg wohl kaum in Aufnahme kommen, obwohl er kÜTzer ist 
als ,die Route von ,der Sammoarhütte zum Ramoljoch. Auch ,diese wir,d recht 
selten begangen, da man die Lawinenbrücke unterhalb ,der Schäferhütte 
benutzen muß, ,die im Spätsommer sehr gefährlich werden kann. Auch die 
Brücke über den Diembach ist oft zerstört, und ich denke nicht ohne Herz­
klopfen an ein Hinüberbalancieren über ,den :brausenden Bach auf dem letzten 
Rest der Brücke. Die Route z'um Spiegeljoch vermeidet ,diese Brücke. 
Im Gegensatz zu den östlichen Gipfeln ist der Kreuzkamm weniggeglie,dert, die 
kurzen Firnfelder und Felsrippen ermöglichen von Süden den Zugang zum 
Kreuzkogel bis zum Hauslabkogel. Seit alters viel besucht die Aussichtswarte 
der Kreuzspitze, 2112 Stunden, von ,der Hütte auf bequemem Steig. Eine begei-



sterte 'SchiIderung der ungeheuren F~rnsicht von.cl·er Kreuzspitze, vom Vene. 
diger ' und Antelao bis zum Piz·Julier, des Blickes in die Quelltäler des Ötz· 
tales mit ihren fünf Eisströmen findet siclJ. in einer Besprechung ,des neuen 
Panoramas von Rohrhofer in der NI'. 4 des "Bergboten" von April 1953. Das 
alte im Baedeker abgedruckte wird ,da·durch wohl ü'b erflü ssi'g. Als übergang zum 
HoclJ.joclJ.hospiz kommt ,die Krenzspitze wegen des starken Rückgangs ,des 
Kreuzferners nicht mehr in Betracht. Der beste Kenner d es Gebietes, Erwin 
Schneider, empfahl mir als ,geeignetsten Gipfel für einen Wegbau den Saikogel. 
Auf dem 1944 fast ferti,ggestellten Wege ist der Gipfel in zwei Stunden leicht 
zu erreichen, Rückweg 3/4 Stunden. Auf der Westseite führt e ,d e r gut ausgebaute 
Weg über den Grat, ein Stück über eine spaltenlose Eiszunge und Schrofen zur 
Zunge des Hochjochferners und jenseits zum bequemen P romenadenwege de~ 
Zöllner. Das Hochjochhospiz war in vier Stunden auch von Ungeübten leicht 
zu erreichen: Hoffentlicht werden ,die Schäden der N achkriegszeit bal,d behoben, 
um ,die Rnhdtour vom SclJ.alfkogel über ,die Sammoarhütte, ,das HoclJ.joclJ.hospiz 
zum Brandenburger Haus und GepatsclJ.haus zu erleichtern. Im Winter ' wir,cl 
wohl ,das Hauslabjoch der meistbenutzte Weg bleiben , wenn auclJ. ,die Über. 
schreitung ,des SaijoclJ.es (3236 m) eine uI1geh'emmte Schußf ah r t ermögliclJ.t. Im 
Sommer erfordert der Weg über ,das Hauslabjoch wegen ,der vielen Spalten des 
HochjoclJ.ferners mehr Eiserfahrung. 
Das Gletscherrund um unsere Hütte schließt im Süden d er fast sp,altenlose 
Niederjochferner ab, ein naher Tummelplatz für ·Schifahrer. Hier lockenden 
Sommer· wie den Wintertourist markante Gipfel, gleichsam die Torwächter an 
,d e r Pforte nach dem Süden: Der Similaun (3606 m) un d die Finailspitze 
(3516 m); dies.e über das Hauslabjöch und einen Firngroa t von Nor,den leicht 
e rreichbar, der ' Similaun über weite Firnfel'der und zule tzt üb er den Nordost· 
grat: die leiclJ.teste Besteigung eines hohen Gletscherberges mit unvergleiclJ.. 
licher AussiclJ.t hinunter in das grüne Pfossental und hinüber zum nahen Ortler, 
zur Königsspitze und dem Cevedale. Einen besonderen Genuß bietet der 
Similaun dem geübten und erfahrenen Eismann: di e No r dwan d, die schönste 
Firnwand des .ganzen Gebietes, ,die den SclJ.luß ,des Marzellferriers bildet und 
dem Ber,gwanderer schon den Weg von Vent zur Hütte gewiesen hat. Als Abstieg 
vom SimiJaun wird man am besten sich fast nördlich halten hinüber zum 
begrünten Marzellkamm, auf ,dem ein markierter Pfad zur H ü tte leitet. Immer 
auf ,der Grathöhe ,dahinwandernd genießt man mühelos ,den Tiefblick auf ,die 
benachbarten Eisströme, besonders d en zerklüfteten Marzellferner und die jäh 
aufragende Hintere Schwärze. Hier ruht es sich auch bequem in einer der vielen 
grünen MuJ.den, un,d ein MittagssclJ.läfch,en belohnt die SclJ.n eestapferei. Bis 
h,ierher kommt auch ,der genüg,same Bergwanderer, ,der einen Blick auf Fels und 
Firn ohne große Mühe genießen will. In Muße kann er hi e r die kleinen Helden 
Floras bewundern, die unter härt es t en .Bedingungen ihr L ebe n fristen ; die kaum 
fingerhohen krieclJ.enden Wei,den, d i e diclJ.ten Polster ,der Azale procumbens, 
und der mannigfachen Arten des Steinbrechs, ,das zi erliclJ.e HungerblümclJ..en, 
die dichten Büschel der Bärentraube und der Moosbeer e un·d unten vor der 
alten Sammoarhütte auch dichte B estände des blauen Eisenhuts, ,des aconitum. 
Wer ausruhen will nach langer Fahrt, dem bietet auch ,die ,grüne Liegewiese vor 
d em Hause und die vielen kleinen Mul,den in der Nähe ein bequemes Lager. 
Der W,intertourist kann sich auf ,der großen Lieget,errasse an der Sü,dostfront ,des 
Hauses bequem im Liegestuhl von der Wintersonne bräunen lassen. 
Es lohnt sich sclJ.on, mehrere Tage hi,er bei angenehmer Verpfl egung Höhenluft 
zu atmen un,d Gesundheit und Kraft Z'U neuen Taten zu Tal zu tragen. Pr-ietsch 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Unsere Geschäftsstelle 
ist im 'J u I i montags. mittwochs und freita gs von 17.00-19.00 Uhr. 
im Au g u s t nur mittwo chs von 17.00-19.00 Uhr geöffnet. 

Unsere Bücherei 
soll während der F erien einer ordnenden Durchsicht unterzo gen wer,den. De,shalb bitt en 
wir unsere Mitglieder, di e in ihren Händen befindlich en Bücher umgeh,md zurückzu ' 
geben. Aus demselb en Grunde können Ausleihungen im Juli und August nicht 

erfolgen. 

Der Bergbole 
Die Zustellung des " Bergboten" erfolgt durch das ··P ostzeitungsamt. Reklamation en 
über unregelmäßige Zustellnng bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Milgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o . Haupt 
versammlung vom 15. Novemher 1951 wie folgt festg esetzt: 

A-Mitglieder .......... .. .. . .... . .. . . . . . ... . 
B-Mitglieder . . ... .. .. .. .. .. .. .... . . ... . . . . . . 
Ehefrauen und Jugendliche bis zu 18 Jahren 
Jugendliche, deren Elt~rn AV.Mitglieder sind .. 

Der Beitrag war bis zum 1. April zu zahlen_ 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle. Charlottenhurg. Schlüterstraße 50. 
oder durch tJberweisung auf unser Postscheckkonto Berlin·West NI'. 53353 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3.-. 
Für säumige Zahler. die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 
sind. wird ein Zuschlag von DM 1.- für jedes Quartal erhoben. 

Sommerspart 
Wir lad,en alle Sektionsmitg>lie.der ein, sich fleißig an unserem Sommersport zu beteiligen. 
Deraeibe steht unterd.er Leitung der Ski gruppe. 

Spenden für die Sammoarhülte 
Bis zum 15. Juni sind folgende weitere Spenden eingegangen: 
Georg Arlt 5,- DM, Fritz Christopher 2,50 DM, Waldemar Demuth 3,- DM, Margarete 
Felgentraeger 5,- DM, Wilhelm Hilke 5- DM, Fritz Kupke 3,- DM, Dr. Helene Mayer 
5,- DM, Hedwig Pusch 5,- DM, Alfred Schulte 3,- DM, Felix und Frieda Stange 
10,-, Unbekannt 4,- DM. 
Insgesamt 579,50 DM. 

Wir danken allen Spendern für die eingegangenen Gaben. 

n 



Nachruf! 

Der unerbittliche Tod hat wieder schmerzliche Lücken in die Reihen 
unserer Kameraden gerissen. 

Hans Zey6ig 
starb am 24. Mai 1953 im 62. Lebensjahr. Er war Mitglied der Sektion 
Mark Brandenburg und der neuen Sektion Berlin seit 1950. 

WaIterKroening 
starb am 11. Juni 1953 im Alter von 64 Jahren. Er trat 1919 der Sektion 
Mark Brandenburg bei, 1922 der Sektion Hohenzollern und 1950 der neuen 
Sektion BerJin. 

Ehre ihrem Andenken! 

Eispickel 
Für die Silvrettafahrt vom 24.7. bis 18.8.1953 werden noch mehrere Eispickel be­
nötigt. Sollte dieser oder jener Kamerad in der Lage sein, einen Pickel leihweise zur 
Verfügung zu stellen, wird nm eine kurze Mitteilung gebeten an: Friedrich Hühu, Berlin­
Frohnau, Zwergenweg 5_ 

Seklionswanderungen Wenn du durch deu Wald gehst, 
bleibe manchmal stehen, 
schane, was für Wunder 
riugs nm dich gescheheu. 

Sonntag, den 12_ Juli 1953: 
Treffpuukt S-Bahnhof Grunewald, Westseite, 8.00 Uhr. 
Wauderweg: Quer durch den Gruuewald. 
Frühstücksrast im Freien, Kaffeerast Gaststätte Leopold, Krumme Lanke. 
Führung: Karl Klimpel. 

Sonntag, den 12_ Juli 1953: 
Abfahrt Friedrichstraße 7.08 Uhr, Ostkreuz 7.22 Uhr, nach Friedrichshagen. 
Wanderweg: Müggelberge - Große Krampe - Seddinsee - Müggelheim. Obus 
nach Köpenick. 
Führung: Erich Hermann. 

Sonntag, den 19_ Jnli 1953: 
Treffpunkt: Waidmaunslust 8.00 Uhr (Friedrichstraße 7.43 Uhr). 
Wanderweg: Fließtal Tegeler Forst. Frühstück im Freien. Badepause. Kaffeepause 
Tegel, Tuskulum an der Promenade. 
Führung: Kar! Kotzian. 

Sonnabend; den 25. Juli 1953: 
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Treffpunkt: S-Bahnhof Lichterfelde-West 15.00 Uhr. 
Wanderweg: Corrensplatz - Schwarzer Grund - (U -Bhf. Thielplatz' wird nicht 
berührt) - Onkel Toms Hütte - Krumme Lanke - Wolfsschlucht (Kaffeerast, 
Nachzügler treffen uns hier bis 18.00 Uhr) - Havelberg. Rast im Freien. Rückfahrt 
gegen 22.00 Uhr von U-Bahnhof Onkel Toms Hütte. 
Führung: Beruhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 26. Juli 1953: 

Treffpunkt: U-Bahnhof Podbielski-Allee 8.00 Uhr. 
Wanderung durch den Grunewald, abseits von der "Großen Route", Frühstücksrast 
im Freien, Kaffeerast anf dem Karlsberg. 

Führung: Friedrich Meier. 

Sonntag, den 2. August 1953: 

Abfahrt 8.43 Uhr Bahnhof Friedrichstraße nach Waidmannslust. 
Wanderweg: Waidmannslust - Lübars Waldsee - Hermsdorfer Forst (Früh'stücks­
rast) - Herm'sdorf {Kaffeepause bei Gebhardt). 
'Führung: Hermann Teichert. 

Wanderung für Damen 
Sonntag, den 5. Juli 1953: 

Treffpunkt: Friedrichshagen 8.30 Uhr (Abfahrt Friedrichstraße 7.48 Uhr). 
Wanderweg: Rahnsdorf - Mühlel\ßieß - Müggelsee (Übersetzen nach Müggel­
hort) - Krumme Lake - Müggelheim. Frühstücksrast und Kaffeepause im 
Freien. 
Führung: Käthe Müller. 

Sollte noch kein normaler Verkehr mit dem OSlsektor sein, treffen si"h die 
Damen um 9.00 Uhr am S·Bahnhof Wann see. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 5. Juli 1953: 

Abfahrt 8.43 Uhr Bahnhof Friedrichstraße nach Waidinannslust. 
Wanderweg: Waidmannslust - Hermsdorfer Fließ - Dahnlake - Schulze.n-. 
dorfer For.st (Frühstückspause) - Frohnau (Kaffeerast bei Majewski in Frohnau,), 

Führung: Hermann Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 12. Juli 1953: 

Abfahrt Friedrichstraße 7.59 Uhr nach Eichbornstraße. 
Wanderweg: Iungfernheide - Tegelort - Spandauer Stadtforst - Iohannisstift. 

Führung: Erich Schröter. 

LODENMÄNTEL 
auch federleicht 

für Reise. Straße u. Spart 
Dirnd'l. Krachlederne. 

Shorts u. Nyckis 
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Mitteilungen der Gruppen 

Ski gruppe 

Leichtathletik, Gymnastik, Fanstball 

jeden Freitag ab 17.00 Uhr anf dem Sportplatz "Kühler Weg" in Eichkamp. 

Zu erreichen von den S·Bahnhöfen Eichkamp und Grunewald in etwa ~O Minuten. 
Sonderveranstaltuugen unserer Gruppe werden an diesen Übungs abenden bekannt­

gegeben. 

Die Leitung des Sommersportes hat wieder uns~r Kamerad Diplom-Sportlehrer Bruno 

A h ren d s. 

Alle Teihlehmer an unseren Sport abenden möchten wir nochmals dringend bitten, die 
benutzten Sportgeräte, vor allem die Bälle, nicht irgendwo auf dem Sportplatz liegen 

zu lassen, sondern nach Gebrauch in das große Ballnetz zurü.?kzulegen. Es ist jetzt erst 

wieder ein großer Igelit-Ball abhanden gekommen. 

Bitte vorzumerken! 

Unser S p 0 rtf e s t findet in diesem Jahre am Sonntag, dem 13. September, die Preis­
verteilung im Rahmen eines gemütlichen Beisammenseins mit Musik und Tanz am Sonn­

tag, dem 20. September, statt. 
Die Ausschreibung der Wettbewerbe und nähere Angaben folgen im Augustheft des 

"Bergboten". 

Achtung Fausthallspieler! 

Die bisherige große Beteiligung am Faustballspiel läßt auf zahlreiche Meldungen zu 

unserem Faustballturnier beim Sportfest schließen. Um die erforderlichen Ansschei­

dungsspiele schon vorher (im Laufe des Monats August) austragen zu können, bitten 
wir, die Meldungen fiür das Faustballspiel schon jetzt bei unseren Kameraden Ahrends 
oder Prenzlow abzugeben, am besteu einen Zettel mit Namen und Geburtsdatum, da die 

Mannsch.aften nach Altersklassen aufgestellt werden. 

Hans Zeyßig t 
Unser "Wetterflieger", Dipl.-Ing., Oberst Ing. z. Wv., von 1929-1942 technischer Leiter 
des Wetterflugdieustes und langjähriges Mitglied der Skigruppe ist im Alter vou 62 Jahren 
auf einer mit seiuem Sohn froh begonnenen Urlaubsfahrt in Südfrankreich am 24. Mai 
1953 plötzlich verschieden. 
In aller Stille wurde er auf dem Friedhof in Gray-Hautes Saone beigesetzt und ruht dort 
in der Nähe seines im Jahre 1944 als Flieger gefallenen ersten Sohnes. 
Mit Hans Zeyßig verliert die Skigruppe einen von allen hochgeschätzten Kameraden. 
An einer Gedenkstunde, die am' Freitag, dem 5. Juni, im Evangelischen Gemeindehaus 
in Charlottenburg stattfand, nahmen zahlreiche Skikameraden teil, die mit Hans Zeyßig 
Berg- und Skifahrten in die Dolomiten, Silvretta, Schweiz und andere Gebiete der 
Alpen unternommen haben. Zur gleichen Stunde unterbrachen die auf dem Sportplatz 
befindlichen Kameraden Sport und Spiel, um dort, wo a{:.ch Hans Zeyßig früher als 
froher und guter Kamerad stets zu finden war, seiner zu gedenken. Alle, die ihn 
kannten, werden ihn nie vergessen und in bester Erinnerung bewahren. 

Ski g r u p p e der Sektion Berlin des D.A.V. 

Werner Hulde Kad Rheinländer 
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Hochtouristische Gruppe 
Die ordentliche Mitgliederversammlung fällt in den Monaten Jnli und August aus. 
Statt dessen haben alle Mitglieder, die noch bezüglich ihrer Sommerbergfahrten Aus-. 

künfte haben möchten oder sich zu gemeinsamen Touren verabreden wollen, die Mög­
lichkeit eines Treffens am Mittwoch, dem 8. Juli 1953, um 19.00 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Wanderung mit Seilübungen und Baden: Sonntag, den 12. Juli 1953. Treffpunkt: S-Bahn­

hof Tegel 9.00 Uhr. 
Allen Mitgliedern und Freunden unserer Gruppe wünschen wir recht schöne Urlaubstage 

nnd erfolgreiche Touren in unserer geliebten Bergwelt. Hannes Maier 

Fotogruppe 
Letzte Veranstaltung vor der Sommerpause: 

Sonntag, den 5. Juli, Fotowanderung: 
Treffpunkt um 9.00 Uhr vor dem S-Bahnhof Botanischer Garten. Wir besuchen den 

Botanischen Garten. 

Rückfahrt gegen 13 Uhr. 
Bitte Apparate mitbringen! 

Wir wün~d:ten allen Fotoamateuren einen schönen Urlaub und Bergsommer und rufeu 

Ihnen ein "Gut Licht" zu. Fritz Christopher 

Jugendgruppe 
Sonntag, den 12. Juli, Wanderung: 
Letzte Veranstaltuug vor deu Sommerferien: 

Treffpuukt um 7.30 Uhr vor dem U-Bahnhof Onkel-Toms-Hütte. 

Wanderung: Onkel-Toms-Hütte - Krumme Lanke - Schlachtensee - Waunsee 

Überfahrt mit Dampfer uach Kladow - Glienicker See. 

Alleu Jungen uud Mädeln der Gruppe Wlünschen wir angenehme Ferieu, gute Erholuug, 
und deu Alpenfahrern schöne Tage des BergerIebens und Gipfelglück. 

Berg Heil! Karl Hetzner I Fritz Christopher 

• ••••••• DAS GUTE FACHGESCHÄFT SEIT MEHR ALS 25 JAHREN. 

• • • • • • • • • • • • • -• -• • -• • • -. 

s p o R T H A u s 
•. I,;···:_t··4 •••• 

Albrechtstr. 128 (am Bahnhof) 

Sie wi!sen doch: 

Die echten Dirndl- Kleider, Janker, 
Lederhosen und alle Trachtenartikel 

erhalten Sie bei uns! 

-. ---• •••••••• <..#" 721968 UND 721969 ••• 
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Wa n dergru ppe 
Die Wandergruppe trifft sich 

ani Sonnabend. dem 18. Juli 1953, ab 16 Ubr 
in der Wolfs8chluchl. Krumme Lanke, zu einem geselligen Beisammensein. 

Aus dem Vereinsleben 

Sektionsversammlung und Vortrag am 11. Juni 1953 

Der Mount Everest bezwungen - Harrer in Peru - Expedition am N 8n ga-Parbat 

das sind Nachrichten, die die Welt aufhorch en lassen. Aber auch die " kleinen Nach­

richten" erfreuen, z. B. als H err Lucas bekannt gab, daß die Sek t ion einen Mitglieder­

'bestand von 2000 erreicht hat. Fas t unbemerkt sind inzwischen die Vorber eitungen zur 

Einweihung der nellen Sammoarhütte getroffen worden; die Beteiligung an der Ein­

weihung am 12. Juli 1953 wird sehr r ege sein. Auch über di e anderen Sommerfahrten 

wurden Informationen erteilt . Ferner ist der Notdienst auf der Ges chäftsstelle während 
der Sommermonate erweiter t worden: im Juli montags, mittwochs und freitags und im 

August mittwochs, jeweils von 17 bis 19 Uhr. -- Das seit langem geplante und in seinen 

Entwürfen immer wieder überprüfte und verbesserte Sektionsabze ichen ist in seiner 

endgültigen, ansprechenden For m fertiggestellt und kann zum Preise von 1,50 DM käuf­

lich erworben werden. - Sow eit der geschäftliche Teil. 
Mit dl,lm Anwachsen der Sektion kann auch der Wu~sch nach einer Unterrichtung über 

das gesamte Sektionsleben in übereinstimmung gebracht werden. W enn irgend möglich, 
soUen Kurzberichte aus den Gruppen zu gegebener Zeit ver öffentlicht werden, soweit das 

nicht ~chon von den Gruppen selbst r egelmäßig gehandhabt wird. Ein wertvoller Ver­

mittler ist vor allem aber das Lichtbild. Im Bericht der Hauptversam mlung finden Sie in 

der "fl ergboten"-Ausgabe vom April d. J., in Verbindung mit e iner Anregung, u. a. 

die Absicht wiedergegeben, " . . . einen Querschnitt dnrch das ges am te Sektions leben zu 
bilden UJld damit dokumentarisch das Leben und Streben der Sektion festzuhalten". 

Die, Fotogruppe hat den Wert der ihr gestellten Aufgabe erkannt und diese schnell in 

die Tat umgesetzt. Auch diesmal brachte Fritz Christopher in erfrischend er Kürze aus­
gewählte Bilder aus der Natur, aus der Stadt und der näher en Um gebung, aber auch 

Vlln den Schuhplattlern, der Ju gend- und der Wand er gruppe. D er Beifall wird ihm be­

stätigt haben, daß er auf dem richtigen W ege ist. 

Der richtige Weg ist es auch, Kameraden aus den eigenen Reihen zu Worte kommen zu 

lassen. In bester Erinnerung iet noch das alpine Rätselratf'n im März d. J ., bei dem 
Herr Dr. Stolowski aus Zeitmange l nicht mehr mitwirken konnte. Diesmal berichtete 

er ZUSammen mit Hannes Maier über ihre gemeinsame Fahrt " Quer durch die Gipfel­
weIt der Hohen Route", die sie von Chamonix bis Sas Fee führte . 

Die Länge des Weges, die ungemein langen Anstiege, die wechselnde Witterung, ferner 
die relativ wenigen Hüttenstützpunkte und die Höhe dieses T eiles der Alpen schließen 

die Schwierigk«:iten dieser klassischen Route ein. Man erlebte den Aufstieg zum Mont­
blanc !Über die Yajolethütte, den Einsti eg der beiden Bergfreunde in das Observatorium 

über das Dach, ~~n' war beeindruckt von der Gewalt der riesigen Wand der Grandes 

Jorasses und von der zerrissenen Fläche des Mer de glace. Man sah den Col du midi und 
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A. GASSNER, Schneidermeister, I Berlin W 35, PotsdamerStr. 203 I Tel. 2487 28 
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die Aiguille du midi, und man schüttelte verwundert den Kopf darüber, daß auch hier 
ein Berg von der T echnik an genagt wird, um einer Be rgbahn Platz zu schaffen. Die 

Geschäftelhuber begnü gen Eich also nicht nur mit dem Matterhorn .. und man hört im 

Geiste schou das J II cb bu und Hallo, das dem Bergs teige r von deu "Bergbahngipfel­
stürmern '"' entgeg,mschallt. 

Im zweiten T eil dieses genußreichen Abends führte H err Dr. Stolowski die Zuschauer 

mit seinen erlesenen F a rbbilde rn durch das Wallis. Kri.tisch werden die Hausfrauen 

H annes Maier be trachte t haben, der als Koch die schwierige Aufgabe hatte, hauptsächlidl 

aus Nudeln und To maten "abwechslung~reiche" Mahlzeiten zu kochen. Über die Hütten 
und ihre Einrichtungen, sowie über die Touristen und ihren R einlichkeitssinn ließ e sich 

vieles sagen, denn wir kennen aUe die geschriebenen und ungeschriebenen Gesetze der 

Hüttenordnung, die uns eine Selbstverständlichkeit ~ind . Schön sind die Blumen am 

Wege, erhaben das Matterhorn in seiner bezwingenden Schönheit und beruhigend der 

kleine Riffelsee, absei ts vom Getriebe des Fremdenverkehrs! 
Herbert Zächel 

Buchbesprechung 

Berge der Welt.-Das Buch der Forscher und Bergstejger. Herausgegeben von der Schwei­

zerischen Stiftung für alpine Forschungen. Redaktion : Marcel Kurz, Prof. Dyhrenfurth, 

Hans Roelli. Band VII, 1952. 304 Seiten. Mit Kartenskizzen und 64 Bildern. Ganzleinen 
24,- DM. Nymphenburge r Verlagshandlung, Müncheu '19. 

Die Schweizerische Stif tun g f . alp. F., die 1952 die beiden Everest-Expeditionen organi­
sierte, begann schon 1946 eine Bücherreihe, die wohl das bedeutendste Unternehmen 

in der beutigen alpinen L iteratur genannt werden kann. E s ist von einer phantastischen 
Vielseitigkeit und um spannt buchstäblich den ganzen Erdball. Den vorliegenden Band 

eröffnet der Nachruf für den Zermatter Bergführer Otto Furrer, der durch Reißen des 

festen Seiles am italienischen Grat des Matterhorns abstürzte. Zum Gedenken an Henry 
Hoek lesen wir zwei frühe Aufsätze von ihm über Bergfahrten in Bolivien, wie imme r 

philosophisch durchset zt. Probleme der Arktis werden am "W erden und Vergehen eines 
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,Eisberges" in Grönland erörte rt. Die tägliclte Gescltwindigkeit dortiger Gletsclterfronten 
-ist ~o groß wie die j ährliclte alpiner Gletscher. Daß au ch die Bezwingung eines Drei­
tausenders noclt eine ausgewachsene Expedition erfordert, zeigt uns T erray mit der 
"Eroberung des Fitz Roy" iu Patagonien. Holzkeile und Strickleitern sind nun endgültig 
neben Haken und Karahinern zugelassen. Die Bericltte sind zwar von sacltlicher Kürze, 
aber voll abenteuerliclter Erlebnisse und ' vermitteln eine Fülle von K enntnissen, so 
von der Cordillera Blanea, vom Mount Kenya und Mukut P arbat. Prof. H eim führt uns 
auf den Demawcnd und andere Vulkane in Iran. Mareel Kurz gibt ein e Chronik der 
Himalay a-Fahrten von 1947 bis] 950 und faßt in einer übersichtlichen T abelle die Er­

eignisse zusammen, deren bedeutendste die Öffnung Nepals für Europä er und der Sieg 
der Franzosen über den er sten Acltttausender waren. N amclte Bazar ve rspricltt das 
Zermatt von Nepal zu werden. 80 Seiten umfaßt 'allein die " Alpine Rund schau" von 
1951. Sie beginnt in den W estalpen und endet über Amerika und Asien im Kankasu s. 
Üher selten e Touren und über Ersterst eignngen wird berichtet; die Behandlung der 
Unglücksfälle ist eine erscltütternde, ab er lehrreiche Lektüre. Am Col du Geant WU I d e 
das zweithöcltste Hotel Europas gebaut ; für die Ostw and des Gran Capucin wurden 
200 Haken gebrancltt ; in Neuseeland belästigen die Sandfliegen wie im Himalaya die 
Blutegel; der Aeoncagua, Amerikas einziger Siebentausender, wird en tthront: naclt 
neue ster Messnng ist er nur 6953 m hoclt . Dies nur ein paar Beispiele aus der Fülle 

interessanter Mitteilungen. Das Bergsteigen in der Sowjetunion ist Volks- und Massen­
sport: 1935 auf dem Elhrlls 2016 Pcrsonen. Die Erstb esteigung des Pik Lenin 1928 durclt 
Allwein - Schneider --, Wien, wird dort nicltt anerkannt ; die Russen waren 1934 
znerst oben . . . 
Zuletzt wird auf das große Kartenwerk ;,Berge der Welt" hingewies~n ; neun Blätter sind 
bereits erschienen. Die herrliclten Bilder sind der Bergsteigertaten würdig. 
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Es wird gebeten , Beiträge für d en " Bergbofen " bis zum 15. d. Monats 

an Kamerad Ma x Müll e r, Bln-Mariendorf, Tauernallee 26, zu senden. 

Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in d en "Bergboten .. aufgenommen w erden. 

2; 1,II"e 1.Jei'1 .. i~ -~ei~e~ 
Werdenfeh!er Land: Garmisch-Partenkirchen - Grainau 
Tiroler Zugspitzgebiel: Ehrwald - Lermoos 
Berchtesgadener Land: Piding - Reichenhall -

Abf h . d F' 19 00 Uh Berchtesgaden-Schönau a rt Je en reLtag. r . 

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
608815 Alt Brit~ 35-37 609822 
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Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 
Wir empfehlen nnseren Mitgliedern, sich auf Bergfahrten oder Reisen gegen Un­
fälle und Verlust des Reisegepäcks zu versichern. Das vom Vorstand mit der nMotag" 
für unsere Mitglieder getroffene Abkommen erstreckt sich auch auf das europäische 
Ausland mit 'Ausnahme VOll Rußland und dessen Satelliten· Staaten. Auskunft und 

.Anmeldung in unserer Geschäf tsstelle. 

Einzelheiten unseres Sonderabkommens 

A) Spezial-Reise-Unfallversicherung: 
Für Reisen innerhalb Europas 

1. Für den Todesfall 
Invaliditätsfall 

2. Für den Todesfall 

In validitätsfall 
Tagegeld. 
oder an dessen Stelle 

DM 5000,-} 
DM 10000,-

DM 5 000,- i 
DM 10000,-
DM 5-

Heilkosten DM 500:- J 

bis zu 3 Wochen 
Beitrag 

bis zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 2,70 DM 4,20 
einschließlich Versicherungssteuer 

DM 7,60 DM 10,-
einschließlich Versicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Spezial·R'eise·Unfallversicherung: 

a)Fürnicht berufstätige Personen (z.B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu beantragen. 

.b) Es kann anch ein Vielfaches der Einheitsversicherungssummen - bis zur fünf­

fachen Höhe - gegen den entsprechenden vielfachen B eitrag versichert werden. 

c) Unfälle bei Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versicherungs­
summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 
Bei Reisen innerbalb Dentschlands sowie nach Osterreich, der Schweiz, Italien, 

::Frankreich, Benelux·Staaten, Dänemark 

DM 500,­
DM 1000,-

bis zn 3 Wochen 
Beitrag 

DM 1,50 
DM 3,-

bis zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,-

Nach dem übrigen Europa 50 % Zuschlag. 
einschließlich Versicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck-Versicherung: 

:a) Es kann auch ein Vielfaches der vorgenannten Versicherungssnmme gegen den 
entsprechenden vielfachen Beitrag versicbert werden . . 

h) Nach den Bestimmungen der Reisegepäck-Police sind bei der Bildung der Ver­
sicherungssumme auch die auf dem Körper und . in den Kleidern getragenen 
Gegenstände zu berücksichtigen. 

Für tUe ZauammQn$teJJung verantwortlich: M a % M ii ] le r. Berlin-Mariendorr. Ta'UernaJJ6e 26. 

I!r'Uck: Blan'1t6nb'Urg. R6'-niclcendorf 1. Hau6otter.tralJe 100, 
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Zur Einweihungsfeier der Sammoarhütte 
am 12. Juli 1953 

GrüB Euch Gott, Ihr lieben Leut '. 
Die Ihr hier rauf gekommen seid. 
Um nach vielen Sorff' und Müh 'n 
In diese Hütte einzuziehn, 
Dem Eigenheim der Alpinisten 
Der Insulaner-Hochtouristen. 

LaBt Freude sein in Eurer Mitte, 
Bewahrt den Geist der alt e n Hütte, 
HeUt al1en~ die es nötig haben, 
Sich in dem neuen Haus zu laben. 
Berg Heil! Zu allen groBen Taten 
Auf Gletschern und auf Felsengraten, 

Nun bitt' i"h Gott in &einer Güte, 
DaB er dies Haus und uns behüte 
Wohl heute und zu jeder Frist -
Auch mich - den jüngsten Alpinist! 
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Die Einweihungsfeier 
unserer neuenSammoarhütte 

um 12. Juli 1953 

• 

Am 10. Juli stiegeu ungewöhnlich viele Menschen trotz des unfreundlich nebligen Wetters 
zu unserer Sammoarhütte an. Sie alle wollten der feierlichen Einweihung unserer neuen 
Hütte am 12. Juli beiwohuen. 
Schon während des ganzen Vortages herrschte in der Hütte geschäftiges Treiben. Die 
Gasträume und das Eingangstor wurden festlich mit Latschengrün und Alpenrosen ge­
schmückt, uud dazwischen wurde jeder aufblitzende Sonnenstrahl wie eine Sondermel­
dung verkündet; denn bis dahin lag dichter Nebel um die Hütte uud Neuschnee auf 
den Hängen. Im Laufe des Nachmittags kamen noch viele Gäste an, 'vor allem die ge-
ladenen Ehrengäste. . . . ' ' 
Gegen Abend hatte sich der Himmel aufgeklärt, und die höchsten Schneefelder wurden 
von den letzten Sonnenstrahlen in" ein fast unwirkliches Licht getaucht. Alle Gipfel 
waren frei und leuchteten in ihreu glänzendweißen Neuschneemützen. 

Gegen 20 Uhr begann der feierliche Umzug aus der "alten" in die "neue" Hütte. Zu­
nächst verlas Herr Prof. Küchling die vielen Glückwunschtelegramme und .briefe, die 
zur Einweihung der Hütte eingelaufen waren. Besonders ergreifend für uns waren die 
Grußworte von dem ehemaligen Vorsitzenden der Sekt. Mark Brandenburg, Herrn Prof. 
Prietsch, der leide,r in der Ostzone lebt. Auch Herr ProfessoT Dr. von KIebeIsberg, der 
frühere Vorsitzende des Deutsch·Österreichischen Alpen.Vereins, konnte an unserer 
Feier nicht teilnehmen und mußte uns seinen Gruß durch die Post übermitteln. 
Nun vedießen wir die alte Hütte, als letzter Herr Professor, Küchling mit den beiden 
Treuen, Steffi und Ida. Noch im Rahmen der Hüttentür stehend, dankte er ihnen in 
bewegten Worten dafür, daß sie es stets verstanden haben, Gemütlichkeit und das Gefühl 
der Geborgenheit in der Hütte zu verbreiten, daß sie dieses echte Bergsteigerheim 
20 Jahre lang in vorbildlicher Weise geführt haben, so daß in dieser ganzen Zeit niemals 
eine Klage bei der Sektion eingelaufen ist. Mit großem Ernst, ja beinahe mit Besorgnis, 
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß der Geist der alten Hütte auch in die neue einziehen 
möchte, daß auch die große Hütte stets ein wirkliches Berg,steigerheim bleibe. Als beste 
Bürgen dafür sollen Steffi und Ida auch die guten Geister des neuen Heimes werden. Alle 
zusammen sangen wir das Lied von dem stillen Haus, das wir nun verlassen, aber nie­
mals vergessen werden, uud stiegen den Berg hiuab zur neuen Hütte. Durch uuser Spalier 
zog Herr Prof. Küchling, der als letzter das alte Haus verlassen hatte, mit den beiden 
Betreuerinnen als erster in das ueue große Haus ein. Mit einem Einzugsbusserl war dann 
der feierliche Akt beendet. 
Am Sonntagmorgen um 10 Uhr wurde bei strahlendem Sonnenschein draußen vor der 
Hütte die Messe gelesen, wodurch Herr Pfarrer Gunz, der gleichzeitig Vorsitzender 
der Sektion V orarlberg ist, die Hütte weihte. Er fand in seiner Ansprache feine Worte 
bei der Auslegung der christlichen Forderung: Liebe deinen Nächsten wie dich selbst 
und sprach dabei besonders die Bergsteiger an, dieses Gebot immer zu beherzigen und 
vorzuleben. Dann weihte er alle Räume des Hauses. -
Die ganze festliche Gesellschaft versammelte sich nun im 'großen Tagesraum; wo Bettina, 
unsere jüngste Bergsteigerin, alle Gäste mit einem kleinen Gedicht begrüßte. Dann 
wandte sich Herr Prof. Küchling au die "Großkopfeten", die der Einladung zu dieser 
Feier gefolgt waren. Er dankte allen denen in herzlichen Worten, die sich für den Bau 
der Hütte eingesetzt haben. Sein besonderer Gruß galt Herrn Zauner, der im Dienst des 
Hüttenbaues seine Gesundheit eiugebüßt hat, ja, diesen Dienst beinahe mit dem Leben 
bezahlt hätte. ' 
Anschließend nannte Herr Prof. Küchling als Vorsitzender der neuen Sektion Berlin 
mehrere Herren als Ehrenmitglieder unserer Sektion. Als erster wurde Herr Prof. 
Prietsch genannt, dem wir es zu verdanken haben, daß der Bauplatz ausgewählt und 
gekauft wurde, und der dafür gesorgt hat, daß der Bau selbst in schwierigen Zeiten, im 
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Kriege, voranget'rieben wurde. Das zweite Ehrenmitglied wurde Herr Oherbaurat Betten­
staedt, unser Hüttenwart, der den Plan für dieses Haus entworfen hat, und dem es zu ver­
danken ist, daß bei größter Raumeinsparung alles praktisch und gemütlich eingerichtet 
wurde, und daß kein Hotel entstanden ist, sondern det Hüttencharakter gewahrt blieh. 
Dann kam Herr Prof. Busch an die Reihe, der Vorsitzende des Österreichischen Alpen­
vereins, der in finanzieller Hinsicht die Verantwortung ffir den Aushau der Hütte ge­
tragen hat. Die vierte Ehrenurkunde erhielt Herr Dipl.-Ing. Stuerer, der sämtliche deut­
schen Hütten in Österreich betreut und sich stets tatkräftig für unser,e Hütte ein­
gesetzt hat. Als nächster wurde Herr Baudirektor Albert genannt, der nach Herrn 
Bettenstaedts Plan weite,rgearheitet hat und sich so in den Geist dieses Planes vertiefte, 
daß unter s,einer Leitung ein wirklich harmonisches Werk entstanden ist. Schließlich 
wurde auch nicht Herr Delle Karth verge,ssen, de,r Herrn Prof. Busch unterstützte und in 
allen mißlichen Angelegenheiten immer wieder einen Ausweg fand. 

Durch, diese Ehrung der Innshrucker Herren brachte Herr Prof. Küchling die Ver­
hundenheit mit dem Österreichischen Alpenverein zum Ausdruck, und mit einem Hoch 
auf die Brüder des Deutschen und des Osterreichischen Alpenvereins wurde dieser Fest· 
akt ahgeechlossen. 

~err Prof. Busch gab anschließend seiner Freude üher die Ehrung Ausdruck und hetonte 
111 klaren Worten, daß er zwar durch ein gewisses Machtwort den Aushau der Hütte 
möglich gemacht habe, daß aber immer wieder Stockungen eingetreten wären, wenn Herr 
Prof. Küchling nicht immer von neue m gebohrt und getrieben hätte, und wenn die Seele 
des Baus, Herr Baudirektor Albert nicht gewesen wäre. - Seiner Auffassung nach haben 
Bergsteiger und Hütten die Aufgabe, recht viele Menschen in die Berge, in Gottes 
Wunderwelt zu bringen, nm sie vor' der Vermassung zu retten und sie zu einer ge­
sünderen Lebensauffassung zu führen. 

Herr J ennewein, der Vorsitzende des Deutschen Alpenvereins, der überhaupt erst den 
Weg zu Verhandlungen über den Hüttenbau gebahnt hatte, stellte diese neue Hütte als 
ein Symhol der Bergsteigertreue hin; denn ohne die Treue des österreichischen Bruder­
vereins wäre diese Arbeit nicht geschafft worden, aber auch nicht ohne die Treue und 
Zähigkeit, mit der Herr Prof. Küchling an diesem Werk festgehaften hat. Ein Leit­
spruch sollte unsichtbar über dem Tor der Hütte stehen: Freude den Kommenden, 
Friede den Bleibenden, Glück den Scheidenden. Und eine Freude für die Gekommenen 
war die wirklich kunstvolle Torte mit dem Bild der neuen Hütte, die von Steffi ge­
stiftet war. Man hatte das schmackhafte Kunstwerk unter großen Mühen zur Hütte 
getragen; Steffis Tochter Evi und deren kleine Freundin überreichten Herrn Prof. Küch­
ling die Torte mit ~aunigen Verschen der Mutter. Dann überbrachte Herr Prof. Steinhöck 
von der Universität Innsbruck die Grüße der Innsbrucker wissenschaftlichen Institute. 
Er dankte besonders dafür, daß der alpinen Forschung in dieser Hütte ein Raum zur 
Verfügung gestellt wurde, der jederzeit für sie offen ist. Schließlich üherhrachte auch 
der Sektionsvorsitzende von Frankfurt a. M., Herr Dr. Kalies, ehemaliger Leiter der 
Skigruppe, Sektion Mark Brandenburg, die Glückwünsche seiner Sektion als Nachbarin 
im Hüttengebiet, und auch die Würzburger und Hamburger schlossen sich der Gratu­
lation an. Mit einem gemeinsamen Festmahl fand die überaus eindrucksvolle und würdige 
Feier ihren Abschluß. 

Ingeborg Mülle,r 
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Bunter Abend am 12. Juli 1953 auf der 
neuen Sammoarhütte 

Die würdi.ge und stimmungsvolle Einweihungsfeier unserer neuen S'ammoarhütte am 
12. Juli 1953 fand ihren Abschluß mit einem Bunten Abend, der die herzliche Ver­
bundenheit d~r beiden Alpenvereine, wie sie am Vormittag in den Reden der geladenen 
Gäste aus Österreich und Deuts'chland einstimmig zum Ausdruck kam, erneut zeigte. 
Einheimische Musiker begleiteten die aus deutschen und österreichischen Kehlen mit 
Begeisterung gesungenen, teils eigens für diesen Zweck .verfaßten Lieder, wobei das 
Sammoarlied eine besondere Rolle spielte. Die flotten Tanzweisen derselben Kapeile 
wechselten im bunten Reigen mit scherzhaften Darbietungen deutscher und österreichischer 
"Künstler". Die Stimmung stieg auf Hochtouren, rein zum Tort den Alpinisten gegen­
über, die wegen des nicht gerade freundlimen Wetters nirot aufsteigen konnten. War es 
da ein Wunder, daß es bis spät in die Nacht von fröhlichen Menschen in der Hütte wider­
hallte? Aber Steffi und lda, die auch an die,ser Stelle erwähnt werden müssen, machten 
ja mit, bzw. drückten später ein Auge zu! 

Wenn wir nun scheiden müssen von enro, ihr lieben Brüder in Österreich, so tun wir 

dies mit einem herzlichen "Vergelt 's Gott" für alle eure Liebe, Fürsor,ge und Mühe um 
uns in Haus, Küche und Keller und freuen uns, daß eure viele Arbeit in den Festtagen 
euch doch Zeit' gelassen hat zum Mitmachen bei 'Spiel und Tanz. Auf Wiedersehen im 
näm,sten Jahr, ihr lieben Hausgeister der neuen Sammoarhütte! Gottwald 

Ein Verzeichnis der um den Bau verdienten Firmen bzw. Personen sowie eifle Aufzählung 
der bisherigen Sachspenden folgt in der nächsten Nummer des .Bergboten". 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 4. Angust 1953, um 18 Uhr, in der Gescbäftsstelle. 

Unsere Geschäftsstelle 
ist im Au g u s t nur mittwochs von 17 .OO~ 19.00 Uhr geöffnet. 

Unsere Bücherei 
soll während der Ferien einer ol'dn,enden Durchsicht unterzogen wer,den. Deshalh bitten 
wir unsere Mitglieder, die in ihren Händen ,befindlichen Bücher umgehend zurückzu· 
gehen. Aus demselben Grunde können Ausleihungen im August nicht erfolgen. 

Der Bergbote 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten, 
Änderungen von Anschriften sind nam wie vor der.. Geschäftsstelle zu melden. 
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Nachruf! 

Der une.rbittliche Tod hat auch im Monat Juli unsere Reihen nicht verschont. Der 
Studienrat 

F rifz B aack 
starb am 2. Juli 1953 im Alter von 61 Jahren. Er gehörte der alten Sektion Mark 
Brandenburg seit 1920 und der neuen Sektion Berlin seit 1952 an. 

Ehre seinem Andenken! 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für die Rechnungsjahre 1952 und 1953 sind durch Beschluß der a. o. Haupt· 
versammlung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mit·glieder ..........•.................... 
B-Mitglieder ... _ ......................... _ . 
Ehefrauen und Jugendlühe bis zu 18Jah.ren 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind .. 

Der Beitrag war bis zum 1. April zu zahlen. 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottenburg, Schlüterstraße 50, 
oder durch Uberweisung auf unser Postscheckkonto Berlin·West Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 
Für säumige Zahler, die ihren Verpflichtungen his zum 1. April nicht nachgekommen 
sind, wird ein Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 

Spenden für die Sammoarhütte 
Bis zum 15. Juli sind folgende weitere Spenden eingegangen: 

Richard Fiedler 5,- DM, Erwin Grimm 5,- DM:, Familie Müller 4,- DM, 
Dr. Arthur Petsch 5,- DM, H. J., Schreiber 5,- DM, Unbekannt 3,- DM, 
Dr. Widera 25,- DM, aus der Sammelbüchse 7,30 DM. Insgesamt 638, 80 DM. 

Wir danken allen Spendern für die eingegangenen Gaben. 

•••••• O"S GUT~ '''CttG~SCH''FT SEIT 
•• MEHR ALS 25 JAHREN . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • .' • • •• 

5 p o R T H A u 5 
. :II;' •• »O .. ·.Ci···· 

Albrechtstr. 128 (am Bahnhof) 

Sie wissen doch: 

Die echten Dlrndl- Kleider, Janker, 
lederhosen und alle Trachtenartikel 

erhalten Sie bei uns! 

• ••••••••• ~721968 UND 721969 ••• 
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Sektionswanderungen 

Sonntag, den 2. Angust 1953: 
Abfahrt 8.43 Uhr Bahnhof Friedrichstraße nach Waidmannslust. 
Wanderweg: Waidmannslust - Lübars - Waldsee - Hermsdorfer Forst (Früh. 
stücksrast im Freien) - Herrnsdorf (KBffeepause bei Gebhardt). 
Führung: Hermann Teichert. 

Sonntag, den 9. August 1953: 
Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Wannsee - Heckeshorn - Stolper Berg - Griebnitzsee - Wann· 
liee - Frühstücksrast im Freien, Kaffeepause Ruderheim Kohlhasenbrück. 
Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 16. August 1953: 
Treffpunkt 8.30 Uhr Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Wannsee - Uferpromenade - PEaneninsel (übersetzen) Frühstücks· 
pause - Nickolskoe - Glienicker Park - Wannsee - Kaffeepause in der Wald· 
hütte. 
Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 23. Angust 1953: 
Treffpunkt 8.30 Uhr Bahnhof Haiensee. 
Wandexung: Haiensee - Hubertussee - Herthasee - Hasensprung - Grune· 
waldsee - Krumme Lanke - Großes Fenster (Mittagsrast) Havelbe.rge - Sau· 
bucht - Teufelssee - Postfenn - Pichelsberg (Änderung des Wanderweges vor· 

behalten). 
Führung: Max Müller. 

Sonntag, den 30. August 1953: 
Treffpunkt Bahnhof Eichbornstraße 8.30 Uhr (Abfahrt Friedrichstraße 7.58 Uhr) . 
Wanderweg: Eichbornstraß~ - Jungfernheide - Saatwinkel - Te"elort - Forst 

Tegel - Tegel. 
Führung: Ericl:t Hermann. 

Für ausdauernde Wanderer 

Sonntag, den 9. August 1953: 

Abfahrt Friedrichstraße 7.37 Uhr nadt Grünau. 
Wanderweg: Grünau - Ka.rolinenhof - Krampenburg - Müggelheim - Seddin· 

berg - Hessenwinkel - Keine Einkehr. 
Führung: Eridt Sdtröter. 

Sonntag, den 23. August 1953: 
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Abfahrt Friedrichstraße, unterer Bahnsteig, 7.19 Uhr, Sdtöneberg 7.31 Uhr nach 

Wannsee. 
Wanderweg: Wannsee - Griebnitzsee - Stolper Berge - Nikolskoe - Pfauen· 

insel - Wannsee. 
Führung: Arnold Apel. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Leichtathletik, Gymnastik, Fau6tba.11 

jeden Freitag ab 17 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler Weg" in Eichkamp. 
Zu erreidten von den S·Bahnhöfen Eidtkamp oder Grunewald in etwa zehn Minuten. 
Sonderve·ranstaltungen unserer Gruppe werden an diesen ühungsabenden bekanbt. 
gegeben. ~ 

Zum Abschluß des Sommer halbjahres findet unser traditionelles 
Sportfest 

am Sonntag, dem 13. September 1953, von 10-13 Uhr, auf dem Sportplatz "Kühler Weg" 
statt. 

Für die Austragung der Wettkämpfe isi folgende Klasseneinteilung vorgesehen: 
I. Kinder bis 14 Jahre. 

n. Jugend 14 bis 18 Jahre, männlich und weiblich. 
IH. Damen und Herren: 

Allgemeine Klasse 18-32 Jahre, 
Altersklasse I 32-40 Jahre, 
Altersklasse n 40-50 Jahre, 
Altersklasse III über 50 Jahre. 

Die Wettkämpfe werden nur als Drei· bzw. Fünfkämpfe gewertet; Einzelwertungen 
finden nicht statt. Auszuführende Übungen sind: 

I. Kinder: 50·m·Lauf, Ballweitwurf, Weitsprung. 
II. Jugend: 

männlich: 100·m·Lauf, Hoch· und Weitsprung, Kugelstoß (5 kg), 1000·m·Lauf; 
weibliclI: 75·m.Lauf, Weitsprung, Kugelstoß (4 kg). 

III. Allgemeine Klasse und Altersklasse I bis III: 
Herren: 100 m, Hochsprung, Weitsprung, Kugelstoß (7;4 kg), 800 m; 
Damen: 75 m, Hochsprung, KugeIstoß. 

Bei weniger als drei Teilnehmern fällt der betreffende Wettkampf aus. 
Teilnehmermeldungen erbitten wir bis zum 11. September an den Trainingsabenden bei 
unseren Sportwarten Kamerad P .. of. Dr. Tödt, Kamerad Prenzlow oder unserem Sport· 
lehrer Kamerad Ahrends, damit die Startlisten rechtzeitig ausgeschrieben werden können. 
Die Bekanntgabe der Ergebnisse und die Preisverteilung erfolgt am Abend des 20. Sep­
tember im Rahmen eines fröhlichen Beisammenseins mit Tanz. 

G. Prenzlow 

27 1'M,fte UeÜt .. itJ, .. ~ei~e'1 
Werdenfelser Land: Garmisch-Partenkirchen 
Tiroler Zugspitzgebiel: Ehrwald - Lermoos 
Berchlesgadener Land: Piding - Reichenhall 

Grainau 

Abi h t . d F' 1900 Uh Berchtesgaden-Schönau a r Je en reltag. r 

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
608815 Alt Britz 35·37 609822 
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Sport Der vorgenommenen, Reise we,gen 
Muß man sich jetzt schon weise regen. 

Aber auch die zwischen den Sommer- und Winterreisen liegende Zeit muß sorgfältig vor­
bereitet werden, wie das in dem regen SpoTtbetrieb so auffällig zutage tritt. 
Die übungs~age auf dem Sportplatz und in der Turnhalle dienen dazu, un~ere M~tglieder 
lei5tungstüchtig zu erhalten. Das trad~tionelle Herbstsportfest gibt einenÜberbhck, auch 
zur Selbstp;difung, über den allgemeinen 'Leistungsstand. 
Anliißlich d~s kommenden Sportfestes am 13. September besteht die Möglichkeit, ebenso 
wie an den dana.ch, 'folgenden Sporttagen, die Übungen für das Sportabzeichen zu ab­
solvieren. Die Bedingungen für das Schwimmen können im Poststadion erfüllt werden. 
Dipl.-Sportlehrer Ahrends und ein zweiter Sportlehrer stehen für die Abnahm~ zur 
Verfügung. 
Die Formularhefte 
kauft werden. ' 

für das ,Sportabzeichen können in den bekannten Sporthäusern ge­

Herbert Zächel 

Fotogruppe 
Im August kein Treffen. 
Bitte vormerken: 18. September - Zusammenkunft im Sektionsbüro. 

Fritz Christopher 

Jugendgruppe 
Im August keine Zusammenkunft. 
Bitte vormerken: 7. September Elternabend, 20. September Wanderung. 

i. A. Fritz Christopher 

Die Wandergruppe 
trifft sich am Sonnabend, dem 15. August, ab 16 Uhr in der, Gaststätte Leopold, Krumme 
Lanke, zu einem geselligen Beisammensein. Max Müller 

Aus dem Vereinsleben 

Bericbt über die biologiscbe Lebrwanderung 
der Wandergruppe am 14. Juni 1953 

Kein Hälmlein wächst auf Erden, 
der Himmel hat's betaut, 
und kann kein Blümlein werden, 
die Sonne hat's e .. schaut. 

Am Sonntag, dem 14. Juni '1953, versammelte sich eine Schar Wissensdurstiger, um unter 
der fachmännischen Leitung von Frau Eichner einen Streifzug durch den Spandauer Forst , 
zu unternehmen. 
Schon nach wenigen Schritten in den Wald hinein konnte unsere Lehrmeisterin nach ein 
paar freundlichen , Beg,rüßungsworten I?it ihren Erklärunge,;,- b~ginnen .. Wi~ befanden 
uns in einem Eichen-Buchen-Wald. DIe Sommer- oder StJeleichen, dIe hIer stehen, 
erkennen wir daran, daß die Blüten bzw. Fruchtstände durch einen Stiel mit dem Zweig 
verbunden sind, während die Blätter unmittelbar am Zweig ohne Stiel ansetzen. Später 
sahen wir noch Büsche der amerikaniscllen Eiche, deren Blätter sich im Herbst so 
wunderschön bunt färben. Der Waldboden im Laubmischwald zeigte einen etwas spär­
lichen PHanzenbestand, und wir erfuhren, daß die "hohe Zeit" hier schon vorüber ist. 
Im April, wenn' die Sonne noch intensiver durch das lichte Blätte.rdach dringen kann, 
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finden hier' Mai-glöckchen, Schattenblümchen und Salomonssiegel alle Vorausseizungen 
zum' Ge,deihen und Blühen. Der wunderschön grün belaubte Baum mit glattem, silber­
glänzendem Stamm sei eine "Rotbuche", hörten wir dann zu unserem Erstaunen. Die 
dun\(elroten Blätter trägt nicht die Rotbuche, sondern die "Blutbuche". Die Rotbudle 
verdi\nkt ihren Namen dem rötlichen Holz zum Unterschied von der Weiß- oder Hain­
buche. Diese aber wieder ist gar keine Buche, sondern gehört in die Familie der Birken, 
wa·s man an der Form der Fruchtstände später im Herbst sehr deutlich, e-rkennen. kann. 
Von der echten, der Rotbuche, unte-rscheidet sich die Hainbuche am sichtbarsten durch 
die rauhe, in Längs,spalten aufgerissene Rinde des Stammes. ' 
Ein eigenartiges, selten gehörtes Vogelliedchen zog unsere Aufmerksamkeit auf sich. 
Es war der Waldschwirrvogel, der uns sein Morgenständchen brachte. ' 
Auch nahrbafte Funde machten wir bereits. Das feuchtwa·rme Wetter der letzten Tage 
hatte schon ver;;chiedene Pilzsorten hervorgelockt. Waldchampignon und Perlpilz ließen 
sich sehen, und später fanden wir an grünen Wegrändern ganze Kolonien von Nelken­
schwindlingen. Da fiel uns der meist kreisrunde Stand der Pilze auf, der daher rührt, 
daß sich die Pilzfäden, von einer Spore in der Mitte ausgehend, ganz gleichmäßig im 
Kreise ausbreiten. Die Stinkmorchel, die sich durch ihren penetranten Geruch schon von 
weitem bemerkbar macht, war auch von uns nicht zu über"riechen". Aber wir wandten 
unse're N asen ab und unsere Augen wieder dem vielfältigen Blühen' zu unseren Füßen 
zu. Da sahen wir, wie verschiedenartig das, was wir gemeinhin alS" "Gras" \>ezeichnen, 
doch ist. Nur einige Arten griff unsere Lehrmeisterin heraus: Zuerst die geschlängelte 
Schmiele. Ih.ren Namen hat sie wegen ih\ er Blüte, die sich an einem dünnen, geschlängel­
t e'n Stiele über die Halme erhebt. Daneb~n fanden wir das "Knäuelgras", dessen Blüten 
in dichten Knäueln an langen, schlanken Stielen stehen. Aber ach, liebe Frau Eichner, 
mit dem Abblühen der Gräser weJ'den wohl auch unsere mühsam erworbenen 'Kenninisse 
wied~r ins Grab sinken, und alles, was Halme hat, wird wieder zu dem Sammelbegriff 
"Gras" degradiert werden. 
An der Kuhlake hielten wir Rast; denn was da vor unseren Augen blühte, kreuchte 
und Heuchte, konnten wir nidlt nur so im Vorübergehen ansehen. Das war so schön 
und vielfältig, daß kaum Stunden gereicht hätten, um alles zu sehen und zu erläutern. 
Unsere unermüdliche Leiterin machte es uns leicht; sie holte von allem, was von Inter­
esse für uns war, ein PHänzchen heran. Vielleicht dachte sie auch im Stillen, es ist nicht 
nötig, daß 20 oder 30 Paar Menschenfüße dort auf dem zarten Blumenteppidl ein 
Massensterben anrichten. Und in ihrer rührenden Fürsorglichkeit .hatte sie auch vorge­
sorgt, daß eine Anzahl Lupen zur Verfügung stand. Wie schön war es da, das Fa·rben­
wunder eines einfadlen Vergißmeinnichts oder die herrlich grüngoldschimmernden 
Flügeldecken des Pollenkäfers durch die Lupe zu betrachten. 
Von der unendlichen Vielfalt einer blühenden Juni-Wiese auch nur einiges im Gedächtnis 
zu behalten, ist schwierig. Von den verschiedenen Arten der Ehrenpreis-Gewächse und 
der unzählig verschiedenen Namen der Nelken wurde uns schon fast schwindelig, aber 
bei den gelbblühenden Kräutern war überhaupt nicht mehr durchzufinden. Hahnenfuß, 
Habichtskraut, Löwenmaul und Löwenzallll, Fingerkraut, Johanniskraut und Berg­
platterbse, Sumpfplatterbse - wer zählt die Völker, nennt di", Namen. 
So fanden wir viel Schönes dort im Wiesengrund am ehemaligen Bachrand, aber auch 
etwas anderes sahen wir, das uns traurig stimmte. Das ganze Gebiet dort mit seiner 
reichen Flora ist dem Untergang geweiht. Die Wasserlilie z. B. kommt nur noch an ganz 
wenigen, wasser'reichen Stellen zum Blühen. Durch den Ausbau des Niederneuendorfer 
Kanals zum Schiffahrtsweg sank der Grundwasserospiegel der Umgebung so bedeutend, 
daß die Kuhlake austrocknet und die ganze PHanzenwelt dort verkümmern muß. 
Wir kamen nun iu Nadelwald, und es bot sich uns wieder ein anderes Bild. Viele ver­
schiedene Arten von Farnen betrachteten wir, von denen der AdlerfaTn und der Schild­
farn wohl die verbreite stell in unseren Wäldern sind. Eine Orchideenart, die Sumpfwurz, 
die dort ihren Standort hat, blühte leider noch nicht. 
'Während wir ein, erstecktes Nestlein des Zaunkönigs in einem Reisighaufen bewunder­
ten, ließ ein anderer Sänger sein Balzlied ertönen. Der Baumpieper war es, der sich 
bei jeder Strophe seines Liedchens ein Stückehen tiefer aus dem Himmel herab auf die 
Erde fallen läßt, bis er bei seiner Angebeteten landet. Und das Schreien d'es Kuckucks­
weibdlens hö-rten wir, dem bald das männliche "kuckuck-kuckuck" als Antwo-rt folgte. 

11 



PirDI undWendehals taten ihr bestes und auch den kleinen Zaunkönig kDnnten wir 
nDch, VDn Baum zu Baum huschend, beDbachten. 
Und wieder fand unsere liebe, unermüdliche Lehrmeisterin etwas sehenswertes für uns: 
die Wasserprimel. Sie lebt auf dem Grund des Gewässers und kDmmt nur zur Blütezeit 
an die WasserDberfläche, um nach dem Abblühen wieder auf den Grund zurück ;zu 
sinken. 
So. fanden wir auf Schritt und Tritt vieles, das wir zwar Dft gesehen hatten, aber nicht 
mit Namen zu nennen wußten. Und unsere Führerin wurde nicht müde, uns mit unend­
licher Geduld immer wieder jedes, auch das unscheinbarste Pflänzchen, zu erklären. 
Vieles davDn entschwand leide,r in der Fülle des Gesehenen und Gehö,rten wieder dem 
Ged·ächtnis, aber einiges blieb doch haften. VDr allem, da wir später, bei der Kaffee­
rast, nDch einmal Gelegenheit hatten, vieles VDn dem, was wir unterwegs gefunden, nun 
mit Namen, Merkzeichen und StandDrtangabe versehen, in Ruhe zu betrachten. 

Käthe Held 

Sonnenwendfeier deF Wandergruppe 
Wie im vorigen Jahre hatte die Wandergruppe der SektiDn Berlin ihre Mitglieder und die 
SektiDnsfreunde auch heuer wiedttr zu einer SDnnenwendfeier eingeladen. So. strebten 
denn am Nachmittag des 20. Juni zahlreiche Teilnehmer dem für die Veranstaltung VDr­
gesehenen Ziele, der Gaststätte LeDpDld in ZehlendDrf, zu_ 
Auch diesmal waren wieder Darbietungen des Singekreises und der Schuhplattlgruppe 
der SektiDn in Auss~cht genDmmen. Daß sie unter dem Eindruck des schwerwiegenden 
Geschehens in den VDn den SDwjets besetzten Gebieten unseres Vaterlandes nicht zur 
Ausführung kamen, war eine Selbstverständlichkeit und entsprach dem Empfinden aller. 
Diesem Empfinden, dem Mitgefühl und der Verbundenheit mit unseren Brüderu in Ost­
berlin und in der OstzDne gab der Leiter der Wandergruppe, Herr Max Müller, in seiner 
Begrüßung der Erschienenen in warm empfundenen W Drten beredten Ausdruck. . 
So. blieb es bei mündlicher Aussprache mit Erinnerungen an frühere Bergfahrten und 
Plänen für neue Alpenreisen in diesem SDmmer. Der WettergDtt hatte uus einen einzig 
schönen und warmen SDmmertag beschert, so. daß der Aufenthalt in dem schönen Natur­
garten bis zur Neige des Tages VDn allen aIs angenehm und genußreich empfunden wurde. 
Bei Einbruch der Dunkelheit ging es dann in einen abgelegenen Teil des Gartens, wo. der 
VDn fleißigen Händen geschichtete Holzstoß :zum Entflammen des JDhannisfeners bereit 
stand_ Erst zögernd, dann aber mit elementarer Kraft hatte das Feuer über die nassen 
Zweige Gewalt gewDnnen, und bald lDhten unter den Klängen des gemeinsam gesungenen 
Liede.s "Flamme empDr" machtvDll und helleuchtend die Flammen zum nächtlichen 
Himmel hinauf. In seiner Ansprache gab Herr Müller ein anschauliches Bild VDm Sinn 
und von der Bedentung des JDhannisfeuers, das heute in allen Gauen unseres Vater­
landes entfacht wird. Als uralter Brauch unserer Ahnen hat es bis in die Gegenwart· 
sich erhalten. Bedeutet der Tag dDch im Geschehen der Natur einen Wendepnnkt, an dem 
die SDnne nach Erreichung ihres Höchststandes am Himmelszelt wieder abwärts sich 
neigt dem Herbst und Winter entgegen, bis sie dann im Dezember ihren tiefsten Stand 
erreicht hat und die Natur von nenem ihre Auferstehung zu feiern beginnt. Der Redner 
ließ seine WDrte ausklingen in den Wunsch, daß allen Wanderkameradinnen und 
-kameraden frohe und ungetrübte W Dchen und schönstes BergerIeben in der, hehren 
Alpenwelt beschieden sein mögen. 
Als dann der flammende Holzstoß langsam in sich zusammenzusinken begann, sprangen 
ni rot nur die jungen .Paare, sDnderu auro ältere beherzt durch die Flammen. Mit dem 
Deutsrolandlied endete die sroöne stimmungsvolle Feier, die allen Teilnehmern in dank­
barer Erinnerung bleiben wird. 
Trotz der e.rfDlgten Einsroränkung des Verkehrs waren über 150 Teilnehmer der Ein­
ladung gefDlgt, ein sroöner Beweis für die kameradschaftliche Verbundenheit der Mit­
glieder. Daß dieser Geist der Zusammengehörigkeit immer festere Wurzeln schlagen 
möge, ist des Berichterstatters und unser aller Wunsch. Dann we'rden wir uns im n~chsten 
Jahre unter einem hoffentliro günstigeren Sterne wieder zur Sonnenwendfeier zu­
sammenfinden können. Schmidt 
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Aus der Bergwelt 

Das Brandenburg@r Haus 
~ie ~ertigsteIl.'lllg der neuen Sammoa.rhütte bildet .den Abschluß der Bautätigkeit der 
~InstIgen SektIon Mark Brandenburg, die genau ein halbes Jahrhundert umfaßt und 
die Erbauung des Brandenbnrger Hauses sowie den Neubau des Hochjochhospizes ein-
s chließt. . 
In der Sitzung am 18. Mai 1903 der damals jungen Sektion Mark Brandenburg wurde 
-d~.r Bescllluß gef.~ßt,. am Ke~selwandjoch im weiten Gletschergebiet de.r Ötztaler Alpen 
eInen Bauplatz fur eInen Huttenbau zu erwerben. Die Anregung dazu gab Herr Prof. 

.Dr. Emil Pott in Nr.4 der Mitteilungen des Deutschen und Österreichischen Alpen­
vereins vom J ah~e 1903 . .Damals wie heute stellten sich der Ausführung eine,s solchen 
he deutenden alpInen PrOjektes e·rhebliche Schwierigkeiten entgegen. 
Im Somme.r 1904 wurde. der Grundstein gelegt, und. nach fünf Jahren stand das Haus 
:fertig zur Eröffnnng: N.ach mehreren Entwürfen, die verschiedene Abänderungen er­
fuhren, gelangte schlIeßlIch der letzte Entwurf des Architekten Richard Dahmann unter 
d~sse~ L~itung .zur ~usführung. Am .LJuli 1909 war Eröffnung und am 18. August 1909 
dIe fele.rlIche EInweIhung des.Brandenburger Hauses durch den Kuraten Thöni in Vent. 
Der Bau inmitten der weiten Gletscherwelt legte Zeugnis ab für den starken Willen 
de'r jungen Sektion unter ihrem Vorsitzenden Herrn Oskar Reuther, zu den' rrroßen 
.zielen des Gesamtvereins ihr Teil beizutragen. Von den bewirtschafteten Hütt~n des 
,ehemaligen Deutschen und Österreichischen .Alpenvereins ist das Haus in .3277 m Höhe 
die höchstgelegene Hütte inden Ostalpen.. . 
Die direkte.n Zugänge zum Brandenburger Hause führen entweder von Vent im Ötztal 
:über den Titzenthalerweg am ,Rofenbach entlang. zum Hochjochhospiz und weiter' auf 
der.nD~.loretteweg, ode~vom Pitztal über das Taschachhaus und -joch, Veornagthütte, 

·Welter uber das Guslaqoch zum Haus, oder Vom Kauner-Tal über Gepatschhaus und 
.Ferne,; zum Hause. Der :Weg aus dem Langtauferer Tal über die. Weiß kugel-Hütte ist 
heute Infolge der Grenze gegen Italien nicht möglich. Eine stattliche Reihe 3000er 
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Gipfel sind von der Hütte zu e-rsteigen. Nur wenige Namen seien genannt. Gleich hinter 
dem Hause erheht sich die 3397 m hohe Dahmannspitze, zu Ehren des Erbauers des 
Hauses benamit, und 'd'ahinter die nach dem ersten Hüttenwart benannte Ebrichspitz<i 
mit 3428 m. Als uördlichster und höchster Punkt der Kesselwände ' folgt der 3514 m 
hohe Fluchtkogel zwischen Gepat-schjoch und Guslarjoch. Als stolzester Gipfel ragt im 
Süden die Weißkuge:l, mit 3746 m der zweithöchste Gipfel der Ötztale,r Alpen, empor, 
ihr folgen nach Norden' die Langtauferer Spitze und die HodI-Vernagelwand. Im Westen. 
erhebt sich der Firndom der Weißsee-Spitze mit 3532. m. 
Zog einst der Str6m der Touristen von Norden nach Süden über Hochjoch lind Nieder~. 
joch in den VintSchg'au nach Meran und Bozen, so geht er heute infolge der Grenz-. 
ziehung nach dem ersten Weltkriege von Osten nach Westen Sammoarhütte·-Hochjoch. 
hospiz-Brandenburger Haus- Gepatschhaus oder umgekehrt. 

Von Müilchen nach Florenz 
Von 0 t toS a t 0 w 

H. Teil 

Kosanke, 

Der D-Zug Wien-Meran hatte an einem wolkenlosen Morgen ab Lienz nur drei Wagen" 
war aber schwad, besetzt. Erste italienische Station Innichen (San Candido). In Toblach 
stieg ich um in die elegante elektrische Kleinbahn, die ins Herz der Dolomiten führt, 
und verließ sie schon nach 26 Minuten Fahrt in Schlude,rbach (1441 m), mit besonderer 
Wiedersehens freude im Herzen nach vieljähriger Pause. Denn von hier begann ich vor 
vierzig Jahren meine Dolomitenkletterfahrten und kehrte seitdem so manches Mal im 
Hotel Plone,r ein. An der "Strada d'Allemagna" zwisdIen Venedig und Deutschland er­
öffnete der Baue,r Plone,r 1836 ein Wirtshaus für Fuhrleute und Köhler (al Carbonin) 
und wurde dadurch Stammvater des Hotels, das zum Mittel- und Stützpunkt der klassi­
schen Dolomitenerschließungen ward. Köstlich ist die Geschichte von der dreimaligen. 
Erstbesteigung der höchsten Cadinspitze durch Georg PIoner, den zweiten der Reihe; 
man möge sie im "Bergsteiger", Juniheft 1933, nachlesen. Das große Haus (Neubau nach, 
dem e-rsten Weltkrieg) steht auf einer grünen Wiese mit schattenspendenden Bäumen. 
Ein leiser Höhenwind, eine paradiesische Ruhe (mit Kuhglockengeläute), ein seidig blauer 
Dolomitenhimmel - nur eine kleine weiße Wolke schwebte über der Cadinspitze - es 
war wie ein Märchen aus alten Zeiten. So wurde ich empfangen. 
Der Bus fährt in zwanzig Minuten zum Misurinasee (1775 m). Dort sehe idI zum ersten. 
Male wieder die be,rühmten D-rei Zinnen. Am nächsten Tage steige ich durch ein herr­
liches, einsames Hochtal, das Knappenfußtai, hinauf zur großen welligen Hochfläche 
der Plätzwiese. De'I Dürrenstein (2840 m) ist ein Aussichtsberg ersten Ranges und leimt, 
obwohl das im "Hochtourist" erwähnte Drahtseil am Vorgipfel nicht mehr vorhanden 
ist. Die Fernsicht ist überwältigend schon und umEaßt die Zentralalpen vom Groß· 
Glockner bis zu den Ötztalern und natürlich die Dolomiten; die Zinnen zeigen sich hie'l' 
von ihrer smönsten (nördliclIen) Seite. Der Himmel ist blau wie nie zuvor. Auf halbem 
Wege ist eine gute Quelle. Hier stand beim Aufstieg ein Stier, durchaus als eine der 
"Gefahren der Alpen" zu werten. Beim Abstieg wa,r die Raststelle feindfrei. Die Mar­
kierung ist alt und mangelhaft. Ich verlor .den Weg. Einer Kuh ve.rdankte ich, daß ich, 
ihn wiederfand. Daß die Kühe die schönen Alpenve,reinswege beitrags frei benutzen, 
habe ich oft beobachtet. Auf der Straße durch das Seelandstal ging ich nach Schluder­
bach hinunter_ 
Und wieder mit Bus zum Misurinasee. Kurz vor der Endstation beginnt der Aufstieg zu 
den Zinnen. De,r gute alte Weg verläuft weit ab von der Autostraße und erreicht sie 
erst nahe dem Rifugio Longeres (2320 m, früher Rif. Umberto - politismer Namen­
wechse!!), einer der schönst gelegenen Hütten der Alpen. Viele Wagen parkten auf der 
Te,rrasse; ein Bus verkehrt noch nidIt. Die Mehrzahl der Besn'eher zeigte hodIalpine 
Einstellung, und es entwickelte sidI in den drei Tagen meines Aufenthaltes ein zünftiges 
Hüttenleben. V Gr der Veranda flattern sechs Fahnen der europäisdIen Bergsteiger. 
nationen Deutschland, ÖsterreidI, SdIweiz, Belgien, F:rankreidI, Italien zur festlichen 
Begrüßung der Gäste. Zwei Salzburger durdIstiegen die Nordwand der Großen Zinne in 
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7% Stunden;' ~enRek~rd ging Emilio Comici 1937 im Alleingang mit 3 Stunden 45 Mi. 'huten. Man erI.nne'~e sIch der Sensation, als 1933 Comici mit zwei Gefährten die 800 m 
. ohe Wand mIt vielen Haken (noch ohne Steinbohrer und Holzkel'le ' ) b ' b ch d W K hi . . .' • . . ezwungen\ 
.a. er au er. .ort~ "ugys .e.~zu: ,?Nun is,t es erwiesen, daß die Nordwand der Großen 
ZInne unerstelgh1' 1St. W ~s wurde er erst zu' den heutigen Leistungen des Sportalpinis­'hluS ?esagt haben~ Welch eInen ·Genuß bringen dagegen dem bescheidenen Kletterer die 

ass~schen. Wege, auf denen de·r Mauerhaken heute höchstens zum SidIern und zum 
AbseIlen dle~t .. ~ Das Wetter wa-r 'unsidIer geworden; "SonnensdIein . und schwere Wolken 
wechselten mltemander ab. Ich begnügte mich daher am folgenden Tag mit einem Spazier­
g~.ng zum Paternsa~tel (245? ~), von dem man den großartigsten Anblick der drei Nord­
wande hat . . Nac?ml~tags rellllgtestarker Regen ~ie Atmosphäre. Am nächsten Morgen 
w~rt~ten ~,r, biS .em~ en.ergisdIe~ Wind die Wolken genü'gend ze,rstrent hatte. IdI ging 
mIt eInem Jungen Itahemschen,Fu~Irer zum Normalanstieg auf die Große Zinne (3003 m; 
P.a,:,l Grohmann 1869)"!n de.n Wanden der Kleinen Zinne fand eine mehrstündige mili­
tarlsche Übung statt; WIr belde ~urden als die letzten kurz vor der Sperre noch durdI­
gela,ssen. Der DO~Iner der ~xploslonen waT' lange Zeit eine nicht alltägliche Begleitmusik 
des Kletter~.s. DIeses ' ~ar I~dem festen 'und stets gutgriffigen Gestein der erwartete 
Genuß,. erhoht durch dIe WIederholung eines vertrauten' Weges; denn ich erstieg nun 
zum ~ntten .Male de~ Ber? Meist turnt man abwechslungsreich über Wandl hinauf, der 
~~lllIn begelstcrte'llllch .. ~leder:Die .Sch.wierigkeit ist nUr 'vom zweiten Gr~de; es b;dar( 

eInes Hakens. Ich begnugte ml?:, mIt dIese,,:, Gang der Erinnerung; obwohl die "Kleine" 
l~cke~d dan~ben sta.n~_ AudI d,ese kannte Ich von drei Besteigungen genügend, davon 
eme ,:,ber ~,Ie .kombl~lCrte Ost. und Nordwand. Mehrere Partien waren unterwegs. Es 
gab ellle ~~q~hche Stu:r~mung, die am Abend ihre feuchte Fortsetzung in entsprechenden 
Mengen. Su~tlColer ~ ellle ~~nd. Und d~e Natur leistete ihren Beitrag ~adI Sonnenunter_ 
ga~g mIt elllem ~a~lsch .~runen Westhimmel und einem weiß un'd rosa glühenden burg­
MtIge~ W 9lkenpdz. un Sude~_Und ~päte~ leuchtete die MaTmarolekette geisterhaft im 

oqdhcht, zu~ Tell. durch dIe schwarze SIlhouette der C'adinenzacken verdeckt. Und die 
funkel~den L,chter 1m Auronzotal und am Misurinasee ergänzten den Zauber des Som: 
merahends. . ',..,. 

,Schwer war der Abschied von meinem idyllischen Wahnfried" Schluderbach M - , f ' 'ch R" . . . " . eIn um­
. angrel e~ else programm verbot mir lange zu bleiben. In einer halben St~n'de 'Hah;". 
fa~r~ erreicht ma~ Cortina (1227 m)_ Woher kommen eigentlim die Gerüchte von über­
maßlg teure~ Pr~lse~ dort? Ich übernadItete in einem sehr guten lIotel für 800 Lire 
(5,60DM); e~.n rel~h0es Me~ü in einer Trattoria kostete ink!. Wein 500 Lire (3,50 DM). 
Alle Aufsmlage ,wIe ubera-Il In Italien einbegriffen Das Frühstu"ck I'S' am' b'll' t ' . . I . . N ch' . . . . • . " I IgS cn In 
,emer atte:rIa. a mIttags schwebte ich mit einer Seilbahn auf 1500 ·H··h B - . , , ß'ch' S m. 0 e. eleInem 
espresso gen~ 1 eIn paar tun.den den phantastischen Rundblick auf die Ber,gumrah-
mung .des welte~ ~ale~ u~~ im .. Abstieg den berauschenden Duft frischen Heus. " 
Der Edbus bewaltlgt In funfstundiger Fahrt die ganze Dolomitenstraße bis Bozen ' mit 
kurzen Rasten am Falzaregopaß und Pordoijoch, in Buchenstein und Canazei am Karer­
pa~ und Karersee. Ein grandioser LandsdIaftsfilm rollt ab. Welch ein b~glück d 
~~edersehen mit den Schaustücken der Dolomiten: Marmolata, Sellatürme, Lang;;:f:t 
F~lUffin?er, Grohmann, Rosengarten, Latemar. Um so erregender für mich als ich ll' 
dles~, G)~felschon betrat. Zuweilen wird di.e Aussimt durm Reklametafeln g:trübt. "C:c: 
.cola zeIgt, weldle · E.roberung den AmerIkanern audI hier gelungen ist. 

Es ~ird gebeten:' Beiträ~e f/ir den "Bergboten " bis zum 15. d. Monats 

an Kamerad Max Müller, Bln-Mariendorf, Tauernallee 26, zu senden. 

Aus technischen . Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburr: nidat in den "Bergboten " aufgenommen werden. 
, . ' . ' , ' , . '. " . 



ALTDEUTSCHER 

{j)t<-älal am flZa-a-
Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARLOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 / Kontstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RlESTAURANT" 
und abends ob 19 Uhr 

~tiu.,""ff.tJ~eIIe lNAlu.. ~,.,teff. 

])ie ""'m.~~tu (250 Ir) I 
])ie Lük'e"'-1Je~~tuff.f 

])4~ 1ft",w~liei~~eJt 
und alles sonstige Bergsteigergerät 

1' .. i~ , 8~~4fab 
Berlin W 35, Potsdamer Str. !Cl2 
(zwischen Lützow- u. Kurfürstenstr.) 

244324 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

wird jeden Monat mit Spannung erwartet, eingebend gelesen und 

empfiehlt 
sei n e n L e s ern und Fr e und e n, 

den Mitgliedern der Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins 

besonders die inseiiien Mitteilungen inserit'l'enden 

Gaststätten, Fach- und Spezialgeschäfte, 
in denen man~estens bedient wird. 

Nr.9 

Der Berobo e 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINSE.V. 

Vorsitzender Prof. Dr. He r man n K Ü c h 1i P g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

5. Jahrgang September 1953 

Donnerstag, den 10. September 1958' 
Vortrag von Herrn Anton Roßbach, A~gsb~rg: 

"Jugend am Berg" 
(Wett"erstein, AUgäu, Kaiser, Silvretta, Tauem 

Dolomiten) 
mit Lidl tbildern, teilweise farbig. 

G e 8. c h ä f t 8 st e ~ I e: Berlin~Charlottenburg, Schlüterstralie 50, hpt. 
geöffnet Montag,Mlttwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr·~ Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank Jl,.. 0 .• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Herlin-West 53353 



Spirituosen 
Liköre 
Weine 

DER WEINBRAND FOR KENNER Sekt 
i n gut e n Fe i n k ost -, Fa c h - und Leb e n m i tt e I -

G e s c h ä f t e n 5 0 wie 0 I I e n MEYER - F i I i 0 I e n 

KLEIDER 
MÄNTEL 
KOSTIlME 
R '0' C K E 
BLUSEN 

RHEINSTRAS5E9 - RUf: 83 52?f * l1ULHR5TRA55E 1f4 -RUf:463f01 

Z~ 141.tte Uei'1 .. i~ -~ei~e'1 
, 

Herbstreisen in das schöne Berchtesgadener Land 
in modernen Reiseomnibussen 

Berchtesgaden Schönau Piding 
Hinfahrt jeden Freitag ab 1l. Sept. Rückf. jed. Sonnabend bis 10. Okt. 1953 

16 Tage ab DM 99,-

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
608815 Alt Britz 35·37 609822 

. , 

Jer er,b., e 
SEKTION. BERLIN 

DES DE UTSC H E N ALPE NVEREIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man D K ü chI j D g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.9 5. Jahrgang Septemher 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 10. September 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang In einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 
Fahrverbindungen : S· und U·Bahn Zoo, U·Bahn Knie, 

Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Vortrag von Herrn Anton Roßbach, Augsburg: 

"Jugend am Berg" (Wetteretein, Allgäu, Kaiser, ,Silvretta, Tauern, 
Dolomiten) mit Lichtbildern, teilweise farbig. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im .Altdeutscher Prälat am Zoo". 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung ,.-r· 

am Dienstag, dem 1. September 195'3, nl'n·"·.l~ Uhr.in <ler Geschäftsstelle. 

Vorträge 
Unsere Mitglieder bitten wir, die für V.orstand nnd Presse reservierten Plätze bis znm 
Be'glinn des V.ortrlliges freilassen zn w.ollen. Ferner bitten wir, das V.ortragsgebäude 
nicht v.or 18.30 Uhr zu betrete,!, da wir sonst Unannehmlichlkeiten mit derVerwaItung 
hek.ommeJ;l. 

Unsere Bücherei, 
'~. . '. .. ~ "J',~: 

.' ."~'. ,,' ~ .-, -l.~. .' _ 

enthält neben einem reichen alpinen,- Schrifttum auch sehr viel ·Unterhaltungslektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentg,eltlich, d.och wird drin,gend ge:beten, die 
AusleiMrist v.on vier W.ochen pünktlich einzuhalten. 

Unsere Jubilare 1953 
Zu K.ontr.oUzwecken werden alle Sekti.onsmhglieder, die im laufenden Jahre 25, 40 oder 
5Q Jahre d,em Deutschen Alpenverein angehören, ge'heten, i,hr Eintrillsjahr in den 
Alpenvere.ill der Geschäftsstelle mitznteilen. 

Unser Ehrenmitglied Senatspräsident a. D. Dr. Franz Scholz 
80 .J ~hre alt / 

Am 23. September 1953 jährt sich zum 80. MaIe der Tag, an dem unser Ehrenmitglied, 
Senatspräsident a. D. Dr. Franz Sch.olz, als S.ohn des Hegründ,ers und langjährigen ver­
dienstv.ollen 1. V.orsitzenden der ehemaligen Sektion .Berlin des, D. und Oe" Alpen­
vereins, Pr.ofess.or Dr. Julins Sch.olz, das Lich,t der Welt erhlickt hat. Seit 1893 Mitglied 
der Akademischen Sekti.on, trat ,er im Jahre 1898 zur Sekti.on Berlin üher. S.omit gehört 
auch er sch.on seit Jahren zu den Trägern des "G.oldenen Edelweiß". 

Nach V.ollendung seines juristischen Studiums war unser Juhilar zuerst im 'damaligen 
Reichsp.ostministerium, dann auf verschiedenen Rich,terpos'ten, u. a. am Kammergericht, 
und zuletzt als Senatspräsident des Oherverwaltringsgerichts tätig. Auf Grund seiner 
umfassenden juristischen Kenntnisse wurde er nach Beendigung des 1. Weltkrieges zur 
Mitarheit im "Gemischten Schiedsgericht" nach Paris gesand,t. Als dessen Mitglied hat er 
an den ,schwierigen Verhandlungen maßgehlichen Anteil gehaht. , 

Bergsteigerisch ist Dr. Sch.olz im Gegensatz' zu s'einem Vater nur wenig h~rv.orgetreten, 
seine Verdiens'te um die Sekti.on, deren Vorstand er seit 1928 ang,ehört hat, liegen mehr 
auf verwaltungstechnischem Gehiet. Während der letzten Jahre des 2. Weltkrieges leitete 
er die S.ekti.on als 1. V.orsitzender. Nach dem Zusammenbruch, als wie alles ander,e auch 
der Alpenverein zerschlagen wurde, war er im V'er~in mit dem Unterzeichneten um die 
Wiederauferstehung desseIhen unermüdlichhemüht. 

Glücklicherweise kann unser Juhilar sich trotz s'e'ines h.ohen Altershester Gesundheh 
und staunenswerter Rüstigkeit erfreuen. Möge ,ein gütiges Geschick ihn weit~r unter 
8,eine Fittich'e nehmen, damit er, unbeschwert v.on der Bürde des Alters, n.och viele fr.ohe 
und glücklich,e Jahre in Gesundheit und unverminderter körperlicher und geistiger 
Frische an der Seit,e seiuer Gauin verlehen kann. Hierzu enthieten wir unserem Jubilar 
ein herzliches "Glückauf" für die Weiterwanderung durch das neunte Jahrzehnt s'eines 
Lebens. 

Schmidt 
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Unser Sektionsabzeichen 
Der vielfach an den V.orstand herangetragene Wunsch, für unsere Sekti.on ein sinnv.olles 
Ahzeichen zu schaffen, ist nunmehr v,erwirklicht. Dem hierfür eingese,tzten S.onder­
ausschuß mit den Herren Köhn, Ohme und Pr.of. Wilhelm sei für seine Arheit herzlich 
g,edankt. Aus den Entwürfen verschiedener Künstler und Graphiker empfahl der Aus­
schuß das nunmehr v.orliegende Ahzeichen dem V.orstand zur Annahme, der es nach 
eingehender Betrachtung dann auch einstimmig hilligte. Bes.onderer Dank gehührt 
unser,em Mitglied Herrn Pr.of. Wilhelm, der als selbst ausühender Künstler dem 
Ahzeichenentwurf n.och die erf.ord,erlichen künstlerischen Feinheiten verlieh. 
Das Ahzeichen zeigt den Um riß eines der markantesten Berggehilde aus einem unserer 
Hüttengebiete, die in der Nähe der Berliner Hütte gelegene Zsigm.ondyspitze, wie der 
in den Zillertalern gele.gene 3030 m h.ohe Feldk.opf genannt wird. Das Hergmassiv ragt 
im Bild,e aus einem verschneiten V.orfeld heraus. Das Ahzeichen trägt als Umrahmung 
ein aufgewickehes Bergsteigerseil, dessen untere Windungen in unseren Sekti.onsnamen 
auslaufen, während die Buchstahen D A V im Bildh.oriz.ont stehen. Die Skigruppe trägt 
zu diesem Ahzeichen n.och ein Paar Skier, die durch eine praktische Aufstecköse unmittel­
har' hinter dem Sekti.onsahzeichen angebracht werden können und quer unterhalb de,g 
WOrtes "Sekti.on" und .oherhalh der Buchstaben "A V" sichtbar sind. Die Anweisung d,es 
Hauptausschusses des D A V in München, nach der das Edelweiß nur dem Gesamtverein 
als Sinnbild im Alpenvereinsabzeichen v.orbehalten bleibt und in Sekti.onsabzeichen nicht 
n.och einmal erscheinen darf, ist in unserem Sekti.onsabzeichen beachtet w.orden. 
Möge es v.on unseren Mitgliedern mit Freude getragen werden und möge es jedem Träger 
in den Bergen ein Talisman sein. Vergesse aber auch niemand, der es trägt, daß er mit 
diesem Abzeichen den guten Ruf Berlins vertritt, den unsere Heimat,stadt sich ganz 
hes.onders durch das tapfere Verhalten seiner Bew.ohner im Kriege, im Zusammenbruch 
nnd in der jetzirren N.otzeit erw.orben hat. Möge es für jeden Träger der äußere Aus­
weis für v.orbildliche Kameradschaft und besten alpinen Verhaltens sein. Hulde 

Spenden für die Sammoarhütte 
Bis zum 15,. August sind f.olgende weitere Spenden e,ing<=lgangen: Hans Nels.on 10,- DM, 
Wilhelm Lampe 20,- DM, Ernst Schröter 5,- DM, Friedrich Wunram 5,- DM; 
insgesamt 678.,30 DM. Wir danken allen Spendern für die eingegangenen Gahen. 
V.on diesen Geldern haben wir zunächst Gehrauchsgeschirr für die Hütte gekauft, 
ferner vier Bilder, Berliner M.otive darstellend, welche im kleinen Eßsaal, dem s.o­
genannten Berliner Zimmer, aufgehängt w.orden sind. 

Ferner stifteten uns: 
Herr H.orstmann 6 Bestecks, Sekti.on Würzburg 1 F.ot.ografie, Herr Pr.of. Wilhelm 2 Ge­
mälde, Fr!. B.orchardt 1 Regulat.or, AEG 1 elektro Heiz.ofen. 

Ihnen allen sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Neue Sammoar·Hülte 
Um den Aushau der Samm.oar-Hütte hahen sich f.olgende Firmen verdient gemacht: 

Baumeister Ernst Schramek, Innshruck, Am R.oßsprung 5; 

AEG-Union (Obering. Geppert und Ing. Prager), Innshruck, H.ochhaus; 
Duscheck & Söhne oHG., Zentralheizungen, sanitäre und Wasserleitungs-

anlagen, Innshruck, Kaiser-Franz·J.oseph·Straße 7; 

Johann Birkmann (Meister Stumpe), Dekorati.ons- und Zimmermaler. 
Lackierer, Innshruck, Maximilianstraße 25; 

Anton Höpperger, Tischlerei, ThaurNr. 25; 

Franz Haidegger, Zimmermeister, Aldrans Nr. 11; 

Kuno Baumgartner, Schlosserei, Innshruck, Viadukth.ogen; 
Dipl_-Ing. Baurat Albrecht Bayer, Innshruck, Kapuzinergasse 5, 

dem wir die Vers.orgung der Hütte mit einwandfreiem Trinkwasser verdanken. 
Ihnen allen sagen wir an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank. 
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Nachruf! 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, unsere Mitglieder von dem Ableben 
eines alten Kameraden in Kenntnis zu setzen. 

Max L emseh 
starb am 22. Juli 1953 im Alter von 74 Jahren. Er gehörte der Sektion 
Mark Brandenburg seit 1920 und der neuen Sektion Berlin seit 1950 an. 

Ehre seinem Andenkenl 

Sammoarhütle 
Zur Einweihung der neuen Sammoarhütte sind uns zahlreiche Glückwünsclte zugegangen. 
Sie alle im Bergboten wiederzlIige,ben, müssen wir uns leider versagen. Nur die mar. 
kante,sten Sätze hieraus seien hier angeführt. 

So schreibt Herr Prof. ,or. R. von Klebels,berg, Innsbruck, u a.: Möge die Eröffnung 
Ihrer scltönen neuen Hütte zum Wa'br,zeiclten neuen Aufs'chwungs der Berliner Alpen. 
vereinstätigkeit in unseren Tiroler Bergen werden. Sie wis'sen ja, mit welclt innerer 
Anteilnahme iclt das W,erk gera,de Ihrer ·alten Sektion Mark Brandenhurg in den Ötz. 
taler Alpen verfolgt habe. Wenn sclton iclt am Sonntag, dem 112. Juli, nicltt ersm.einen 
kann, hoffe i'ch, bald später das Versäumnis wenigstens insofern nachholen ·zu können, 
daß iclt mir Ihr,e neue Hütte ansehen, in i,hr der alten Freundscltaftge,denken und neuen 
Anlaß zur Bewunderung Iihrer Leistung finden wer,de. 

nem Schreiben des Herrn Prof. ,or. W. Be'hrmann, Freie Universität Berlin, Geographi. 
scltes Institut, entnehmen wir folgend,es: Alpenverein und Wissenscltaft haben immer 
zusammengearbeitet. Wir sind den Bergsteigern zu großem Dank verpfliclttet für zahl. 
reiche Unterstützungen der Forschung. Umgekehrt aberglaube ich, daß auch die reinen 
Freunde des Sports manclte Anregung und eine tiefere Freude an ,den Scltönheiten der 
Alpenwelt bekommen haben, weil die Wissensch.aft ihnen die Augen öffnete. So darf 
ich der Hoffnung Aus,druck geben, ,daß auclt in Zukunft das Verhältnis zwisclten Alpen. 
verein und geograp'Mscher Wis,senschaft ein enges blei:ben mö'ge, und ru~e allen Freunden 
der Alp,en, allen Bergsteigern und allen, die voller A'chtung und Bescheidenheit vor 
Gottes herrlicher Natur st,ehen, ein tiefempfundenes Bergheil zu. 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 13. September 1953: 

Treffpunkt: 8.45 Uhr Waidmannslust. Abfahrt: Friedrichstraße 8.23 Uhr, 
Autobus 12 U·Bahnhof Seestraße 8.05 Uhr bis Zabel.Krüger.Damm. 
Wanderweg: Tegeler FHeß - Tegeler See - Tegeler Forst - Scltulzendorf 
(Frühstück im Freien). 
Führung: Friedriclt Hühn. 

Sonnabend, den 19. September 1953: 

Treffpunkt: Dampferanlegestelle Kladow 16.30 Uhr. Zu erreiclten mit BVG· 
Dampfer ab Wannsee 16.10 Uhr oder mit Autobus 34 und 35 über Piclt'C!sdorf 
bis Alt·Kladow. 

Wanderweg: Uferpromenade - Gößweinsteiner Gang - Glienicker See - Groß­
Glienicke (Kaffee rast in der Ga,sts,tätte Endhaltestelle Autobus 34). 19 Uhr 
Weitermarsclt: Nordrand des Gatower Flugplatzes - Gatower Heid·c - Hohen· 
gatow - Gatow. Rückfahrt gegen 22 Uhr. 
Führung: Franz Mein,ecke. 

Sonntag, den 20. September 1953: Pilz·Lehrgang. 
Teffpunkt: 9 Uhr Waidmannslust. Abfahrt Friedricltstraße 8.43 Uhr. 
Wanderweg: Tegeler Fließ - Ruthenberge - EhrenpfortenBerge - Scltulzendorf. 
Führung: Charlotte Eiclmer. 

Sonntag, den 27. September 1953: 
Abfahrt: Westkreuz 8.10 Uhr, Friedrichstraße 8.28 Uhr, Os,tkreuz 8.42 Uhr nach 
Friedrichshagen. 
Wanderung: Oberspreeheide - Mühlenfließ - Rahnsdorfer Heide - Püttberge -
Neu.Yenedig - B'lumeslake - Alt·Rahnsdorf - Krumme Lake - Pelzlake -
W ilhelmshagen. 
Führung: Alexander Donner. 

Sonntag, den 27. September 1953: 
Treffpunkt: 9 Uhr Stadtpark Spandau (Straßenbahn 54). 
Wanderweg: Stadtwald - Bürgerablage - Schulzendorf - Tege!. 
Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Wanderung für Damen 
Sonntag, den 6. September 1953 

Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Tege!. 
Wanderweg: Tegeler Forst - Frohnauer Forst (Frühstücksrast im Freien oder 
in der Gaststätte Eich,enheim) - Heiligensee - Schulzendorf. 
Führung: CharIotte Globig. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 6. September 1953 

Abfahrt: 8.43 Uhr Friedricltstraße naclt Waidmannslust. 
Wand,erweg: Waidmannslust - Fließwanderung - Tege\.er Forst - Schulzen· 
dorf (Frühstücksrast) - Hermsdorf - Lübars (Kaff.eepause in der Gaststätte 
"Lustiger Fink". 
Führung: Hermann Teicltert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 13. September 1953 

Abfahrt: 7.17 Uhr Friedricltstraße naclt Piclt.elsberg. 
Wanderung: Pi!helsberg - Schildhorn - Dachsberge - Saubucltt - Havel· 
berg,e - Scltwanenwerd,er - Scltlachtensee - Krumme Lanke - Grunewald· 
se,e - Bahnhof Grunewald. 
Führung: Arnold ApeI. 

ALTDEUTSCHER 

rJ)fl.äLal am f}Z0-0-
Charly K. Raschig 

B ER L IN·e H AR LOTTE NB U RG 
Hardenbergstr. 27a-28 I Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~,""...u"4,"'1Ie l~",i .. ~,u.. 

.,4..k4il1 - 1Je~k4il1 - t,ü,et. 
BERLIN W15, Meinekeslr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Savignyplalz 12 Ruf 91 4729 
BERlIN N &5. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 4& 57 29 
MOABIT. Turm· Ecke Siromsirafie Ruf 3547 29 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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Mitteilungen der Gruppen 
Reisea usklang der Sommerfahrten 1953 
HüHenabend aller Reis eteilnehm er am Sonntag, dem 4. Oktober 1953, abends 18 Uhr, 
im Bayernhof, Potsdamer Str. 24, unweit des Potsdamer Platzes. 
Wir bitten um pünktliches Erscheinen. Anzug: Tracht oder Sportanzug. 

Der Fahrtenausschuß 
Wandergruppe 
trifft sich am Sonnabend, dem 12. September, ab 16 Uhr, in der Gaststätte Leopold, 
Krumme Lanke, zu einem geselligen Beisammensein. 
In der gleichen Gaststätte findet am Sonnabend, dem 17. Ok~ober, das Oktoberfes't der 
Wandergruppe statt. Alpine Tracht erwünscht. Max Müller 

Skigruppe 
Leichtathletik, Gymnastik , Faustball 

jeden Freitag ab 17 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler Weg" in Eichkamp. 
Zu erreichen von den S-Bahnhöfen Eichkamp oder Grunewald in etwa 10 Minuten. 
Sonderveranstaltungen unserer Gruppe werd-en an diesen Übungs abenden bekannt­
gegeben. 

Zum Abschluß des Sommerhalbjahres findet unser tradi-tionelles 

Sportfest 
am Sonntag, dem 13. September 1953, Von 10 bis 13 Uhr, 

auf (lem Sportplatz "Kühler Weg" 

statt. Die Ausschreibung bitten wir, dem Augustheft des Bergboten zu entnehmen. 
Wir erwarten eine starke Beteiligung und hoffen, daß die Teilnehmerzahl des Vorjahl'es 
noch übertroffen wird. Mit den Wettkämpfen wird pünktlich um 10 Uhr begonnen. 
Eine Meldung der Weukämpfer bis zum 11. 9. d. J. ist unbedingt erforderlich, damit die 
StartJ.isten bis zum Sonntag ausgeschriehen werd-en können. Für die Meldung genügt 
die Abgahe eines Zettels mit Vor- und Zunamen sowie Gehurtsdatum bei unseren 
Kameraden Prof. Tödt, Ahrends oder Prenzlow. 
Für eine schnelle und reibungslose Durchführung der W etthewerbe sind eine Anzahl 
von Kampfrichtern und Listenführ-ern erforderlich. Wir bitten alle sportlich int-e r­
e-ssierten Kameraden und Kameradinnen, die nicht an d-en Wettkämpfen t eilnehmen, 
sich hierfür zur Verfügung zu stellen und sich auch bis zum 11. 9. mit einem der vor­
stehend genannten Kameraden in Verhindung zu setzen. 
Wir laden a II e Sportfreunde und S e k ti 0 n s mit g I i e d e r herzlich ein, an 
unsere r Veranstaltung als Zuschauer teilzunehmen. In den Vorjahren fehlte uns der 
festliche Rahmeu, der durch eine stattliche Zuschauerzahl gegeben wird, und der den 
Wettkämpfer erst zu seinen hesten Leis tungen befähigt und anfeuert. 

Die Sie ger ehr u n g findet am Sonntag, dem 20. September 1953, um 18 Uhr, 
im "Kasino Grunewald-Tennisclub", Berlin-Schmargendorf, FHnsherger Platz 8-14, 
(S-Bahnhof Hohenzollerndamm, Straßenbahn 57, Omni-hus 10) im Rahmen eines geselligen 
Beisammenseins mit Musik und Tanz statt. 

Sportabzeichen. 
Im Rahmen des Sportfe-stes können die Leis-tungen für das Sportabzeichen ahg-enommen 
werden. 
Wer also mit den übungen für das Sportfest gleich sein Leistungsahzeichen erwerhen 
will, darf nicht verg-essen, hierfür sein Urkundenheft mitzuhringen. 

Faustballrundenspiele des Skiverbandes Berlin: 
An den vom SV -Berlin ausgeschriebenen Fausthallrundenspielen beteiligt sich die Ski­
gruppe mit zwei Herren- und einer Damen-Mannschaft. 

8 
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Sportfest des Skiverbandes Beriin: 

Am 27. September wird vom SV Berlin im W annsee-Stadion in Berlin-Wannsee, Chaussee­
straße, ein Vereinsfünfkampf mit folgenden Übungen durchgeführt: 

Kugelstoßen, Weitsprung, 100-m-Lauf, 3000-m-Lauf, 4mal·Y2.Runde-Staffel. 
Klasseneinteilung: 

Jugend biß 20 Jahre, 
Allgemeine Klasse, 21-32 Jahre, 
Altersklasse 1,33-40 Jahre, 
Ahersklasse II, 41 Jahre und älter. 

Für Jede Übung sind drei T eilnehmer zu stellen, von denen die heid,en hesten Leistungen 
gewertet werden. Beginn der Kämpfe: 13 .30 Uhr. 
Die Aus-schreibung sieht eine Damen-Konkurr<Jllz nicht vor, jedoch soll bei genügender 
T eilnahme ein Dreikampf für Frauen, und zwar 75-m-Lauf, Weitsprung und Kugel­
stoßen durchgeführt werden. 
Meideschluß ist der 15. Septemher. 
Di e Siegerehrung wird anschließ<Jnd im Rahmen eines, Vergnügens durchgeführt, bei 
dem gleichzeitig die Siegerehrung für die Winterveranstaltungen des Verhand-es nach­
geholt wird. 

Wintersportbetrieb: 
Unser Fahrtenprogramm erscheint in der Oktoher-Ausga-be deos Bergboten. 

Mit dem Monat September geht unser Sommersport auf dem Sportpla-tz "Kühler Weg" 
zu End-e, und es beginnt die Zeit des Hallensportes und der Waldläufe. 
Die Sporttage für die Halle bleihen voraussichtlich die gleichen wie im Vorjahre. 
Für den Wal dia u f -tritt folgende Ä n der u n g ah Oktober d. J. ein: 

S 0 n na ben d s ab 14.30 Uhr auf dem Sportplatz " Kühl-er Weg": 
Gymnas,tik unter Leitung unseres Kameraden Dipl.-Sportlehrer Ahrend-s, 
Faustball und Waldlauf. 

Mit t w 0 c h s ah 19 Uhr Waldlauf (ohne Gymnastik) vom Restaurant und 
Im h i ß s t u he (Inh. E. Lüdtke) am Bahnhof Grunewald aus. 

Einige Mitgliede r unserer Grupp e haben den geringen Mitgliedsbeitrag noch nicht be· 
glich,en. Sie werden geheten, die ü berweisung auf das Pos-tscheckkonto Berlin-West 
Nr. 268 28 unseres Kassenwartes G. Weßlau, Berlin-Lichterfelde, Ringstr .40, bis zum 
Ende dieses Monats zu veranlassen. 

Ausweise. Die Skigruppe bittet ihre Mitglied,e r, ihr Zusammengehörigkeitsgefühl auch 
durch zahlreiches Erscheinen zu nnseren V eranstaltungen zu bekunden. Es wird gebeten, 
die Skigruppen-Ausweise, bzw. von den Se ktionsmitgliedern die Sektions-Ausweise, vor­
zuzeigen und für dieses Erfordernis Verständnis aufzuhringen. 

Werner Hulde 

Hochtouristische Gruppe 
Monatsversammlung am Mittwoch, dem 23. September 1953, 19 Uhr, in der Geschäfts­
st<Jlle. Thema: Erge.bniss<J unserer Sommel'bergfa,hrten. Alle Mitg lieder, welche in 
diesem Sommer auf Bergurlauh waren, werden gebeten, von ihren bergsteigerischen 
Unternehmungen in einem Kurzreferat (m~glichst durdl Bilder illu-striert) zu herichten; 

Hannes Maier 
Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" 
D er erste Übungsabend für die Herhst- und Winterarheit findet am Dienstag, dem 
29. September 1953, statt in unserem ühungslokal "Zum MeckJenburger", Berlin­
Schmargendorf, Mecklenhurgische Str.57a (10 Minuten vom S-Bahnhof Schmargendorf 
hzw. vom U-Bahnhof Heidelberger Platz). 
Da wir im Oktober nur über drei Ühungsabende verfügen, bitte ich um hesouders 
rege Beteiligung, damit wir die kurze Zeit his zum Kranzl im November gut ausnützen. 
Die übungs abende beginnen um 20 Uhr. 

Wilhelm v. Frankenberg u. Llldwigsdorf, Berlin NW 21, Krefelder Str. 14 
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Jugendgruppe 
Monta.g, d·en 7. September, pünktlich 19 Uhr, Sektions.geschäftsstelle 

H e i m a ben d mit E I t ern. 
1. Berimte üher die beiden Sommerfwhrten (AllgäuifBre:genzer Wald - R'hätikon/ 

Ferwall). 
2. Unser kommendes Herhst- und Winterpro·gramm. 
3. Wünsme und Anregungen der Eltern. 
4. Versmied<enes. 
Bringt bitte eure Photos mit. 

Ach tun g! Fahrräder können wegen Platzmangel au die·sem Abend nie h t mit­
gebramt werden. 

Beachtet noch folgende Termine: 
10.9.: Sektionsvortrag. Es spricht ein junger Bergsteiger. 
13.9.: Sportfest der Skigruppe. 
fl.:7.9.: Sportfest des Skivel'bandes Berlin. 
Näheres siehe Seite 1 und ~nter Skigruppe. 
Sonntag, d~n 20. September 19513, W a n der u n /g. 

Treffpunikt 9 Uhr vor dem Bahnbof W·annsee. 
Wanng.ee - Pohlesee - Stölpchensee - KohIhasenbrück. 
Führung: Hetzner/Cristopher. 

Terminvormerkung Oktober: 
5.10. und 19.10.: Helima'bend. 
25.10.: Wanderun,g. 

Jungmannlilchaft 
Montag, den 14. September 1953, <19 Uhr, Sektion~geschäftstelLe 

Heimabend mit Eltern 

i. A. Fritz Christopher 

1. Bericht über ·den Kletterkurs und die Sommerf.ahrt in die Tannheimer und Lechtaler 
Bergwelt. 

2. Erfahrung und Auswertung der Sommerfaihrt. 
3. Wir lesen und diskutieren über den Inhalt des "Bergkamerad", Augustheft Nr.36; 
4. Wünsche für das Herbs t- und Winterprogramni 
5. Geschäftliches. 
Bringt bitte eure Photos mit. 
Besucht alle den Sektionsvortralg am 10.9. Es sprfcht ein Jungmann der Sektion Auge­
burg ll.es DA V. 
Beachtet bitte die Termine ·d<er Sportfeste und meldet euch zahlreim '\lnd frühzeitig 

Karl Hetzn~r beim Sportwart. 

Fotogruppe 
D'er Sommer neigt sich seinem End·e zu und wir wollen unsere Arbeit mit neuer Kraft 
forts<ßltzen. Namfolgend die ersten Termine des Herbstp~ogramnis. 

Freitag, den 18. Sept~mber, 19 Uhr: Treffe n im Sek'1:iontibüro. 
Thema: 1. Das Herbst- und Winterprogramm der Gruppe. 

2. Was bramte der Urlaub. - Wir betramten die fotografische Ausbeute. 
(Hierzu bitte Aufnahmen mitbringen!) 

3. Verschiedenes. 

Freitag, den 2. Oktober, 19 Uhr: Zusammenkunft im Sektionsbüro. 
Thema: 1. Wir arbeiten in unserer Dunkelkammer. 

2. Vorbereitung der nämSlen Fotowanderung. 
3. Bildkritik. 

Fritz Christopher 
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Singekreis 
Wir grüßen alle Mitglieder, Freunde und Anhänger unseres Kreises und hoffen, daß 
sie gut erholt und reich an Erlebnissen aus dem Urlaub heimgekehrt sind. 
Der Sommer klingt langsam aus, aber nom wollen wir ihn nicht so smneH aus den 
Händen lassen; wir wolleu uns nom an den schönen Spätsommertagen erfreuen und 
dies durm fröhlime Valks- und Wanderlieder zum Ausdruck bringen. Kommt deshalb 
bitte alle wieder fleißig zum Üben. Wir üben wiede r regelmäßig jeden Montag, beginnend 
am 7. September, ab 18.30 Uhr, in "Boenke's F estsälen", Berlin·Charlo-ttenburg, Königin­
EIisabeth-Str.41- 45, wozu aum jederzeü Gäste herzl'im willkommen sind. 

Lasset uns singen und fröhlich sein! 
Fridel Wendt 

Aus dem Vereinsleben 

Bericht über die Gemeinschaftsfahrl in die Otztaler Alpen 
anlä6lich der Einweihung der Neuen Sammoar-Hütle 

Endlim war es so weit! Der langersehnte 8. Juli war herangekommen. Leimter Niese!­
regen tat unserer Freude, endlich wieder in die geliebten Berge rei~en zu können, keinen 
Abbrum. Dank der vorzüglimen Organi.sation der Fahrtleiterin, Frau Globig, gab es 
keinerlei Drängeln der 54 Fahrtteilnehmer beim Einsteigen in den Bus. 
Zu unserer größten Freude waren die Interzonenkontrollen sehr zahm und so ·erreimten 
wir in flotte r Fahrt morgens um 6 Uhr Münmen und mittags bei strömendem Regen 
Innsbruck. Am nämsten Morgen ging es üher Ötztal-Zwiesels tein nam Vent, und hier 
begannen wir unsere Bergwanderung mit d.em Aufstieg zur Sammoar-Hüue. Von der 
Wirtin Steflie wurden wir h erzlichst begrüßt mit den Worten: "Noa wenn Ihr gut's 
Wetter mitbringt, dann gih i an Enzian aus!" Aum hier hatte Frau Globig - wie 
während der ganzen Fahrt - in vorzüglicher Weise unsere Ankunft vorbereitet. Die 
Zimmer bzw. Matratzenlager waren eingeteilt und in kurzer Zeit hatte sich jeder in 
dem neuen Heim eingerichte t. Wir waren alle des Lobes voll üher die wunderbaren 
Einrimtungen des neuen Hauses. 
Sonnabend, der 11. Juli, stand zur freien V erfügung der Fahrtteilnehmer. Die Wetter­
besserung, die bereits am Tage vorher eing<esetzt hat·te, hielt an, so daß die meisten 
von uns die Gelegenheit wahrnahmen zu einer kurzen Wanderung auf den " Marzell­
Kamm, um die seit Jahr und Tag eingerosteten Glieder wieder. in Gang zu bringen. 
Wenngleich die Wolken zum Teil noch niedrig hingen, so hatte man zeitweise doch 
herrlimen Ausblick auf den Kreuzkamm sowie die zu heiden Seiten des Marzellkammes 
liegenll.en Gletsmer, den Niederjomferner sowie den Marzellferner. Vereinzelt kam aum 
das Ziel unsere r Wünsme, der Similaun, zum Vorsm·ein. 
In der Hütte nahmen inzwi schen die Vorbereitungen 'für die Einweihungsfeier ihren 
Fortgang. Auf Wunsm von Herrn Prof. Küchling hatten wir Alpenrosen und frisches 
Grün zur Hütte g.ebracht, mit -denen das Haus fesllich geschmückt wurde. 
Am Abend erfolg.te der feierliche Auszug aus der alten Hütte. Herr Prof. Kümling sprach 
hier ergr.eifende Worte über das alte Haus sowie d<ie beiden guten Geister SteIfie und Ida. 
Während dieser stimmungsvollen Feier leumtete der von der Abendsonne b esmienene 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R l N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Mutmalferner zu uns herüber. Mit dem gemeinsamen Lied "So leb' denn wohl, du alte'S 
Haus" fand die kurze Fei·er ihren Abschluß. 
Äm Sonntag erfolg·te alsdann die feierliche Einweihung der Hütte, über die im vorigen 
Heft bereits berichtet worden ist. 
Für Montag, den 13. Juli, stand die Similaun-Hütte mit dem Similaun auf dem Programm. 
Bei noch teils trübem Wetter wanderten wir über die Seitenmoräne des Niederjoch­
ferners und diesen selbst zur Similaun-Hütte. Während wir uns In der Hütte stärkten, 
riß plözlich die Wolken decke auf und die schneeweiße Pyramide des Similaun tauchte 
aus dem W olkenme-er auf. Die meisten von uns benutzten d·ie Gelegenheit zur sofortigen 
Besteigung. 
In nur einer Stunde 50 Minuten erreichten wir das Ziel! Unsere Mühe wurde auch mit 
einer herrlichen Sicht bei strahlendem Sonnenschein belohnt. 
Am nächsten Tag war die Kreuzspitze unser Ziel. Bei schönstem Wetter stiegen wir 
auf, vorbei an der verfallenen Brizzli-Hütte und dem Sammoar-See. Wegen der großen 
Schneewädlten war es uns jedoch nicht möglich, die Spitze zu erreichen. Einigen gelang 
der Aufstieg bis zum Kamm, von dem sie einen herrlichen Blick auf die Wildspitze und 
Umgegend hatten. Die meisten blieben jedoch unterhalb d'es Kammes an den weiten 
Schneefeldern und genossen" von hier d·en Anblick der ganzen südlichen Ötztaler Alpen, 
angefangen vom Schalfkogel, Mntmalspitze, Hintere Schwärze, Similaun bis zur. Finail­
spitze. Unter uns lag der Höhenrück,m de.s Marzellkammes. 
Eine herrliche Höhenwanderung über den Marzellkamm bis zum trigonometrismen Punkt 
füllte den 15. Juli aus. 
Am Donnerstag, dem 16. Juli, nahmen wir von der Hütte und seinen beiden gute n 
Geistern S·teffie und Ida Absmied nnd stiegen nam Vent ab. ' 
Wieder und wieder wendeten wir den Blick, um uns an d·em Anblick der herrlichen 
weiß·en Schneepyramide des Similaun vor dem wolkenlosen blauen Himmel zu erfreuen. 
Nachd·em wir uns in Vent erneut verproviantiert nnd die nötigen Vorbereitungen für 
die weitere Re'ise getroffen hatten, begann unsere Wanderung durch das wunderschöne, 
an blumigen Wiesen so reich·e RofenthaI, vorbei an der Grabstätte Tietzenthals, die 
Frau Globig mit einem Strauß Alpenrosen smmückte. Es verdient besonders erwähnt zu 
werden, daß wir diesem Mann, der für die Erschließung der Ötztaler Alpen so unendlich 
viel getan hat, großen Dank schulden. Auf der kunstvollen Weganlage, vorbei an den 
Moränen des Vernagtferners erreichten wir schließlich nach Üherwindung d·e·s letzten 
st·eilen Anstieges, des Hüttenschinder·s, das Hochjoch-Hospiz. 
Eine Seilschaft von 6 Mann hatte es vorgezogen, anstatt des Abstieges nam Vent, d.en 
Weg von der Similaun-Hütte über das Hauslabjoch und den Hochjochferner zur BeIla 
Vista zu wählen, um von dort das Hochjoch-Hospiz zu erreichen. In Anbetracht d·es 
herrlichen Wetters hat diese Gruppe von der Bella Vista aus die Weiß kugel bestiegen, 
so daß sie erst einen Tag spä·ter im Hochjoch-Hospiz eintraf. 
Am näch·sten Tag wanderten wir bei schönstem Wetter über den Hochjochferner zur 
Bella Vista. Bei dem Marsch über: den weiten schneehedeckten Gletscher hatten wir 
eine herrliche Sicht auf Kreuzkamm, Finailspitze und die Gletscherbrüche des Hochjoch­
ferners. Der morgens so fest gefrorene Schnee verwandelte sich unter dem EinHuß der 
starken Sonnenstrahlung im Laufe des Tages jedoch zu einer matsmigen Brühe, so daß 
wir auf dem Rückweg teilweise bis zu den Waden im Wasser wateten. Die Wirtin im 
Hochjoch-Hospiz hemühte sich, unsere Schuhe, Strümpfe und Hosen wieder zu trocknen. 
Für Sonnabend, den 18., war ein bestimmtes Programm nicht festgelegt. Einige nahmen 
die Gelegenheit zu einer kurzen Wand-eruug zum Kesselwandferner wahr. Von der be­
absichtigten Besteigung der Guslarspitze mußte infolge des außerordentlichen Sturmes, 
der in der Höhe blies, Abstand genommen werden. In den Abendstunden ging ein 
schweres Unwetter mit Gewit·ter hernieder, das unter den zu Manövern ausgerückten 
französ·i.schen Truppen durch Steinschlag in unmittelbarer Nähe des Hochjoch-Hospizes 
leider ein Todesopfer und zwei Schwerverletzte forderte. 
Auch am Sonntag hielt das schwere Unwetter an, so daß wir den beabsichtigten Aufstieg 

'zum Br'andenburger Haus auf Montagfrüh verschoben. Der Abend sah uns zu einem 
.recht gemütlichen Hüttenabend mit Gesang und Jodlern vereint. 
:.Am Montag, dem 20., stiegen wir - insgesamt 28 Personen - zum Brandenburger Haus 
. auf. Es begannen nun die herrlichsten Tage unserer ganzen Fahrt. Bei 8 Grad Kälte 
und wolkenlos,em, Himmel. war das, Steigen auf dem fest gefrorenen Deloretteweg eine 
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, ~reude. Zenti~.eter~ange Eiskl'istalle hatten sich an Blumen ,und' Gräs·ern anges'etzt, die 
-ln der Sonne wie Brillanten funkelten. Nach kurzer Zeit :erreichten wir das erste Vorrats­
,depot' des Brandenburger Hauses" VOn dem man einen ,herrlichen Anhlick des Abstnrzes 
,des Ke-s·s·e-\wandferners mit seinen zahllosen Gletscherspalten hat. Iminer höher wan­
-derten wir auf- schmalem Fußst.eig an den Kesselwänden entlang, bis' wir nach zwei 
:Stunden den ,oberen KesseIwandferl1er erreichten, von dem wir das ' Brandenburger Haus, 
-d.as wie ~in Adlerhorst au der breiten Felsrippe hängt, in der Ferne begrüßten; Nach 
eiller weiteren e-instündigen Wanderung über den Kesselwandferner erreichten wir 
-das Ziel. ' , ' ' ' " -

.Das· allgemein wegen seiner Kälte .gefürcht,et.e Brand;mburgei- H~us 'zeigte sich uns von 
-d~r ~ller.be.sten Seite. Bei wolkenlös blauem Himmel und völliger WindstilleIligen 
'WIC hIer 'lll der Sonne und nahmen das herrlidte p'anorama in uns auf' " ". .. ' .' 
Am Nachmittag besti~gen fast 'aUe denFluchtkogel, einige auch die D~hinannspit:te und 
·das Hinter·e Eis. Die Aussicht vom Fluchtkogel ' w~r phautastisch S'chiin. Zahllose Spitze1i' 
lagen ringsum vor nns. Am' nächst<;'n Tage; an, "dem aum"'heri-liches W' etterherrsd:!te; 
~tiegen elf von uns über den spaltenreichen Gepatschfernerzur Weißsee's'pitz'e auf, von 
-der sie.ebenfalls eine herrliche Fernsicht, inshesondere auf den Weißkogelkamm hatten. 
An hC'lden Tagen auf dem Brandenburger Haus konnten wir uns an;t Alpenglühen 
-erfr.euen. ,' , 
Der folgende Tag ·sah unsere Gruppe auf der Wanderu'ng übet, das Guslarjoch uncC'ded 
<G-uslarferner zur Vernagthütte. Während die meisten weiter der Breslaue,r Hütte zu­
:strebten, um am nächsten Tag von dort die Wildspitze zu bestlligen, blieben siehen Kame­
raden in d·er Vernagthütte. Von der oberhalb der Hütte gele~enenSeitenmoränehat 
mai{,\linen herrlimen Anblick des Vernagtferners mit der 'Ho"chvernagtspitze~ .In An­
betnich,t des schönen Wetters beschTossen wir, von der Vernagthütte aus · die Wildspitze 
::I:ubes teigen. ' 
:So machten wir uns am :'niichsten Morgen um %5 Uhr in zwei Seilsch~ften zll 'je'dreiMann 
auf denWeg über.-dcn Vernagtferner. Es war eil}·e der schönsten Gletscherwanderunge.n. 
"V Q·r rins hoben i;ich -die- von der ersten Morgensonne bestrahlten B.ergspitzen von ~~m 
blau"n Morgenhimmel ab, unsere S,teigeisen knirschten inde/ll bläulich-grünen E;s; Höh~r 
und höher fährte unser Weg; 'auch das Stückchen Fel-skletterei, am Brochkogeljoch:wurde 
<über~unden; bis wir nach Umgehung d·es· großen Brochkogels vor 'der weiß'enpyramide 
·der ' Wildspitze standen. Hi~r begegneten uns einige der Kameraden, di", -deq Aufsti~g 
"Von der Breslauer Hütte unternommen' hatten. Nach , Überwindung auch , des letzten 
'lIteilen Hanges standen wir smließlim auf d·er 3774 m hohen Wildspitze. N ach kurze~ 
Aufenthalt, denn der Wind . blies recht kräftig~ stiegen wir alsdann über das Mitterkar-
joch, dess'eu Steilheit ·einigen doch arg zu schaffen machte, zur Breslauer Hiitte ' ab. .-
Am Freitag, dem 24.7., trafen wir als letzte Gruppe in Vent :ein. Gemeinsmaftlich wan­
-dert,m wir, das letzte Häufleiu von sechs Mann, durch das schöne V-enter-Tal nach 
.:zwieselsteiu, wo WIr uns am Ahend zu einem letzten gemütlichen ß.eisamme-nsein, trafen, 
der schi:\,nenzurücklißgenden Women gedachten undh.esonders Frau Glohig unseren 
Dank für die geieist.He Arbeit aussprachen. 

Bergheil! Werner Linke 

LODENMÄNTEL 
in neuen Fatb .n u. f ormen 

fü r 
Damen I Herren I Kin de , 

13 



Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Am ~. 8. kehrten alle ,drei Gruppen woh1be,halten undbnun gebrannt aus den Bergen: 
zurück. Von den insgesamt 4.0 Teilnehmern stand ein Igroßer Teil auf den 300lcrernc 
Scesaplana. Riffler und Parseierspitze. Im Kletterkurs meisterten wir je nach Können: 
KLettersteig,Grat und Wand. Auch die Pfade von Hütte zu Hütte ,verlangten von uns. 
Zähigkeit und Ausd.auer." ' 
So konnte jeder ein reiches Maß von "Bergerfahrun,g" erwerbe,n. 
Dieser Erfolg war' mögllch,da die Führungskräfte- derr Leiter in echter Bergk"merad­
sch·aft unterstützten. Herzlichen Dank den F"hrtenleitern Frau Zächel, Fr!. Christa. 
Baltzer und H. Bruno Ahrend.s, ,ferner Herrn Ahrends Bruder, Fr!. Petsch und Krubelk 
sowie den Jungmannen New,iger und JanoUe, olhne .deren Mithilfe das gesteckte Ent­
~ickl'lln,gsziel der beiden Gruppen nicht erreicht worden wäre. Nähere Berichte ü'ber 
d,en V.erlauf der Fahrten folgen. 
Ach t u ng ! Die Eltern unserer Jungen und Mädchen sind zu den September-Heim­
abenden her,zlich, eingeladen. Kar! Hetzner 

Aus der Bergwelt 

Das Hohenzollernhaus, erbaut 1924 von der Sektion Hohenzollern Berlin "als Berg­
steigerheim für ernste Touristen oder solche Bergsteiger, die abseits von den Heer­
straßenhütten im stillen Frieden Gottes freie und schöne Natur genießen wollen", liegt' 
2261 m hoch in den westlichen Ötztalern auf d·em Platt! im oberen Radurscheltal in­
mitten eines Kranzes von formschönen B·ergen und weiten MaUen. Mit ihren 9 Betten, 
und 20 Matratzenlagern bietet die gutbewirschaf.tete Hütte einen vorzüglichen Stütz­
punkt für Hochtouren leichter und schwie,riger Art, von denen die Hesteignngen des Glock-, 
turms (3356m), der N anderer Hennesiegelspitze (3041 m), des Plattenkopfes und des Roten, 
Schragens (3114 m), die hanptsächlichsten sind. Übergänge vom Hohenzollernhans über' 
das Kaiserjoch zum Gepatsch, über das Riffeljoch ins Krumgampental und über die 
Radursch-elscharte ins Langtauf.erer Tal ermöglichen den Besuch benachbarter Berg­
gebiete. Zugang zum Hohenzollernhaus: Von Landeck aus mit dem Postauto nach dem 
mittelalterlich-interessanten Pfunds-Stuben im Inntal, durch das herrliche Radurscheltal 
in etwa 2·% bis 3 Stunden zum (privaten) Radur'scheljagdhaus, dann in 1 Stunde über' 
die Steilstufe zur Hütte. 
Eine Sp,ezialkarte des Glockturm-(Hütten-)g,ebietes ist im Sektionsbüro der Sektion 
Berlin, in Pfunds und anf dem Hohenzollernhaus zu haben. 

Schröder 
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Alpines Schrifttum 
~,Mount Everest, Der Kampf um den Gipf·e! der Erde". Mit 20 Bildern und 2 Über-

.sichtskarten. Von U I r,i eh Li n ik. Bergverlag R. Rother;München. 3,80 DM. 
Einaktud1es und. sehr empfehlenwertes Buch für jeden, der sich in Kür.ze über deu 
-sogenannten ,,3. Pol" der Er,de un,d die Geschichte seiner Ersteigung orientieren wiIl: 
Unt·erden 16 Iganzseitigen Bildern sind besonders die vier Flugbilder des Gipfelaufbaus 
von verschiedenen Seiten lehrreich. Die Bericht.e sind knapp und präzis; der letzte 
Ahschnitt "Die große Nachri'cht" scheint, im Int·eresse ,der schnellen Fertig'stellung' des 
,B,:,ches, fast etwas zu lakonisch. Mit wohlerwogener Absicht wird g,ezeigt, daß aUe An. 
-stIegs versuche letzten ~ndes eine Ein:heit bi1den, indem jeder auf den Schultern d.es 
Vorgängers ruht; mit besonderer Hochachtung und Liehe gedenkt der Verfasser Mal­
lorys und Tens.ings; ·er weiß, wor.auf e,s ankommt: "Die BelageInng des Everest verlang~ 
keine Draufgänger, sondern echte Männer, die miteinander auszukommen verstehen 
müssen, auchl)'enn die Höhe und die Strapazen jeden reizbar. undeinpfilllUtclI .W!lchei).: 
,Unter ihnen muß die Kameradschaft und die Unterordnung unter die. Sache m.ehrgelten 
.als das alpinistische Können und der peIsönliche Ehrgeiz", goldene W'o'rte ''-"-denen 
leider die Winklich~witnicht immer entspri'cht... . ~üchlin,g 

Das "Jahrbuch des Vereins znm Sehutze der Alpenpßanzen •. un~ -ti!!l'e 1953" Lst er, 
:schienen. Es ist ein Wunder, wie dieser Verein e·s. möglich mach~, alljäJulich ein W·erk 
berauszugehen, dessen äußerlicher Wert den Betrag des. MitgIiederhe.jtr~s be,deutend 
über.steigt. Die Seitenzahl is,t v.on, 19:50 bis 1953 von 100 auf 167 gestiegen; ·allein die 
bisher (195r2, und 19:53) . erschienenen zwei Teile eines rein faChwissenschaftlichen . Auf" 
satzes von H. Merxmüller umfassen 60 Seiten (teilweise tllbellaruschen Drucks) und nicht 
weni,gerals 4>l Kärtchen; sie sollen 19'54 . durch einen III. Teil vervoUständi .. t:werden. 
'Es fragt sich, ob d.ies bei einem Thema, dlJssen Zusammenhanginitdem Pfla~,zenschutz 
"wohl nur schw.er e!inzusehen ist, vor den Mitgliedern v'erantwortet wer·den kann. Im 
'übrigen aber entHält d,as Bnch ausgezeieh'1ete allgemeinverständli'che Arheiten üi4er 
'1li·e aktuellen Fra:gen des deut·schen und österreichischen Naturschutze.s: Ih, G. Wendel­
,berger-Wien: Krimmler Wa'S,serfäIle - Gesäuse ~ Gams,gruhe ..:.,. die Kardinalpunkt.e 
:des ö.sterreich,ischen Naturschutze,s; Gg.Frey-Kempten: Es muß noch vieles anders wer­
den; Dr. E. P. Tratz-Sal,zburg: Geier und Geieradlerim Salzbur.ger Land; W P."USIC. 
München: Verrat am .Naturschutz; A. Micheler-Landsberg: Der Lech, ,J::liId Un·qWandel 
einer voralpinen Flußlandschaft; R. Röhrl-Altötting: Eine Au stirbt - 'Haiminger 
:Au am Zus·ammenHuß von lnn und Salzach; Dr. R: Tietze-Sonthofen: Reiherschwiug'en 
üher Alpentälern; F. Lense-Lochham: Stirbt das Edelweiß aus? O. Freuding-Augsburg: 
Der Forstmann als ·der berufene Hüter von Natnr und Landschaft. - Mii aller Deutlich­

.keit wird inder heutig'en Zeit des Tempos und der drohenden Vermassung der nach­
i denkliche Leser empfinden, l)'o,hin es führen muß,' wenn der Mensch" nur mehr in. PS 
. und Kw. rechnend, sich anschickt, die letzten Reste ihm no'ch verbliebener ;"rsprünglicher 
Natur zu zerstören. K.g 

}>ie 'hJlolf,-l(,o~e (250 g) 

1>ie J.ukleilf,-6e~DltI"lf,fi 
])41 11141&1.114-~eitleile'1 

und alles. sonstige Bergsteigergerät 

=Ffltit~ a 6M~~4 .. b 
Berlin W 35, Potsdamer Str. ] 02 

] (zwischen Lützow- u. Kurf~~s1:n;1r.) 

Gesucht werden 

Langlaufbretter 
die unseren Teilnehmern an Wett­
bewerben zur Verfügung gestellt 
werden können. 

Die Skigruppe 

Für a;t Zu,amm,n8telJu.ng verantwortUch: M 4.X M ü 1 Je r . Berlin-Marienclorr, Tau.rnal1 •• 26. 
Druck: Blan1t..nbur". R,;.,.;~1t.mJorf 1. Hau50tt,r.tralle 100. 



Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 

Buch ltrl gsmasch inen 
Frankiermaschinen 

Verlangen Sie Pp sp~ kt Nr. 244 
oder unverbindliche- Vorführung. 

~tinitstbkt 
W 35. Potsdamer Str. 87 / TeL24 9191 

lJttilat 5dJönebag I 
Hauptstraße \22-\24 Tel.: 7\ 2915 

SppzialauuchaTlk 
der Berliner. SchloBbrauerei 

Exquisite Küche I Gepflegt.Getränke 

Gesettschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

;4USERLESENE 

PELZMODELLE 

EIGENER ANFERTIGUNG 

BERLIN W15 
KUR F lJ R S T END A M M 52 
ECKE SCBLÜTERSTR . RUF 91 07 51 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf.· 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 4q 6235 

Nr.l0 

SEKTION BERLIN 
DES DEUTSCHEN ALPE NVEREIN SE. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chi i n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

5. Jahrgang Oktober 1953 

Donnerstag, den 8. Oktober 1958 
Vortrag von Herrn Martin Schließler, Heidelberg: 

"Mit Glück und Pech 
im Gebirge" 

Gell c h ä f t 88 tell e: Berlin-Charlottenhurg, Schlüterstraie 50, hpt. 
geöffnet Montag, MIttwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. 0 ., D~pka . . E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlln-West 53353 



ME~ER 
§J~ 

DER WEINBRAND FOR KENNER 

Spirituosen 
Liköre 
Weine 
Sekt 

In guten Feinkost - , Fach- und Lebensmittel ­

G e s c h ä f t e n s 0 wie a 11 e n MEYER - F i 1 i ale n 

Sch reibmaschinen 
Rechenmaschinen 

Buchungsmaschinen 
Frankiermaschinen 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 244 

11 ALTDEUTSCHER 

qJt(älat amf}2O-O-

oder unverbindliche VorlUhrung. 

~tinit5tbkt 
W 35, ,Potsdamer Str.87 / Tel. 249191 

Die Parapack.!(ur 

Charly K. Rasehig 

B ER LI N - C H A R LOT T E N BUR G 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 9131 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

$tilH,..u~tJlh,.pelle l,.",i~ lte"lte~ I 
gegen Rheuma, Gicht. Ischias und andere Stoffwechselerkrankungen 
Auch für Herzkrauke geeignet! 

E. u. A. SC H A L 0 W Staatl. gepr. Masseure 
NEUKÖLLN, FriedeIstrafie 53 / V-Bahn Hermannplatz / Telefon 626689 

Gesucht werden 

Langlaufbretter 
die unseren Teilnehmern an Wettbewerben zur Verfügung gestellt 

werden können. Die Skigruppe 

SEKTION BERLIN 
DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Prof; Dr. Her man n K ü c h li n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.l0 5. Jahrgang Oktober 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 8. Oktober 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurfürstenaUee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S· und V· Bahn Zoo, U· Babn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77 ; Autobus 25. 

Tagesordnung : 

1. Gescbäftlicbe Mitteilungen 
2. Verscbiedenes 

3. Vortrag von Herrn Martin S chI i e ß I er, Heidelberg: 

"Mit Glück und Pecb im Gebirge" (Skifahrt im Wetteretein. 
eine Skiüberschreitung der Montblanc·Gruppe, als Maler in den DolomiteD. 
scbwere Dolomitenwände in der Ci vetla Gruppe, eine Herbstfahrt durch die 
DolomiteD zum Mittelmeer.) Mit Lichtbildern, größtenteils farbig. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jabresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche TeilDahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angebörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schiiler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung .ibrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezäbltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutscher Prälat am Zoo'" . 
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Die Tagung des DA V. 
sm 10. -13. September 1953 in Bad Reichenhall 

war eine höchst eindrucksvolle Kundgebung des alpinen Gedankens; das bewies .die große 
Teilnahme (natürlich auch aus ö.sterreich ,und Südtirol), die Fülle der Glückwünsche und 
der Ernst der Entschließungen. Aus der immer stä'rker sich gliedernden Tätigkeit des 
HA und des VA .seien .zunäch·st nl1rdie Beschlüss·e erwähnt, die sich mit der katastro­
phalen Zunahme der Bergunfälle beschäftigen und gegen den weiteren Bau von Berg­
bahnen und ·die Zunahme des motorisierten VeI1kehrs eindeutig Stellung nehmen: an 
Stelle der Erschließung" der Berge ist ,die El1haltung ihrer Ursprünglich,keit getreten. -
Stimmung;~äßige, geradezu bezaubernde Höhepunkte des Festes waren die ganz un~e­
wölhnlich vollendete, hochkünstlerische Vokal- und Instrumentalmusik des Begrüßungs­
abends, ·die tiefernsten Worte Dr. Heizers zu den Pro'blemen der Expe.ditionen uml zum 
Schluß der von Seihmmcht ~rweckeßjden Farbaufnahmen begleitete Festvortrag über die 
vielfältigen Fragendes Natursch,utzes. Die Formulierungen Dr. Heizers hoffen wir wört­
lich abdrucken zu können, den Vortrag .wünschen wir auch in Berlin zu hören. Kg. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 6. Oktober 1953, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Vorträge 
Unsere Mitgliooer bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis zum 
Be·glinn des Vortra;ges freilassen zu wollen. Ferner bitten wir, das Vortragsgebäude 
nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmliclrkeiten mit der Verwaltung 
bekommen. 

Unsere Bücherei 
enthält neben einem r·eichen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltungslektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentg·eltlich, doch wird dringend gebeten, die 
Al1sleihfrist von vier W oclten pünktlich einzuhalten. 

Voranzeige! 

findet am So n n tag, dem 8. No v e m b e r 1953, im Fun k k a s i n 0 statt. 

Unsere Jubilare 1953 
Zu Kontrollzwecken werden alle Sektio.nsmit,glieder, die im laufenden Jahre 25, 40 oder 
50 Jahre d.em Deutschen Alpenverein angehören, gebeten, ihr Eintrittsjahr in den 
Alpenverein der Geschäftsst.elle mitzuteilen. 

Das Edelwei6fest 1953 
zur Ehrung unse'1'er diesjährigen Jubilare findet am :Donnerstag, dem 22. Oktober 1953, 
um 18.30 Uhr, im großen S'aal des Studententhauses, Hal,denberg.str.3'4, statt. In' Ver­
hindung mit der Feier ·bringen wir einen Farbbild- und Filmvortrag ü1ber die Ein­
weihung.sfeier .der neuen Sammoarhütte und die Ötztaler Alpen. 
Gä·ste sind herzlich willkommen, dHch bitten wir diese um einen Unkostenbeitrag 
von 0,50 DM. 
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Das große Verdienstkreuz 
zum Verdienstorden der Bundesrepublik 

wurde am 23. September 1953 Herrn Senatspräsident a. D. Dr. Franz S c hol z 
durch Innensenator Müller überreicht. 

Wir heglückwünschen unser Ehrenmitglied zu dieser hohen Auszeichnung. Eine 
besondere Würdigung zum 80. Geburtstag des verdienten Jubilars brachte "Der 
Bergbote" in Nr. 9 unserer Mitteilungen. 

Spenden fÜr die Sammoarhütte 
Bis zum 15. September 1953 sind folgende weitere Spenden eingegangen: Professor 
Goubeau 10,- DM. Frau Volkmann 3,- DM, aus der Sammelbüchse 16,12 DM; 
insgesamt 707,42 DM. Allen Spendern sagen wir herzlichen Dank. 

Im Septemherheft ist fü~ die gespendeten 6 Bestecke irrtümlich Herr Horslmann 
genannt, die Spenderin ist Frau Hedwig Horstmanri. Friedenau. Rheinstraße 34. 

Sektionswanderungen 

Sonntag, den H. Oktober 1953: 

Treffpunkt 9 Uhr, Bahnhof Nikolassee. 
~and'erweg: Wannsec'badweg vorbei an Schwanenwer·der, Havelhöh ellweg über 
dle Havelberge z·um Grunewaldturm (Frühstückspause) , P echsee, Barssee, Großer 
s.teru, Krumme Lanlee. - Wegän..Jel'ungen vOr'behalten. 
Führung: Max Sdl,wehs. 

Sonntag, den 11. Oktober 1953: 

Abfa:hrt 8.37 Uhr Friedrichstraße, 8.40 Schöneberg nach Grünau. 
Wander.weg: Grünau, Karolinenhof, Wald-Idyll, Krampenburg, Miiggelberge, 
Wendepschloß, Grünau. 
Führer: Erich Schimm elpfennig. 

Sonntag, den 25. Oktober 1953: 

Treffpunkt: 9.15 Uhr, S-Barhnhof Waidmannslust. Abfahrt Frie,drichstraß e 8.43 Uhr. 
Autobus] 2 ab U-Bahnhof Seestraße 8.35 bis Zahel-Krüger-Damm. 
Wanderweg : Tegeler Forst, Schulzendorf (Frühstücksrast) , Tegeler Forst Tegelort. 
Führung: Fri-edrich Hühn. ' 

Wanderung für Damen 
Sonntag, den 4. Oktober 1953: 

Mal etwas anderes, eine Parkwanderung. 
Treffpunkt: 8.30 S·Bahnhof Priesterweg. Ab Papestraße 8.24 Uhr. A'utohus 25; 
Straßenbahn 66 bis Endpunkt; Straßenbahn 88 und Autobus 2 bis Bismarckstraße 
Ecke Ber·gstraße. (Bille F'ernl!läs"r mitbring"n.) 
Wallde rwe.g: Insulan er, Wiesenbaude, Karpfenteich (Mittagsr'ast, Teilnehmer am 
Hüttenahend können sich hier von der Wandergruppe verabschieden), AJ,t-Marien­
felde (Besichtigung de-r alten Dorfkirche), Alpinia Alm. 
Führung: Lisa Gottwal,d. 

Sonntag, den 1. November 1953: 

Treffpnnkt: 9 Uhr Bahnhof GrunewaJ.d, Ostseite. 
Wam:!er,,:,.eg: .. Hundekelhlensee, Grunewald see, Jag.dschloß (Besiclltigung), Pauls­
born (Fruhstucksrast), Großer Stern, Havelberge, Krumme Lanke. 
Fü,hrung: Ingeborg Müller. 
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Wanderung' für Herren 
Sonntag, den 4. Oktoher 1953, 

Ahfahrt Friedrichstraße 8.43 nach Waidmannslust. 
Wanderweg, Steinherg, Fließtal, Gr. Malch,see, Konradshöhe (Frühstückspause), 
Tegeler Forst, SchuJ,zendorf, Herrnsdorf, Kaffe,epause in ,der "Hütte" am Bahnhof 
Herrnsdorf. 
Führung: Hermann Teichert. 

Sonntag, den 1. Novemher 1953: 
Ahfa,hrt Frie,drichstraße 9.03 nach Waidmannslust. 
Wanderweg: Tegeler Stadtforst, Schulzendorf (Frühstücksrast), Frohnau (~affee­
pause hei Majewski). 
Führung: Hermann Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 11. Oktoher 1953, 

Ahfahrt: Friedrich·straße 7.48 Uhr nach Friedricllshagen. 
W anderweg: Grenzherge, Hes,senwinkel, Müggelsee, Wendenschloß, Grünau. 
Fü,hrung: Erich Schröter. 

Sountag, den 25. Oktoher 1953, 
Abfahrt Friedl'ichstraße 8.03 nach Frohnau. 
Wanderweg: Fro.hnau, Tegeler Forst, Baumherge, Konradshöhe, Bürgerahlage, 
Spandauer For,st, Kuhlake, Johannisstift. 
Führung: Arnold Apel. 

Voraussichtlich tritt am 1. Oktober ein neuer Fahrplan in Kr·aft, ,hitte d·aher die Abfahrt;;­
zeiten nachzuprüfen. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1953/54 
N ach dem Grundsatz, wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen, haben wir 
für diesen Winter das folgende Fahrten'('rogramm zusammengestellt, dessen Durch­
führung noch von einigen ausstehenden endgültigen Zusagen der Hütten bzw. Gast­
häuser abhängig ist. Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 
Näheres wird in den Sitzungen der Skigruppe bekanntgegeben. 
Abänderungen des Programms müssen wir uns vorbehalten, da die Verhandlungen 
noch nicht abgeschlossen sind. 
Es werden folgende Fahrten durcbgeführt: 

I. Weih nachtsfahrt ! Kl. Walsertal, Schwarzwasserhütt" (ca. 1600 m) 
Zeit: 23. 12. 1953 bis 6. 1. 1954 (14 Tage) 

II. Radstätter Tauern, Seekarhaus 1781 m), Südwienerhütte (1790 m) 
Zeit: 31. 1. 1954 bis 21. 2. 1954 (3 Wochen) 
Ideales Skigelände für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 

III. Hornköpflhütte (1760 m) am Kitzbühler Horn 
Zeit: 7.2. 1954 bis 28.2.1954 (3 Wochen) 
Ideales Ski gelände für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 

IV. Dolomiten. CorvlM"a (1550 m) oder Colfosco (1650 m) 
Zeit: 7.3.1954 bis 28.3.1954 (3 Wochen) 

V. Schweiz, Arosa - Davos - Pontresina 
Zeit: 28. 2. 1954 bis 28. 3. 1954) (4 Wochen) 

VI. Inner-Ötztaler Alpen (2550 m - 3774 m) 
Standquartier 10 Tage Neue Sammoarhütte (2525 m) 
Standquartier 10 Tage Vernagthütte (2766 m) unterhalb 
Zeit: 9. 4. 1954 bis 2. 5. 1954 (über Ostern) 

der Wildspilze 

Nähere Einzelheiten siehe auch November-Heft. 
Wir bitten jetzt schon um Anmeldung, Der Fahrtenau88chu·ß 
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Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Achtung auf Termin- und Ortswechsel. 

Die Mitglie,der und Freunde unserer Gruppe ,werden hiermit zur 

Skigruppenversammlung 
am Donnerstag, dem 1. Oktuber 1953, 19 Uhr, 

im großen Saal ,des Restaurant Fe ich t, CharlottenO:mrg, Kurfürstendamm 193/194 
(neben "Filmbühne Berlin) eingeladen. 

Farbbildervortrag unseres Kameraden Karl Rlheinländer: 

"Erlebnisse zwischen Montblanc und Monle Rosa). 

Die näcltste Skigruppenver,sammlung findet am Donnerstag, dem 5. November 1953 e.ben­
falls im Restaurant Fe ich t statt. 

Unser Spoltbetrieb im Winterhalbjahr 1953/54, 

Hallensp?rt' Montags tritt gegenüber dem Vorjahr folgende Änderung ein: Von 18 bis 
22 l!'hr m der Turnhalle der Helmho,ltz-Schule in Berlin-Friedenau, Rubensstr.63, zu 
er.reICh.en :vom S-,Ba,hnhof Friedenau oder mit ,d'er Str,aßenbahn 66 oder dem Autobus 25. 
DIe Mltghe,der, welclte ihre Kinder zum Hallensport mitbringen wer,den ~ebeten den 
Sport von 18 bis 20 Uhr mitzumachen, da ah .20 Uhr die H~lle ausschließlich den 
E,;,wachsenen zur Verfügung stehen sol!. Der er,ste Ühungsahend ist der 5: Oktober 1953. 
DIenstags, erstmali~ a,m 6. Oktober 1953, wie bisher um 13 Uhr, Turnhalle Reinickendorf, 
Hausotterplatz, Emgang Hoppestraße Ecke Kamekestraße 3 Minuten vom S-Bahnhof 
Scltönholz. ' . 

Waldlau~, Mittwoclts ab 19 Uhr. Waldlauf beginnend .am 7. Oktober 1953, ohne 
GymnastIk, vom Restaurant und ImbißS'lube (Inh. E. Lüdtke), am Bahnhof Grunewald aus. 

Son~~bends ers!malig am 3: Oktober 195,3, alb 14.30 Uhr, auf dem Sportplatz "Kühler 
Weg , Gymnastlk ,unter Leltung unsere,s Kameraden Dip!. Sportle:hrer Ahrends, Faust­
ball und Waldlauf. 

Werner Hulde 

Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Im Oktoher finden di,e Ühungsabende am 6., 20. und 27. Oktober statt im Restaurant 
.Zum Mecklenburger", Bin. Schmargendorf, Mecklenburgische Str. 57 a (10 Minuten vom 
S-BahnhoJ Scltmargendorf bzw. vom U,Ba;hnhof Heidelberger Platz). 

Im November fällt der übungsa'bend auf den 3. November, der letzte vor dem Sektions­
kranzl am 8. November. 
IcIt bitte um vollzähliges Erscheinen. 

B E R L 

Wilhelm v. Frankenherg u. Ludwigs,dorf 
Berlin NW 21, Krefelder Str. 14 

BAR D ORF 
das altbekannte Fachgeschäft für 

N N W 87, T U R M S 

OPTIK UND FOTO 

T RAS S E 74 

7 



Sommer· Bergfahrten 1953 

. H ü tt e n a ben d 
im Hotel Bayrischer Hof, Berlin W 35, Potsdamer Straße 24 

sm Sonntag dem 4. Oktober 1953, um 18.00 Uhr 

Wiedersehen aller Fahrtenteilnehmer. Gäste willkommen. Um pünktliches Erscheinen 
in Tracht oder Sportanzug wird gebeten. 
Diese Veranstaltung gilt als Reiseausklang der Sommerfahrten. 

Der F ah r t e n a u 8 s c h u ß 

Hocbtouristische Gruppe 
Monatsversammlung: Mittwoch, ,den 28. Oktober 1953, 19 Uhr, Geschäfts·stelle. 

Thema: Die Monte-Rosa-O-Wand. Hann!~s M,aier 

Fotogruppe 
Die bereits angekündigte Zusammenkunft am 2. Oktober fällt aus, stattde.ssen besuchen 
wir Anfang Oktober den Zoo. Der Termin hierfür wird in der Gruppe bekanntgemacht. 

Freitag, den 9 .. Oktober: Zusammenkunft im Sektionsbüro. 

Thema: 1. Wir arbeiten wieder in der Dunkelkammer. 
2. Vorbereitung der nächsten Fotowanderung. 
3. Verschiedenes. 

Freita,g, den 30. Oktober: Zusammenkunft im Sektionsbüro. 

Thema: "Wege zu guten,Dias". - Wir betraChten Dias unserer Gruppenmit­
glieder. Bitte Dias mitbringen! 

Die Abende beginnen jeweils um 19 Uhr. Fritz Ghristopher 

Wandergruppe 
Am 17. dieses Monats treffen wir uns auf unserem Oktoberfest' in der Gasts,tätte Leopold, 
Berlin-Zehlendorf. West, Fischerhüttenstraße 113. Beginn 17 Uhr, Ende 23 Uhr. Alpine 
Kleidung erwünscht. Wir bitten um einen Unkostenbeitrag von 0,50 DM. Max Müller 

Singekreis 
Unser Singezelt steht jetzt in der Geschäftsstelle, Schlüterstraße 50, wo jeden Montag 
ab 18.30 Uhr fleißig geübt wird. Fridei Wendt 

Jugendgruppe 
Die Herbst- und Wintermonate wollen wir ,dazu verwenden, um an den Heimabenden 
auch etwas aus der Theorie des Bergsteigens zu lernen. Wir werden daher im Oktoher 
und November die Heimabende alle 14 Tage abhalten und zwei Heimgemeinschaften 
bilden. 

Heimgemeinschaft 1: etwa 12 bis 16 J.ahre. 
Heimgemeinschaft 2: etwa 16 bis 18 Jahre. 

Heimabende am Montag, den 5. Oktober und Montag, den 12~Qktober jeweils 19 Uhr, 
Sektionsgeschäftsstelle. 

Wanderung am Sonntag, den 25. Oktober. Treffpunkt: 9.30 Ühr S-Bahnhof Frohna,u. 
Gruppe 1: Frohnau--.Heiligensee, 
Gruppe 2: Frohnau-Tegel. -KarlHelzner 
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Jungmannschaft 
Montag, den 12. Oktober 1953, Sektionsgeschäftsstelle, 19 Uhr, He i m a ben d . 

1. Der Bergsteiger Hans Pfann. 
2. Grundsätzliches über Orientierung im Gebirge. 
3-. Geschäftliches. Weihnachts.fahrt u. a. 

Besucht, soweit es Eure Zeit erlaubt, auch ,die Veranstaltungen der allide·ren Gruppen, 
vor allem aber den Sektionsvortrag am 8. Oktober und das Edelweißfe·st am2,2.0ktoher. 

Karl Het:zner 

Aus dem Vereins leben 

Mitgliederversammlung und Vortrag am 10. September 1953 
Wenn die Urlaubs.zeit vorüber ist, zehrt man noch lange von den Erinnerungen, die 
Erlebnisse werden ausgetauscht und die Fotos hervorgeholt. Die Arbeit wird wieder 
aufgenommen, und der Alltag nimmt seinen mehr oder weniger gewohnten Lauf. Für die 
Sektion tritt keine Unterbrechung ein, denn die Arbeit läuft unentwegt weiter und 
beansprucht alle Arbeitskräfte. Zur Zeit der Mitgliederversammlung weilte Herr Prof. 
Küchling auf der DA V-Hauptversammlung in Bad Heichenhall. und auch die Herren 
Lucas und Baurat Köhn waren abwesend. Somit war es an Herrn Hulde, die Versamm­
lung mit der Feststellung zu eröffnen, daß dieses Jahr eine Zeit besonderer Aktivität 
auch für un,sere Sektion war, zu der u. a. die Besteigung des Matterhorn, des Monte 
Rosa und des Dom ge.hörten. Mit der Besteigung des Mount Everest und des Nanga­
Parbat wurden langgehegte Hoffnungen berginteressierter Kreise erfüllt. Die Presse hat 
ausführlich ,darüher 'berichtet. Aus derselben Quelle erfuhr die Öffentlichkeit auch von 
Bergunfällen, und in der Art der Darstellung negativer Seiten kann auch bei wohl­
wollendster Auffas,sung eine gewisse Sensationslust nicht verleugnet werden. 
Eine hunte Palette von Bildberichten brachte die Fotogruppe durch Fritz Christopher in 
prägnanter Kürze aus München, Berlin und von der Einweihungsfeier der Sammoar. 
hütte. Von letzterer steht uns noch ein Film in Aussicht. 

Nach den Vortrags,ankündigungen für ,die nächste Zeit durch Frau Möhring, wurde der 
Heferent des Abends, mit Richtblick auf ,den Nach,wuchs, auf unsere Jugendfahrt im 
Allgemeinen und auf die künftigen Aufgaben im Besonderen, eingeführt. 

Beginnen wir mit einem Hück!blick auf einen Neheltag auf der Similaunhütte, der jeglichen 
Auftrieb zur Untätigkeit verurteilte. ner vino rosso ,kreiste, die Stimmung war aus­
gela·ssen, und ,der Toni sang Lieder zur Laute. Dieser selbe Toni stand jetzt vor uns am 
Vortragspult und war doch nicht derselbe Toni, denn er führte uns in die" "höhere 
Philosophie" des "Warum" und versuchte, sich durch alle Anfechtungen und Zweifel der 
Außenstehenden zu dem Kern der Sache und letzthin :liuder persönlichen Einstellung 
zum Bergsteigen hindurchzufinden. Die Antwort, die er fand, ist ebenso einfach, wie 
einleuchtend: "Weil es uns gefällt". - Klar, Freude ist subjektiv, und man kann davon 
nicht genug haben. Anders sieht es aus, wenn diese Frage von ·anderen -gestellt und 
heantwortet wird und Zweifel und Bedenken und Hinweise auf die Gefahren geäußert 
werden. Auch ,damit setzte sich Herr Roß'bach im Laufe seines Vortrages auseinander, 
nachd·em ihm auf seiner Heise die Frage des-bedenkenvollen "Warum" gestellt wurde. 
Acber die Antwort liegt im Fels, und nur der wird diese Lösung voll verstehen, der den 
Griff des Gesteins und die Freude des Kletterns, die Härte der Leistung und die Befrie­
digung nach einer gelungenen Tour kennt. Das Erlebnis selbst ist die Antwort. Ebenso­
wenig wie man über Wert oder Unwert des Briefmarkensammelns oder der Luft­
akrobatik streiten kann, ohne über die Eigenkritik hinaus'zukommen, ·ebenso wertloB ist 
jene Art der Kritik, die sich über die Unkenntnis oder gar über ·das satte Spießerturn 
nichthinauszuerheben vermag. 

Wer die Sektionsvorträge im Laufe der Jahre aufmerksam verfolgt hat, wird immer 
wiederkehrend bemerkt .haben, daß sich auch Bergsteiger von Huf mit diesem Problem 
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befaBt haben. Es ist nicht zu verwundern, wenn auch der Nachwuchs über Sinn und 
Zweck seines Beginnens nachdenkt und nicht einfach .der großen ,Masße na~läuft und 
ihr nicht nur in allem die körperliche Betätig·ung gedankenlos nachmacht, Jenes Berg· 
steigen, das gerade für bergnahe Menschen sO folgerichtig ist, bei denen sich Aktivität 
und Achtung vor d er Natur verbinden. . 
Das Kon'lept war geschickt aufgebaut, zumal auch der Humor oft darm zu Worte kam. 
Neben vielen schon des öfteren in bester Ausführung gesehenen Landsroaftsaufnahmen 
int eressierte~ vor allen Dingen die zahlreichen Kle tteranfnahmen, die u. a .. au,ch mit 
den lokalen Verhältnissen vertraut machten. und welche die Gefahren des Stel1lschlages 
deutlich znm Ansdruck kommen ließ en. Alle die Schönheiten des Wetterstein, des Allgäu, 
des Kaisergebirges, der Silvretta, der Tauern und der Dolomite,;, wurd.en durch we~sel. 
volle Schwarzweiß. und Farbfotos demonstrativ zn einem lebendIgen Emdruck. Es wurde 
zu weit führen in diesem Ra'hmen nochmals auf Einzelheiten einzugehen; wesentlich ist 
der Extrakt di'eses Vortrages, der in Wort und Bild zum Ausdruck kam, nämlich die 
jugendlichen Erkenntnisse: "Es ist etwas Großes um die Berge" - "Die Berg~ ,s!nd ~in 
Teil des Lebens" - . Skilaufen ist mit das Schönste auf der Welt" - " Das SeIl 1st eme 
Brücke der Kamerad;chaft". Man kann ohne weiteres annehmen, daß diese Worte nicht 
auf Wirkung berechnet waren, sondern daß sie aus dem tiefsten Grunde einer Jung· 

mannenseele kamen. 
Herr Hnlde würdigte diesen in 
an die Sektion A'llgsburg. 

seiner Art erfreulichen Vortrag und übermittelte Grüße 

Herb ert Zächel 

Sportfest der Skigruppe 
Unser Sportfest am 13. September 1953 hatte, bedingt durch das . anhaltend s<:hlechte 
We tter nicht die Beteiligung auf.zuweis en, die der rege Sport~etrleb an den Übu~gs. 
abenden erwarten ließ. Aber ,die ewig Unentwegten waren WIeder zur Stelle, leIder 
wa ren jedoch gerade die jungen Jabrgänge b esonders schwaro vertreten. 
Die wenigen Regenschauer wurden mi~ Humor .und im S~utze .~er .~eg~nschirme der 
Damen gut üherstanden und konnten .dle gute StImmung mcht beellltrarougen. 
Unser Ehrenvorsitzender, Herr Dr. W eiß, ließ es sich wie in jedem Jahr nicht nehmen, 
die Teilnehmer zu begrüßen. 
Die Wettkämpfe konnten, da sich viele Kameradinnen und Kamera.den als Kampfrichter 
zur Verfügung stellten, schnell und reibungslos abgewickelt werden. Ihnen mö.ge an 
dieser Stelle ganz beson.derer Dank ausgespro'chen sein. 

Nachstehend die Ergebnisse: 

1. Damen: 

Ju,gend I: 1 . Platz: Karin Schambach; 2. Platz: Renate Winkler. 

Jugend H: 1. Platz: Helga v. Bergmann; 2. Platz: Jutta Schuppan. 

Allgemeine Klasse: 1. Platz: Fr!. Annelore Schenck; 2. Platz: Frau Gerti Hintze. 

A. KI. I: 1. Platz: Frau Gisela Herr.mann; 2. Platz: Fr!. Christa Balt.zer. 

2. Herren 

Jugend 1: 1. Platz: Wilhe1m Erdmannn; 2. Platz: Joachim R eichert. 

Jugend 11: 1. Platz: Jürgen Prüß; 2. Platz: P eter Wünome. 

Allgern. Klasse, zusammen mit Alt. K. I: 1. Platz: Otto Letz; 2. Platz: Harald Ley; 
3. Platz : Gerhard Rasdlke. 

A. KJ H: 1. Platz: Herbert Zächel; 2. Plat'z : H einrich Reimer; 3. Platz: Hans Mehdorn. 

A. K!. III: 1. ,Platz: Walter Brussd; 2. Platz: Heinrich Wünsche. 

Beim Fausthallspiel siegte b ei den Damen die Manus<.-haft: Frau Brü.ssel, Fr!. Fischer, 
Fr!. Hanke, Fr!. Kittel, Frau Ley. 
Bei den Herren die M·annschaft: Brü.ssel, Fismer, v. Fritschen, Hulde, Zäche!. 

iO 

Die diesjährigen Sommerfahrten der Jugendgruppe 
und der Jungmannschaft (I. Teil) 

Als wir im Sommer des vorigen Ja·hres in einer Stär.ke von einundzwanzi·g Jug,endlichen 
mit unse"em "Häuptling" durch die Lechtaler Alpen zogen, stand eines bei uns allen fest: 
Möglichst nie wieder mit einer so großen Gruppe in die Berge! 
Da ,die Jugen.dßruppe a,ber im Laufe des letzten Ja.hres ständig weiter wuchs und anch 
die Jungmannschaft inzwischen w>eder neu gegründet werden konnte, war die Zalhl derer 
die sich zur Sommerfahrt meldet en, noch größer als in den verßangenen Jahren. Ei~ 
erfreulidler Unter·schied zu ,der ,kleinen Gruppe der KarwendeH·ahrer vor rzwei Jahren! 
Und nun konnte endlich das vorgenommen werden, was wir uns schon so lanrre g·ewünscht 
~at'ten, ejn~ Trennung in verschie,dene Leistungsgruppen von je 10 bis 15 Jugendlichen. 
So fuhr dIe Jungmann~ch,a.ft noch einmal in die Tannheimer Gruppe (Kletterkurs) und 
in die Lechtaler Alpcn, ein Teil der JugendgI'uppe ins Rhätikon und F erwall und eine 
dritte Gruppe in den Begrenzer WaM. 

Fahrt 1: 
Die Fahrt in den Breg,enrzer Wald war hauptsächlich für. Jüngere und für Anfän.ger im 
Berg~teigen gedacht. Dar um bot sie a"'er nirot ·etwa weniger Schöne·s und· Schwieriges 
als d,e anderen Fahrten. Nur lag die Schwierigkeit hier nicht so sehr in ,der Technik 
des Ber·gsteigens .als darin, standihaft zu hlej,ben. 
Uli,d unse re Standhaftigkeit wur·de meihrmals auf harte Proben g,estellt. Zum Beispiel 
lief~n wir gleich zu Anfang vom Gun.zesrieder Tal aus (Mitterberg.Alpe) über die 
Stul,benkette zum Staufner Haus. Unser Weg führt e bergauf und hergab und wieder 
be rauf, bergab, berg'auf, glühende Sonne br,annte .zwölf St·unden lang auf uns 'herab, 
und mand,em wur·de der Rucksack schon langsam schwer, als kur,z vorm Ziel ein Schnee· 
feld als Rettung auhauchte. Wie närrisch ge'bärdeten wir uns, aber was scha,d,ete das? Es 
salh uns ja ni emand zu, als wir wie junge Hunde im Schnee herumtrlldelten; man hätte uns 
für unseren langen Weg nicht ·besser b elolhnen können als mit dieser Stunde Rast im 
Sdmee. - Vom Sta"foer Haus stiegen wir dann llach Österreich hinunter , durchs 
Leckenbachtal naro Hittisau~Bezau-MeJlau. Mellat! war der A,usg,angspun'kt .für unseren 
Weg, .der wiederum Aus,dauer verlangte; denn elf Stunden -durchzuhalten auf fast nie 
heßangenen, kaum rzu erkennenden, teilweise g·allz versrowindenden Pf.aden durch 
morsmen Wa1dhest~!,d, ist eine L eis.tung, die nicht nur unseren Jüngsten (12 Jahre), 
sondern auch den Alteren (bis 17 Jahre) alle Ehre macht. Alber auch hier blieb die 
BelOlhnung nicht aus . Kurz vor unserem Ziel, dem Freschenhaus, sahen wir im Abend· 
glaTIJz den Bo.densee liegen, d'a r'wber zeichneten zwei Moudreg·enbogen ihre Spur ·an den 
dunstig.en Himmel, wäbrend sich der leuchtend·e Vollmond hinter uns an den Bergen 
vOCibeischo'b. Auch hier wieder das gleiche: alle Mühe vergess en, der Rucksack nicht 
mehr zu spüren, nur das dank'bare Gef.iilhl, " Dies Schöne darfst du e rle'ben, du bis t einc 
von den Glücklichen, ·die jetzt dahei sein ,dürfen!" 
Nach einem Ruhetag auf ,dem Freschenhaus stiegen wir ah nach Damüls, fuhren von 
dort nam Au, ü'bernaroteten in Schoppernau und ·besuchten nacheinand·er die Biberacher, 
Göppinger und Stuttgarter Hütte. Und nun wurde unsere Standhaftigkeit auf eine ganz 
andere Art heansprucht: Das schöne W etter war vorbei, e·s hieß nun auf den Hütten 
auszuharren, um ni'cht Regen, Nebel und Sturm unnötig ertragen z·u U:üssen. Bei WiTlJd. 
stärke 12 "sicherten" wir auf der Gö ppinger Hütte ein,e ganze Nacht !hindurch -da s 
Hüttendach (wir lagen direkt darunter) . - A,m nächst en Morgen erfuhren wir d ann 
all el1dings, daß es durch Drahtseile fest in -d er Erde ver ankert ist. Trol'zdem konnten 
wir d,as angenehme GefÜlhl nirot loswe r.den, der Hütte (und damit auch uns se lbst) das 
Lehen gerettet zu halhen . -
Was wir mit .dies·er Fahrt erreichen wollten? Nich t enorme Höhen, nicht eine große 
Allo:,ahl VOR Gipfeltouren, s~>ndern das Erle<bnis ·der gewaltigen Schönheit d er Berge, 
Trittsicherheit und Gewöhnung au weite Wege, auch wenn sie teilweise reCht beschwerlich 
sind. Die rzeJlll Berliner Jug·endlichen, die in diesem Sommer durch den Breßenzer Wal,d 
zogen, hahen diese Probe alle gut bestanden. Sie werden sich nun auch b ei .schwierigen 
Fahrten bewähren. - Und noch etwas g.ah ihnen diese Falhrt : das ·E rlchnis der gemüt. 
lichen Hüttena'bende und der echten B ergsteigerkameradschaft. - Zum Schluß seien 
noch unse re Gi.pfel gen·annt: Blaicher H o rn (1669 m) , Buralpkopf (1772 m), Hoch,grat 
(1833 m), Hohe Künzelspitze 02415 m) Fangokarspitze (2642 m). Eleonore Kru'beck 

11 



Aus der Bergwelt 

Die Gamshülte 

Wenn der "Zillertal-Expreß", der vDn Jenbach ·aus durch das Zillertal "eilt", wenige 
Minuten VDr MayrhDfen, .dem Endhalte.punkt der 32 km langen Strecke, um eine Felsnase 
biegt, eI'blickt der Reisende plölizlich ,den Berg, der dem Ort landschaftlich das Gepräge 
gi'bt: den Grin1berg_ Breit ,und wuchtig st,eht er mit seinen bei,den Flanrken da, und seine 
mächtige Berggestalt beherrscbt den westlichen Teil des Talkessels VDn Mayr,hofen. 
Etw.a 1927 wurde Dberha~b der "Gams" - nämlich <les Gamsbeq;es, der sich VDn NDrd­
Dsten nach Südwesten ",um Grin'berg hinauf.zieht - in etw,a 19'2{) m die Gamshütte erbaut. 
Es stellte sich 'bald heraus, daß ihre Bewirtschaftung ~hne Hilfe de<; Alpenvereins 
schwie·rig war, zuma.J a,uch ·ein gu ter Zugangsweg zur Hütte fehlte. Im Jahre 1932 erwarh 
die Sektion Kurmark (Sitz Berlin) die HüHe und baute nDch im gleichen Jahre den 
Hermann-,ßecht-Weg, d·er hequem und meist schattig VDn Firukenber.g über die Teufels­
brücke zur Hütte führt. VDn ,MaYl1hDfen nach Finkenherg, der ersten Ortschaft im Tuxer 
Tal, braucht der Fuß,gänger eine Stunde; der PDstautO'bus benötigt nur wenige Minuten. 
Der Auf,stieg Finken>berg-,Gam~hütte erlfDrdert etwa drei Stunden. Uugefähr auf haIhem 
Wege st·eht an der Helenenruhe, nämlichdDrt, wO' die Weganlage zum erst,enmalden 
Blick in das DDrnauber,gtal und hinüber zum FeIdkDpf -- der vDn hier aus besDnders 
kühn und schneidig aussi eht - ,zur Mörchner,gr1uppe usw. fref.gübt, eine Dffene BlDck­
hütte. Besonders der Dhere Teil des Weges, der durch den "Ebenschlag" führt, ist 
lan dschaftlich außerDr·dentlich reizvDll. 
Der alte Zugangsweg fü,hrt V{)n Finkenher,g (Dder auch VDn der RDsengartenbrück.e) aus 
über Brunnhaus und die Grinber.g.alpe in etwa der gleichen Zeit zur Hütte, ist aber 
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"dJ.lech~. un~ nicht .zu empfehlen. VDn Ginzling 'her, alsO' aus .dem DDrnauhergtal, ist die 
G~msIDutte 1D rd. 3 Stunden etwas anstrengend auf dem GeDr,g.JIe"'hDlz-Weg zu err,eichen. 
~Ie Hütte sellbst weis t 'zwei Zimmer mit je drei Betten und zwei weitere Räume mit je 
'VIer Matratzenlageru auf. iDie langjäbr~gen lHüttenpächt er Max und Resl Pfister sind 
~ifrig um. d.as \V Dhl d~~ Hüttenbe~ucher bemüht und halten besDnders ·auf peinlich,e 
S~ube~keIt. VDn der Hutte aus gemeßt der Bergfreund nach NDrden, Osten und Sü,den 
emen umfassenden Rundblick, SO' d.aß schDn der Besuch der Hütte lDlhnend ist. 

Von der Gamshütte aus können die Grillbergspitzen erstiegen werden. Wer die Stille des 
HDch'gebirgskars und die Kinder Floms lieibt, ,wende sich w.estwärts und steige im Grin­
hergikar empDr; auch V,Dn dDrt können die VDrdere und die Mittlere Grinbergspitze 
{276151 und 285,(} m), d,er Turm (2864 m), ferner das Spitzeck, auf dem VDr drei Jahren 
-Zum Andenken an di e Opfer de,s Krieg.es ein Kreuz errichtet wurde, erreicht wer,den. 

C. Teufert 

Das achtzigjährige Jubiläum des Gepalschhauses 
'VDn allen de-uts'chen AV-S ektiDnen steht die Sektion Frankfurt a. M.der unseren wDhl 
am näclIsten; sind wir dDch in Tirol benachbart und h aiben gemeinsame Interessen, ga na 
abgeseilten VDn zaMreichen persönlichen Beziehungen. Daiher sei das Jubiläum des 

-Gepat~?,,'h~uses _ .mit her,zlicher 'Anteilnahme erwähnt (5. Se·ptember 1963). Durch eine 
ungewDhnhch stlmmungsvDlle FeJ.dmesse eingeleitet, f a lId .sie iihren Höhepunkt in den 
Ansprac~en ,d?r Herren iDr. KaI i e s (tFrankfurt a. M.), PrDf. Bus c h (Innsbruck) und 
LandgenchtsduektDr Ac k e r man n (München). Für uns war e·s sehr bewegend, d,aß der 
Vertreter der "mutigen InselsektiDn" .Berlin mit b etDnter Her,zlichkeit begrüßt wur.de. 
Ulld sehr gut ber echnet und wolhl .angebracht war es, ·daß ,der EhrenvDrsitlzende 
M. M. Wirt die anwesenden TirDler daran erinnerte, ,daß die reich,sd-eutsche SektiDn 
Frankfurt a .. M .. es war, ,die bereits 1873 den -wirtschaftlichen Auf.stieg des ~rmen 
K~unertals ,~ml eI.t ~te. Jet.zt ,fDrt~chrittelt es auch hier; bisiher gihts "kaltes und warmes 
Fheßwasser frelhch erst am Emgang des Tales - ,a:her wer weiß? Wenn die Str,aße 

.aus.ge'baut wird? Einige PKWswaren schDn OIben . . . 

Von München nach Florenz 
Von OUo Satow 

IH. Teil 

Kg 

l? BDze~ blieb i.ch n~r ein~n T~g, ließ dDrt meine alpine Ausrüstung zurück nnd begann 
eme kIeme Itahenrelse, d,e mIr manches Neue brachte, nachdem ich bisher nach dem 
Kriege mich mit RepitiDn mir bekannter Gegenden begnügt hatte. Als ich in Trient 
aus dem ~ahnh?f trat und den Baedeker aufschlug, füblte ich den ewigen Zauber der 
Fremde, eme nIe vDrher betretene Stadt kennenzulernen. Kastell und DDm sind die 
größten Sehenswürd.igk.eit~n; sie wurd~n am Abend elektrisch angestrahlt; die übrigen 
Bauwerke des ganz Itahemschen StadtbIldes setzte der VDllmDnd in das rechte LiclIt. Ein 
besDnderes Lob verdienen die neuen Bahnhöfe in Italien deren erster siclI mir hier 
J~r~sentierte. Am frühen MDrgen entführte mich dann der direttissimD (mit vier StrDm­
hmenwagen. und . g'raugrün gepDlsterten Bänken dritter Klasse ) in die weite Eb ene und 
nach VenedIg. D,ese Dft VDn mir besuchte, einmalige Märchenstadt in EurDpa enttäuscht 
rDmantische Seelen nie . SO' überwältigte mich auch diesmal wieder nach Verlassen des 
Bah~,hDfs d.er erste Blick auf den C~nal Grande. Um mich nicht zu wiederhDlen, s. "Berg­
bDte , Jumheft 1951. TrDtz den VIelen Fremden fiel mir mehr denn je die Stille der 
G~Dßstadt auf, die k eine Bahnen, Wagen, Räder k ennt. Man begreift Nietzsche, der die 
PIazza San MarcD sein schönstes Studierzimmer n ennt, und sein schwärmerisches Gedicht 
"Mein ?lück!": die Tauben VDn San MarcD seh' ich wieder ... Die "Königin der Meere" 
hatte eme Überraschung für mich bereit: am ersten SeptembersDnntag fand die histD­
rische Regatta der GDnde.ln au~ dem Canal Grande statt und ward Veranlassnng zu 

.·dem sDnnenbestrahlten B,lde emes echten VDlksfes tes. Viele Menschen besetzten die 
-Ufer; vor ihnen engten Reihen VDn GDndeln und anderen BDDten die Rennstrecke von 
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beiden Seiten ein. Mein Fahrzeug, auf dem ich für 300 Lire einen Platz unter 36 Per­
sonen erhalten hatte, setzte sich kurz vor Beginn der Regatta sehr geschickt vom Pont" 
Rialto in Ri<;htung Zieltribüne in Bewegung. Aber die Wasserpolizei zwang uns bald. 
als achtes Boot vor sieben anderen Hali zu ma·chen. Es gab keinen Protest gegen uns. 
Eine Amateurmusikkapelle sorgte in unserer Nähe für Stimmung. Der Festzug histori­
scher Gondeln mit . kostümierter Besatzung bildete den Auftakt. Es folgten zwei Rennen. 
deren zweites von Gondeln mit je zwei stehenden Ruderern höchste Spannung erzeugte. 
Die zurückzulegende' Strecke war viele Kilometer lang vom äußersten Osten ,der Stadt 
durch den S-förmigen Kanal bis zum Bahnhof und halb so weit zurück. Unerwartet 
intere,ssant wa,r .d.as Ende der Veranstaltung. Alle Boote brachen gleichzeitig zur Heim-

, fahrt auf. Es gab manche unblutige Zusammenstöße mit entsprechender Fluchkanonade 
de·r gondolieri, .deren Geschicklichkeit im Lösen der Verkehrsprobleme bewundernswert 
war. Auch die Zuschauer auf dem Lande hatten noch lange ihre Freude an dem lebens­
gefährlich scheinenden Gewimmel auf dem Wasser. Amüsant schien mir auch die Sonnen­
scheu der Italiener; die mei.sten trugen Dreispitzhüte aus Zeitungspapier. Am Abend 
beendeten irdische und himmlische Beleuchtungseffekte und das übliche Kouzert (mit 
herrlichen Bläsersoli) auf der Piazza einen . festlichen Sonntag. Das schönste Erlebnia 
hatte ich bald nach Mitternacht zu Hause. Ich höre singen, stehe auf, lege mich in& 
Fenster. Mein Zimmer liegt im dritten Stock, unter mir fließt die Lagune, der starke 
Mond verbreitet zauberhaftes Licht. Und jenseits einer kleinen Brücke 5tehen vier junge 
Leute, bilden sich umfassend einen Kreis und singen mit herrliche'n Belcanto-Stimmen, 
wie man sie nur im Süden hören kann. Es ist eine melancholische Weise mit rezitativischen 
Zwischenspielen. Das Quartett kommt näher, verweilt ·auf der Brücke und verschwindet 
dann um die Ecke. Die hohen Häuser verschlucken alsbald den letzten Klang. Auch eine 
"venezianische Nacht". 
Die Strahlen der ersten Morgensonne berührt-en die Dächer der Paläst-e von Venedig. 
als mich der vaporetto zum Bahnhof brachte. In 41 Minuten erreiche ich Padua. Wieder 
gilt es, ein mir neues Stadtbild zu verarbeiten. Die Hauptsehenswürdigkeh ist die Grab­
k,irche des heiligen Antonius mit vielen kostbaren Reliqnien; die Pracht der einzelnen 
Kapellen ist nicht so überladen wie die Markuskirche. Die Messen, von Gläubigen und 
Pilgern stark besucht, zeigen dem Fremden konzentriertes katholüche~ Leben,. Vor der 
Kirche steht das andere gewaltige Reiterdenkmal der Renaissance, der Gattemalata 
(von Donatello). Nach dem Colleoni in Venedig (von Verrocchio) enttäuscht es mich ein. 
wenig; die Haltung von Pferd und Reiter, zwar wuch,t.g, schien ,mir zu gemütlich. Be~ 
achtenswert ist der Salone, ein riesiger Kouzertsaal. Irgendwo lese ich am Thermo-. 
meter 18 Grad ab; es war überall in den oberitalienischen Städten angenehm kühl. In 
den Buchhandlungen sieht man deutsche Bücher und in der Universität auf Tafeln Namen. 
vor! deutschen Gelehrten. 
Im überfüllten direttiss,imo am frühen Nachmittag fand ich nur einen Stehplatz. Nur· 
114 Stund-en dauert die Fahrt bis Ferrara. Von den Besichtigungen in Padua erholte ich 
mich im Vorgarten eines ristorante nahe dem Bahnhof beim vino rosso und begnügte. 
mich mit dem Anblick der phantastisch glasklaren und zarten Helligkeit des Himmels -. 
eo haae ihn einst Max Reinhardt ün Deutschen Theater über seinen "Tasso" gespannt, 
Programmlose Unterbrechungen sind oft von besonderer Schönheit; man darf aus ' Wis­
sensdurst auf Reisen sich nicht überarbeiten. Bald fuhr ich weiter nach Ravenna.Hier· 
war wegen Dantekongresses die Unterkunft · schwierig; doch habe ich miot drei Hand­
werkern in einem großen Zimmer eine friedliche N acbt verbracht. Am nächsten Vor·· 
mittag bewältigte ich in vier Stunden die Fülle künstlerischer und historischer Sehens·· 
würdigkeiten, unter anderem die Grabmäler der Galla Plaeidia ' (mit herrlichen Mo •. 
saiken. und einem bartlosen Christus), Dantes (mit frischen Kränzen) und Theoderiehs 
des Großen. Man lese üher Ravenna in Gregorovius "W anderjahren in Italien". Ich sah 
einen schiefen Turm, der nicht im Reisebuch verzeichnet ist. Einen eigenartigen Eindruck 
empfing ich vom Straß·enleben. Kaum sah ich Fußgänger; alle bewegten sich auf Rädern, 
mit einer ungeheuren artistischen Geschicklichkeit, ~.a es keine höher liegend,en Bürger. 
6teige gibt. Es dauerte eine Zeitlang, his ich meine Angstlichkeit überwunden hatte. 

(Fortsetzung im nächsten Heft). 
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Alpines Schrifttum 

:Dr. E;i~h Rai;~yr: ~~ner . .Führer. durch die Zillertaier Alpen und die Tuxer Voralpen 
a orte, ,ntten, ergange, ~Ipfel. - 1953, 1. ibis 3. Auflage, 95 Seiten 16 Bild~ 

t'afeln au, Kunstdruck, zwei Ühersichtskarten, 1.1,7 X 16,3 em Größe kart' DM 220 
. Im Bergverlag Rudolf Rother, München 19. ' . ,. 

"De~~illertaldist schon lange .'das Ziel der Urlau,ber und Bergsteiger. Ein Führer hat noch 
'~, d t, um ' em Fremde.n ellle Aus:walhl ·zu z·eigen aus 'dem, was die Zillertaler Ber~welt 

an erer~ und Bergstel~ern Zu lll~ten vermag. Trobz der erfreulidlen ' Kürze sind die 
.Ang,aiben uber Talorte, dIe BeschreIhun" der Täler und der üb .. k1 d 
:reichend. " . , , ergange ar un aus· 

:Je.d'dr Ber,g i,st genannt, und sofern d essen Best,eigung einigermaßen lohnend. ist . . d 
.mlll estens ,eIn Anstie,gsweg beschrieben, und "zwar immer der heste und leichtest~ WIr 

;RT,~tschlägdepfür .IaiS' ganze GeI~iet feihlen. ehensowenig wi-e Einführungen in die G~logie 
. Ier- un flanzenwelt und III das SchrIfttum_ . , 

l'rand KÖ;jger: Mont-Blane-Grnppe. Die beliebtest,en Anstiege auf die wichti"st-eli Gipfel 
, er on,t.Jlj'anc-,Gr,?ppe. -:- H.eraus,~egeiben von A VS "Bayerland". t953, 1. bis 
2. Tausend, 195 Selten, eIne übersIchtskarte 1:,100 000 11 7 X 163 G ··ß 
kart. DM 4,,80. Im Bergverlag Ru,dolf Rotiher, München 19.' , cm roe, 

~~:::ra~~n W;a:~en-.<?ruppen 'werden .die dr,ei gewaltigen Berg- und Gletscherge'biete: 
. pen, a 1.ls-er Alpen 'und Mont-Blane-Gruppe am meisten besucht. 

Der Junge BergsteJ,g·er braucht einen zuverlä<lsigen Führ,er der I·'h d ch ,. L· h 
ch b 'k Gd·· , n ur . Ule ul'~ er ll~ ?n e annte . egen . der Taler und Berg'e führen soll. . 

. ~Ie VIelen Bergs.~elger, dIe ~unmelhr in die Mont .. Blane-.Gruppe eine F,ahrt unternehmen 

l~ollen, haben 'llnt. dem 'Vorhegenden Führer einen t'atsächlich ausführlichen und ründ-
Ichen Helfer auf Ihrem We,g. g 

Dr. Heinrich .E. Klier I Dr. Henriette Prochaska: Ötztaler Alpen. Alpenvereinsfülhrer 
herausge~eib~n vom. J)eu.tsche~ und vom Üsterr. Alpenverein. -'-- 195,3, 1. bis 3. A,uf: 
lage, 455. Selten, eme Überslchtsik.artel: 150000, eine Kartens.ki:z.ze und 16 Bild-

R
tafehln aUMf .~unst,druck, 12,5 X 16,5 cm, Ganzleinen DM 8,510. Im Ber~verlag Rudolf 

ot er, unchen 19. b 

!mm~ wieder zieht da~ große Bergr-eich .zwis-dlen den Tälern .des Inns und der Ets'ch 
·s er :;'8er ,;,od. der. Ötzt,aler Ache Bergßteiger 'und HÖlhenwanderer, Skif,anrer und 
"k onne d u~gnge m.,semen Bann .. Noch immer kann ,der Einsamkeitsuchende, noch immer 
• a~n ~r Junge Sturm~r dort seme eigenen Weg.e gehen. 
Es 1st mcht verwunderhch, ·daß kUl1z nach dem Kleinen Ötlztal-Fiih d· 
Jah e ch· . B I d ch rer, er 1m verg,angenen 
h r .~rs len, I'm . erg<ver ag er s on erwartete Alpenvereinsführer Ötztaler Alpen 

. eraus am; :denn dIe'. Ötztaler Alpen ver·sehafften sich im Laufe der letzten Jahre als 
:Sommer-Zauber!,and emen besonderen Ruf. 
ger jvorliegel!-de Führe: gi'bt .genaue;stens EinbliCk in dieses· größte Gletscl,erß~biet der 

sta p~~ SOWI'~ Besch~eiJbu~g Jede: Route im Kletterparadie,s dieses Ge,bietes, im Kauner­
grat~ Tal~r, Hutten, Über?ange, GIpfelaustiege vom leichtesten bis zum schwersten Gra,de 
,weruen hIer genau ·beschneben. 

Es wird gebeten, Beiträge für den " Bergboten .. bis zum 15. d_ Monats 
an Kamerad Max Müller, Bln-Mariendprf, Tauernallee 26, zu senden. 
Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­
druckerei Blankenburg nicht in den .. Bergboten " aufflenommen werden. 

Far ,Ne Z".ammna.tellung 1JerantwtJrtlich: Maie Müll;,.. Berlin-Jviarienaor,. Tau.rna1Jee 26. 
Druck: Bla.rJun1Jurl1. R.;nicle",iDrf 1. H41Uothr.tr"lJe 100. 
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'londtzender Prof. ~. Her m.allJl •. Kllc.h.U . .n.g.,. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

5. Jahrgang November 1953 

Festvortrag 
des Herrn Albert Bitterling (Berchtesgaden) 

"Nanga Parbat 1958" 
am Freitag, dem 27. November 1953, 19 Uhr 

im großen Physikhörsaal 
der Technischen Universität , Hardenbergstraße 11 

G e ~.c h ä.r t 8 8 tel I e: BerIin.Charlo~tenburg, Schlüterstrafie 50, hpt. 
geoffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
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SPIRITUOSEN - LIKÖRE - WEINE - SEKT 

DER WEINBRAND FOR KENNER 

In guten Feinkost-, Fach- und Lebensmittel­

G e s c h ä f t e n s 0 wie a 11 e n MEYER - F i 1 i ö le n 

Schreibinaschinen 
Rechenmaschinen 

Buchungsmaschinen 
Frankiermaschinen 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 244 
oder unverbindliche VorfUhrung. 

~tinit5tbkt 
. W 35, potsdamerStr. ß7 I TeL 2491 91 

ALTDEUTSCHER 

qJY-älal am !!ZO-O-
Charly K. Rasehig 

BERLlN·CHARlOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 / Kontstr. 2 

Telefon 9131 24 

.,.,DAS RESTA1URANT" 
und abends ob 19 Uhr 

~ti,..um"f~k4f'eUe bwi .. lte"lte .. 

AUSERLESENE 

PELZMODELLE 

EIGENER ANFERTIGUNG 

BE R L IN W 15 
KUR F URS T END A M M 52 
ECKE SCBLÜTERSTR. RUF 91 0751 

2; 14hfte ~eiJt"i~- ~ei~e'1 
Winterreisen nach Oberbayern und Tirol 

16 Tage ab DM 90,-
Garm.-Partenkirchen / Schön au / Grainau / Ehrwald / Larmoos i. lirol 

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
608815 Alt Britz 35·37 609822 

~iebe .. ~~e",a .. ell~ am Freita(f, 13. November 1953 im Kasino am Funkturm. 
Beginn 20 Uhr 

er Be ,bole 
SEKTION BERLIN 

DES DE UT SeH EN ALPE NVEREIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

NI'. 11 5. Jahrgang November 1953 

SektioDsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 12. November 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsa.al der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurfUrstenaliee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S· und U· Bahn Zoo, U· Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55. 75. 76, 77; Autobus 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbildervortrag von Herrn Alfred Mai seI, Füssen I Lech: 

"Alpine und hochalpine Skiabfahrten" 
(Blöckenau - Reintal b. Füssen - Mieminger (Wann eck) -
Sellrain - Zugspitze.) 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von" DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im nAltdeutscher Prälat am Zoo". 
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't1Jir laden die Mitglieder und Freunde des Alpenvereins Sektion Berlin 

zu unserem 

am Sonntag, dem 8. N ov ember 1953, 
im Kasino am Funkturm, Messedamm 11, 

Trachtenkapelle ---c- Schramml-Musik 
Schuhplattler der Hax'nschlager 

Einlaß 15 Uhr. Beginn 16 Uhr. Ende 23 Uhr. 

em. 

Eintrittskarten für Mitglieder DM 2,-, für Gäste DM 3,- in unserer Ge­
schäftsstelle. - An der Abendkasse beschränkter Kartenverkauf. 

Für Ostmitglieder sind Karten zu 3,- DM-Ost vorhanden, aber nur in der 
Geschäftsstelle. 

Alpine Tracht, Dirndl oder Skianzug. 
Der Festausschuß 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 3. November 1953, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Außerordentliche Hauptversammlung (Nur für Mitglieder) 
Auf Grund des Beschlusses der Hauptversammlung in Reichenhall, die Beiträge an 
den Hauptausschuß ab Januar 1954 um 1,- DM zu erhöhen, sehen wir uns ge­

zwungen, zu einer 

au&erordentlichen Hauptversammlung 
am Donnerstag, dem 26. November 1953, um 19 Uhr 
in der Ricarda - Huch -Schule, Berlin - Charlottenburg, Sybelstraße 2 - 4, 

einzuladen. 
Tagesordnung: 

1. Beitragsfestsetzung. 

2. Farblichtbilder-Vortrag von Herrn Otto Be t k e, Berlin: 
"Südtiroler Erinnerungen 1953" 

{Erlebtes und Erwandertes zwischen Alpen und Adria.} 
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Festvortrag 
Anläßlich der Verleihung der Goldenen Ferdinand -von -Richthofen -Medaille der 
Gesellschaft für Erdkunde an die Deutsch-Osterreichische Nanga-Parbat-Expedition 
laden die Gesellschaft für Erdkunde und die Sektion Berlin des D. A.-V. ihre 
Mitglieder ein zu dem 

Festvortrag 
des Herrn Albert Bitterling (Berchtesgaden) 

"Nanga Parbat 1953" 
Dieser Vortrag findet statt am Freitag, dem 27. November 1953, pünktlich um 19 Uhr 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstraße 11. 
Unkostenbeitrag für unsere Mitglieder DM 1,-, Jugendliche DM 0,50 {Stehplatz}, 
{Ostmitglieder DM 2,- Ostgeld}; für sektionsfremde Gäste DM 2,-. Es steht nur 
eine beschränkte Anzahl von Plätzen zur Verfügung ; daher sind die Karten aus­
schließlich im Vorverkauf auf der Geschäftsstelle zu erhalten {pro Mitgliedskarte 
eine Eintrittskarte}. 

Vorträge 
Unsere Mitglie,der bitten wir, die für Vorstand und Presse r eservierten Plätze bis zum 
Beginn des Vortr.ages freiIas,sen zu woll en. Ferner bitten wir, das Vo'r tragsgebäud e 
nimt vor 18.30 Uhr zu betreten, d,a wir sonst Unannehmlichkei ten mit der Verwaltung 
bekommen. 

Unsere Bücherei 
enthält n eben ei~em r,eimen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltung,slektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentgeltlich, doch wird drin,gend geheten, die 
Ausleihfrist von vier Wochen pünktlich einzuhalten. 

Das Venter Tal 
Von der von der früheren Sektion Mark Brandenburg anläßlich ihres 40 jährigen 
Bestehens im Jahre 1939 herausgegebenen Festschrift werden in der Geschäftsst~lle 
noch Exemplare zu dem sehr günstigen Preise von 2,- DM abgegeben. Wir emp­
fehlen diese wertvolle Schrift besonders denen, die im letzten Jahr das Venter Tal 
besucht haben. 

KOSTENLOS. 6~ BILDSEITEN. 
WARENVE RSAN 0 ClBERALLHIN! 
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Sektionswanderungen 
Sonntag, den 15. November 1953: 

Abfahrt: Fr,ied,rimstraße 8.43 Uhr nach Waidmannslust. 
Wanderweg: Durch den farbigen Steinberg, Hermlldorfer FO'rst, Tegeler Forst, 
Sclrulzendorf (Frühstücksrast). Wal'dweg nadl Tegel. 

Führer: KarJ. Kotzian. 

Sonntag, den 15. November 1953: 
Abfahrt: Westkreuz 8.50 Uhr, Friedrichstraß e 9,08 Uhr, O~tkreuz 9.23 Uhr nach 

F l'iedridlsbagen. 
Wanderweg: Kurpark, Wiesen grund, Erpetal , MüggeIsee, Kanonenberge, L~nger 
See, Große Krampe, Krampenmü'hle, Seddins·ee, Gosener Graben, He·ssenwlDkel, 
Wilhelmshagen. 25 km. 
Führer: Alexander Donn er. 

Sonntag, den 29. November 1953: 
Treffpunkt : 9.30 Uhr Sdlolzplatz (Straßenhahn 75, S-Babn Pichelsberg) , 
Wanderweg: Post-Fenu, Schildhorn (Frühstücksra"t), Großer Stern, Havelberge, 
Sdllamtensee·, Alte Fismerhütte (Kaffeepause). 

Führer: Hans Frölicb. 

Wanderung für Damen 
Sonntag, den 1. November 1953 

Treffpunkt: 9 Uhr Bahnhof Gruncwald (Ostseite). 
Wanderweg: Hundekehleu;;ee, Grunewaldsee, . J a.gd;;dlloß (Besichtigung), 
born (Friihstücksra-st), Großer Stern, Havelbergc, Krumme Lanke. 

Führnng: Ingeborg Müller. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 1. November 1953: 

Abfahrt: Fl'iedrichstraße 9,03 Uhr nach Waiclmannslust. 

Pauls-

Wanderweg: Te·geler Stadtforst, Schulzendorf (Frühstücksrast), Frohnau (Kaffee. 
pausil bei Majewski). 
Führer: Hermann Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 8. November 1953 

Abfahrt: Friedrichs t-raße 8.12 Uhr llach Spandau, weiter mit Straßenbahn S4 his 
Stadtpark. 
Wanderweg: Niederheide, Mittelheicl e, Kronprinzenbume, Großer Rohrpfuhl, 
T eufelshruch, Tegelort, TegeI. 
Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 22, November 1953 

Abfahrt : F,riedrichstraße 8.17 Uhr nach Grünau . 
Wanderweg: Wendenschloß, Kanonenberge, Müg~.e lberge, Müggelsee, Krumme 
Lake, Müggelhe.im, Große Krampe, Wald-Idyll, Grunau. 

Führung: Arnold ApeI. 

Sektionssport 
Hallensport: 
Montags von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Helm'holtz-Sdlule in Berlin-Friedenau, 
Rubensstraße 63; zu erreichen vom S-Bhf. Friedenau, oder mit Straßenbahn 66. oder 
Autobus 25. Die Mitglieder, die ihre Kinder zum Hallensport mitbringen, werden gebeten, 
den Sport von 17 bis 19 Uhr mitzumachen, da ab 19 Uhr d,ie Halle aus,schließlim den 
Erwachsenen zur Verfügung stehen sQ.\]. 

Dienstags von 18 bis 20 Uhr Turnhalle Reinickendorf, HausoHernplatz, Eingang Hoppe­
straße Ecke Kamekestraße, 8 M'inuten vom S-Ba'hnhof SmÖnholz. 

Waldlauf: 
Mittwochs ab 19 Uhr vom Restaurant u. Imbißstube (lnh. E, Lüdtke) am Bhf. Grunewald. 
Sonnabends von 14 bis 16 Uhr SpÜ'rtplatz Kühler Weg, Gymna&bik unter Leitung unseres 
Kameraden Dipl.-Sportlehrer Ahrends, Faustball, Waldlauf . . 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1953/54 
(Siebe .Bergbote" Oktoberbeft ]953.) 

I. Weibnachtsfahrt, 23. 12. 1953 bis 3. 1. 1954. 
Kleinwalsertal- SchwarzwasseJ.'hütte, Höhenlage ca. 1600 m. 
Fahrtenführer: Kar! Rheinländer, Berlin SO 36, Wrangelstr. 76, Tel. 616291. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension einscb!. Fahrt ca. 160,- DM. 
Für Anfänger und Tourenläufer. - Da nur eine beschränkte Anzahl von 
Quartieren zur Verfügung steben, wird um möglichst umgebende ·8chriftliche 
Anmeldung und Anzahlung an den Fah1·tenführer gebeten. 

11. Radstätter Tauern, 31. 1. bis 21. 2. 1954. 
Seekarhans, Höbenlage 1781 m, Südwienerhütte (l790 m). 
Fahrtenführer: Günther Prenzlow, Berlin-Steglitz, Altmarkstraße 46. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension einschI. Fabrt ca. 250,- DM. 
Ideales Gelände für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Endgültige Zusage der Hütten stehen nocb aus. 
Schriftliche Anmeldungen an den FahJ.'tenführeJ.' erbeten. 

IH. Hornköpflhütte am Kitzbühler Horn. Höhenlage 1760 m, 7.2. bis 28.2.1954. 
Fabrtenführer: Voraussichtlich Reinhard Wegner, Berlin . Charlouenburg 9, 
Marienburger Allee 56, Tel. 927346. 
Kosten für Unterkunft (nnJ.' Matratzenlager) mit Vollpension einsch!. Fahrt 
ca, 220,- DM. - Ideales, schneesicheres Skigelände für Anfänger, Fort­
gescbrittene und Tourenläufer. Höchste Teilnebmerzahl 16 Personen. Schrift· 
liche Anmeldung und Anzahlung an den Fahrtenführer erbeten. 

IV. Dolomiten - Colfosco, Höhenlage 1650 m, Pension Riposo, 6.3. bis 28. 3. 1954, 
Fahrtenführer: Werner Tausch , B1n .-Wilmersdorf, Am Volkspark 92, Tel. 876821. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension einschließ!. Fahrt ca. 300,- DM. 
Teilnehmerzahl ist auf 15 Personen b eschränkt. 

Die Fahrten V und VI werden im Dezemberheft des "Bergboten'~ bekanntgegeben. 

Abänderungen des Fabrtenprogramms bleiben ausdrücklich vorbehalten. Die ~eil· 
nahme erfolgt auf eigene Gefahr. Näheres erfahren Sie in den Sitzungen der Ski· 
gruppe oder bei den Fahrtenführern. Solange eine Anzahlung nicht geleistet ist, 
gilt die betreffende Anmeldung nur als Vormerkung. Die Besetzung der Plätze 
erfolgt in der Reihenfolge der geleisteten A,nzablungen. 

Für den Fahrtenau8schuß: Reinhold Weg ne r 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Die Mitglieder und Freuude unserer Gruppe werden zur 

Monatsversammlnng am Donnerstag, dem 5, November 1953, 19 Uhr, 
im großen Saal des Restaurant Feicht, Chadottenburg, Kurfürstendamm 193/194 

(neben Filmtheater Berlin) 
eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Kurzvortrag mit Farhbildern "Auf Führungsfahrt in Silvretta und Bernina" 
von unserem Kameraden Karl Rheinländer. 

2. Film vom Bergverlag Rother "Urlaub im Schnee", ein Trenker-Film. 
3. Die Fahrteuführer sprechen über die Gebiete der die,sjährig,en Gemeinschafts­

fahrten. 
4. Ge·schäftliche Mitteilungen. 
5. Vorschau auf wichtige SkivNanstaltungen in diesem Winter. 

über unsere Leistungen beim Sportfest des Skiverbaudes Berlin am 27. September 1953, 
die Einzelheiten des Waldstaffellaufes des Skiverbandes am 15. November sowie über 
daß Wintersportprogramm d'ieses Verbandes berichten wir bei unseren Zusammenkünften. 

Hnlde 

Hochtouristische Gruppe' 
Monatstreffen: Mittwoch, den 25. November 1953, 19 Uhr, in der Geschäftsstelle. 
T h e m a : Touren und Klettereien in den Dolomiten. 

Ein FarbbiIderbericht von Dr. ing. Günter Bolz, Hannes Maier 

Wandergruppe 
Am 2. Advent·ssonntag, dem 6. Dezember 1953, veranstalten wir wieder unsere gewohnten 
Sternwanderungen. Nähere Angaben erfolgen im Dezember-Bergboten. Im Anschluß 
da/ran haben wir unsere Adventsfeier in der Gaststätte Leopold, Berlin-Zehlendorf-We,st, 
Ftischerhüttenstraße 113. Teilnehmer, welche die Wanderungen nicht mitma'chen, bitten 
wir, sich um 15 Uhr dort einzufinden. Im Interesse einer gnten Vorbereitung erbitten wir 
Anmeldungen bis zum 1. Dezember auf den Wanderungen bei den Wanderführern' oder 
bei Max Müller, Berlin-Mariendorf, Tauernallee 26; ferner bitten wh, eine Kerze mitzu­
bringen. Max Müller 

Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Die nächsten Übungsa.bende finden am 3.11., 17.11. 24.11. und 1. 12. d. J. um 20 Uhr 
statt 'im Restaurant "Zum Mecklenburger" in Berlin-Schmargendorf, Mecklenburgische 
St,raß·e 57a (10 Minuten vom S-Bahnhof Schmargendorf bzw. vom U-Bahnhof Heidel­
berger Platz). 
Ich erwarte vollzähliges Erscheinen. 

Fotogruppe 

Withe!m v. Frankenberg u. Ludw'igsdorf 
Berlin NW 21, Krdelder Str. 14 

Freitag, den 13. November, 19 Uhr: Zusammenkunft im Sekt,ionsbüro. 

Thema: 1. Fotografische Tricks. 
2. Vorbereitung zum Sprechabend. 

3. Bildkritik. Fritz Christopher 
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Jugendgruppe 
Heimabende: Montag, d·en 9. Novemher 1953, 19.00 Uhr. 

Monta·g, den 23. November 1953, 19.00 Uhr in der Sehionsgeschäfts­
steHe. "Wir lesen und singen." 

Wanderung: Sonuta'g, den 22. November 1953, Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bhf. Pichelsdorf, 
Gruppe 1 = P,ichelsdorf-Schild'horn-NikoIa.ssee. 
Gruppe 2 = Pichelsdorf-Forsthaus Grunewald I.-U-Ba'hn Dahlem-Dorf. 
Führung: Christopher-Hetzner. 

Jungmannschaft 
Montag, den 16. November 1953, 19.00 Uhr: Heimabend in der Sektionsgeschäftsstelle. 

1. Die ZillertaIer Bergwelt! 
Referat mit Lichtbildern vom Vor,stand,srnitglied Herrn Wendt. 

2. Mit Karte und Bussole auf eine Hütte unSerer Sektion. 
Lehrvortrag. 

3. Verschiedenes. 

Die Mitglieder dN Jugendgruppe und Jungmannschaft beteiligen sich als Aktive und 
Zuschauer recht zahlreich am Waldlaufwettbewer,b des Skiverbandes Berlin am 15. 11. 53. 

Singekreis 
Karl Hetzner 

W~r üben am 9. und 23. November bei B 0 e n k e , BerIin-Chariottenhurg, Königin­
E!lsaheth-St,r.41-45, . und am 2., 16. und 30. November bei Hof m eis t er, Berlin­
Llchterfelde-W~~t,. Hmden?urgd.amm 19, ab 18.30 Uhr. Alle Singekreismitglieder werden 
gebet~n, regel~aßlg ."n~ punk~IIch zu d.en P.roben zu kommen, nnd aHe anderen sanges­
fr,eudlgen SektIonsmltgheder smd herzhch emgeladen mitzumachen 

, ;,. Fridel Wendt 

Aus dem Vereins leben 
Die Sektionsversammlung am 8. Oktober 1953 

D~ese.r Abend in dem wieder bis auf den letzten Platz gefüllten Saal der TU wurde 
mIt emem Gedenken des ve,rstorbenen Prof. Ernst Reuter eröffnet in dem man an-dieser 
S~elle aus~chJ,ießJ,i~ den ~ e n S ehe n zu se'hen habe, dem vor allen Dingen die S,ektion 
dl'~ damalIge ullburokratIsche Zulassung zu verdanken halbe. 
DIe .. Tage,sordnung kündigte zunächst zwar "Ge,schäftliche Mitteilungen" an, aber es 
lag uh~.r dem Raum schon jene Stimmung, die einen Großen Abend versprach. 
Gern horte man: da~ der "Be~g'bote", oder BBB (Bediner Bergbote), wie e·rauswärts viel­
fach genannt WIrd, Immer WIeder 'gern gele·sen und, wie an e,inem Be,ispiel aufgeführt 
wurde, sogar der Mor.genzeitung vorgezogen wird. 
In dem bevorzugten Besuch der Samoarhütte in diesem Jahr durch Herrn Prof. Busch 
da.rf man, wenn man seine Verbundenheit mit uns kennt, eine besondere Ehrung er­
blIcken. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Die verhindende Bergsteiger-Kamerad,schaft kommt in einer Koordütierung des Ö6ter­
reich ischen und des Deutschen Alpenvereins zum Ausdruck, die eine Parallele etwa' in 
den ZU1lammenkünften Europäischer Alpenvereine haben könnte. 
Die von He,rrn Prof. Küchling und Herrn Luca& wahrgenommene HV in Bad Reichenhall 
konute als in jeder Hinsicht geglückt angesehen werden. 
Die Vorschau mit Ankündigung des Edeiweißfe,stes, dels 1. Kranzls und der nächsten 
Vorträge wurde mit dem Hinweis auf die im November 1953 'stattfindende Außerordent· 
liche Hauptve,rsammlung una auf einen evtl. in nächster Zeit stattfindenden Nanga-Parbat­
Vortrag a'bge'schlos,sen. 
Der letztere galb Herrn Hannes Maier Gelegenheit zu einer Anfrage über die be,iden in 
Berlin statt gefundenen Vorträge, die o'hne Beteilignng der Sektion durchgeführt wurden 
und von denen wir auf dem Wege über eine Konze,rtdirektion Kenntnis erlangten. Diese 
Anfrage wurde rein sachlich beantwortet und darin auch unsere Zusammenarbeit mit 
der Gesellschaft für Erdkunde erwähnt. 
Es liegt wohl in der Mentalität des Bergstei,gers begründet, wenn er die Freude am 
Klettern mit der Freude an der Natur verbindet. Diese Schönheiten können sich nun 
nicht nur im lltrahlenden Sonnenschein, im G~itzern der Eis- und Schneekristalle und in 
der Anmut der Alpenflora darbieten, sondern auch in der Gewalt des Wettersturzes, 
der ziehenden Nebel und der düsteren Landschaft, wenn diese auOO nicht immer an­
genehm empf.unden werden. Aber, wie das Wetter einer · dauernden Veränderung unter' 
worfen ist, wie siOO der Urlaub aus gelungenen Bergfahrten und aus verregneten Tagen 
zusammensetzt, so gibt e's eben Glück und Pech im. Gehirge. Beständig ist nichts auf 
die,ser Weh; beständig ist nur der Wechse!. Diese heiden Pole der po'sitiven und der 
negativen Seite verleihen dem Le,ben jene Spannung, die sich am besten mit der elek· 
trischen Spannung zwischen Plus· und Minuspol ausdrücken läßt, ohne die jenes 
Symptom, das wi'r Strom nennen, nicht bestehen kann. Wirklich muß auch im lebenden 
OrganismUJs di:ese Spannung vorherrschen, ohne die unser Leben nicht zu denken ist. 
So waren also alle Voraussetzungen gegeben, um dem angekündigten Vortrag "Mit Glück 
und Pech im Gebirge" init Interesse entgegenzusehen. Mit der Art, in der Herr Professor 
KüOOHng Herrn Martin Schließler vorstellte, verstärkte si 00 das Inte,resse; daß sidl im Laufe 
des Vortrages zur Begeisterung erhöhte. Wir haben in den vergangeuen Jahren unzählige 
schöne und anregende Aufnahmen gesehen, wir wurden immer wi:eder durch den Inhalt 
der Vorträge gepackt, und auch de'T Humor brachte eine wesentliooe Belebung in den 
Ablauf der stets genußreiehen Vorträge. Wa,s uns diesmal geboten wurde, überstieg in 
seciner Zusammenfassung aller positiven Momente alle,s Bis'herige, sowohl was die an­
sprechenden Fotos anbetrifft, als auOO d,ie Lebendigkeit der Darstellung und der Sprech­
we]se, sowie 'den natürlichen Humo,r, der [mmer wieder herzliehea Lachen hervorrief, und 
die Schilderung schwieriger Be,steigungen. 
Man ,brauchte nicht vorher zu wislsen, daß ein Maler vor uns stand; Farben und Dar­
stellung seiner Bilder bewiesen e's im einzelnen. Stark beeindruckte das an siOO anspruchs. 
lose Motiv eine's Männerkopfes mit seinen L~OOt·Schatten-Effekten eines Rembrandt. 
Mlln verzeihe allzu kühne Ve.rgleiche, aber soweit man Fotobilder zum VergleiOO heran­
ziehen kann, wird man taotsäOOIiOO an die Wirkungen einer "NaOOtwaOOe" erinnert. 
Tintoretto wurde im Vortrag selbst erwähnt, was durOO kühne Per,gpektiven durchaus 
gerechtferti'gt erscheint und durm Farbenpracht und Zusammenstellung erhärtet wurde. 
Zum roten Kletteranorak am granen Fels trug der Bergsteiger zum SOOutze gegen Ste.n· 
smla·g den gelben Kletterheltn. Da wir sOOon einmal bei den alten Meistern sind, was lag 
da ·näher, als ihn "Den Mann mit dem Goldhelm" zu nennen! 
Ein so gute,r Kletterer wie Martin Sehließler kann leimt I18gen: "Das SOOönste am 
Wandern ist dlie Rast" und nam dem Aufbruch: "Noch niemand hat liegend den Mont· 
hlanc erreiOOt". 
De·r Verlust wichtiger Papiere, da6 A'bseilen in die Spalte und der Fund der Ausweise 
si,nd Teile des Auf und Ab, von Glück und Pech, ebenso wie der Wetterwechsel ulld 
Stürze mit Motorrad oder die wiederholten Pannen. Fa'hrzeughalter mögen hinzugele,rnt 
haben, daß man, wenn erforderlich, den nächsten Gang auch mit dem Schraubenzieher 
sOOalten I!:ann. Schwer getroffen dürfte den Mder aum der Verlust se,jner une-rsetzIi<chen 
Bilder während der Fahrt ha.ben. 
In Erinnerung seien noch das Kinderbild, das Blumenfenster in Alleghe und der Busch 
Edelweiß gerufen, die so selbstver,8tändlich und ohne besmwörende Worte dargeboten 
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wurden. Die dann liegende Bescheidenheit unterstrich die Wirkung nur noch mehr und 
sie wurde nach dem Vortrage auch entsprechend gewürdigt. 
Die begleitenden Worte smilderten eine Skifahrt im Wetterstein, eine SkiühersOOreitung 
der Montblanc-Gruppe, sOOwere Dolomitenwände und führten über die Zinnen, Sella. 
türme und Civetta zum M,jttelmeer, das selbstverständlich mit seiner Rivieraküst'e 
dankbare Motive für einen Künstler bot. 
Da.ß zum Klettern im allgemeinen und zu Expeditionen im besonderen auch kritisch 
Stel1ung genommen wurde, machte ruiesen Vortrag nUf noch wertvoller. Wahre BeifaUs· 
stürme belohnten Herrn Schließler immer wieder, Ms Herr Prof. Küchling auf seine 
anfangs erwähnte Andeutung zurückkommen konnte, welche durch den Vortrag selbst 
ihre Erklärung fand und d~e in dem WUDlsche auf ein Gelingen der geplanten Karakorum. 
fahrt ausklang. Herbert Zächel 

Das Oktoberfest der Wander~ruppe am 17. Oktober 1953 
Am 17. Oktober traf sim die Wandergruppe auf ihrem Oktobe,rfest in der Gaststätte 
Leopold in Berl'in-Zehlendorf. Dem Rufe waren etwa 140· Wanderer gefolgt. Der Gegen. 
satz zwischen dem Draußcu und Drinnen war groß: Draußen der im NieseIregen trübe 
verdämmernde Tag ... drinnen die bei den hellen und anspremenden Säle von Frau 
EiOOner und Herrn FröliOO alpinistisOO geschmückt und voll besetzt mit fröhlichen auf· 
geschlossenen M!clns·chen. Die Wandergruppe hatte die Freude, Herrn Prof. Küchling und 
eine Abordnung der Sektion Charlottenburg als Gä,ste begrüßen zu können. 
Na.OO dem kurzen Wmkommensgruß des Vorsitzenden, Herrn Max Müller, nahm Herr 
Prof. Küehling das Wort und gab uns in launiger Weise zu bedenken, daß die Enge und 
Begrenztheit unseres Wandergehietes ihre guten Seiten hahe. Während auf weite'r Fahrt 
Gesicht und Gehör durch die ra,sche Fülle der vorüber eilenden Eindrücke oft abstumpfen, 
können wir auf ewig gleicher Spur da .. , immer wieder Neue eines vielbetretenen Pfades 
entdecken und genießen. Das U'hland-Zitat, das seine Worte sOO1oß, könnten wir als Motto 
unseren W e<Stberlin-Wanderungen geben: 

"Nie ersdföpf' ich diese Wege, 
Nie ergründ' ich dieses Tal, 
Und die altb~tretnen Stege 
Rühren neu mich jedesmal." 

Nachdem Frau Hoppe uns mit Brahms' Walzern und der Polonaise von Chop in erfreut 
hatte, begannen die f.röhliOOe Unterhaltung und der zünftilge Tanz. Der Singekreis 
brachte unter Leitung seines Dirigenten mehrere Lieder zu Gehör und zog auch die 
ganze Zuhörer,schaft zum ver'gnügten Mitsingen und Mittun heran. Bänkelsänger 
prangerten Moritaten an; Dialektvorträge wechselten mit Schu'hplatthänzen,Glücks,rad­
drehen und Preiswerfen. Ein harmonischer Abend, der allen Anwesenden viel Freude 
gebracht hatte, ging zu Ende. 

Die Mitgliederversanimlung der Ski gruppe 
am 1. Oktober 1953 

Quirling 

Die Terrninnot zwang· im Oktober zu Mne,r frühe·n Ansetzung der Mit,gliederversammlung. 
Da der Vorstand jedodJ reOOtzeitig BenaOOrichtigungen durOO Rundschreiben in Umlauf 
setzte, konnten auch alle d~'ejenigen Mitglieder in Kenntnis gesetzt werden, die den 
"Bergboten" nicht rechtzeitig erh~elten oder die auch niOOt zum Sport kommen. 

BERlIN W15 . Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2, Savignyplotz 12 Ruf 914729 
BERlIN N bS. Reinickendorfer SIr.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT, Turm- Ecke Stromstrafie Ruf 354729 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A P P a 'r a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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Hatte die Bedeutung dieses Tages abgefärbt, od((r waren es die Balkons, die sich rings, 
um den "Großen Saal" im Restaurant Feicht hin21iehen, jedenfalls herrschte eine trübe 
Beleuchtung, mit der zu stark ge,spart wurde. 
Der Lichtblick war wieder der Vortrag von Kam. R'heinländer, der sein Licht leumten 
li,eß und in seiner lebendigen Art eine Smilderung seiner Fahrt Z'Um Montblanc und , 
Matterhorn gab. Mit dem Wette,r hatte er allerdings mehr Pem als Glück. Zu allem 
überHuß ~ind aum nom die unersetzl i!men Fotos seines Begleiters, Kam. RiedeI, in 
Verlust geraten. An den Erlebnissen, von denen er naturgemäß am stärksten beeindruckt 
war, konnte er vor allem auch der Jugend aufzeägen, welche Gefahren durch deren 
Nichtachtung he,raufbeschworen werden können und schilderte die Bergnot einer fra~zö­
sischen Seilschaft. 
Der Vorführ apparat gestattete keine deutlimere Wiedergabe der zum Glück scharfen 
Bilder, da ein Fil'ter vorgesetzt werden mußte. Die Fotogruppe könnte sim große Ver­
dienste erwerben, wenn sie s'ich des Apparates anne,hmen würde. 
Den Umständen entsp'rechend wurden die geschäftlichen Mitteilungen anschließend ge­
bracht. Stark bea,chtet wurde der Hinweis von Herrn Hetzner, daß das Herbstsportfest 
eine Angelegenheit der gesamten Sektion darstelle, die entsprechend auch eine rege 
Beteiligung als Zuschauer zur Voraussetzung haben mÜ&se. Herbert Zächel 

Sektionsfahrt in die Dolomiten und in das Ortlergebiet 
vom 21. August bis 13. September 1953 

Fahrtenleiter: Richard Schmidt 

" W ohl ist die W eh so groß und weit und voller Sonnensmein, 
das allersmöns te Stück davon ist dom die Heimat mein. 
Dort, wo aus smmaler Felsenklnft der Eisack sp,ringt heraus 
von Sigmundskron der Etsch entlang bis zur Salunerklaus." 

Da,s Bozener Bergsteigerliied begleitete uns auf unser,er Bergfahrt durm die Dolomiten 
his auf König Ortlers Gipfel und war Sinnbild unseres Ferienglückes für drei Wochen. 
Voller Sonnensmein - mit nur ganz geringen Ausnahmen - ze,igte sim uns das male­
risme SüdtimI. Sehr eindrucksvoll war das Landsmaftsbild der Dolomiten, besonders 
auffallend der Ge'gensatz zwismen den sch,roff und unvermittelt bis ,hoch in däe Schnee­
region hinanragenden Riffstöcken einerseits und den weithin sich ausdehnenden Wiesen. 
Aber auch die Felsenberge selbst zeirgen die mannigfach,ste Gestaltung und bilden den 
Re,iz der Dolomiten. Einige nicht unbeträchtliche Gletscher tragen dazn bei, die Eigenart 
und malerische Schönheit der Landschaft zn erhöhen (Ma,rmolata, Mte. Crjstano, 
Sorapis usw.). 

Der Autobus Weinrich hrachte uns 16 bergbegeisterte Berliner über J uchhö/Töpen­
München-Landesgrenze nach Salzburg in nur 16 Stunden. Nach Besichtigung der schönen 
Stadt geing es am nämsten Morgen mit dem Zuge über Gastein, durch den Tauern­
tunnel, über MilIstädt- Lienz-Silian-InllJichen (die österr.-ital. PaßkontroHe verlief 
reibungslos) nach Olang, wo wir am Nachmittag ankamen und von vielen Freundeu 
unsere's Fahrtenleiters auf das herzlichste empfangen wurden. Unsere Befürchtungen, 
wegen des starken Reiseverkehrs in den Dolomiten schwer Quartier zu bekommen, trafen 
nicht ein; im Gegenteil, je,der wurde gut untergebracht. Dafür gebührt besonderer 
Dank unserer Luli,se Brunner in Olang. Auch ist es ein Bedüdnis aller Fahrtenteilnehmer, 
an dieser Stelle den Sektionen Bruneck und Bozen des Südtiroler A.V. für ihre freund­
lime Unterstützung uuseren Dank auszuspremen. Die fünf Abende, die wir in Nieder-, 
Mitter- und Oberolang verhrachten, waren in ihrer Art etwas besonderes: Heimata.hend 
in Südtirol bei Gesang und,Wein. Märk,ische und Tliroler Heimatlieder wurden geme'insam 
mit den Olangern ge,sungen, wobei die Gedanken in die Weite schweiften, begleitet ' von 
einer leisen Wehmut. Trotzdem gwb uns die entsprechende Menge süd~iroler Weine 
feucht-fröhlime Stimmung. 

Unser in Berlin aufgestelltes Fahrtenp,rogramm W1lrde wegen der unterschiedliche!;!, 
körperlichen Leistungsfähigkeit der einzelnen Fahrtenteilnehmer etwas umgestellt, so 
daß wiT folgendes Ergebnis aufzeigen können: 
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1. Besuchte Hütten Tre Groci Paß, la09 m 
Kronplatzhaus, CAI, 2272 m Falzarego Paß, 2107 m 
Seekofelhütte, CAI, 2350 m Fedaia Paß, 2047 m 
Dreizinnenhütte, CA I, 2407 m Pordoi-Jom, 2223 m 
Rif. Marmolada, CA I, 2100 m Sella-J oeh, 2214 m 
Bamberger Hütte, CA I, 2879 m T~el'seralpel Joch, 2439 m 
Plattkofelhütte, pr,ivat, 2300 m Grasleiten-Paß, 2397 m 
Grasleitenhütte, CAI, 2165 in Madritsch-Joch, 3123 m 
Vajolethütte, CAI, 2245 m 3. GipfeltouJ,"en 
Payer Hütte, CAI, 3020 m Kronplatz, 2272 m (prachtvoller Aus-
Dü,sseldorfe,r Hütte, CAI, 2721 m sichtsberg) 
Smaubachhütte, CAI, 2573 m Schwabenkopf, 2634 m 
Zufallhütte, CAI, 2264 m Marmolata I Punta di Penia, 3342, m 

2. Übergänge Boespitze, 3152 m 
Pat,ernsattel, 2457 m Ortler, 3902 m. 

Die Besteigung der T s c h eng sie rHo c h w il n d (34,35 m) mußte fünf Minuten unter­
halb des Gipfels wegen des plötzlich eingefallenen Schneesturmes und Nebels selbst 
von unserem zähesten Kameraden abgebrochen werden. Der vierte Dreitausender sollte 
uns auf dieser Fahrt nicht gehören. Eini'ge Gipfel konnten wegen Neusmnee nicht ge­
macht werden. 
Nachdem unsere Tage in Olang, die wir mit einigen Übungstouren ausnutzten, abge­
laufen waren, gingen wir 16 voller Erwartung in die Berge: Dtie L.ittorina brachte uns 
schnell nach Innichen; von dort hatten wir weitere Fahrmöglichkeit mit dem Postauto 
in das Sextental. Beinahe jedes Tal wird von der Auto-gesellschaft (SAD) befahren, außer 
dort, wo private Autolinien bestehen. Der Fahrpreis dieser Autohusse ist sehr gering; 
je nach den Schwie,ri:gkeitsgraden, die auf der Fahrstrecke zu überw.inden sind, werden 
6 bis 10 Lire pro km verlangt. An der Endhaltestelle Fischleinboden nahm jeder seine 
mehr oder weniger große "Buckeltüte" und auffi ging's, dem blauen Dolomitenhimmel 
entgegen. Die Wegmarkierungen (Farben bzw. Zahlen) waren durchweg gut. Der Abend 
vereinte uns in der D re i z i n n e n h ü t t e bei zünftigem Hüttenbetrieb. Am nächsten 
Mo,rgen wollten zwei bergerfahrene Kameraden die G roß e Z i n n e besteigen, mußten 
jedoch infolge der na.ssen Felsverhältnisse auf halber Höhe umkehren. Zu gleicher Zeit 
wur,den sie Zeugen eines tragischen BergunfaI1s an der Kleinen Zinne, dem zwei Italiener 
zum Opfer fielen, die noch kurze Zeit vorher ihren Gipfelsie'g durm Gesang verkündet 
hatten. 
An d,er sehr schön geleg"enen La v e ,r e d 0 h ü t t e (früher Rif. Umberto), 2320 m, ging 
es vorbei, talwärts nach Mi s u r i n a. Der elegante internationale Reiseverkehr ließ 
uns hier nicht lange verweilen, außerdem mußten wir uns um ein Quarttier bemühen, 
welmes unserem begrenzten Devisenfonds entspram. In Valbona fanden wir dann auch 
ein preiswertes Heulager. Am nächsten Morgen wanderten wär an wundervollen Wiesen 
mit vielen blühenden Herbstzeitlosen vorbei , über den T r e G r 0 c i Paß nach C 0 r -
tin a d' A ro p e z z o. Auch hier herrschte eleganter Fremdenverkehr. Die herrlichen 
Muskato-W,eintrauben waren ein Genuß. Weiter ging eil, diesmal mit Buzzati über den 
F a J zar ego, Paß, Buchensteiner Tal nach, C ,a p r i I e , wo wir - im Gegensatz zur 
vorangegangenen Nacht - sehr vornehm im Albergo Posta für 300 Lire pro Bett über­
nachteten. Da zum Fedaia Paß, welcher Ausgangspunkt unserer Marmolatatour sein 
sollte, nur eine staubige ' Fahrstraße in vielen Haarnadelkurven führt, zogen wir die 
Autobusfahrt dem ermüdenden Wandern auf der Straße vor. Auf der 4 km langeil 
Paßhö'he soll ein Stausee angelegt werden, um das Schmelzwa,sser der umliegenden 
Berge aufzufangen. Für die Arbeiter waren auf dem Fedaia Paß kleine Wo'hnhäuser 
errichtet, die das Landrschaftsbild störten. Die Bagger arbeiten Tag und Nacht, so daß 
augenblicklich die Romantik des Marmolatagehietes gestört i'st. 
R i f u gi 0 M arm 0 lad a am Fedaia Paß war für uns ein pramtvoHer Ausgangspunkt 
für die Besteigung der M arm 0 I a t a. Die sehr anspremende Hütte mit den eindruck!>­
vollen, hochragenden Felstürmen der Roda di moulonund des Vernel, sowie d,ie 
feierlich glänzende Eismasse der Marmolata runden das praclltvolle Pan(}raroa ,ab. Der 
Bergsteiger, der die Hütte das erste Mal hesumt, wird überrascht durm den einfamen, 
aber doch ge,schmackvoIIen Speisesaal mit den großen Fenst1ilrn, die einen unvergleimlich 
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schönen Blick auf den in der Sonne strahlenden Ma,rmolatagletscher gewähren. Jeden 
europäischen Bergsteiger grüßt hier sein Vereinsabze]chen; auch unser Edelweiß war 
unter den sechs Wahrzeichen vertreten. 
In dreiSeilscbaften ging es am nächsten Morgen auf die "Königin der Dolomiten", die 
Marmolata. Der Schnee war durch die starke S,onneneinwirkung stellenweise sehr weich, 
so daß das SchneefeM ohne Schwi~erigkeiten mit unseren Profil,sohlen überquert werden 
konnte, doch war das Gehen auf den vereisten SteHen, an Gletscherspalten und Eis­
brüchen vorbei, ohne Steigeosen und Eispickel sehr erschwert. Die anschließende Kletter­
partie im Fels war eine ,relativ leichte Abwechslung, doch nur für Schwindelfreie! Auf 
dem Gripfel, der Punta d'i Penia, der höchsten Erhebung der Dolomiten, hatten wir -
Dank des klaren Wetters - eine überwältigende Ferns,icht nach den Tauern mit Groß­
Glockner und Venediger, der R,iesenf'ernergruppe, den Zille,rtaler, Stubaier, Ötztaler 
Alpen, Silyretta, Ortler, Brenta, Adamello, Presanellagruppe; im Vordergrund: Rosen­
garten, Langkofel, Sella-, Tofana- und Zinnengruppe, M. Antelao, M. Pelmo, M. Ciyetta 
usw., Abends wurde selbstyerständlich de,r erste Dreitausender auf dieser Fahrt bei 
Vi!llo rosso gefeiert. 
Vom Fedaia Paß gling es über den 13 km langen Bindelweg, der ein überaus lohnender 
Höhenweg mit herrlich,em Ausblick auf die Marmolata ist, zum P 0 r d 0 i j 0 c h. Hier 
teilte, sich unsere Fahrtengemeinschaft - es war zu Beginn der 2. Woche unserer 
Wande,rung -, so daß nur sech,s Bergkameraden die lange Schutthalde zwischen den 
Felswänden in der Mittagshitze zur Bamberger Hütte aufstiegen. Über Schutt und 
Platten, über rotgefärbte Kalkblöcke und kleine S,chneefIecken errerichten wir gegen 
Abend die B am b erg e r H ü t t e, Um am näch,sten Morgen bei leichtem Frost auf 
ziemlich stehlern Steige zur B 0 e s pi t z e, die die höchste Erhebung der Sellagruppe ist, 
unse,rem zweiten Dreitausender, aufzuste,igen. Tief unter uns hing'en dicke Wattewolken, 
die mit der am Horizont sich ab2ieichnenden Gebirgskette ein prachtvolles Bild abgaben, 
welches wir Sechs mit unseren sieben Photoapparaten (schwarz-weiß und farbig) fest­
hielten. Die Boespitze ist ein hervorragender Aussichtsberg: Nahe im Süden fesselt vor 
allem die firnschimmernde Marmolata, auf deren Gipfel wi,r zweo Tage vorher weilten. 
Abwärts kamen wrir über die Karrenßächen de,s Hochplateaus, von dem wir nur einen 
Tiefblick in das Mittagstal, einem waden FelsenkesseJ, wagten. Dreht an den Sella­
wänden vorbei ging es über einen blockbedeckten Boden mit kleinen Rasenßächen. Hier 
mußte unser Jüngster unser,er Spitzengruppe aus BNgnot ger,ettet werden: Bei einer 
Exkursion probierte er setine Klettertechnrk ans, stand jubelnd auf dem Felsen - aber 
kam nicht herunter, so daß ,er abgeseilt werden mußte! Jedenfalls waren uns 2 Liter 
Vino ros,so für diesen Aufenthalt zugesichert! Vollkommen ausgetrocknet erreichten wir 
das Seil a j 0 eh, von wo wir nach kurz'er Rast weitergingen über blumige Wiesen, 
vorbei an Heustadeln, den Höhenweg entlang zur neuen PI a t t k 0 fe I h ü t t e, Um 
hier zu übernachten. 
Sei~er Almhans, das Anfang September bereits geschlossen ist, Tiers,er Alpenjoch, das 
sehr interessante und' wildzerklüftete Bärenloch, Grasleitental, Grasl,eitenhütte waren 
unsere näch,sten Ziele. Weiter über d,en Grasleitenpaß in die berühmte, großartige Dolo­
mitenlandschaft des Rosengartengebietes zu der prächtig gelegenen Va j 0 let h ü t t e. 
Ganz unyergleichlich ist von hier der AnbLick des Formenreichturns de,s Sch,lerndolomits. 
Vor der Hütte ereinnert ein schlichter Gedenkstein an den Dolomiten-Bergführer Tita 
Peiaz, den ung,ekrönten König von Vajolet, der 1948 einem Radfahrunfall zum Opfer 
gefallen ist. Die Umgebung der Vajolethütte ist von unbesch,reibIrch wader Schönheit. 
Von hier aus wurde ein Abstecher über Geröll, Schrofen und felsigen Boden in die 
Schlucht zwischen Rosengartenspitze und Vajolettürme in das Gart! unternommen­
we,iter über den Santner-Paß (2741 m) über den schwierigen Abstieg zur Rosengarten~ 
(Kö,luer)Hütte, zurück zur Vajolethütte. 
Beyor der nächste Morgen graute, stiegen weir im Scheine unserer Taschenlampen nach 
Perra ab, um vor hier mit dem ,ersten Autobus (für den halben Fahrpreis!) nach 
Bozen z.u fahren. In B 0 zen und M e r a n streiften wir d'e Sehenswürdigkeiten, um 
dann mIt de'r Bahn und dem Autobus über Spondinig-Prad nach S u I den zu fahren, 
welches Ausgangsort uns,erer Ortlertour wurde. 
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"W 0 König Ortler seine Stirn hoch in die Lüfte reckt 
Ms zu des Haunolds Alpenrelich, das tausend Blumen deckt: 
Dort ist mein schönes Heimatland mit seinem schweren Leid, 
mit seinen stolzen Bergeshöh'n und seiner stolzen Freud'.'~' 

Voll heißer Sehnsucht schauten wir beim Aufstieg zur Pa y er - H ü tt~e übel' die 
mächtig'en Abstürze des 0 r t I e r s zum schneehedeckten Gipfel, dem höchsten der Ost­
alpen. Ob es uns wohl vergönnt se,in, würde, diese für uns schwi'eTigste Bergfahrt in 
diesem Jahre durchzuführen? Nach der Übernachtung auf der Payer-Hütte machten wir 
uns frühzeitig an den Aufstie/!. Vorbei am Tabarettafelsen ging es zu einer ziemlich steilen 
Felswand, • die durch Stein~chlag gefährdet war und somit erhöhte Anforderungen an 
uns stellte. Am Tschirfeck vorbei, über den Firnkamm, erreichten wir das obere Ortler­
plateau und gelangten bei guten Schneeverhältnissen und prächtigem Wetter zum Gipfel. 
Zutiefst dankbar für das Erlebte und Er,schaute, ergriffen von der Erhabenheit der 
Bergwelt, nahmen wir Abschied. Da's Gipfelbuch in der Biwack'hütte brachte uns eine 
Überraschung: Als erste hatte sich eine uns bekannteSektionskameradin eingetragen. 
Auf der Payer-Hütte erIebten wir noch einen schönen Sonnenuntergang. Am anderen 
Morgen stiegen wir hei noch schönstem Wetter nach Sulden ab, um uns hier wied,er an 
das zivilisierte Leben zu gewöhnen. Da der Ort selbst Ausgangspunkt vieler lohnender 
Touren ist, machten aucb wir noch einen Versuch, den nächsten Dreitausender, diie 
T s ehe n g sie I' Hoc h w a n d, zu erklettern. Aber leider mußte es bei diesem 
Versuch bleiben, da wir wegen des ganz plötzlich 'aufgezogenen Regen- bzw. Schnee­
und Stnrmwetters die Tour abbrechen mußten. 
Unser Urlaub ging seinem Ende entgegen; das bis auf den letzten Tag anhaltende 
schöne Wetter war umgeschlagen und wir fuhren nun, erfüllt von unseren BergerIeb­
nissen, über Meran und Bozen nach Kufstein und bestiegen unser,en Autobus zur Heim­
fahrt. 
An dieser Stelle sei all denen Dank gesagt, die durch ihre unermüdliche Arheit dazu 
beitrugen, diese unvergeßliche Bergfahrt zu ermöglichen. Inshe,sondere danken wir 
15 Fahrtenkameraden unserem treusorgenden Führer Franzl, de'r sich mit Leib und 
Seele für die technische und praktische Durchfiihrung unsere'r Fahrt einsetzte, die ihm 
auch in vollem Umfange gelungen ist. Ihm ein dr'eifaches Berg Heil! 

Ingeborg Koall 

Die diesjährigen Sommerfahrlen der Jugendgruppe 
und der Jungmannschaft (H. Teil) 

Falirt 2: Rhätikon-Ferwall. 
Am 19. Juli fuhren wir mit dem Autobus nach Lermoos und weiter mit dem Zug nach 
Grins, das in der Paseier-Gruppe liegt. Müde von der lang,en Fahrt schliefen wir auch 
im Heu Wlie in einem Himmelbett. Am nächsten Tag gings nach BI u den z. Hier be­
kamen unsere Ruck,säcke ein zünfteige,s Gewicht. In Anbetracht unseres ständigen guten 
Appetits luden wir aber alle "F're,ssalien" geduldig ein. Und weiter ging es über Brand 
zur D 0 u gl a s h ü t t e. Das Lauf tempo war noch ziemlich unterschiedlich. Aher eine 
Jugendgruppe darf nun mal nicht weit auseinander gezogen laufen, d'eshalb mußten 
die Renner den Lumpensammler machen. Eine besondere Überraschung gabs am Abend 
in der Hütte, als uns drei Bergsteiger Ananas spendierten. Na, das wa'r lecker! Am 
nächsten Tag ging's über den Brandner Ferner zur S ces a p I an a steil bergan. Viel 
Gelächter und Geschrei gabs bei einer Schneeballschlacht, die den langwierigen Aufstieg 
unterbrach. Eine SteHe kurz unte'rm Gipfel wur,de noch etwas schwierig. Das Schneeband 
war sehr schmal, der Schnee naß und schwer, und einige mußten erst ihre Angst üher­
winden. Auf dem Gipfel lohnte dann ein weiter Blick über die Alpenwelt unsere Mühe. 
Am südlichen Ende des Brandner Ferners lag die Straßburger Hütte. Von dort soll 
der Aufstieg weniger steil und anstrengend sein. N ach ausgiebi~ger Rast kam der Abstieg. 
Die Schneefelder, die uns beim Aufstieg so yiel Mühe gemacht hatten, durchrutschten 
wir jubelnd auf d,em Hosenboden. Der war zwar nachher naß, aber die Hütte war nahe 
und wir konnten uns umziehen. Die Douglashütte liegt am hlaug:rünen Lünersee, rings­
um grüne Almen, auf denen rote Alpenrosen in verschwenderischer ,Fülle blühen. Schade, 
der See soll im nächsten Jahr 40 m aufgestaut werden. 
Inzwischen war zur Verstärkung Herrn Ahrends Bruder gekommen. Am 23. Juli wan­
derten wir über das Schweizer Tor und den Ofenpaß zur L i n d aue r H ü tt e. Possier­
lich waren unterwegs die Murmeltiel'e, d,ie über Steine hinwegrannten, Männchen machten 
und sich, schon weith,in durch ihr Pfeifen ankündigten. Wir bezogen ein eigenes kleines 
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Schlafhäuschen. Ganz in der Nähe gabs einen großen Almbetrieb mit 200 Kühen. Für 
wenig Geld tranken wir uns ausg1iebig an Milch und Kakao satt. Dann zogen wir über 

. den Bilkengrat zur Ti I i, s u nah ü t t e. - 0 Spiel des Zufalls! Da saß meine Mutter 
beim Mittagbrot! War das eline freudige Überraschung. Für die, die nie genug kriegen, 
gahs e,ine Extratour zur S u I z f lu h. Der Weg führte durch eigenartiges Gelände. Hier 
muß ehemals ein großer Gletscher gewesen sein. Jetzt sah man nur noch glatten weißen 
Fels mit metertiefen Spalten. Der BHck von der Sulzfluh war für mich der schönste 
der ganzen Fahrt. Vom Matterhorn, Mönch, Jungfrau bis in die Be;,rnina. Der Montblanc, 
Pitz Buin, Pitz Linard ergänzten noch diese herrliche Aussicht. In der Hütte veran­
stalteten wir anch das erste Mal einen recht gemütlichen Abend. Wir sangen e,inige 
nette Abendlie,der nnd schliefen dann recht zufrieden ein. Am nächsten Tage gings wiede.r 
mal ins Tal. Hie'rbei verliefen wir uns. Ke,iner konnte etwas dafür, also hieß es alle 
Mann runter den Wiesenhang. E.r war zwar sumpfig, aber Spaß gemacht hat es doch. 
Nach einem f,estlächen Essen in Tschagguns fuhren wir mit dem Sessellift zur W ormser 
Skihütte. Von dort waren noch 800 m Steigung bis zur Wo r m s e r H ü t t e. Das fiel 
uns sehr schwer. Den letzten Leutchen, die nicht mitgekommen waren, gingen wir zu 
dreien entgegen und nahmen ihnen die Rucksäcke ab. Jetzt war ein Ruhetag an der Reihe. 
Nachmittags g:ründden wir e,ine Kapelle, ein Karton, der mit einem Stock bearbeitet 
wurde, verschiedene Kämme und eine Klampfe mit einer Saite, dann wurde geschmettert. 
Als kleine Spritztour war das Hochjoch fü'l' den 27. Juli vorgesehen (damit wir nicht 
einro,sten). Aber der Nebel überraschte uns und alles sollte zurückgehen. Die Spitze 
ärgerte das furchtbar. Als vier Schwaben an uns vorbeikamen, nahmen wir beide unsere 
Jacken und hinterher. Von oben konnten wi'r nur das Massiv der Roten Wand sehen. 
Trotzdem war es schön. Wir erhielten keine Strafpredigt, da aUes gut gegangen war. 
Der nächste Tag brachte uns in einem 91hstündigen Marsch zur He i I b r 0 n n e r 
H ü t t e. Unser,e nächsten Zi'eie waren die Fr i e d r ich 's h a f e n e 'r H ü t t e und die 
Nie der - E I b e - H ü t t e. Von hier machten w:ir trotz Regenwetter einen Versuch, 
zur E d m und - G r a f - H ü t t e zu kommen nnd e,s gelang. Hier lag für uns die sehn­
lichst erwartete POlst. Leider bekamen nicht alle dieses begehrte Papier aus de,r Heimat. 
Zwei Abende verbrachten w,ir hier bei fröhlichem Gesang. Am 2. August versuchten wir 
trotz des schlechten Wetters auf den H 0 h e n R i f f 1 e r (3160 m) zu kommen. Über 
Geröllhalden ging es aufwärts und schHeßlich war e,s geschafft. Nur schade, daß wir 
vollkommen von Nebel eingehüllt war,en, aber e,s war doch ein Dreitausender. Dann 
mußten wir Abschied nehmen von der Höhe und endgültig hinunter ins Tal. In Lermoos 
war Treffpunkt de',r drei: Gruppen. Am letzten Abend wanderte unsere Gruppe noch ein 
Stück in den Wald hinauf. Wir entzündeten ein Feuer und nahmen mit einigen Ged,ichten 
und, Lied,ern Abs.chied von unseren Bergen. 
Bei d'eser Feier kam es uns allen wieder zum Bewußtsein, wie une,rmüdlich unser 
Fahrtenlei~er, He'rr Bruno Ahrends, bemüht war, uns unverg'eß1iche Ferientage zu 
bereiten. 

Berg Heil! Ingrid Herrmann 

Aus derBergwelt • 

Die Berliner Hülle 
V on Jenbach, an der Eisenbahnstrecke zwischen Kufstein und Inusbruck gelegen, fährt 

• die "Zillertalbahn" nach Mayrhofen, dem 'günstigsten Ausgangspunkt für die im Zillertal 
gelegenen Hütten unserer Sektion. Diese Bahnfahrt mit einer imme'rhin beachtlichen 
durchschnittlichen Geschwindigkeit von etwa 22 km in der Stunde läßt dem Reisenden 
Zeit und Muße, die so abwechslungsreiche Schönheit des unteren Zillertales in sich auf­
zunehmen. Vom Bahnhof in Mayrhofen bringt uns das Postauto durch das jeden N atur­
freund entzückende untere Zemmtal in etwa 45 Minuten bis zum kleinen Be,rgdörfchen 
GinzIing. Von hier aus geht e,s zu Fuß weit'er zur Berliner Hütte. 
Auf drei Wegen ist sie von Ginzling aus erreichbar. Der bequemste und kürzeste 
(in etwa 5 Stunden) fü'hrt über das Gasthaus Roshag in knapp zwei Stunden zum Alpen­
gasthof Breitlahner, wo der durch das wildromantische Zamsertal führende Weg zu 
unseren beiden anderen Hütten, dem Furtschaglhause und der Olpererhütte, I;Ibzweigt. 
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Zur Berliner Hütte geht e,s weiter durch den Zemmgrund, an der Klauset;Ialpe und der 
Schwammalpe vorbei zunächst zu der an der Talstufe J,iegenden Grawandhütte (Privat­
hütte). Oberhalb von ihr überquert man den in einer Erwetiterung des Zemmtales 
Ji.eg,enden, mit vielen, schönen Zirben be'standenen Grawandhoden, von dem aus der 
breite Pfad sich dann weiter an hohen, steilen Felswänden entlang zieht, mit prächtigen 
Blricken auf den tief unten durch Felsengen sich durchzwängenden, wiM schäumenden 
und brausenden Zemmbach. Nicht lange danach wandelt sich das Bild wieder, mehr und 
mehr treten die an der Bediner Hütte gelegenen Gipfd und Gletscher des Zillertaler 

,.," 

Hauptkammes hervor. Weiter wand,ernd erreicht man naeh kurzer Zeit da,s Gasthaus 
"Alpenrose" und nach einer weiteren halben Stunde di:e BerJ,iner Hütte, nachdem man 
nicht weit unte;,rhalb von ihr in besinnlicher Rast an dem von der früheren Sektion Berlin 
dem Andenken an die Gefallenen de,s ersten Weltkrieges g,ewidmeten Ehrenmal verweilt 
hat, das mit dem Blick auf die Gletscher, in einer Felswand ausgehauen, in den 
Alpen wohl kaum seinesgleichen finden dürfte. 
Außer die<sem sicherlich e,indrucksvollsten und abwechslung,sreichsten Wege durch das 
Zemmtal kann man von Ginzling aus zur Berliner Hütte auch durch das Floitental üher 
die Greizerhütte gelangen, von dieser aus entwe'der auf einer Gletscherwanderung über 
das F10itenkees und den Schwarzensteinsattel unter dem Mörchnermass'iv nnd dem 
Saurüs,sel entlang oder aber übe,r die Mörchenscharte am Schwarzsee vorüber, in beiden 
Fällen zum Schluß den Schwarzseeweg zur Berliner Hütte benutzend. 

Eine weitere Möglichkeit, von Ginzling die Berliner Hütte zu erreichen, bietet das ober­
haiJh von Ginzling abzweigende, sehr schöne, einsame, nur wenig aufgesuchte Gunkeltal, 
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über dessen von hohen, steilen Bergwänden eingeschlos5enen oberen Absroluß, die so­
genannte Gunkelplatte, hinweg . mim die Melker~ch~-rte überschreitel} muß, um auf der 
anderen Seite im Ahstieg am Srowarzsee vorbeI wIederum auf den Srowarzseeweg zu 
treffen_ Für die zuletzt besrorie·benen Touren ist aber Bergerfahruug nötig. 
Ein Ietzter, sehr viel begangener W'eg zur Berliner Hütte besteht in einer über,schre,itung 
des Sroönbichler Horns vom Furtschaglhaus aus, was etwa füuf b[s sechs Stunden er, 
fordert. 
Von gewaltirgem Eindrud<. ist das Panor~ma der Ber\i~er ~ütte. Es ~mf~ßt im Westen 
den Greinerkamm mit dem großen Gremer, den TaIJenkopf,en, Schonblrolerhorn und 
Furtschaglsphze, daran ansroließend im Südwesten das Möselemass·iv bis zur ~oßrück­
spitze mit dem darunterliegend'en Waxeggkees, im Süden den Turn~rkamp und die Horn­
spitzen mit dem von diesen, dem Roßrüd<.en und dem Hornrüd<.en emgesrol(}ssenen Horn­
kees. Im Ost,en wird der Rundblick durro das Mö-rronermas·siv, die Roßköpfe und den 
Feldkopf, auch Zsigmondyspitze genannt, begr,enzt, sroließilich im Norden dur~ Rotkopf, 
Ochsner und Hennsteigkamm abgeschlossen, zw>schen letzterem und dem Gremerkamm 
noch einen Fernblick auf den Olperer und die Gefrorene Wand gewährend. Umsiro aber 
von einer höheren Warte aus einen noch eind·rud<.svolleren und größeren Rundblick zu 
ver·sroaffen, sollte man nirot vertehlen, zu dem in etwa einundeinhalb Stunden auf be­
quemem Wege erreichbaren Srowarzsee einen Ausflug zU machen. 
Alle von der Berliner Hütte aus zu uuternehmenden Bergfahrten aufzuführen, verbietet 
leider der für diesen Aufsatz gested<.te Rahmen. Es möge der Hinweis genügen, daß 
Touren aller Srowierigkeitsgra·de für Bergerfahrene sich hier oben in Hülle und Fülle 
bieten, daß aber auro Hütten- und Jochbummler, ja selbst Neuling·e, entsprechende Aus­
rüstung und sichere Führung vo-rausgesetzt, bestimmt nicht enttäuscht sein werden. Aber 
nirot nur für Sommerbeq~steigen, sondern auro für Skifahrten ist die Berliner Hütte, 
und zwar von M~tte März bis M,tte, ja oft bis Ende April, geöffnet und bewirtsroaftet. 
Die Hänge und Gletscher bis zu den höchsten Gipfe.ln bieten ein weite's, herrliroes 
Skigelände mit genußreichen Abfahrten. 
Die Berliner Hütte vermag mit ihren 31 Einbett-, 22 Zweibett-, 6 Dreibett- und 1 Vier­
bettzimmer 97 Personen in Betten, ferner in 9 mittleren und kleinen Räumen 68 Personen 
auf Matratzenlagern zu beherbergen, kann also, Notlager noch dazu gereronet, 180 Tou­
risten gute Unterkunft bieten_ Die Speiseräume, eine große Veranda mit Blick auf die 
Gletscher, ferner ein mittelgroßer und ein kleiner Speiseraum können bequem etwa 
200 Gäste aufnehmen. naß die für einen geordneten Hüttenbetrieh notwendigen Wirt-
6mafts- und Nebenräume in ausreiroender Zahl und Größe vorhanden sind, sei nur 
am Rande bemerkt. 
Eig,entliro müßte der Vollständigkeit halber noch ein kurzer geschichtlicher Rückblick 
auf das Leben unserer Berliner Hütte augefügt werden. Stattdessen sei zum Sroluß 
nur erwähnt, daß unsere Berliner Hütte am 28. Juli 1954 auf ein fünfundsiebzigjähriges 
Bestehen zurüd<.blicken kann. Bei dieser Gelegenheit wird ihre Gesroirote in unserem 
"Bergboten" ausführlich gewürdigt werden. Köhn 

In sieben Wochen ist Weihnachten und Ski und Skistiefel stehen noch so in der 
Ecke wie Sie im Februar weggestellt wurden - wo das der Fall ist, da wird es 
höchste Zeit zur l1berhoLung! Den Grundlack knnn man, bei ein wenig Geschick, 
recht gut selber aufbringen, etwas Zeit braucht's dazu und schmutzige Hände gibt's 
vielleicht. Die Ski.tiefel bringe zum Kameraden Fritz a Brassard, der rIchtet sie 
her und bringt auch die bekannt" LukLeinsohle drauf und, wenn Du keine Lust hast. 
seine Werkstatt richtet Dir auch Deine Ski her. Bist Du aber schon einmal bei ihm -
laB Dir die neue unerhörte Ski-Sicherheitsbindung zeigen! 

Fir J;~ ZU.4mm.n'b1Jung v~ralltwortJic1a: M a:c M ü 1 Je r, BerJin-MQrimdorr. Tauernal1,. 26. 
Druc1t.: BJ"ni,llAurg, Rn'n;.1t.mtlorf 1. H"uaott,r.trall.l00. 
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Alpines Schrifttum 
~,Der Bergkamerad_" Bergve,rlag Rudolf Rother, München 19, Postfach 61, Bezugspreis 

halbjährliro (13 Hefte) 3,60 DM. . 
.:biese vie rzehntägig erscheinende Zeitsrorift ist ein wirklicher " Bergkamerad" fÜT den 
alpin onteressierten Le.ser in der Großstadt. In 24 Seiten Umfang .bringt er UllS die 

'wirotigsten Mitteilungen aus den Bergen, von Bergsteigern und Skiläufern und immer 
.kurzweilige Beiträge über die verschiedensten Gebiete des alpinen Lebens. Vier KlOnst­
drud<.seiten mit Aufnahmen bester Lichtbildner geben de,r kleinen Zeitschrift ihren 

:hesonderen . Wert. Die o(t polemisroe Einstehlung, insbesondere zu Fragen, die die 
.Erhaltung der Ursprünglichkeit nn'serer Berg.e angehen, maroen uni den "Bergkamerad" 
.;zn einem sympathischen Gefährten im Alltag. Mit de,r 1. Oktobernummer beginnt bereits 
-der 15. Jahrgang. W. H. 

~,Nanga Parbat, Berg des Schid<.sals im Himalaya" . Mit 24 Bjld er~, 2 Über~ichtskarten 
und 2 Kartensk,izzen. Von Ulrich Link. Bergverlag 'Rudo'if Rother, Mün.roen. Kart. 
3,80 DM. .. 

Nachdem dei- Verfasser bereits den Kampf um den Mount Everest ge.schildert hat (v gl. 
Sept.-Heft .des " B.erghoten"), erzählt er nun in sachlich knap,per . Form die ~eschichte 
-der Besteigung des Nanga Pa-rbat. Mit Recht widmet er die ersteI'J"40 Seiten .d en Männern, 
<die sie seit 1895 versuchi haben. Manche Opfer hat der Berg geford,ert: Mummery, 
.Merkl, Drexel, WeIzenback und mehrere ihrer Gefährten. Ergrei:fe~d ist d er Abschnitt 
"Wie sie WillyMerkl fanden", Auf d'en folgenden .Sl!it<}ll t gibt· Link den Verlauf der 
WiHy-Merkl-G~därotni's-Exped.itioIj, wieder. Die beigd ÜgtenSllhw.arz-Weiß-Vollbilder und 
~"e Kartenskizzen lass.engut dieSchwieTigkeiten el'kel1uen; mit denen die Mitglieder 
.2U kämpfen hatten. "Der 'letzte· Abschnitt; überschrieb.~n·,,,Der g,roße Alleingang", ist 
lIermann Buhl gewidmet und' mii seinem Bild versehen" Is~ , es .auch nur ·ihm vergönnt 
.lle·wesen, aIs einziger und e'rster den Gipfel zu erre.iroen· dank- 'seiner Ausdauer und 
-WöUenskraft, so haben docIJ all diese Männer, wobei wir auroder Träger I(edenken 
-wo.llen, in treuer Gemeinsroaftsarbeit und echter Berg~teigerkameradschaft das Ver-
mächtnis der Toten vom Nanga' Parbat e'rfüllt. ' . Pelizaeus 

Es wird gebeten, Beiträge fÜr den "Bergboten " bis zum 15. d. Monats 
an Kamerad Max MÜLL e r, Bln-Matiendorf, Tauernallee 26, zu senden. 
Aus technisChen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­
druckerei -Blankenburg nicht in den "Bergboten " aufgenommen werden. 

Den beiliegenden Prospekt des ALPENVERLAGES WEISS 0 Il G. 
empfehlen wir der Aufmerksamkeit unserer Mitglieder. 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 496235 
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••• jahrav •• iahreia K ........ J .. - . 
Der Kleppermantel ist Ihnen nicht 
nur vom Frühling bis Zum Herbst 
der. beste Schut. gegen 'Wind und 
Regen. er v.oird· Ihnen gerade jet.t. 
im nassen. feuchtwarmen Matsch­
weller, zum unentbehrlichen Beglei. 
ter. Er halt Wind und Nasse ob, 
er schützt }hre Kleidung und Ihre 
Gesundheit. Fordern Sie unseren 
Prospekt 

Berlln • Friedenau, Hauptstr. 88 ' · 

Ruf: 834288 

~ki 
~ki~tielel 

~ki&ekleia" .. tJ • 
sportgerecht von 

Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 24 43 24 U·Bahn Bülowstraße 

so sogen die Zünftigen, weil sie 
wissen. daß Rieker schon seit mehr 
ols 50 Johren in der Skistiefel-

Herstellung. führend ist. 

Fragen Sie darnadl in den Sdluhgesdläften , 
die die Marke Rieker im Fenster zeigen. 

RIEKER SCHUHFABRIKEN TUTTlINGEN 

prälat 5d}öneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche I Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

Nr.12 

Der Be ,bote 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSC H EN ALPE NVEREIN SE. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c h li n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

5. Jahrgang 

WEIHNACHTS ii 
KRANZI~ 

um Sonntag, dem 27. Dezember 1953 

im Casino am Funkturm 

Dezember 1953 

Gel c h ä f t 8 8 i e I1 e: Berlin.Charlottenburg, SchlüterstraJie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 46 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O .• Depka. E. Friedenau, Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin.West 53353 



ME%ER 
§'"~ Jamaika-Rum 

Derfchnitt 
WEINE· SEKT 

DER WEINBRAND FOR KENNER 

SPIRITUOSEN· LIKÖRE· 
In guten Feinkost-, Foch- und Lebensmittel­

G es c h ä f t e ri 5 0 wie 0 11 e n MEYER - F i 1 i ale n 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 

Buchungsmaschinen 
Frankiermaschinen 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 244 
oder unverbindliche VorfUhrung. 

W 35, Potsdamer Str. 87 / Tel. 24 91 91 

ALTDEUTSCHER 

(jJtcäLat am !iZ(Ja-
Ch"rly K. Rasehig 

BERLlN-CHARlOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ob 19 Uhr 

~tU..",",,'i~h4pe1le bWiff. Iie~~teff. 

;4USERLESENE 

PELZMODELLE 

EIGENER ANFERTIGUNG 

B ER L IN W 15 
KUR F tl R S T END A M M 52 
ECKE SCBLÜTERSTR. RUF 91 07 51 

Winterreisen nach Oberbayern und Tirol 
16 Tage ab DM 90,-

Garm •• Partenkirohen / Schönau / Grainau / Ehrwald / Larmoos i. lirol 

Autobusreisedienst Weinrich, BeTlin -Britz -
608815 Alt Britz 35-37 60 98 22 

Der Berobote 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSCH E N ALPE NVE RE IN SE. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.12 5. Jahrgang Dezember 1953 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 10. Dezember 1953, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Phyeikhöreaal der Technischen Universität, Hardenbergetr.34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurfUrstenaJlee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut .) 

Fahrverbindungen : S· und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Wendelin K I a er, Göttingen : 

"Hochtouren in Korsika" (mit Farbbildern) 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke up.aufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zablen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im .Altdeutscher Prälat am Zoo«. 
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Die Mitglieder des Deutschen Alpenvereins Sektion Berlin 
mit ihren Angehörigen und Freunden werden herzlichst 
eingeladen zum 

WEIHNJ.\CHTS = KRÄNZl 
am Sonntag, dem 27. Dezember 1953, 

im Casino am Funkturm, Messedamm 1'1 

Einlaß 15 Uhr: Beginn 16 Uhr. Ende 23 Uhr. 

Für die feierliche Weihnachtsstunde bitten wir jeden, eine Kerze mitzubringen. 
Der Weihnachtsmann wird die Kinder mit kleinen Geschenken überraschen . 

Einlaßkart<ln zum Preise von 2,- DM-West für Mitglieder und 3,- DM-West 
für Gäste sind in der Geschäftsstelle und an den Vortragsabenden zu haben. 
Für Ostmitglieder sind Karten zu 3,- DM-Ost erhältlich, jedoch nur in Ver­
bindung mit dem persönlichen Ost-Ausweis. 

Für Kinder wird ein Unkostenbeitrag von 0,50 DM erhoben. 

Alpine Tracht. Dirndl oder Skianzug erwünscht. 

*************************** 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 1. Dezember 1953, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Früherer Einsendeschluß 
Für den Monat Dezember muß der Einsendesroluß fü r die Beiträge zum "Berghoten" 
auf den 12. Dezemb er vorverleg t werden, da durch das \Veihnachtsfest m ehrere Arbeits. 
tage ausfallen. 

An Spenden gingen ein: 
Von .Herrn Joser Scherer aus Anlaß der Üh erreiroung des 50jährigen gt>luclI en Jubiläums. 
abzeicheus 60,- DM (West), von einem Ostmitglied 50,- DM (OSI). 

A usrüstungsgegenstän de, 
die sich noch im Besitz von T eilnehmern an Gemeinschaflsfahrlen befinden, bitten 
wir möglichst sofort in der Geschäftsstelle abzngeb en. 

Unsere Bücherei 
enthält n eben einem reichen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltungslektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentgeltliro doch wird dringend gebeten die 
Ausleihfri st von vier Wochen pünktlich einzuhalten. ' , 
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MitgliederbeJträge 
Nachd em in der Hauptversammlu·ng in Bad Reichenhall beschlossen worden ist, die 
Beiträge der Sektionen an den Hauptausschuß ab 1. Januar 1954 zu erhöhen, wurden in 
unserer außerordentlichen Hauptversammlung ain 26. November· d. J. dIe Mitglieder. 
beiträge ab 1. Januar 1954 wie folgt festgeJsetzt: 

A·Mitglieder . . .. . ... .. . .. . . .. . . . .. . . . . . . .. . 
B-Mitglieder ... .. . , .. . .... .. .......... ... . 
C.Mitglieder . ... . ..•... .. ....• . .. . ..•.. .. . . 
Ehefrauen *) " . .. ........ ........ . . . ....•.. . 
Jungmannen .. .. . .. .... . . .. ...... . . . • .... . . . 
Jugendliche bis zu 18 Jahren . . . . . .. . . . . .... . . 

DM 18;­
DM 10,­
DM 13,-

PM 5,­
DM 6,­
DM 4,50 

Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 
A V ·Mitglieder sind .... . ......... . . . ...... DM3,~ 

Aufnahmegebühr für neu eintretende Mitglied er · DM 6,­
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

*) Ehe frauen erhalten ab 1. Januar 1954 nur den Ehefrauen·Ausweis. Damit entfällt 
jede Versicherung und die Zustellung des "Bergboten". Die 'Hüttenbe'gühstigungen sind 
die gleiroen wie bei A· und B.Mitgliedern. Ehefrauen können auf Antrag die B.Mitgli ed. 
schaft erwerben. 

Der B eitrag ist bis znm 31. März 1954 zn zahlen. Für säumige Zahler, die ihren Ver· 
pflichtungen bis zum 31. März nicht nachgekommen sind, wird ein Zn~rolag von 1,- DM 
für jedes Qnartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in unserer Gesroäftsstelle oder dnrch Überweisung anf unscr 
Postscheckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen. . 

Znr Inanspruchnahme von Hüttenbegünstigungen gelten die J ahresmarken 1953 nnr ~och· 
bis zum 31. Januar 1954, die Jahresmarken für 1954 ab 1. Dezember 1953 .. 

Nachweis von UrI';lubsquartieren 
Wenn unsere Mitglieder beginnen Reisepläne zn sromieden, so ist natürlich die wichti gs te 
Frage : Wo geht es hin?! Ist dies entsd~ieden , so ergibt sich sogleich eine zweite : Wo k ann 
ich gut und billig unterkommen?! Hier wollen wir ihnen behilflidI sein und einen Adressen­
nachweis anlegen. Zn diesem Zwecke rufen wir alle Mitglieder auf, unS aus ihren ·Er. 
fahrnngen der letzten zwei J ahre empfehrlenswerte Quartiere anzugebeu, 'möglichst mit 
etwas näheren Angaben. Diese Zusroriften bitten wir an die Geschäftsstelle zn richten· 
mit dem Vermerk : z. H. Frau Charlotte Globig. 

WE IHNA~HTS .. SII ... VESTER .. 
WINTER .. REISEN 

1 1 J I \ Erstklassige Gesellschaftsreisen mit LUXUS-Omnibussen 

MONTAFON / ARLBERG / TIROL / WALSERTAL 
ALLGÄU / OBERBAYERN / HARZ I FICHTELGEBIRGE 

8 Tage Ficlltelgebirge ab 54, - DM 

Deutsche LAND-u. SEE-Raisen inOemeins ·cbaft mit SEVER1N & CO- ... 1 
Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 / Telefon 9191 7i 
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Herrn Kommerzienrat Dr. h. c. Rudolf Hauptner 
zum Gedächtnis 

Da's zu Ende gehende Jahr gibt Anlaß, rückblicke~d des Mannes zu gedenken, der aus der 
Geschichte der früheren Sektion Ber<lin des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins 
nid:tt hiuwegzudenken ist: des Kommerzienrats Dr. h.c. Rudolf Hauptuer. Vor 5 Jahren 
schloß er, fern von s'einer Heimat Berlin, für immer die Augen, 91 Jahre sind heuer 
dahingegangen, seit er das Licht der Weh erblickte. 
Schwer la,stete bei seinem Tode auf seinen Mitarbeitern die Unmöglichkeit, bei seinem 
Hinscheiden seine Verdienste um die Sektion zu würdigen, denn mit der Stillegung der­
selben hatte aud:t ihr VereiDIsorgan sein Er,scheinen einstellen müssen. Deshalb möge es 
heute hier an dieser Stelle gestattet sein, in treuem Gedenken an den Heimgegangenen j,hn 
und sein Wirken für die Sektion ihren Mitgliedern in die Erinnerung zurückzurufen. 
Seit 1889 Mitglied, hatte Dr. Hauptner dem Sektionsvorstande bereits zwölf Jahre als 
Schriftführer ange:hört, als er im Jahre 1923 nach dem Tode ' des Präsidenten Dr. Leo 
Holtz zum 1. Vorsitzenden gewählt wur,de. Sein Amtsantritt fiel in eine bewegte Zeit. Die 
Inflation eilte mit Riesenschritten ihrem Höhepunkt zu, die Mitgliederzahl war stark 
gesunken, und schier unüberbrückbare Gegensätze schienen den Weiterbestand des Alpen­
vereins in Frage zu stellen. Bald griffen die Wirren auch auf die Sektion Berlin über, und 
dabei wurde ihr Vorsitzender das Ziel maßloser Angriffe, die selbst vor persönlichen 
Verunglimpfungen seitens einer gewissen Presse nicht zurückschreckten. AUen Wider­
wärtigkeiten zum Trotz hielt Dr. Hauptner stand, unabläs<sig bemüht, die Sektion über 
die kritische Zeit hinüberzuretten. Mit fester Hand führte er das Steuer, bis dann nach 
I'angen Jahren des Kampfes endIich wieder der Friede in die Sektion einzog. Schnell 
nahm diese nun wie,der einen ungeahnten Auf,schwung. Meister des Wortes und der 
Schrift, prägte Dr. Hauptner ihr seinen Stempel auf. Seine ganze Liebe gehörte ihr, nie 
erlahmte er in seinem Wirken für ihr Gedeihen und Erstarken. Unvergessen sei ihm die 
alllS eigenen Mitteln erfolgte Umgestaltung des Ehrendenkmals für die im 1. Weltkriege 
gefallenen Sektionsmitglieder und Zililertaler Bergfü:hrer unterhalb der Berliner Hütte 
zu einer weihevollen Gedenkstätte. In seine Amtszeit fiel das 60jährige Bestehen der 
Sektion und das 50jährige Jubiläum der Berliner Hütte. Jahr für Jahr bis in sein hohes 
Alter suchte und fand Dr. Hauptner Erholung und Entspannung in der erhabenen Tiroler 
Bergwelt. Im Gesamtverein fand seine Tätigkeit Anerkennung durch seine Berufung in 
den Hauptausschuß. 1939 trat Dr. Hauptner wegen seines vorgerückten Alters von seinem 
Amte zurück. Durch die Ernennung zum Ehrenvorsitzenden stattete die Sektion ihm 
ihren Dank für seine Tätigkeit ab. Als dann im Laufe des Krieges sein Nachfolger und 
aud:t dessen Stel'Ivertreter ins Feld rücl<en mußten, sprang Dr. Hauptner nom einmal in 
die Bresd:te, um dann 1944 nam seiner Übersiedlung nach Solingen die Sektionsge'schäfte 
endgültig niederzulegen. 
Erstaunlich war und blieb immer, wie dieser Mann eine so hingebungsvolle Tätigkeit für 
die Sektion entfalten konnte neben der großen Arbeitslast und Verantwortung in seinem 
Beruf. Aus kleinen Anfängen heraus hatte er das väterl'ime Gesmäft zu dem großen 
Unternehmen ausgebaut, das ,sich wegen der Güte seiner Erzeugnisse weitgehendster 
Smätzung und Anerkennung im In- und Auslande erfreuen konnte. Kaum eine Welt­
ausstel'lung schloß ihre Pforten, ohne die veterinärmedizinismen Instrumente seiner Fi rma 
mit Goldmedaillen ansgezeichnet zu haben. Der Preußische Staat verlieh i,hm den Titel 
eines Königliclt Preußismen Kommerzienrats, die veterinärmedizinisme Fakultät der 
Universität Berlin und die Tierärztliche Hom'schule in Hannover verliehen ihm den Titel 
"Doktor h.c.". 
Mit seinem Hinsmeidenvor 5 Jahren fand ein gesegnetes, unermüdlimer Arbeit gewid­
metes Leben seine Erfüllnng. Unter den Mitgliedern der Sektion wird Dr. Hauptner un­
vergessen bleiben. Smmidt 

Das Venter Tal 
Von der Festsd:trift, welme die frühere Sektion Mark Brandenburg anläßlid:t ibres 
40jährigen Bestehens im Ja:hre 1939 herausgegeben hat, werden in ,der Gesmäftsstelle 
nom Exemplare zu dem sehr günstigen Preis von 2,- DM abgegeben. Wir empfehlen 
d,iese wertvolle Smrift besouders denen, die im letzten Jahr das Venter Tal besud:tt haben. 
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Sektionswanderungen 
Sonntag, den 13. Dezember 1953: 

Treffpunkt 9.24 Uhr S-Bahnhof Grunewald Wes'tsehe. 
Wanderweg: Quer durch den Grunewald. Frühstücksrast Kaiser-Wilhelm-Turm, 
Kaffeerast: Gaststätte Leopold. 
Führer: Karl Klimpet 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 13. Dezember 1953 

Abfahrt Bahnhof Friedrichstraße 8.08 Uhr nad:t Hirsmgarten. 
W,anderweg: Müggelßdtloß - Neue Wiesen - Große Krampe - Müggelheim -
Seddinberg - Forsthaus Fahlenherg - Rahll!sd,od. ' 
Führer: Erich Schröter. 

Sonntag, den 20. Dezember 1953: 
Abfahrt Bahnhof Friedrimstraße (unterer- Bahnsteig) 8.39 Uhr, Sd:töneberg 
8.59 Uhr nad:t Wannsee. 
Wanderweg: Wannsee - Heckeshorn - Pfaueninse<l - NikoIskoe - Stolper 
Berge - Griebnitzsee - Wannsee. 
Führer: Arnold Ape!. 

Sektionssport 
Hallensport: 
Montags von 17 bis 21 Uhr in der Turuhalle der Helmholtz-Sd:tule in Berlin-Friedenau, 
Rubensstraße 63; zu erreimen vom S-Bahnhof Friedimau, oder mit Straßenbahn 66, 'oder 
Autobus 25. Die Mitglieder, die ihre Kinder zum Hallensport mitbringen, werden gebeten, 
den Sport von 17 bis 19 Uhr mitzumachen, da ab 19 Uhr die HaHe aU8schließlid:t den: 
Erwachsenen zur Verfügung steht. 

• Dienstags von 18 bis 20 Uhr Turnhalle Reinickendorf, Hausolterplatz. Eingang Hoppe­
straß,e Ecke Kamekestraße, 8 Minuten, vom S-Bahnhof Sd:tönholz. 

Waldlauf: 
Mittwochs ab 19 Uhr vom Restaurant u. Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) am Bhf., Grnnewald. 
Sonnabends von 14 bis 16 Uhr Sportplatz Kühler Weg: Gymnastik, Waldlauf, Faustball. 
Der Sektionssport wird von unserer Ski gruppe unter Leitung des Kameraden' Dipl.-Sport­
l~hrer Ahrends durchgeführt. Wir bitten, die besonderen Mitteilungen der Ski gruppe 
auf Seite 10 zu beachten. 

•••••••• OAS GUTf FACHGfSCHIIFT SflT MEHR ALS 2S JAHREN. 

•• • • • • • • • • • • • • • • 

p o R T H A u 5 
. !I I · • •• ~_ ... ... .. . 

Für den Wintersport und für die Reise unsere 
Anoraks, Röcke u. Hosen, Duffle Coats u. Schuhe 

: Und erst recht unsere 
• auserlesenen sportlich-modischen Strickwaren • • Unsere Skiwerkstätte zeigt Ihnen olle Skisorten 
•• und Bindungen. 
•• 

• ••••••••• ~721968 UND 721969 • • • 
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Spört - einmal aüde~8 betrachtet 
(Der Beacht~ngl\Iler Mitgl~eder empfohlen) 

j\Mein Vater"; '~agte einmalein Mit~chüler, "ist ein großer Sportsmann." Auf eiue dies­
bezügliche Frage stellte sich heraus, daß der alte Herr sonntags lediglich auf Pferde 
wettete. . 

Sovie'l ist jedenfalls klar, daß zur Ausübung eines Sportes eine körperliche Betätigung 
mit dem Ziele hoher Leistungen ge:hört. Nicht jeder, 'der sich dafür hält, ist also ein 
Sportsmann, und das gilt auch im erweiterten Sinne der sportlichen fairness, die vorteil­
haft auf alle Lebenslagen imgewendet werden kann. 
Aber auch nicht alle Definiüonen VOln Sport können heute nochaufr·echterhalten werden. 
Von ganz unsinnigen Auswüchsen abgesehen, sei hier der Originalität wegen festgehalten, 
daß auch nicht der Ansatz fehlte, dem Alpinismus den Stempel des Sportes aufzudrücken, 
wie man u. a. in einem 1882 erschienenen "Handbuch des ,Alpinen Sports" nachlesen kann. 
Die hervorragenden ideellen und kulturellen Werte des Alpinismus sind bereits wieder­
'holt und eingehend von berufener Seite gewürdigt worden. Der Alpinismtis und die mit 
,delll Deutschen Alpenverein verbundene Tr,adition werden stets Vorbild bleiben; ihre 
Ideale stehen 'unverrückbar im Vordergrund: 

Zu dieser Tradition gesellte sich als weiteres Moment die Entwicklung der Zeit, die den 
Menschen formte und die dem Sport ein weites Feld einräumte, ein Feld von weltweiter 
Bedeutuug, die es schaffte, daß sich die Jugend der Welt im Geiste Olympias im edlen 
Wettstreit der Kräfte zusammenfand. 
Traditionsgebunde~e Zweifel, ob der Sport für uns als Bergsteiger und Skiläufer eiue 
Rolle spielt, sind bedeutungslos, gemessen an der Tatsache, daß sich die Bergsteiger aller 
Nationen 'einem größeren Ziel verschrieben haben und sich in diesem überlegenen Sinne 
über die künstlich von Menschen fe,stgelegten Grenzen hinweg in der Allmacht Natur 
zusammenfinden zu einer wahrhaft menschlichen Kameradschaft. 

Der Sport tut unserer Tradition nicht nur keinen Abbruch, sondern er fügt sich unserer 
Tradition harmonisch ein und befruchtet unsere Sektionsarbeit. 
Allerdings ist der Ausdruck "Leibesübungen" für unsere Verhältnisse richtiger. Unsere 
Turnabende sind auch den alten Mitgliedern in guter Erinnerung. Darauf bauten sich 
Gymnastik, Spiele und schließlich leichtathletische Übungen, sowie Wettkämpfe mit 
anderen Sektionen und mit .an'deren berginteressierten Vereinen auf. 
Es hat sich gezeigt, daß ein guter Sportler auch' in den Bergen seinen Mann steht, wenn es 
auf Reaktionsvermögen und auf körperliche Anforderungen ankommt. Nicht umsonst wird 
das Herbstsportfest der Sektion als ein Gradmesser für ,den körperlichen Leistungsstand 
angesehen, ,und der Auswahl der Jugendlichen für die Bergfahrten kann ebenfalls nur 
ein bestimmter Grad an körperlichen Fähigkeiten zugrundegelegt werden, der durch 
sportliche Leistnngen in Erfahrung gebracht wird. Nur so lassen sich Enttäuschungen auf 
den Fahrten für al'le Teile vermeiden. 
Die zeitgemäßen Anforderungen und das Interesse der Mitglieder machten die Einrich­
tung von vier Sport- und Turnabenden in jeder Woche erforderlich. Allein die sportliche 
Aktivität der Jugend zu unterschätzen, würde ein Versagen unserer Sektionsarbeit be­
deuten. Das schnelle Anwachsen der Jugendgruppe i'st natür'iich mit dem Geschick und 
dem persönlichen Einsatz ihrer Führung eng verbunden. Ebenso unbest':eitbar ist aber 
auch, d,aß den Jungen und Mädchen und Jungmannendas Wandern und die Heimabende 
mit ihrem alpinen Inhalt nicht allein genügen, wenn sie daneben nicht noch den Sport 
hätten, der eine anßerordentliche Anziehnngskraft auf sie ausübt. 
Man darf vor allem nicht überseheJ:l, d~ß wir 'als alpenferne Sektionsmitglieder im Durch­
schnitt nur auf drei Wochen im Jahre in die Berge kommen. Vielen Mitgliedern ist nicht 
da's einmal vergönnt. Nur unter diesem Gesichtspunkt und in Anbetracht unserer beson­
deren Lage kann man ermessen, was die verbindende Kamera-dschaft der Bergfreunde 
beim Sport und Skilauf in der näheren Heimat für den einzelnen bedeutet. 
Wenn also noch große Kreise der Mitglieder unserem Sportbetrieb gleichgültig gegen­
überstehen, so muß dem auch von der werbenden Seite abgeraten werden. Der Sport ist 
zu einem integrierenden Bestandteil unserer Sektionsarbeit geworden, die uns alle angeht 
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und deren Notwendigkeit sich niemand verschließen kann, der auch nur einiger'maßen 
weitsichtig ist. 
Garnicht hoch genug kann de,shalb unsere Zusammenarbeit mit dem Berliner Skiverband 
eingeschätzt werden, der wir u.a. die Möglichkeit verdanken, einen Tourenleiter· 'und 
einen Lehrwart-Auswahlkursus zu beschicken und dadurch Fahrtenleiter heranzubilden, 
die uns erstklassige Fahrten ermöglichen und die dem fühlbaren Mangel an geeigneten 
Fahrtenführern abhelfen. Was das für die Sektion bedeutet, wird somit auch dem ein­
zelnen klar, und so rundet sich die harmonische Eingliederung des Sportes in die 
alpinisfi,sche Arbeit ab. 
Es ist also garnicht erstaunlich, wenn auch solche Mitglieder aus unseren Reihen die 
Bedeutung des Sportes für uns erkannt haben, die den Totalitätsanspruch des rein'en 
Alpinismus verkörpern. 
Wenn z. B. die Wanderungen mit dem Besuch unserer sportlichen Veranstaltungen und 
Wettbewerhe verbunden werden, wenn die Fotogruppe ihre Arbeit auch auf die Waldlauf­
und Sportgelände ausdehnt, so würde sie damit einem längst geübten Beispiel der Hoch­
touristen und der Jugendgruppe folgen und somit .die Geschlossenheit und Verbunden­
heit zum Wohle der Sektiou bestätigen. 
Wir haben noch eine große Arbeit vor uns. Lassen wir uns nicht durch den hohen Mit­
gliederbestand täuschen. Wir brauchen die Jugend, aber zu deren Gewinnung und Betreu­
ung auch die älteren Mitglieder. Herbert Zächel 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1953/54 
(Siehe "Bergbote" Oktober- und Novemberheft 1953) 

V. Inuer-Ötztaler Alpen; Höhenlage 2550 m bis 3774 m. 
Standquartier: 10 Tage Neue Sammoarhütte, 2525 m. 
Standquartier: 10 Tage Vernagthütte, 2766 m unterhalb der Wildspitze. 
Zeit: 9. April bis 2. Mai (über Ostern). 
Fahrtenfübrer: HanB Mehdorn, Charlottenburg, Niebubrstr. 78, Tel. 912678. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension einsch!. Fahrt etwa 250,- DM. 
Schriftliche Anmeldung und Anzahlung an den Fahrtenführer e.rbeten. 

VI. Schweiz, Arosa - Pontresina, Höhenlage etwa 1800 m. 
20. Februar bis 14. März 1954. 
Fahrtenführer: Kar! Rheinländer, BerIin SO 36, Wrangelstr.76, Te!. 6162 9l. 
Kosten für Unterkunft, Fahrgeld und Selbstverpflegung in gut eingerichteten 
Küchen ca. 300,- DM. Unterbringung im Ferienheim Arosa und im Chalet 
Pontresina. 
Für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Schriftliche Anmeldung und Anzahlung an den Fahrtenführer erbeten. 

Abänderungen des Fahrtenprogramms bleiben ausdrücklich vorbehalten. Die Teilnahme 
erfolgt auf eigene Gefahr. 
Näheres erfahren Sie in den Sitzungen der Skigruppe oder bei den Fahrtenführern. 
Solange eine Anzahlung nicht geleistet ist, gilt die betreffende Anmeldung nur als Vor­
merkung. Die Besetzung der Plätze erfolgt in der Reihenfolge der geleisteten An-

zahlungen. Für den Fahrtenausschuß 

Reinhard Wegner 

Franz Hinterhuber • Bürsten u. Pinselfabrikation 
vorm. Heinrich Lieber Nachfolger / Gegründet 1699 an der Petrikirche 

Berlin-Steglitz, Münslerdamm 7 / Ruf 722325 
Sämtliche Bürsten und Pinsel für Industrie, Handwerk und Haushalt 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Die Mitglieder und Freunde unserer Gruppe werden zur 

Monatsversammlung 
lim Donnerstag, dem 3. Dezember 1953, um ]9 Uhr 

im großen Saal des Restaurant Feicht, Charlottenburg, Kurfürstendamm 1931194, 

eingeladen. 
Tages,ordnung: 

(Beginn 19.30 Uhr) 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. ..Skilauf gestern und heute" - Quer durch den Skiwinter 1953/54 

Kurzvortrag mit Bildern von Kamera·d Kar! Hetzner 
3. Ein Skififm vom Bergverlag Rother 
4. Verschiedenes 

Zwei SportgMchäfte, die zum Inserentenkreis des "Bergboten" gehören, werden zweck· 
mäßige Skiausriistungen und -kleidung ausstellen. 

Mitteilungen über unsere Sportübungstage sind von jetzt an unter "Sektiollisport" (S. 7) 
zu finden. 

Wir laden ferner die Mitglieder unserer Skigruppe mit ihren Angehörigen sowie die Teil­
nehmer au unseren Sportübung,stagen und besonders interessierte Freunde unserer Ski­
gruppe zu unserer 

Weihnachtsfeier sm Sonntag, dem 20. Dezember 1953, 
im Bayernsaal des "Prälat Schöneberg", Hauptstr.122/124, um 16,00 Uhr, ein. 

Die Durchführung des festlichen Teils erfordert es, daß die Plätze bis um 16.45 Uhr 
e,ingenommen werden, da während der Feier,stuudedie Saaltüren geschlossen blei'ben. 
Mitglieder und Freunde unserer Ski.gruppe werden, wie immer, durch künstlerische 
Darbietungen und Vorträge die Feier gestalten, und wir bitten herzlich, während der 
Feierstunde das Rauchen einzustellen. 
Jeder Teilnehmer bringe eine Kerze und möglichst auch einen Kerzenhalter mit. Zu­
gedachte Geschenke für Freunde, die sich nur im Rahmen kleiner Aufmerksamkeiten 
halten soUen, sind mit dem Namen des zu Beschenkenden deutlich lesbar zu versehen 
und werden auf einem besonderen Tisch des Weirhnachtsmannes gesammelt. 

Wintersportprogramm des Ski verbandes Berlin 

Erster Schneesonntag: Vormittag Langlauf, Start 9.30 Uhr in Schildhorn, Restaurant 
Brunow. Nachmittag 14.30 Uhr Skispringen auf der. Postfenn-Schanze . . 

Zweiter Sclmeesonntag: Frühestens jedom am 10. Januar 1954: 
BerHner Meisterschaft für Langlauf, Sprunglauf und Norddeutsche Kombination. 
Vormittag: Langlauf, Start 9.30 Uhr in Schildhorn, Restaurant Brunow. 
Nachmittag: Spezial-Sprunglauf, Start 14.30 Uhr, Postfennsmanze. 
Am S·onnabeud davor, also frühestens am 9. Januar 1954, findet um' 15 Uhr der 
Sprunglauf für ,die Norddeutsche Kombination statt. 

Dritter Schneesonntag: Staffeimeistersmaft. 
Start 9 Uhr in Frohnau. Nachmittag 15 Uhr Sprunglauf, durchgeführt vom 
SC. PaHals auf der Postfennschanze. 

Die Siegerehrung und Preisverteilung findet jeweils am Abend des gleimen Tages statt. 
Ort und Zeit werden noch bekanntgegeben. 
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Bedingt durA. die unsichere und schnell wechselnde \Vetterlage in Berlin ist nur eine sehr 
kurzfristige Fesdegung der Termine für unsere Skiveranstaltungen (frü.hestens 2 Tage 
vor der Durchführung) möglich. Es ist deshalb notwendig, daß sich alle Kameradiunen 
und Kameraden, die sim an den Wettkämpfen beteiligen wollen, smon jetzt mit unserem 
Kameraden Prenz'low in Verbindung setzen, damit die Meldungen an den Skiverband 
fristgemäß erfolgen können. 
An Schneesonntagen treffen sich die Mitglieder und Freunde der Skigruppe um 10 Uhr 
am Bahnhof Grunewald vor dem Restaurant und Imhißstube (Inh. E. Lüdtke). 
Unseren Skigruppenmitgliedern sowie alleu Freunden unserer Gruppe wünschen wir ein 
frohes Weihuachtsfest und unseren Bergfahrern, insbesondere unserer Gruppenfahrt zur 
SchwarzwasserhüUe eine erIebnisreime Bergweihnamt, frohes Erteben in den Alpen und 
sonnenreiche Tage mit Pulverschnee! Ski _ He i I ! 

Der Vorstand der Skigruppe 
Werner Hulde Karl Rheinländer 

Hochtouristische Gruppe 
Die Mitglieder der Hochtouristischen Gruppe laden wir hiermit herzlicl:t zu einer 

Adventsfeier 
am Sonntag, dem 6. Dezember 1953, um 16 Uhr bei Frau Gerti Hintze, BerIin-Dahlem, 
Musäusstr.l, ein. 
Die Monatsversammlung in der Geschäftsstelle fällt aus. 
Allen Hochtouristeu und Freunden unserer Gruppe wün~men wir ein frohes Weihnachts­
fest und erfolgreiches Neues Jahr! Hannes Maier 

Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Die Übungsabende im Dezember finden statt am 1. 12., 8. 12., 15. 12., und 22. 12., 

jeweils um 20 'Uhr im Restaurant "Zum Mecldenburger" in Berlin-Schmargendorf, 
Mecklenburgische Str. 57 a, 10 Minuten vom Bahnhof Schmargendorf bzw. vom U-Bahn­
hof Heidelberger Platz .. - Ich bitte um . allseitiges Erscheinen. 

Wi!:helm v. Frankenberg und Ludwigsdorf 
Berlin NW 21, Krefelder Str. 14 

Singekreis 
Unsere Übungs abende im Dezember sind wie folgt: 

7. Dezember fällt aus 
14. Dezember Boenkes Festsäle, Westend, Königin-Elisabeth-Str.42 
21. Dezember Hofmeister, Lichterfelde, Hindenburgdamm 19 

Wir bitten alle Mitg'lieder, au diesen Übung~abendeu, die wie immer von 18.30 bis 20 Uhr 
stattfinden, recht pünktlich und zahlreich zu kommen, denn wir müssen noch tüchtig für 
das Weihnachtskranzl üben. 
Allen unseren Mitgliedern wünschen wir ein frohes Weihnamtsfest und ein gesundes 
Neues Jahr! Fridel Wendt 

Skiläufer und Bergsteiger 
bevorzugen die reiche Auswahl und Beratung in Ausrüstungs- und 
Reisefragen durch staat!. gepr. Skilehrer im 

Sporthaus Hansen Berlin·Neukölln, Karl·Marx·Stra6e 37 
, Tel. 620562 Skitromen- und Skikurse 
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Wandergruppe 

Sternwanderungen am 2. Adventssonntag, dem 6. Dezember 1953: 

1. Wartderung 

Treffpunkt Bahnhof Nikolas:see, Avusseite, um 10 Uhr ; Ahfahrt Westkreuz 
9.40 Uhr, Schöneberg 9.31 Uhr. 
Wanderweg: Großes Fenster - Havelhöhenweg - Kaiser·Wilhelm-Turm (Früh­
stücksmst) - Saubucht - Krumme Lanke - Zehlendorf. 
Führer: Franz Meinecke. 

2. Wanderung 

Treffpunkt Bahn hof Suudgauer Straße um 10 Uhr; Ahfahrt F r iedrichstr. 9.39 Uh r. 
Wanderweg: U-Ba:hnhof Thie-l pl a tz -- Hundek ehle (Frühstäcksrast) - Krumme 
Lanke (bei ungünstigem Wetter Frühstücksr ast in Paulshorn). 
Führer: Bernhar d Rönnebeck. 

3. Wanderung 

Treffpunkt Bahnhof Pichelsberg um 10 Uhr . 
Wanderweg: Rupenhorn - SaubuclIt - K aiser-W ilhelm-Tur m .(Frühstücksrast ) ­
J agen 93,65 - Ze:hlendorf. 
Führer: Erich H errmann. 

Im Anschluß an die Wanderungen hahen wir unse re Adventsfeier in der Gasts tä tte 
Leopold, Berlin-Zehlendorf-West, F is cherhüttenstl'. 113. T"ilnehmer, welche die Wande­
rungen nicht mitmacheJ;l, hitten wir, sich um 15 Uhr dort einzufinden. Jedes Mitglied 
'wolle bitte eine K erze m ithringen. Schluß der F eier 22 Uhr. 

Jugendgruppe 

Hcimabend: Montag, den 7.12.1953, 19 Uhr, in der Sektionsgeschäftsstelle. 

Weihnachtsfeier: Mittwoch , den 16.12. 1953, 19 Uhr. 

Max Müller 

Die Tei'lnehm ?r treffen sich um 18.30 Uhr ' vo r d em "Haus des Sports" , Berlin­
Grunewald, B.smarckplatz 2. - Bitte Kaffeegehäck mithringen. 

Im D ezemher keine Wanderung. 

Die T eilnehmer an der Weihnacht sfah r t vom 25. 12. 1953 his 6.1.1954 ins Allgäu er­
halten nähere Mitteilungen direkt durch den Fahrtenführer. 

Jungmannschaft 

Montag, den 14.12.1953, 19 Uhr, SektionsgesChäftss t elle, 

"Weihnachtliche Feierstunde" 

Die T eÜnehmer an der Weihnachtsfahrt Vom 25. 12. 1953 his 6. 1. 1954 in den Amm er­
wald. (Ost-Allgäu) erhalten nähere Mitteilungen direkt durch die Post. 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 

Unser Jugendmitglied Renate Winkler lief bei der Waldlaufstaffel des Ski-Verbandes 
Berlin am 15.11. die Bestzeit. - D er Jungmanne P eter Newiger vollbrachte gegen 
schwerste Konkurrenz ein e beachtliche Leistung. Ergebniss e siehe Seite 16. 

Der Skiverband hält am 12./13.12. im " Haus am Rupenhorn" einen Ju gendleiter- und 
J ugendhelferlehrgang ab. Von uns sind acht Teilnehmer gemeldet. Näheres direkt durch 
.die Post_ 

Allen Kameraden wünscht ein recht frohes Weihnachtsfest Kar! Hetzner 

Fotogruppe 
Letzte Znsammenkunft. 
Sektionsbüro: 

im aiten Jahr am Preitag; dem 11. Dezember, 19 Uhr, im 

Thema: 1. Der Schmalfilm 
2. EinGruppenwettbewerb 
3. Jahresbilanz 

Allen Mitgliedern der Fotogruppe wünschen wir ein frohes VI eihnachtsfe·st und alles Gute 
zum Jahreswechsel. 

Fritz Christopher 

Aus dem Vereinsleben 

Die MitgJiederversammlung am 12. November 1953 
Die kontinuierliche Unterrichtung der Mitgli eder durch die monatlichen Versammlungen 
wurde diesmal durch folgende Mitteilungen fortgesetzt: 
Der unsere Hütten betreffende Pa'chtvertrag kommt voraus:s ichtlich zustande. M.an darf 
darin sicher eine entgegenkommende übergangslösung sehen. 
Bezüglich der Karakorumfahrt liegt uns z. Z. noch kein Bescheid über einen Bonner 
Beschluß vor. 
Erneuter Hinweis auf die Außerordentliche Hauptversammlung im November. 
Zur Waldlaufveranstaltung des Berliner Skiverhandes sind möglich"t viele Zuschauer und 
Betreuer erwünscht. Die mangelnde Resonanz des Vorjahres soUte sich nicht wiederholen. 
Anfrage: Findet im Novemher im An.schluß an den Nanga-Parbat-Vortrag ein weiterer 
Abend sta tt ? 
Antwort: Maßgebend dafür sind u. a. auch die Saalfrage, sowie die Stellungnahmen von 
Herrn Prof. Fels sowie des Referenten. 
Ferner wurde eine Anfrage nach den Hütten auf italienischem und schweizer Gebiet 
.beantwortet. 
Nachdem s.ol'chermaßender Wissensdnrst gestillt war, konnte man zur geistigen Raupt­
mahlzeit kommen, die aum diesmal aUe Zuhörer zufriedenstellte. Glaubte man nämlich 
noch im Vormonat, daß eine Steigerung nicht mehr mö glich wäre, so erlehte man eine 
angenehme üherraschung durch eine ganz neuartige Darbietung. 
Wir kennen doch alle den feinen Humor unser es Prof. Küchling. Wir wissen, daß er fein­
fühlend die Eigenart d er Menschen anspricht und daß wenige Worte genügen, um eine 
Sitnation blitzartig zu beleuchten. Konnte er ahnen, daß im Vortrag die Schwäche ge­
wisser Reisend er für Stadtkleidung im Gebirge zur Sprache kommen würde oder daß 
manche Norddeutsche als sogenannte "Erholungsuchende" im Vergleich. zu den berg­
beheimate ten Süddeutschen schlechter abschneiden würden? Er stellte j ed enfalls fest; 
daß wir gern nach Bayern kommen, daß wir in Herrn Maisei gern einen seiner Vertreter 
hei uns sehen und hofften, daß es umgekehrt auch der Fall sei. 
Aber unsere süddeutschen Freunde sehen uns gern, das wissell wir jetzt, und da.s ver­
sicherte uns Herr. MaisC'l, der aus Fü-ssen gekommen war, um seine Liebe zu seiner 
engeren HeiJnat in Wort und Bild und in seine r Heimatkleidung zu hekunden. Nun, wir 
schätzen unsere Alpen nicht minder, trotzdem wir von ihnen so weit entfernt sind oder 
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gerade deshalb lieben wir sie vielleicht noch mehr. Weiß man dort, was NI für uns Unter 
den gegebenen Verhältnissen bedeutet, unsere Fahrten aufzusteHen und durchzuführen 
und daß wir jede MögHchkeit ersehnen, um in die Berge zu kommen? 
Auch wir sind keine Freunde der Pistenfahrerei, auch wir gehen lieber abseits der 
"Abfahrtsstraßen" und finden die Erfüllung in der Touristik. Aber auch die Jugend ist 
hier wie ,dort die gleiche, wenn sie der Abfahrtsrausch packt, und hier wie dort ist es die 
ältere Generation, die zur Vernnnft mahnt, die Auleitungen und Unterricht zur Ver­
meidung von Gefahren gibt. 
Es sind hier wie dort dieselben Worte, als wir die steilen Hänge im Bilde sahen und den 
lebeudigen Ausführungen lauschten, wie zehn jnnge Menschen den gefährlichen Lawinen­
hang, ohne Abstand zu halten, anschnitten, wie die Älteren die Freude der Abf.ahrt mit 
dem Genuß ,der Natur verbinden, wie die Jnngen fahren, pnrzeln, fahren, ohne etwas 
anderes als die Strecke vor sich zn sehen nnd ohne zn bedenken, daß sie Eltern haben 
nnd daß die Krankheit Geld kostet. Aber wie er das sagt, d,as muß man gehört haben; 
da Hegt Schwung und Gaudi drin, und er hätte es gern gesehen, wenn der Funke des 
Temperaments überge,sprungen wäre und sich dieser auch akustisch an seinen Worten 
entzündet hätte. Jedoch sind die Norddeutschen gar nicht so steif, nur das Inselklima ist 
anders und dämpft die Laut,stärke der Fröhlichkeit. An Begeisterung stehen wir nicht 
nach. Hätten wir nm die Möglichkeit, die Berge vor der Tür zu sehen oder uns, wie die 
Füssener, eine Hütte aus eigener Kraft zu bauen, wer von uns würde nicht das seinige 
dazu beitragen! 
Zwei Prachthütten haben sie sich dort unten aufgebaut, in denen sie, vor allem ihre 
Jugendlichen, für wenig Gerld übernachten und sich verpflegen können. Das Gebiet ist 
"lohseidank" wenig besucht und ,hat deshalb den Charakter seiner Urwüchsigkeit erhalten. 
Die vorgeführten Bilder waren von großer Schönheit und leuchtender Farbenkraft, sie 
repräsentierten die Ausbeute einer systematischen und sorgfältigen Fotoarbeit aus 
"Alpinen und hochalpinen Skifahrten". Unter gleichen oder ähnlichen Filmtiteln sahen 
wir bisher regelmäßig etwa: Geländesprung, Schuß, Punkt, Bogen, Schuß usw. durch 
dreiviertel des ganzen Filmes. Wer da glaubte, nach dem genannten Thema einen der 
gewohnten Skifilme voraussehen zu können, erlebte die zweite angene,hme Übenaschung 
dieses Abends. "Zwoa Brettl, a gführiger Schnee, juchhee ... " als Einleitung und mit den 
entsprechenden Bildern in derselben Reihenfolge führten zu Aufnahmen der Berge, des 
Geländes, der Hütten, der Steilhänge und dazu die Erläuterungen eines Kenuers 
und ••. Mahners. 

Herbert Zächel 

Unser Edelwei13fest 
Am 22. Oktober 1953 feierte die Sektion Berlin des DAV ihr diesjähriges Edelweißfest 
im großen Saal des Studentenhauses am Zoo. In trefflichen Worten dankte der Vorsitzende 
der Sektion, Herr Prof. Dr. K ü chI i n g, den Jubilaren für die dem Verein in guten 
und trüben Tagen bewiesene Treue, die der Jugend ein nachahmenswertes Vorbild sein 
möge. Unter Zugrundelegung der unsterblichen Stormworte aus dem "Oktoberlied": 
"Wir woUen uns den grauen Tag vergolden ach vergolden!" gratulierte der Festredner 
den Getreuen des Vereins und wünschte ihnen ein recht glückliches Wiedersehen mit 
unserer l'ieben Bergheimat Tirol, die ja leider für manchen nnserer Berliner Berg­
kameraden so unendlich weltenfern liegt ... 
Vierzig MitgIiederder Sektion erhielten das Abzeichen für 25jährige, 19 das für 40jährige, 
2 das für 50jährige und ein Mitglied das so seltene Abzeichen für 60jährige Mitgliedsmaft. 
Im Namen der mit dem Ehrenzeichen Ausgezeichneten dankte Herr Dr, Heise dem Vor­
stand der Sektion. 
Eine Reihe von schönen FarbbHdern aus dem ÖtztaI und ein Film über die Einweihung 
der ntmen Sammoarhütte, vorgeführt von Herrn Studienrat Dr. Boschke, beschloß den 
offiziellen Teil der Feier, an den sich ein zwangloses Beisammensein schloß, wobei wohl 
das Hauptunterhaltungsthema da,s allen gemeinsame, beglückende Erleben in den Bergen 
war. "Und geht es draußen noch so toH, unchristlich oder christlich, ist doch die Welt, die 
smöne Welt, so gänzHch unverwüstlich. Und wimmert auch einmal das Herz - stoß an 
und laß es klingen! Wir wissen's dom, ein remtes Herz ist gar nicht umzubringen." 

Bergheil! Schröder 
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Die Mitgliederversammlung der Skigruppe 
am 5. November 1953 

war wieder ein Anziehungspunkt für über 170 Mitglieder und Gäste. 
Kamerad Hutde brachte im Namen der Gruppe die Freude über die Anwesenheit von 
Herrn Prof. Küchling zum Ausdruck und begrüßte unser altes, aus achtjähriger Kriegs­
gefangenschaft zurückgekehrtes Mitglied Helmuth Conseur. 

Da die vorgesehenen Termin-Veröffentlichungen nicht im "Bergboten" auf!?enommen 
wnrden erhielten wenigstens die Mit~lieder, die jetzt anwesend waren, Kenntms von den 
wimtig~n Veranstahnngen. Unserer Beteiligung an der Wa.ldlaufstaffel des Berliner ,~ki­
verbandes kommt eine Bedentnng zn, die mit unserem Wm.terprogramm e~g ver~nupft 
ist nnd die über deu Rahmen der wöchentlich-sportlichen Übungen vorteIlhaft hmaus­
wächst, da wir auch nach außen geschlossen auftreten können und Gelegenheit haben, die 
Sektion gemeinsam an der Öffentlichkeit zu repräsentier~n.. ., 
Eine einheitliche Sportkleidung, die erstmaIig durch dreI Jugendhme vorgefuhrt wurde, 
unterstreicht diese Bemühungen weiterhin. , 
Herr Prof. Küchling hob sowohl die Bedeutung dieser Veranstaltungen, als auch dIe 
Bemühungen der Skigruppe im Interesse der Sektion hervor und nahm weiterhin Gelegen­
heit auf die Wichtigkeit der Leibesübungen für uns binznweisen, die nicht Selbstzweck 
seie~, sondern den Weg zum Alpinismus ebneten und daß so.mit b,eide einträchtig neben­
bzw. miteinander bestehen könnten. Aus diesem Grnnde selen dw ent.sprechenden Ver­
öffentlichungen im "Bergboten" für alle Mitglieder aufschlußreich und erforderlich. 
Die Veröffentlichungen üb,.er den unter Leitung der Skigruppe durchgeführten Sport er­
scheinen jetzt uuter: Mitteilungen der Vereinsleitung als "Sektionssport". 
Im Dezember ist das Skigruppen-Abzeichen greifbar, das unser Symbol der zwei Skier 
zusammen mit dem bereits bekann~en Sektions abzeichen enthält. 
Für Winterfahrten in den Harz sowie für Skiausbildungs-Verbesserungskurse bestand 
sehr rege Nachfrage. 
Auch diesmal war es Kamerad Rheinländer, der sich mit einem Lichtbildervortrag zur 
VerfügunO' stellte und ,das Tagesprogramm angenehm bereicherte. In diesem Bemühen 
wurde de; vorgesehene Kurzvortrag zu einem einstün~igen Bericht. . ., 
Eine weitere Programmänderung brachte der Rother-Ftlm "Parsenn-Symp'home austeile 
des angekündigten Trenker-Filmes. . , .. . 
Die Fahrtenführer nahmen aHgemem zu Ihren Fahrten Stellung. Naheres 1st durch den 
Dezember-"Bergboten", bzw. durch die internen Besprechnngen zu erfahren. 

Herbert Zämel 

Waldlauf des Skiverbandes Berlin amIS. November 1953 
Diese Waldlaufstaffel war mit 55 gemeldeten Mannschaften und 177 Teilneh,mern die 
bisher größte Veranstaltung des Skiverbande~ Berli.n. Eine gute .. Or,ganisat.ion, für die die 
Sektion Spree-Havel des DA V verantworthch zeIchnete, ermoghchte ellle programm-

Winterfreuden ? Unbesehwert! 

MARKER-Bindung! Unerhört! 

Für Abfahrt und Touristik 
einfach / robust / präzis I unerreicht sicher! 

,Lassen Sie sich die neue "SIMPLEX" und die "DUPLEX" 
sowie mein Flugblatt im Sportgeschäft zeigen I 
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gemäße und reibungslose AbwiCklung. Mit 11 Mannschaften und 35 Läufern lag die 
Sektion Berlin mitibrer Teilnehmerzahl an zweiter Stelle der sieben teilnehmenden 
Vereine. Leider sind die Worte, die unser erster Vorsitzender, Herr Prof. Küchling, auf 
der letzten Monatsvel'sammlung an die Sektionsmitglieder richtete, die Ver.anstaltung 
recht zahlreich als Zuschauer zu besuchen, nicht beherzigt worden. So beschränkte sich 
der Kreis der Zuschauend'en und Schlachtenbummler in der Hauptsache wieder auf den 
Kreis der Skigruppen-MitgEeder. 
Wenn auch der Wanderpreis des Hauptamtes für Leibesübungen wieder von der Sektion 
Spree-Havel gewonnen wurde, so können wir doch mit dem Abschneiden unserer Läufer 
recht zufrieden sein. Be~onders erfolgreich waren wieder unsere Damen und alten Herren. 
Es errangen den er s t e n Platz folgende Mannschaften: 

A.K. 1.: Fräulein Köhler, Fräulein Hübner, Fräulein Baltzer, 
A.K. 11: Frau Barz, Frau Ley, Frau Hermann. 

Den zweiten Platz errangen: 
Jugend I: Jutta Klein, Karin Schambach, Renate Winkler; 
Jugend 11: Peter Wünsche, Christian Brendel, Jürgen Prüss; 
Allgern. Klasse: Fr!. Petsch, Fr!. Kutscherra, Fr!. Hornig; 
A.K. I: Herr Raschke, Herr Schulz, Herr RiedeI; 
A.K. 111: Herr Prof. Tödt, Herr Wünsche, Herr Brüsse!. 

Den dritten Platz errang: 
A.K. 11: Herr Meyer, Herr Mehdorn, Herr Zäche!. 

Die Bestzeit in ihrer Altersklas,se liefen: Renate Winkler, Fr!. Gisela Petsch, Fr!. Christa 
Baltzer und Frau Lucie Harz. 
Allen aktiven Teilnehmern und allen Helfern, den StreCkenposten 
betreuern danken wir nochmals für ihre Mitarbeit. 

Aus der Bergwelt 
A Dfruf! 

wie den Mannschafts­

G. Prenzlow 

Die nachstehenden alten Sektionen des DA V benötigen die Anschriften aller nach West­
deutschland oder Berlin verzogenen MitgEeder. Wir bitten deshalb alle, die früher einer 
der. nachstehenden Sektionen angehört haben, dies dem Sektionsvorstand mitzuteilen_ 
~ir bit~en sie, auch weiterhin Mitglied ihrer jetzigen Sektion zu bleiben als C-Mitglied, 
Jedoch Ihrer alten Heimatsektion sich wieder als A-Mitglied' anzuschließen. Das kleine 
Opfer der Doppel'mitgliedschaft bitten wir sie im Interesse der Sicherung unserer alten 
Hütte auf sich zu nehmen. 
Für die Sektionen Altenburg, Anhalt/Dessau, Apolda, Chemnitz, Dreden, Erfurt, Frank­
furt a. 0" Gera, Greiz, Guben, Halle, Magdehurg, MeiSen, Meißner Hochland, Leipzig, 
Plauen, Potsdam, RostoCk, Sonneberg, Weimar, Werdau und ZwiCkau. 
Dassdbe gilt sinngemäß für die Sektion Prag (Sitz München 38, Laimerstr. 28). 

Von München nach Florenz 
Von Otto Satow 

IV. Teil. 

Einige Tag'e Erholung gönnte ich mir in Rimini, dem bekannten Badeort am Adria­
tischen Meer. Die Pension in einem Hotel nahe am Strand kostete 8,40 DM. Natürlich 
widmete ich auch hier ein paar Stunden den Bauwerken der alten Stadt. Am inter­
essante'sten fand ich das Markt1eben. Viele Ausrufer benutzten Lautsprecher. Bei einem 
blieb ich stehen. Die Shakespearehelden der Bühne dürften kaum die Wirkung dieses 
glutäugigen,schwarzen Italieners erreichen, der mit einem nngeheuren Sprechtempo 
seine Tuche anbot. Einen grauen Stoff ließ er von seinem Gehilfen in Zeitungspapier 
einwiCkeln, diesen darauf herumtrampeln, sodann das StüCk zusammenrollen und aus­
einanderbreiten. Es walr keine Falte zu eehen; das grenzte an Zanberei! Mein originellstes 
Erlebnis in dieser Gegend war d,er Besuch von San Marino. Es war eine Bergfahrt, wenn 
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ancn nur im Bus. Auf einem 743 m hohen Felsen liegt da,s Städtchen der kleinsten 
Republik, das den hesten Muskateller nnd die schönsten Briefmarken hat. Jeder Fremde 
kauft die Ansichtskarten, die sieben verschiedene farbenprächtig'e Marken tragen. Auf 
der Endstation zählte ich ein Dutz·end Reisebusse aus fernen Städten. Es herrschte eine 
Art Haumblütenstimmung wie im Werder vergangener Zeiten. Grandiose Aussicht auf 
Gebirge (Apenninen), Ebene und Meer. 

Und wieder ging es weiter. Die Erde ist zu schön, als daß ich es lange an einem Ort 
aushielte. Auch scheint mir die größte Erholung im g·eistigen und seelischen Wechsel 
der Natur- und KunsteindrüCke zu liegen. Auf der Fahrt nach Bologna fallen die Reis­
und Gemüsefelder auf mit Pappelreihen und schmalen Streifen Weinanbaus. Und nun 
passiert,e mir etwas Schreckliches: ich übersah den Rubicon! Vielleicht war er aus­
getrocknet. Wozu habe ich in der Schule Cäsars "Alea jacta est" gelernt! Wer erteilt 
mir Ahsolution für dieses Versäumnis? 

Bologna ließ ich aus. Weniger als 1112 Stunden henötigt der direttissimo zur Durchfahrt 
durch die Apenninen in vielen Tunneln, deren längster mit 18 km der zweite nach deHI 
Simplontunnel ist. Unterkunft erhielt ich in einem Alhergo in der Nähe des Bahnhofs 
für 500 L (3,50 DM). Stiefelputzen gehörte offenbar nicht zu den Pflichten de,s Haus­
dieners. Ich bat ihn einmal um eine Schuhhürste; er hrachte sie mir, verzichtete aber 
auf diese Arheit. An der Hauptpost gah es zwar einen Putzer; er verlangte aher 
100 L = Preis für V2 Liter Wein. Von einem Schupo erfragte ich ein rühmenswertes 
und billiges Restaurant, die Taverna dei Medici, ein Kellerlokal in der Via Cavour. 

Das Menu nehst 14 Chianti kostete nur 350 L (2,45 DM). Die Kunstschätze der Ga­
lerien, Kirchen und Paläste von Florenz sind derartig zahlreich, daß ich in 4V2 Tagen 
durch mehr als 40 Seiten Baedeker nur einen flüchtigen Überhlick gewann. Genauere 
Darstellung würde den Rahmen dieses Berichtes sprengen. Zum Ver,ständnis ist das 
klassische Werk von J acob Burckhardt "Die Kultur der Renaissance in Italien" zu 
empfehlen. Immerhin gehe ich ein paar Beispiele. Im Palazzo Vecchio fiel mir eine Leda 
von Tintoretto durch den lüsternen Ausdruck von Auge und Schnabel des Schwanes auf. 
Die Wände eines fürstlichen Studierzimmers sind mit den Bildern schöner Mädchen 
geschmückt. Im großen Saal, zweitausend Personen fassend, mit Statuen, Bildteppichen 
und Kassettendecke hörte ich ein Konzert, das von der Stadtverwaltung eintrittsfrei 
veranstaltet wurde. Das Programm wies für Orche'ster, Chor und Solisten bekannte Melo­
dien italienischer Komponisten auf. Vielleicht war dies der Grund, daß man sich auch 
während der Darbietung unterhielt. In der Uffizien-Gallerie: 4000 Bilder (Botticellis 
Geburt der Venus, Tizians Venus von Urhino usw.), herühmte Antiken (sterbender 
Alexander, Mediceische Venus), Bildteppiche und Gemmen. Auch die Pittigalerie hat 
zwei Sterue im Baedeker (mehrere Raff aels und Giorgiones Konzert). Die relief­
geschmückten Bronzetüren des Baptisteriums und die Raumwirkung de's g·ewaltigen 
Domes sind weitere Höhepunkte der Florentiner Tage. In der Grahkapelle der Neuen 
Sakristei zwingen die vier Statuen der Tageszeiten von Michelangelo zu andachtsvoIIer 
Betrachtung. Einen Nachmittagsspaziergang machte ich auf der Promenad,e des Viale 
dei Colli, einer unter hohen Lauhbäumen bis 100 m ansteigenden Straße. Um mich Ein­
samkeit. Menschen rasten nur wie üblich in Autos und auf Rädern durch die herrliche 
Parklandschaft. Der BliCk von der Terrasse am Ende auf Florenz und das Arnotal ist 
einzigartig. Die alte etruskische Stadt FiesoIe verdient gleichfalls einen Halbtagsausflug 
durch ihre Höhenlage (295 m) und das Ausgrabungsgelände. Mehrmals genoß ich die 
Farhenstimmung des Sonnenunterganges auf dem Ponte Vecchio, der ältesten Brücke 
von Florenz. Ihre Ladenreihen zeigen kostbarsten Schmuck. Hier erlebte ich ein lustiges 
Schauspiel in Gestalt eines harmlosen Alltozusammenstoßes. Der junge Besitzer des 
schuldigen Wagens geriet in Wortwechsel mit einem älteren Radfahrer, der offenhar 
die Ursache des Unfalles war. Es entspann sich eine leidenschaftliche Auseinandersetzung 
mit drohenden Gehärden zur Freude aller Zuschauer. Ich hedauerte, daß meine Sprach­
kenntnisse zum vollen Genuß dieser Szene nicht ausreichten. Die Ankunft der Polizei 
bewirkte einen schnellen friedlichen Schluß. Feste Ladenschlußhestimmungen scheint es 
in Italien nicht zu geben. Wie in Venedig kann man auch hier bis in die zehnte Stunde 
schauen und kaufen. Entsprechend bunt ist das abendliche Leben und die Lichtfülle in 
den Hauptstraßen. Ich hesuchte auch das Teatro Verdi, ein schönes Logentheater mit 
fünf Rängen und weißleuchtenden Wänden des Zuschauerraumes. Die Aufführung von 
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"Andrea Chenier" (von Giordano) zeiclmete sich, wie erwartet, durch schöne Stimmen 
und malerische Inszenierung aus. Aber ungewohnt für einen Deutschen war das Ver­
halten des Publikums. Man kommt zu spät. Das Parkett ist von breiten Wegen durch­
zogen. Während des ersten Aktes werden die Nachzügler zu ihren Plätzen geleitet. Es 
wird geraucht. Man unterhält sich. Es wird viel geklatscht. Hauptzweck des Theater­
besuches scheint die Geselligkeit in den Pausen zu sein. Die Vorstellung begann gegen 
%10 Uhr und dauerte drei Stunden, davon die drei Pausen zusammen 80 Minuten. 
Einen halben Tag beanspruchte Pisa. Auch hier gibt es keine Bürgersteige, aber der 
Verkehr ist stiller und ungefährlich. Und nun stehe ich am Domplatz und staune über 
die,se Konzentration italienischer Bauwunder: Baptisterium, Dom, Campanile und Campo 
Santo aus weißem Marmor. Natürlich ersteige ich den schiefen Turm; es ward meine 
letzte Hochtour. Einem Vordermann unbedenklich folgend, verlasse ich auf einer 
oberen Galerie die bequeme Treppe und muß nun sieben eiserne Klammern hinauf­
turnen. Erst ein großer Spreizschriu. nur für Geübte. bringt mich auf den richtigen Weg 
zurück. Die Aussicht reicht bis zum Ligurischen Meer. Die Bahn dorthin fährt durch einen 
dichten Pinienwald nach Viareggio. In diesem städtischen Badeort sind viele Vorzüge 
vereinigt: ein feinsandiger Strand, eine Mittelpromenade unter Palmen, große Wellen 
auch bei Windstille, eine weit ins Meer hinausgehende Mole, feurige Sonnenuntergänge 
auf dem Wasser und der Anblick der nahen Apuaner Alpen. Himmel, Wolken, Wasser, 
Berge stritten sich zuweilen um das schönste Blau. Dies alles ergab eine Symphonie 
südlicher Farben. Meist war der Himmel wolkenlos, die Abend·e kühl, das Wasser nach 
dem 20. September noch sehr warm. Trotzdem badeten die Italiener nicht mehr; für sie 
endet die Saison am 31. August. Die wenigen Menschen, die man im Wasser sah, waren 
deutschsprachig, meist Schweize'!:. Auch im Liegestuhl bevorzugen die Einheimischen 
den Schatten unte'rm Sonnenschirm. Vom Fenster meines Zimmers sah ich auf ein Pinien­
wäldchen hinunter, und die ersten Sonnenstrahlen weckten mich. Die Bergketten, durch 
mehrere Hütten leicht zugänglich, machen mit dem höchsten Gipfel Pisanino (1915 m) 
einen gewaltigen Eindruck, da si.e ja am Meere aufsteigen. Leider lagen meine alpinen 
Sachen in Bozen. Viareggio wa'!: mein Umkehrpunkt. Die Sehnsucht nach der Ferne 
war auch hier nicht befriedigt. Wohl immer gilt ein Wort von d'Annunzio: ,,11 bello e 
sempre an altra riva" (das Schöne ist immer am anderen Ufer). 
Zurück nach Florenz in früher MO'Tgenstunde. Bei zweistündigem Aufenthalt wurde noch 
eine Kirche mitgenommen und in einer Trattor·ia daneben der letzte Chianti geschlürft. 
Dann ging eS im Romzug, der Wagen Rom-Hamburg führt über Bologna und Verona 
nach Bozen. Letzter Dolomitenblick, letzte Weintrauhen am Obstmarkt, letzte,s Viertel 
Südtiroler Weins. Mit dem N achtzng über den Brenner nach Innshruck. Letzter alpiner 
Landschaftsgenuß durch die Karwendelbahn. Weder am Brenner noch in Scharnitz Ge­
päckkontrolle. Man soll eine große Reise nicht vor dem Ende loben. Ein gefähdiches 
Ungeheuer für die Urlanber über vier Wochen ist der falsche Bürokratismus. Da ich 
gerade an einem Samstag wieder in München eintreffen mußte, hatte ich vorsichtshalber 
schon aus Florenz an das Münchner Polizeipräsidium Antrag zur Verlängerung des 
Interzonenp,asses geschrieben und diesen nebst Personalausweis be,igefügt. Diese glück­
liche Eingebung bewahrte mich vor schwerem p.ekuniären Schaden. Ich erhielt post­
lag,ernd in München die Antwort, daß nach neuer·er Bestimmung die Papiere nach Frank­
furt geschickt seien und die "Bearbeitung" acht Tage dauere. Die Frißt war noch nicht 
abgelaufen. Das war ein Schreck! Ich eilte zum Paßamt. Auf einer Bank saßen Leid­
kagende, die schon mehrere Tage die Heimfahrt versclliehen mußten. Ich hatte Glück: 
der neue Paß war schon da. Einige Stunden später ging's zur Wies'n. Mit bietologiBchen 
Studien auf dem Oktoberfest nahm meine Rei.se ein fröhliches Ende. 

Mit dem kleinen Hinweis auf die "unerhörte Ski-Sicherheifs.Bindung" im vorigen 
Heft haben wir was Schönes angerichtet, denn unser Kamerad ii Brassard kommt 
aus dem Erklären nicht mehr heraus. Empfehlenswert ist es, sich zuerst die Druck­
schrift über diese BindunJr kommen zu lassen und erst nach deren Studium das 
OriJrinal zu besichtiJren. 
lJbriJrens: Damen sollen sich dann die neue "Slip- Bluse" zeigen lassen ~ eine 
Bluse, die nicht herauskraucht! (Sie wissen doch!). Noch eins: Anoraks sind in 
großer Auswahl, zweckmäßigem Schnitt und dabei preiswert zu haben. 

Für elie ZU#lJmmna8teJlung verantwort}ich: M (1 % M ü J Je r. BerUn-Marieru1crr. Tau,rnallee 26. 

D"";'l: Blan1r.l1l~urg. R.;n;.lmdorf 1. Ha .. ott."traO. 100. 

SPORT- PETER S 
Berlin~ Charlottenburg 
W i I m e rs dorf e r S t r d ß e 37 

Ruf: 346609 

Seit 30 J"IlTert da~ gute Fachgeschäft für jeden Sport 

prälat 5dTößeberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezia/.a/tsschank 
der Berliner Schloßbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und FeStIiChkeit_en I 

jeder Art 

$ki I 
~hi~tielel 

$hi&ehleiau"'i 
sportgerecht von 

Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 2443 24 U-Bahn Bülowstraße 

Spezialgeschäfte 
Brauns & Kellner 

Kurfürstendamm 36 
an der Uhlandstraße 

Steglitz, Schloßstr. qq 
an der Kieler Straße 

Ihr Weihnachtsgeschenk! 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF l,HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 49&235 

BERLIN W15. Meinekeslr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG 2. Savignyplatz 12 Ruf 91 4729 
BERLIN N 65, Reinickendorfer Slr.2 , Ruf 40 57 29 
MOA BIT • T u,m- Ecke Stromsl,afie Ruf 3547 29 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 



• . , jahraus, jahre'n Klepper! 

Der Kleppermantel ist Ihnen nicht 
nur vom Frühling ·bis zum Herbst 
der beste Schutz gegen Wind und 
Re,gen, er wird Ihnen gerade jetit, 
im nassen, feuchtwar';'en MQtsch~ 
wetter, zum unentbehrlichen Beglei. 
ter. Er hält Wind und Nässe ab, 
er schützt Ihre Kleidung und Ihre 
Gesundheit. Fordern Sie unseren 
Prospekt 

aerlin. Friedenau, Hauptstr. 88 

Ruf: 8342 88 

Stadtküche 
Weine I Spirituosen 

.t-...L 
so sagel, die Zünftigen, weil .sie 
wissen, daß Rieker schon seit mehr 
als 50 Jahren in der Skistiefel-

Herstellung führend ist. 

Fragen Sie dornach in den Schuhgeschäften, 
die die Marke Rieker im Fenster zeigen. 

RIEKER SCHUHFABRIKEN TUTTLINGEN 

Das 

führende 
Feinkosth au8 
mit der 

~StuGe, 
im 1. Stock 

Für die Fe i e r taB' e empfehlen wir: Geschenkkörbe in aflen GröBen! 
fenand nach allen Orten des In· und Auslandes. 

Kurfü rstendamm 229 I Telefon: Sammel· Nr. 913894 


